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rer Einige Winle | 
ür die Benugung der Langenſcheidtſchen Bibliothek fänt- 
üicher geiechifchen und römiſchen Klaſſiker.“ 
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— _ „Wer will haben den Genuß, 
ir Eol nit ſcheven ben Berbruß.” 
Se (Altideutſches Sprichwort.) 


Er 

4, Reibenfolge der Lektüre: Wie alles, was dem Menfchen in Wahr- 
Heit Trommt, ihm nicht geſchenkt wird, — wie namentlich die Güter 
Des Geiſtes von ihm erfämpft und erarbeitet werden müfjen, ehe er ih 
ihres Bee erfreuen kann, — jo erfordert auch die Lektüre dieſer 
Bibliothek, bejonders für den Anfang, immerhin einige Arbeit und Auf 
aerkjamteit. Haben auch die Überſetzer in a der ſich 
bietenden Schwierigleiten das Menfchenmögliche geleiſtet, jo bleibt doch 
Für jeden Leſer, bejonders für den, der gar feine, bz. feine abgejchloffene 
Gynmafialbildung genoifen hat, die Baden einergewijfen Reihen— 
folge geboten, damit er nicht möglicherweife abgejchrecft werde, und 
mit aus Scheu vor einiger Mühe lieber dem Genufje entjage.® 

7 Solde Leer thun am beiten, mit Profaifern, und unter diejen 
der mit Hijtorifern zu beginnen. Lettere lejen fich am leichteften und 
Flüffigiten, nehmen aud) — den gebotenen Stoff die Aufmerkjamfeit 
act allzujehr in Anſpruch. Auf diefe Weife vermag der Leſer fich der 
Hm neuen Sorm der Darftellung ebenfalls zu widmen und fi jo 
al und deshalb leichter in den hohen Seit der klaſſiſchen Litteratur 

















eben. 
Br. a etwaigen individuellen Wünſchen und Gefchmadsrichtungen 
‚Borgreifen zu wollen, ftellen wir demnach bezüglich der Reihenfolge über- 
Haupt folgende fünf Gruppen auf, die une der mehr oder minder 
neopen Leichtigkeit des Berjtändnifjes vom Einfachiten bis zum weniger 
zeichten aufiteigen. Die Wahl innerhalb diefer Gruppen jteht frei; es 
iſt aljo 3.98. unter Gruppe II gleichgiltig, ob man zuerft etwa Heliodo'r 


Hieft und dann Tere'nz, oder umgekehrt. 
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4 Ausführlicheres über die Benugung der Langenfcheidtichen Klaffiter-Bibliothet 
it zu entnehmen dem „Abrig der Gefchichte der antiken Litteratur, Mit 
eſont rer Berücklihligung der Langeuſcheidlſchen Bibliolhek ſämtlicher griechiſchen und 
öm. Rlaffıker” (35 Pf.), deſſen Beſiß für jeden Leſer dieſer Bibliothek von Wichtigkeit. 
2. Man denke fich nur beifpieläweife einen Neuling in der deutſchen Literatur, 
der dad Studium derjelben etwa mit Klopſtocks „Oden“ und „Meſſiade“ ober 
Goethes II. Teil ded „Sauft einleiten wollte! 













AR 
Anthologie” 
*Ci’cero R 

















Ana’freon 
Arifto’phanes 
Catu’ll 




















Prope'rz 
So phokles 
Ta cilus 3. T. 

Theo’gnis 
*"Dirgi’l 


*"Quintilia’n 
Theofti’t 
Tibu’ll 
Delle’jus 


















ER, | Tere’nz 
E I Cheophra’ft | "Thuky’dides 
; Dirktor 


exe nopbon: 





2. Wrllärende Noten. Man betrachte die zahlreich gebotenen Noten 
ja nicht als eine Erſchwerung, vielmehr als eine wichtige und wejentliche 
— Erleichlerung der Lektüre und ihres Verſtändniſſes. Die Überſetzer haben 
; 
; 





den größten Fleiß, ihr reiches ir und Können in diefen Erläuterungen, 
Einleitungen ꝛc. niedergelent, und leßtere find es nicht zum mindeſten 
welche das Studium eines Autors für den deutfchen Lejer zu einem Frucht« 
baren machen. Auch lieft fi) der zweite Band jchon leichter, als der 
erite, der dritte leichter als der zweite u. ſ. w. da alles, was aus dem Bor: 
—  angegangenen an Kenntnis antiten Lebens ꝛc. gewonnen worden, Der 
späteren Lektüre zugute fommt. Nach Durchlefung mehrerer Bände wird 
Sich der Leſer immer ungeftörter der Betrachtung des Textes hingeben 

- — Zönnen, bis er endlich die Autoren der leßten, Fehmwierigeren Gruppen mit 
deerſelben Leichtigkeit in fi aufnimmt, wie Früher die ber erjten 
Gruppe. Manche Lefer, welche den Gedanfengang des Tertes nicht durch 
ein Abjpringen nach diejer oder gen erflärenden Note jtören mögen, 
5 ziehen es vor, für die augenblicklich zur Lektüre gewählten Seiten zuvor 
Die bezüglichen Erläuterungen, und alsdann erft den Text zu lejen. 
AR 3. Betonung. Um ferner den Leſer raſch in die Namenwelt Des 
5 Altertums einzuführen und ihm auch das Vorlejen der Autoren zu 
—* ermöglichen, find bei allen in letzter Zeit neu aufgelegten Teilen Diejer 
Bibliothek Zeichen für die * Betonung der Namen einge ühr 
6. 3.B. bie —* Gruppenaufſtellung). Dieſe Neuerung, wenn aug 
auf den erſten Blick dem Auge vielleicht etwas un — erſcheinend 
wird ſicherlich allen der Betonung Unkundigen willkommen, den derf ser 
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| Kundigen aber nicht ftörend fein. BR - 
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Die große Menge begnügt ſich in der Regel mit dem 
unmittelbaren, und eben darum auch meift nur vorübergehen 
den Genuffe, den ihr die Leiftungen eines Schriftftellers ges 
währen, ohne viel nach feinen Lebensverhältniffen zu fragen, 
unter denen diefelben zu Stande gekommen find, während 
der gebildete — und noch mehr der gelehrte — Beurtheiler 
eines geiftigen Erzeugniffes den unmwiderftehlihen Drang in 
fih fühlt, das Außere Leben, fowie den dadurch bedingten 
Entwickelungs- und Bildungsgang des Berfaffers fennen zu 
fernen, und ihm von den erften Kundgebungen feiner geifti 
gen Thätigfeit bis zu den Jahren der Reife und noch weis 
ter hinaus zu folgen.. Hiebei befinden fih nun — ganz ab: 
gefehen von der geringern Zeitentfernung — die Schrift: 
fteller der Neuzeit, feit Erfindung der Buchdruderfunft und 
der damit auf's Engefte zufammenhängenden gänzlichen Um— 
geftaltung des Titerarifchen Lebens und Verkehrs, im unend- 
lichen Vortheile vor denen des Altertbums. Wenn gleich 
aud das Leben der letzteren — wie ſich bei Männern, welche 
auf die intellektuelle, fittlihe oder äfthetifhe Bildung ihrer - 
Zeit wefentlihen Einfluß übten, von felbft verfteht — kei— 
neswegs fpurlos und von den Zeitgenofjen unbeachtet vor— 
übergegangen ift, fo find die Nachrichten, die wir jet 
noch von ihnen befigen, doch nur rein zufällige, weil bei, 
und noch lange nach Aufzeichnung derfelben, das ſchon ans 
geführte Hauptvehifel, fie uns für die Dauer zu erhalten, 
noch nicht vorhanden war. Daher lommt ed denn aud), 
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daß wir von vielen, und mitunter gerade den gefeierteften 
Scriftftellern des Altertbums — fofern fie ihren Werfen 
nicht felbft Aufihlüffe über ihr Leben und ihre Verhältniſſe 
einflochten — nur fpärliche und bruchftücdartige Nachrichten 
befigen: ja, es findet bei Manchen fogar die auffullende 
Erſcheinung ftatt, daß um ihr Leben und Wirken ein um 
fo dichtered Dunkel gezogen ift, von je hellerem Glanze ihre 
Namen und die Erzeugniffe ihres Geiftes umftrahlt find. Wie 
wenig willen wir 3. B. von dem Leben eines Homer, Pin 
dar, Ariftophanes und anderer griehifcher Schriftfteller ! 

Ganz diefelbe Bewandtniß hat es mit den Schriftſtellern 
des alten Roms, von deren Lebensperhältniffen eine aus— 
führlihe Kunde um fo ermwünfchter wäre, je näher fie der 
Zeit ftanden, wo das römifche Volk aus dem Zuftande der 
Rohheit und Unkultur heraustrat und fi) der aufgchenden 
Sonne der Wiffenfhaft und Kunft zumandte. Unter diefen 
glänzt vor vielen anderen der Name des Luſtſpieldichters 
PBlautus, deffen Komödien bei feinen Landsleuten eine 
Reihe von Jahrhunderten Hindurd tim höchſten Anfehen 
ftanden, und in denen wir jet nod einen unfhägbaren 
Nachlaß der Samenen des alten Latium befißen. Aber, wie 
wenig ift es, was mir von dem Leben und den Berhält: 
niffen dieſes gefeierten Dichters wiffen! Der berühmte 
Polyhiſtor und gründliche Kenner des römifchen Alterthums, 
M. Terentind VBarro, ein Zeitgenoffe und Freund 
Cicero's, hat zwar ein Werk über die Dichter Roms ver: 
faßt, das auch über Plautus ausführlide Nachrichten ent— 
hielt; er bat ferner ‚„‚Quaestiones Plaulinae‘“ geſchrieben, 
deren erſtes Bud die Aechtheit der plautiniihen Stüde 
unterfuchte und zugleich die damit in Berbindung ftehenden 
Rebensumftände des Dichters berührte, allein weder Die 
eine, noch die andere dieſer Schriften ift auf die Nachwelt 
gefommen. Nicht einmal der Gunft des Schickſals hatte 
fi) unfer Dichter zu erfreuen, daß es auch nur einen furs 
zen Abriß feines Lebens, wie wir ſolche unter Sueton's 
Namen von Zerenz, Horaz u. U. befigen, zu unferer Kunde 
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gebracht hätte. Das Wenige, was uns über Plautus be— 
kannt iſt, beſchränkt fih auf einige ſpärliche, unzuſammen— 
hängende Notizen, aus denen ſich zwar eine Art Moſaik— 
arbeit zuſammenſetzen, keineswegs aber eine Biographie des 
Dichters auch nur entwerfen, geſchweige denn verfaſſen läßt. 

Plautus — über deſſen wahren Namen man ſogar 
viele Jahrhunderte lange im Irrthum war, indem man ihn 
bis daher Marcus Accius P. nannte, bis Ritfchel 
unläugbar nachwies, daß er Titus Maccius P. geheißen 
bat — wurde nah den Nachrichten der Alten zu Sarfina, 
einer in der mittelitaliihen Landſchaft Umbrien gelegenen 
Stadt, deren Name fi) noch jegt erhalten bat, kurz vor 
oder nach dem 3. 500 n. E. R. (etwa 253 v. Chr.) ge— 
boren!). Ueber feine Eltern haben wir feine Nachrichten; 
ebenfowenig mwiffen wir, ob er den Namen Maccius vom 
Vater geerbt Hatte, oder ob derfelbe, wie die Sage will, 
von feinem frühern Herrn bei der Freilaffung auf ihn 
übertragen worden war. Der Name Plautus (PBlattfuß) 
aber foll ein Beiname fein, der ihm entweder wegen eines 
individuellen Körpergebrechens gegeben wurde, oder feinen 
Urſprung in dem Umftande hat, daß der Volkswitz die Um: 
brier Breit oder Plattfüße (plauti oder ploti) genannt haben 
joll. It der Name Maccius wirklih von feinem frühern 
Herrn auf unfern Dichter übergegangen, und gehörte er fo= 
mit entweder fhon von Geburt, oder durch einen befondern 
Zufall dem Sflavenftande an, fo dürfen wir auf feine bes 
fonders forgfültige, noch weniger auf eine wiffenfchaftliche 
Erziehung bei ihm fchließen, da die fparfamen Römer da= 
maliger Zeit ihre Sklaven ausfchließlih zu ökonomiſchen 
Zweden verwendeten, keineswegs aber — wie dieß fpüter 
nicht felten der Fall war — mit ihren Talenten, ihrer Bil 
dung und ihren Kenntniffen Staat machen wollten. Wohl 
aber macht der Umftand, daß Plautus — mie aus feinen 
Komödien erhellt — mit der Sprache und Literatur der 


— — 


I) Ritſchel, Parerga zu Plautus und Terenz. Leipz. 1845. Thl. 1. 
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‘ Griechen befannt war, wahrfcheinlih, daß er nad) feiner 
Sreilaffung felbft an feiner Weiterbildung arbeitete. 

Plautus fam — wie Klaßmann de Naevio p. 7 ffg. 
aus Cicero de Orat. 3, 12 mit Recht gefchloffen hat — 
jung nad) Rom. Seine Blüthe füllt in Die Zeit des zwei— 
ten punifchen Krieges (218—201 v. Ehr.) und in die näch— 
ften Sabre nad) demfelben: eine Zeit, in welder Sinn für 
Wiffenfhaft und Kunft in Rom zu erwachen, ein höheres 
geiftiges Leben fich zu entwideln und die Morgenröthe der 
Poeſie anzubrehen begonnen hatte. Wir gründen diefe Anz 
gabe einestheild auf die Auctorität des Gellius (Noct. Att. 
XVII, 21, 48), anderntheild auf mehrere Stellen in den 
plautinifchen Luſtſpielen felbft G. B. Casin. Prol. 87. 88; 
Rud. Prol. 82; hauptſächlich aber Cistell. 1, 3, 49), welche 
auf einen dem Ende nahen, aber dody no nicht völlig 
ausgefämpften Krieg mit den Garthagern hinweifen, aber 
freilich nur dann volle Beweisfraft befigen, wenn jene Stüde 
den Plautus ſelbſt zum Verfaſſer haben, und nit, wie 
Ritſchel annimmt, der erften Hälfte des 7. Jahrhunderts 
n. E. R. angehören, und zum Zwecke wiederholter Auffüh: 
rung plautiniſcher Stüde gedichtet worden find. 

Nach Barro und Anderen hatte fih Plautus al8 Anges 
ftellter bei einem Theater?) einiges Vermögen erworben, das: 
felbe aber in Folge verunglüdter Handelsfpelulationen wies 
der verloren. Bon allen Mitteln entblößt, fam ex nad 
Rom zurüd, wo er fih, zur Friftung feines Lebens, ges 
nöthigt fah, in einer Stampfmühle zu arbeiten. So wenig 
nun auch diefe Beichäfttqung zur Poeſie einlud, fol cr doch 
während der Dauer diefes Verhältniffes drei Zuftipiele ver— 


2) Worin diefe Anftellung beftand, wird nicht gefagt. Die Worte Barro’s 
bei Gellius III, 3, 14 lauten: „pecunia omni, quam in operis artificum sceni- 
eorum pepererat, in mercatibus perdita.* Das verftehen nun Cinige jo, als 
habe Plautus Aufwärterdienfte bei einer Schaufpielertruppe verrichtet; Andere, 
3. B. Bernhardy ©. 412, er fei Schaujvielunternehmer gemweien. Allein könn— 
ten diefe Worte ſich nicht vielleicht darauf beziehen, daß Plautus das niedere 
Schaufpielerperfonat zu unterweifen und einzuüben gehabt hätte? 
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faßt haben, wovon ſich jedoch feines erhalten hat. Wenn 
ein neuerer Gelehrter dafür hält, der Verkauf der in der 
Stampfmühle verfertigten Stüde an die Aedilen habe un— 
ferem Dichter fo viel eingebracht, daß er nachher unbehine 
derter habe der Poefte leben und des Umganges verwandter 
Meifter, mie eines Nävius und Ennius, genießen können, 
fo ift dieß eben lediglich eine Hypotheſe, welche in den Nadj- 
richten der Alten fo wenig einen Stützpunkt findet, als die 
weitere: Plautus habe erſt nach der Periode feiner Herab- 
würdigung Zutritt in befjere und gebildetere Familien ges 
funden und dort feinen pſychologiſchen Blid und die Fein: 
beit feiner Sprade und feines Witzes ausgebildet. Im 
Gegenfage zu Diefer Hypotheſe jagt Bernhardy fogar: 
„Den Edlen Roms fcheine Plautus unbefannt gewefen zu 
fein.“ Sicherer jedenfalls iſt die Annahme, daß unfer 
Dichter den zweiten punifchen Krieg um etwa — Jahre 
überlebte. Dieſer endigte nämlich im J. R. 550 (201 
v. Chr.), und Plautus ſtarb nach Cicero (Brut. 15) unter 
dem Conſulate des T. Claudius und Lucius Porcius, oder 
im J. R. 569/70, das mit dem Jahre v. Chr. 184/83 zu: 
jammenfällt. Die Chronik des Eufebius fegt zwar feinen 
Zod in die 145. Olympiade (200—197 v. Chr.), allein in 
der römiſchen Gefchichte und Chronologie dürfte doc, Die 
Stimme eines Cicero mehr Beachtung verdienen, als Die 
eines griechiſchen Kirchenvaters. Plautus verfertigte — 
wie die Dichter Nävius und Pacuvius, feine Zeitgenofjen — 
fih felbft die Grabjchrift, worin er, im vollen Selbftgefühle 
feines Ddichterifchen Werthes, von ſich fagt: 


Postquam morti datus Plautus, comoedia luget; 
Scena est deserta. Deinde risus, ludu’ jocusque 
Et numeri innumeri simul omnes collacrumarunt. 


Nach diefer Zufammenftellung der fpärlihen Nachrich— 
ten über die Perſon des Plautus, dürfte e8 lohnender 
fein, unfern Bli feinen Dramen zuzuwenden. Die An: 
zahl Dderfelben muß urfprünglich ſehr beträchtlich geweſen 
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fein. Noch zur Zeit des A. Gellius, der unter Kaifer 
Hadrianus (117—138 n. Chr.) ſchrieb, waren 130 Stüde 
unter Plautus Namen im Umlaufe. Indeß haben fehon im 
Alterthum mehrere Gelehrte fih dahin ausgefprochen, daß 
bei weiten nicht alle Zuftfpiele, die feinen Namen tragen, 
ihn aud wirklich zum Berfaffer haben. Einige follten ältes 
ren Dichtern angehören, aber von Plautus überarbeitet und 
deßhalb mit ſeinem Namen bezeichnet worden ſein; andere, 
wie Varro behauptet, die Aufſchrift „plautiniſche Luſtſpiele“ 
dem Umſtande zu verdanken haben, daß es einen wenig be— 
kannten Luſtſpieldichter Plautius gab, deſſen Stücke, welche 
eigentlich „pla utianiſche“ hätten heißen ſollen, ſchlecht— 
weg „plautiniſche“ genannt wurden, weil dieſer Ausdruck 
nun einmal der geläufige war. Varro nahm nur 21 Stücke 
als unzweifelhaft plautiniſch an, weil die allgemeine Stimme 
ſich entſchieden für deren Aechtheit ausſprach, und fie heißen 
wegen der hohen Achtung, in welcher diefer gelehrte Alter: 
thumsforfcher ftand, aud die „oarronifchen“ Webrigens 
erklärte Varro den Plautus aud noch für den Berfaffer 
einiger Komödien, deren Autorfchaft anderen Dichtern zu: 
gefchrieben wurde, bei denen aber Geift, Ton, Manier, 
Sprade und die ganze Darftellung fo fehr an Plautus 
mahnten, daß Der genannte Kritiker fein Bedenken trug, fie 
- dem Plautus zuzueignen. Auf die gleihen Momente, als 
Merkmale der Aechtheit, fich flüßend, Schreiben Andere dem 
Plautus noch weitere Luftfpiele zu. Bon den 21 foges 
nannten „varronifhen“ haben ſich 20 erhalten, wiewohl 
nicht alle in der Geftalt, wie fie der Berfaffer niederge: 
fehrieben Hat, fondern theils umgefchmolzen, theils an größe: 
ren oder Fleineren Lücken leidend, theils durch fpütere Zus 
ſätze erweitert, oder auch, wenn man will, verunftaltet. Es 
find nad) der in den Ausgaben feitgehaltenen Ordnung — 
die aber nicht von Plautus felbft herrührt, fondern wahr: 
fcheinlih von irgend einem Grammatifer, des bequemern 
Nachſchlagens wegen, beliebt wurde — folgende: 1) Am- 
phitruo (Gemabl der Alcmene, der Mutter des Hercules). — 
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2) Asinaria (Eſelsgeſchichte). — 3) Aulularia (der Gold» 
topf). — 4) Captivi (die Gefangenen). — 5) Curculio (der 
Kornwurm). — 6) Casina (eine Doppelhodhzeit ohne Braut). 
— 7) Cistellaria (das Käſtchen). — 8) Epidicus (die Drei 
Sklavinnen). — 9) Bacchides (Namen zweier Buhldirnen). 
— 10) Mostellaria (da8 Hausgefpenft). — 11) Menaechmi 
(Zwillingsbrüder Diefes Namens), — 12) Miles gloriosus 
(der aroßfprecherifche Soldat). — 13) Mercator (der Kauf: 
mann). — 14) Pseudolus (das Lügenmaul). — 15) Poe- 
nulus (der junge Bunter oder Garthager). — 16) Persa 
(die SBerferin). — 17) Rudens (das Scifftau). — 18) 
Stichus (ein Quodlibet). — 19) Trinummus (der Braut- 
jhaß). — 20) Truculentus (der Wildtrokige). — Die 21. 
varronifche Komödie, Vidularia betitelt, ift längft verloren, 
dagegen findet ſich in einigen Handiriften und Ausgaben 
des Plautus ein anderes Stüd, welches feinen Namen und 
die Aufichrift Querulus trägt, aber entjchieden weder von 
ihm, noch aus feiner Zeit, fondern ein geiftlofes Machwerk 
einer viel fpätern Periode, vielleicht erft des A. Jahrhun— 
derts n. Chr. ift. Auffer den angeführten find uns nod) 
die Namen einer ziemlihen Anzahl plautinifcher Luſtſpiele 
befannt, weldye von den alten Grammatifern in ihren Schrif— 
ten angeführt worden find, und von denen fidy bier und da 
einer oder mehrere Berfe, meiſtens aber ohne Zuſammen— 
bang, erhalten haben. 

Den Werth unfers Dichters Haben die alten Römer 
ſehr Hoc) angefchlagen. Volcatius Sedigilius in feiner 
Schrift „De poötis“* (f. Gellius XV, 24) weist ihm unter 
den zehn namhaften fomifchen Dichtern der Römer den zwei— 
F Platz an, dem etwas ſpätern Terentius den ſechsten. 

r fcheint bei dieſer Rangordnung die einzelnen Dichter 
* dem größern oder geringern Grade der Originalität 
aufgezählt zu haben. Auch Cicero — abgeſehen von eini— 
gen anderen, in dieſer Beziehung competenten Richtern — 
ſpricht ſich (Orat. II, 12. Of. I, 29) ſehr vortheilhaft über 
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Plautus aus; um fo befremdender aber ift das Urtheil, wel 
bes Horaz in der Ars poëtica BB. 270 ffa. über ihn 
fallt: 

Unfere Ahnen priefen den plautinifchen Rhythmus 

Ebenfo, wie fein Salz. Man bewunderte beides mit allzu 

Großer Geduld, fait möcht! ich es Einfalt nennen, fofern wir 

Don dem gefälligen Wige den plumpen verftehen zu fondern 

Und den gejeglichen Ton mit dem Ohr und den Fingern zu prüfen. 


Urtheilte Horaz vielleicht deßwegen fo hart, weil er die Rö— 
mer von den älteren Dichtern ihres Bolfes abziehen und 
auf die griechifche, wahrhaft gebildete Kunft Hinführen wollte? 
Dieß gelang ihm wenigftens in Beziehung auf Plautus nicht. 
Hatte fi) Diefer, auch nachdem ſchon der feinere und ur— 
banere Zerenz der Held des Tages war, dennod auf dem 
Repertoir erhalten, fo biieb felbft nody zu den Zeiten des 
Auguftus, wo doch die Bildung des Gefchhmades bei den Rö— 
mern den höchſten Grad erreicht Hatte, der Dichter aus 
Sarfina der Liebling des Publikums, und fand unter den 
höchſten Ständen Leſer und Verehrer : felbft bis in die ſpä— 
tere Kaiferzeit erhielten fih feine Stüde auf der Bühne. 
Und als nach der langen Nacht des Mittelalters ein neuer 
Tag für die alte Literatur anzubrechen und die erft furz erfun— 
dene Buchdruderfunft ihr eine helle Leuchte anzuzünden be— 
gann, war unfer Plautus einer der erften römischen Schrift: 

eller, welche aus der Preffe hervorgingen. Auf die Bühne 
zwar wurden feine Zuftfptele nicht mehr gebracht, und konn— 
ten auch wohl nicht mehr aufgeführt werden; aber in allen 
Ländern, wo mat den neuerftandenen Mufen Latiums Hul- 
digte, war Plautus einer der am häufigften gelefenen und 
nachgebildeten römischen Dichter. Ohne Rüdfiht auf Nas 
ttonalität, wurde er eine ergiebige Fundgrube für das Luft: 
fpiel der Neueren: Moliere, Regnard u. X. bildeten ihn 
nah; in Stoff und Form fchwebte er dem Ariofto vor; 
Goldont lebte in ihm, und felbft die Originalität eines 
Shaffpeare verfchmähte e8 nicht, Goldförner aus Plautus 
zu entlehnen. 
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Diefe Hochſchätzung unfers Dichters von den competen- 
teften Richtern verfchiedener Zeiten und Völker leitet uns 
denn von felbft zur nähern Betrachtung der plautinifchen 
Luftipiele, fowohl der Form, als dem Inhalte nad). 

Schon die Alten, obenan Cicero (ſ. o.), Außern ſich 
auf das Vortheilhaftefte über Sprache und Darftellung des 
Plautus. Bald wird von ihnen die Reinheit und Correkt— 
heit feines Styls gepriefen, bald der Dichter felbit eine 
Zierde der lateinifchen Sprache genannt, bald ihm der erfte 
Rang duch Gewandtheit, Zierlichfeit und Eleganz in der 
Sprache Latiums zuerkannt; ja, ein fpäterer Römer, Mas 
crobius (Ende des A. und Anfang des 5. Jahrh. n. Ehr.), 
trägt fein Bedenken, ihn Hinfichtlih der Wohlredenheit dem 
Cicero felbft an die Seite zu ſtellen. Der gefihmadvolle 
Aelius Stola war (nad Barro) von den Reizen der plaus 
tinifhen Sprache und Darftellung in folh hohem Grade 
entzüdt, daß er fich äußerte: „Die Mufen felbft würden 
fi ihrer bedient haben, wenn es ihnen beliebt hätte, las 
teinifch zu ſprechen.“ Uber auch die Neueren laffen feiner 
Sprache und Darftellung im Allgemeinen Gerechtigkeit wider: 
fahren: fie finden diefelbe leicht, fließend, lebhaft und durch: 
fihtiq, wenn auch zuweilen rauh und körnig. „Des Plaus 
tus Styl ift zwar“ — fagt Bernhardy — „nicht glatt und 
gefeilt, überdieß duch den ſtarken Zufaß von plebejifchen 
Witzen und Bildern zu fehr gefärbt, um einen reinen und 
firengen Geſchmack zu befriedigen, was um fo weniger über: 
raſchen kann, als diefe Sprache den Einflüffen der römi— 
hen Gefellfhaft und Urbanität ferne ftand; aber Plautus 
hat das volksthümliche Korn des Latein erkannt und hier— 
auf in naiver Einfalt, nicht ohne Benützung des Gräcis: 
mus, eine gediegene Rede der Konverfation gegründet, Deren 
bleibende Vorzüge Klarheit und Lebendigkeit find. Gie 
zeichnet fi) Häufig durch energiſche Wortbildung aus; Die 
Struktur ift Scharf, die Phrafeologie gewandt, überall aber 
fügt fie fih den Zwecken des Dichters und feinem dramati— 
hen Pinfel.“ 
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Weniger vortheilhaft lauten die Urtheile über feine 
Kunft, Originalität und Gittlidfeit. „Er habe“ 
— heißt e8 — „die Einheit der Handlung und der Zeit 
verlegt.“ Iſt dieß allerdings bie und da der Ball, fo 
darf man doc nicht vergeffen, daß der Genius bei feinem 
Schaffen ſich nicht erft in den Kunfttheorien Raths erholt, 
fondern frei, und ohne ſich durch irgend eine Schranfe hem— 
men zu laffen, auf feiner Bahn fortjchreitet, und daß die 
Berüdfichtigung jener die Aeußerung feiner Schöpferkraft 
nur beengen würde. Ueberdieß berüdfihtigte Plautus mehr 
die augenblickliche Wirkung, als den Gefammteindrud und 
die Anforderungen, welhe man an ein wollendetes Kunft- 
werk zu ftellen Hat. Auch wußte er fehr wohl, daß feine 
Zufchauer im Theater nur augenblidliche Befriedigung ihrer 
Lachluſt, feineswegs wahren Kunftgenuß fuchten. 

Was den weitern Vorwurf betrifft, Plautus fei in 
feinen Luftfpielen nicht Original, fondern habe griechiſche 
Komiker zu Vorbildern genommen, aber nicht einmal aus 
der Blüthezeit der griechiſchen Komödie, etwa einen Ariſto— 
phanes, Gratinus u. A., fondern meift fpätere, wie einen 
Menander, Philemon u. ſ. w., fo ift derfelbe allerdings ges 
gründet; indeß dürfte e8 doch einer nähern Beleuchtung 
werth fein, ob dieſer Umftand unferm Dichter wirklich fo 
fehr zum Tadel gereiche. Bekanntlich hatten die Römer 
ſchon von Haufe aus feinen Sinn für poetifche Kunft und 
Darftellung, daher denn auch beinahe ihre ganze Poeſie 
ein mehr oder minder ſtarker Wiederhall der griechiſchen 
geblieben iſt. Dieß läßt ſich befonders auf das römiſche 
Zuftfpiel anwenden. Alle komischen Dichter Roms — ſo— 
mit auch Plautus — Hatten bei Abfaffung ihrer Stüde 
griehifche Mufter, und zwar in der Regel Sntriquenftüde, 
vor Augen, daher jene auch „„Fabulae palliatae‘“ heißen, 
weil griehifche Charaktere in griehifher Tracht, im pallium 
(dem weiten griechiſchen Obergewande), darin auftraten. 
Plautus felbft gefteht an mehreren Stellen offen, daß er 
nad) griechifchen Vorbildern gearbeitet habe, und dieſe waren 
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Dichter der neuen griehifhen Komödie, d. h. aus der 
legten Periode vor ihrem Untergange. Was unter diefem 
Ausdrude zu verftehen fei, bedarf einer nähern Erläuterung, 
und in diefer wird zugleich die Antwort auf die Frage lies 
gen, warum weder Plautus, noch andere römiſche Luſtſpiel— 
Dichter ſich den Ariftophanes oder die übrigen Koryphäen 
der griechiſchen Komödie in deren Vollendung zum Vorbilde 
nahmen, oder dazu nehmen konnten. Die Gelehrten zu 
Alegandria, deren Stimme im Altertfume von großem Ge: 
wichte mar, feßten drei Succeffionen in der grichifchen 
Komödie feft: die alte, mittlere und die neue. Die 
erfte war, neben dem mit der Tragödie gemeinfchaftlichen 
Ehorgefange, dadurch harafterifirt, daß fie noch lebende 
Perfonen aller Art, felbft hochgeftellte Staatsmänner, ja fo= 
gar die Götter felbft, auf die Bühne brachte und mit der 
ausgelaffenften Satire verfpottete. Nach dem Untergange 
der Freiheit des öffentlichen, nationalen Lebens aber zog 
fi) die Komödie in den beichränften Kreis des bürgerlichen 
und häuslichen Lebens zurüd, nur, daß fie noch in dem 
Chorgefüngen ihren urfprünglichen Charafter des ungebune 
denen, mnthmilligen Scherzes und Spottes behauptete. Diefe, 
auf folhe Art befchränkte Komödie hieß die mittlere. Als 
aber das Kuftfpiel, nah Aufhebung der Chöre, fein unbes 
dingtes Leben aanz verlor, wurde es zum mimifchen Spiele 
des menfchlihen Lebens ohne Nationalität und ohne Bes 
geifterung ; ftatt der frühern Perfonalfatire wurden gewiſſe 
allgemeine Charaftere oder Stände, 3. B. Schmaroger, 
Kuppler, Sklaven u. dal. hervorgehoben und verfolgt, und 
ftatt der frühern politifchen erhielten die Luſtſpiele num 
eine moralifhe Tendenz. Diefe fo verflahte Komödie 
wurde die neue genannt, und in ihrem Geifte Ddichteten 
alle römifchen Komifer, und mußten in demfelben dichten, 
da, wenn e8 ihnen auch nicht am Acht komiſcher Kraft und 
an Humor fehlte, die Äufferen Bedingungen in Rom durch— 
aus abgingen, unter denen ein Ariftophanes ſich hätte ent— 
wideln, oder auch nur nachgeahmt werden fünnen. Wenn 
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nad) dem Geifte der altathenifchen Demokratie den Zuftipiel- 
dichter keinerlei Schranken, weder religiöfe noch politifche, 
in dem freien Spiel feiner Mufe und in den fprudelnden 
Ergüflen feiner, wenn auch nocd fo beißenden, Laune hemm— 
ten, fo ftand in Rom nicht blos der eruftsftrenge Charakter 
des Volks, welches in einem Angriffe auf die Perfönlichkeit 
eines Bürgers die fträflichfte Herabmiürdigung und Ent: 
ehrung erblicdt hätte, der freien Entwidelung und Ausbil- 
dung der Komik nad altathenifhem Vorbilde im Wege, fon- 
dern auch die Hohe Achtung vor der vaterländifhen Berfaf- 
fung und der damit fo enge verbundenen Religion, vor 
Allem aber das, auf diefe Anfchauungen fi gründende 
Gejeß der zwölf Tafeln, welches die Abfafjung oder 
das Abfingen eines Spottliedes, wodurd der Ehre eines 
Bürgers zu nahe getreten wurde, als ein Gapitalverbrechen 
betrachtete und beftrafte, und in Folge deffen der mit un- 
ferem Plautus gleichzeitige Nävius, weil er politifch hoch— 
geftellte Perfonen und angefehene Familien in Verſen an: 
gegriffen Hatte, in's Gefängniß wandern und fo lange darin 
bleiben mußte, bis er die verpönten Stellen daraus entfernte. 
Daß unter folhen Verhältniffen zu Rom von Luftfpielen 
im Sinne der alten griechifchen Komödie nicht die Rede 
fein konnte, fpringt in die Augen. Aber auch im Geifte 
der mittlern konnte nicht gedichtet werden, da diefe, wenn 
fie auch im Dialoge Perfönlichkeiten entfernt Hielt, doch im 
Ehorgefange noch die wilde, ungebundene, Götter und Men 
ſchen verhöhnende Luſt beibehalten Hatte. Auch fragt es 
fih noch, ob in dem damaligen Rom die Einführung eines 
Ehorgefangs überhaupt nur möglich gemefen wäre. Demnach 
blieb den römifhen Komikern nur die Nachbildung der 
neuen griehifhen Komödie übrig. Bezüglich der von ihm 
benüßten griechiſchen Mufter führt Plautus in den Pro: 
logen zu Asinaria, Bacchides, Casina, Mercator, Poenulus, 
Rudens und Trinummus den Menander, Philemon 
und Demophilus (leßtere beide nad Ritfchel nur eine 
Perfon) an. Mit Berufung auf BB, 11 und 12 des Bro: 


log8 zu den Menächmen, und auf den bekannten Vers des 
Horaz Epift. II, 1, 58. 


„Ganz Epicharm’3 Vorbilde, des Siculers, nähert fih Plautus“ 


wurde früher als ausgemacht angenommen, auch Epichar— 
mus Habe ihm zum Borbilde gedient, allein in neuerer 
Zeit find gemichtige Zweifel hiegegen erhoben worden. — 
Die Frage, wieweit ſich Plautus' Nachahmung griechifcher 
Komiker eritrede, welche Veränderungen er fih in Anlage 
und Behandlung des vorgefundenen Stoffes erlaubt habe, 
müffen wir unbeantwortet laffen, da auch nicht ein einziges 
Stück der Dichter der neuen griechifchen Komödie vollftän- 
dig auf uns gekommen iſt, und die mehr oder minder ſpär— 
fihen Bruchftüde, welche fi von Einzelnen erhalten haben, 
uns feinen Einblid in ihre Defonomie geftatten. Daß Plau— 
tus den bloßen Weberfeger griechifcher Stücke gemacht habe, 
ift aber Schon aus Dem Grunde ganz unmwahrfcheinlich, weil 
fih in allen feinen Luftfpielen der fichere, fefte Tritt des 
auf eigenen Füßen einherichreitenden Mannes zu erfennen 
gibt, oder weil — wie ein neuerer Gelehrter ſich paffend 
ausdrückt — fein eigenes fchöpferifches Talent, fein urkräf— 
tiger Humor und fein Hinneigen zu den Schlaglichtern des 
Witzes und Einfällen der Laune ihn alle Augenblide aus 
dem betretenen Geleife auf eine andere Bahn werfen. Ueber: 
dieß mußte unfern Dichter von einer wörtlichen Ueberſetzung 
der griechiſchen Vorbilder auch die Betrachtuug zurüdhalten, 
daß fo manche Partien der griechifchen Originale feinen 
römischen Zufchauern ungenießbar waren, indem fie theils 
eine höhere Bildung vorausfegten, als er bei dem größten 
Theile feiner Zuhörer annehmen durfte, theils auf Anz 
Ihauungen und LXebensanfichten berubten, in welche ſich die 
damaligen Römer nicht zu finden wußten. Allerdings könnte 
man aw Ueberſetzung, und nicht blos an Nahbildung 
griehifcher Komiker denken, wo der Schauplaß der Hand: 
lung eine griechhifche Stadt, die Namen der handelnden Ber: 
fonen griechifche find, und bie und da, wiewohl feltener, 
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griechifche Sitten und Gebräuche hervorſchimmern: allein 
der Grundton aller plautinifhen Stücke ift ächt römifch, 
fowie nicht minder die ganze Anſchauungsweiſe. Faſt über: 
all begegnet ung römische Art und Weife, römiſche Obrig- 
feiten und Beamte, ja, felbft die Straßen und Plätze der 
Stadt Rom werden nad) der Stadt verlegt, die uns der 
Prolog als den Schauplatz des Stüdes bezeichnet. 

Zum Dritten wurde gegen unfern Dichter der Vorwurf 
erhoben, daß er durd) viele feiner Witze und feine Obscöni- 
täten das feinere fittlihe Gefühl verlege: ein Vorwurf, der 

übrigens mehr der neueren Zeit, als dem Alterthume an— 
gehört. Cicero ift fogar der entgegengefegten Anſicht, wenn 
er Of. I, 29 fagt: „Ueberhaupt gibt es zweit Arten zu 
ſcherzen, "die eine ift gemein, frech, ſchamlos, ſchmutzig, die 
andere fein, gefittet, geiftreih, artig. Scherze der legtern 
Art findet man nicht blos bei unferm Plautus und in den 
alten attifhen Luſtſpielen, fondern auch in den Schriften 
der fofratifhen Philofophen.*“ Daß Cicero in dieſer Hin— 
fit allzu vortheilhaft über Plautus geurtheilt, unterliegt 
feinem Zweifel. Es ift nicht zu läugnen, daß ſich eine 
Menge Ausdrüde bei ihm finden, melde nad) den Begrif— 
fen der neuern Zeit nicht blos unedel, fondern geradezu 
gemein und in hohem Grade obscön find. Aber wer gibt 
uns ein Recht, unfern Sittlidyfeitsmaßftab an Geiftespro= 
dukte zu legen, melde ſchon vor wenigſtens zwei Jahrtau— 
fenden verfaßt worden find? Die Alten ftanden der Natur 
viel näher, al8 die Neneren, ihre Begriffe von GSittlichfeit 
und Anftand waren deßmegen häufig ganz andere, als die 
unfrigen, namentlich aber nahmen fie es mit der Schilde— 
zung don Ecenen in fegueller Beziehung nicht fo genau, 
geberdeten fid) nicht fo zimpferlich Dabei, und müheten fich 
nit fo viel mit deren Umfchreibung ab, wie die verfei— 
nerte, aber degmwegen doch um fein Haar tugendbaftere Neus 
zeit. Daher finden fih bei den Alten, und zwar nicht blos 
bei Dichtern, fondern auch bei Gefchichtichreibern,, manche 
Scenen ganz frei und unverblümt dargeftellt, die zwar nad) 
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unferen Begriffen höchſt anftößig fein mögen, wobei aber 
jene weder die Abficht hatten, Anftoß erregen zu wollen, 
noch Die Ahnung, daß ein folder gegeben werden könne. 
Derjelbe Fall mag auch bei Plautus flatthaben: er felber 
geftel fih wohl nicht, in Obfeönitäten, allein feine Stüde 
find Intriquenftücde, deren Mittelpunkt die Liebe ift, und 
daher nad) dem Geifte einer Zeit, die noch Nichts von 
mondfcheinwandelnden Dämchen und zuderfüßen Herrchen 
wußte, auf den Grund des alltäglichften Lebens und feiner 
finnlichften Motive gebaut. Und zu dem noch: was für ein 
Publikum Hatten die alten römtfchen Komiker vor fih? 
Daffelbe beftand — eine ganz Eleine Anzahl von Gebildeten 
abgerechnet — aus Menfhen, melde weder durh Schul: 
unterricht überhaupt, noch durch Unterweifung in den Wahr: 
heiten der Religion und Moral gebildet, fondern unter 
Hand und Feldarbeiten aufgewachſen, in den unaufbörlichen 
Kriegen verhärtet waren, und noch auf ziemlich tiefer Stufe 
menfchlicher Gefittung und Bildung fanden — und wie e8 
unter ſolchen Leuten mit dem Anftande in Worten gehal- 
ten wird, davon fönnen uns noch heute die Gefpräce der 
Bewohner der minder faſhionabeln Partien unferer Groß— 
ftädte Handgreifliche Beifpiele geben. Ein folhes Publikum 
will feine feinen Scyerze, feine geiftreihen Anfptelungen, 
e8 verſteht fie nicht einmal: die Witze müffen derb und 
grobförnig, die Echerze und Späße möglichſt plump fein. 
Fühlte fih nun Plautus gedrungen, den Eingebungen der 
komiſchen Mufe zu folgen und feinen fchöpferifchen Geift 
auf dem Gebiete der Komödie walten zu laffen, jo mußte 
er fih nah dem Gefchmade und der Bildungsftufe feines 
Publifums bequemen und Berfonen vor demfelben auftreten 
laffen, wie fie nad dem Geſchmacke der Zufchauer waren. 
Daher bilden liederliche Jünglinge, Buhldirnen, Schmaroger, 
Kuppler, verfchmigte Sklaven u. dgl., welche fämmtlich die 
Sprade ihres Standes und Gewerbes reden, die Mehrzahl 
der Perſonen des plantinifchen Zuftfpiels; nicht, wie in der 
Blautus. Die Zwillingsbrüder. 2 


18 





Neuzeit, fleife Präfidenten, abgelebte Kammerräthe, flotte 
Studenten, unbeholfene Landjunker, Lieutenants mit Augen: 
gläschen, verliebte theebleiche Fräulein, abgefchlagene Kam: 
mermädchen u. f. w., die allaumal nad) den feinften Regeln 
der Grammatik fih ausdrüden und ihre Witze in den ge- 
wählteften Formen und Phrafen zu Tage fördern. Gleich: 
wohl weiß Plautus da, wo fittliher Ernſt am Platze tft, 
diefen anzuwenden und ſogar rührenden Gefühlen Red: 
nung zu tragen, in weldhen Fällen er fih dann Auswüchſe 
des Witzes in nur fparfamem Maße geftattet. 

Aber auch feinem Wise felbft — worin Plautus entfchie- 
den Meifter ift — hat es nicht an Tadlern gefehlt. Man fand 
ihn oft übertrieben, plump, fade und fchaal, feine Wort: 
fpiele häufig zu gefuht und abgeſchmackt. Er foll ferner 
die Farben zu grell auftragen, mande Charaktere in's 
Karrifaturmäßige verzerren, und nicht felten in's Poſſen— 
bafte verfullen. Bet allen diefen Vorwürfen muß aber: 
mals auf den Standpunkt des niedern römtfchen Publifums 
verwiejen werden, das einen Scherz, Wi oder Wortipiel 
vielleicht Eöftlich fand, die bei einem Manne von Gefhmad 
und Bildung Bauchgrimmen erregt hätten. 

Endlich glaubte man bei unferem Dichter den Fleiß 
im Detail und in der Ausführung zu vermiffen, ſowie auch 
die Breite des Vortrags und der Scenerie unangenehm auf: 
fiel. Alle dieſe gerügten Fehler und Mängel zugegeben: 
immer und immer wieder ift Die Zeit, in welcher, und das 
Bublifum, für welches Plautus fchrieb, im Auge zu halten: 
diefe beiden Momente entfehuldigen ihn nicht blos, fondern 
rechtfertigen ihn fogar. Auch ift wohl zu bedenken, daß er 
dem fomifchen Zone in rein volfsthümlicher Haltung erft 
Eingang verfhaffen und feine Zufchauer ſich erſt heranbil- 
den mußte. 

Aufgewogen werden alle dieſe — wirklichen oder ver: 
meinten — Mängel durch ein reiches Maß von Vorzügen, 
wodurch fih die plautinifchen Luftfpiele vor vielen anderen, 
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in mander Hinficht felbft vor denen des Terentius, aus—⸗ 
zeichnen. Wenn man auch allerdings bei unferem Dichter 
die Einheit der Zeit und Handlung nicht felten vermißt, 
fo entſchädigt hiefür der meifterhaft durchgeführte Dialog. 
Raſch und lebhaft fich bewegend, Tegt er den Kunftrichtern 
Zeugniß ab von der Stärke des Dichters und von der 
Aehnlichkeit feiner Stüde mit der ficilifhen Komödie, was 
wohl durch das Horazifche „properare ad exemplar Epi- 
charmi‘“ angedeutet werden ſollte. So reich übrigens der 
Dialog des Plautus an allgemein giltigen Lebensregeln und 
GSentenzen tft, tritt er Doch der dramatifchen Entwidelung 
nie hemmend in den Weg. Diefe Regeln und Gentenzen, 
nicht im Zone des Schulmeifters ausgefprochen, fondern im 
lebendigen Fluſſe des Dialogs zu rechter Zeit und am rech— 
ten Orte vorgetragen, oder vielmehr ergoffen, bilden einen 
wahren Schmud der fomifhen Mufe unferes Plautus, und 
einen reihen Schaß von praftifchen Lehren, da fie das Er-- 
gebniß tiefer Menfchenfenntniß und gereifter Lebenserfah— 
zung find. Ihr Werth ift Schon dadurch gewürdigt, daß 
viele derfelben ſich als Sprichwörter geltend gemacht und 
durch eine lange Reihe von Sahrhunderten als ſolche erhal: 
ten haben. Sein tiefer pfychologifcher Blick, gepaart mit 
einer feltenen Klarheit der Gedanken, ift e8 aud, was ihn 
in den Stand gefebt bat, die zahllofen Formen des bür- 
gerlichen Lebens zu überfchauen, fte alle in ſich aufzuneh- 
men und wiederzugeben. Dod, damit nicht zufrieden, weiß 
feine unerfhöpflihde Phantafte immer neue Formen und 
Charaktere zu erfinden, oder fchon vorhandene auf eine neue 
Art mit anderen Charakteren in Contraft zu feßen. Zu 
allen diefen Vorzügen gefellt ſich noch ein unerfchöpflicher, 
ewig lebendiger Wig, deſſen üppige Schlagfraft ſich über 
die mannigfachen Richtungen feines Ausdruds, Versbaues, 
Bilderfpield und der ſceniſchen Charakteriftif ergießt und den 
reihen Schaß der römifchen Sprache zu benügen weiß, um 
Herz und Phantafte der Zufchauer durch den Kernausdrud 
2% 
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defien, was er dachte und fühlte, zu treffen, und auch durch 
den üppigen Reiz fprudelnder Wortſpiele vielfeitig zu bes 
fhäftigen. Und diefem glüdlihen Wige zur Seite geht ein 
duch alle Stüde in freiem Geleiſe ſich binziehender, uner= 
ſchöpflicher Humor. Auch ſehen wir, daß er nicht ſelten 
in zwei Sprachen ſpielt, in der griechiſchen und der römi— 
ſchen, ohne Zweifel, weil der jugendlichen Beweglichkeit ſei— 
nes Geiſtes die Mutterſprache noch zu arm war. 

Sirnd es die bisher angeführten Vorzüge unſers Dich— 
ters, wodurch er die Aufmerkſamkeit und Theilnahme ſeiner 
Zuſchauer in fortwährender Thätigfeit erhielt, fo dürfen 
wir aud ein, vorzüglich auf ihren Gehörfinn berechnetes, 
Moment nicht ganz übergehen, nämlih den Rhythmus 
feines Bersbaues, der freilich noch fehr dem Kindes: 
alter der römischen Poeſie angehört. Den Grundbeſtand— 
theil des plautintfchen Verſes bildet der irrequläre, iambi— 
fhe Zrimeter, in welchen die poetifche Licenz in buntem 
Gemifhe Spondeen, Trochäen, Anapäfte, Dactylen u. a. m. 
einfchiebt, fo daß das Metrum als ein in hohem Grade 
fhmwanfendes und unbeftimmtes erfcheint. Selbft bei dem 
fpätern Terenz tft noch das Nümliche der Fall, weßhalb fchon 
der feine Kunftrichter des Alterthums, Quincetiltan (Inst. 
orat. X, 1), in Beziehung auf legtern Dichter den Wunſch 
außert, „er möchte fi völlig auf die Form des Trimeter 
befchränft Haben.“ Mir Rückſicht auf diefe claffifche Aue: 
torität, und meil der Trimeter, als Verwandter des feit 
Leffing in unfere dramatifche Literatur eingeführten fünf: 
füßigen Sambus, dem modernen deutfchen Ohre eben nicht 
ungewohnt flingt, haben wir diefe Versart für unfere Ueber: 
fegung des Plautus gewählt, von der wir wünſchen, daß 


fie nah Form und Inhalt eine vecht volfsthümliche werden 
möge. 
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Das Theater war im alten Rom fein ftebendes Bil: 
dungsmittel für die Staatsbürger, fondern nur bei befon- 
dern feierlichen Veranlaffungen wurden Schaufpiele entweder 
auf Koften des Staates, oder eines einzelnen Beamten, für 
den fie eine Ehrenleiftung waren, aufgeführt. 

Die Schaufpielhäufer waren feine bededten Gebäude, 
fondern man faß unter freiem Himmel, deſſen befchwerlichen 
Einwirkungen man erft fpäter durch eine zeltartige Bes 
dahung, auch wohl durch Befprengung mit wohlriechenden 
Düften, Die, von außen durch Säulen zur Höhe des Ger. 
bäudes geleitet, oberhalb herabregneten, zu entgehen fuchte. 
Die Aufführungen fanden bei Tage ftatt. Die Zufchauer 
faßen in einem, auf Stufen fid) allmälig nad) der äußern, 
runden Umfangsmaner erhebenden Halbfreife. Diefem gegen 
über war die Bühne, von nur geringer Tiefe. Auf der 
balbrunden Ebene, zwifhen Bühne und Zufchauerplägen, 
faßen die Mitglieder des Senats und die veftalifchen Jungs 
frauen, auf den vierzehn erften Reiben der Zufchauerpläße 
die Ritter, auf den übrigen das Volk: Ddiefer Raum faßte 
40—80,000 Menfchen. Die Dekorationen an der Hinter: 
wand der Bühne ftellten die Wohnungen der Hauptperfonen 
des Stückes vor; es waren ihrer gewöhnlich Drei: aus dem 
Mittelhaufe trat der Schaufpieler, der die erfte, aus dem 
rechts, der Die zweite, aus dem links, der die dritte Rolle 
fpielte. Die Stüde fpielen immer auf der Straße, vor den 
Häuſern; dieſe Straße führte rechts nach der Stadt, links 
auf das Land, oder nah dem Hafen und Meere: dadurch 
wurden die Zufchauer über Vieles fogleich Mar. Zudem 
batte man ſich darüber verftanden, nur die vorderfte Mitte 
der Bühne als Sprahplag der Gegenwart — pulpitum — 
anzufehen; die Räume rings um Ddiefen Pla dehnte ſich 
die Phantafte nach Belieben aus, fo daß die auf ibren bes 
findfihen Perfonen reden und Handeln fonnten, ohne von 
den auf dem pulpitum gegenwärtigen gefehen oder gehört 
werden zu müßen. Die Schaufpieler trugen charaftertftifche 
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Masken, in deren gedffnetem Munde, zur Verſtärkung des 
Zones, ein Sprachrohr angebracht war; gleichwohl drang, 
bei dem großen Umfange ded Gebäudes und dem Lärm 
der Zufchauer, der Ton nicht immer bis zu den legten Sitz— 
reihen. Zu ihrem Vergnügen bewegten fi) über die Bühne 
allerlei ftumme, geſtikulirende Perfonen, zumal Sklaven. 
. Rollen wurden alle von männlichen Darftellern ge 
geben. 


Die Zwillingsbrüder. 


(Menaechmi.) 
Ein fteilifches Luftfpiel in 6 Aften. 


Verſonen. 


Menächmus I., in Epidamnus wohnhaft, 
Menächmus IL, Sofices, aus Syracus, 
Die Srau des Menächmus 1. 

Ein alter Epidamnier, ihr Vater. 
Erotion, Geliebte 
Kehrwifd, Parafit 
Aleffenio, Sklave des Menähmus II, 

Ein Arzt. 

Cylinder, Koch der Erotion. 

Eine Magd derfelben. 

Mehrere Sklaven. \ 


| Zwillingsbrübder. 
des Menähmus 1. 
Dad Stüd fpielt zu Epidamnud — jet Durazzo — an ber illyrifchen Küfte des adria- 


tiſchen Meered. Zu beiden Seiten die Wohnungen ded Menächmus I. und der Erotion, 
im Hintergrunde ber Hafenprofpeft. Dauer der Handlung: von Bormittag bid Abend. 


Einleitung. 


Das nach einem ficilifhen Mufter — wenn nicht des 
Epicharmus felbit, jedenfalls feiner unmittelbaren Schule — 
bearbeitete und im Prolog auf's genauefte auseinanderges 
feßte Thema Ddiefes Luſtſpiels concentrirt fih in der voll: 
fommenen Nehnlichkeit zweier Zwillingsbrüder, und in einer 
Reihe von Irrungen und Verwechſelungen, wozu diefelbe 
Anlaß gibt. Es ift ein Beweis für die Meifterfchaft un: 
fers Dichters in Behandlung eines nahe liegenden und von 
den Komödienfchreibern aller Zeiten oft gebrauchten Stoffes, 
daß er fih nicht damit begnügt, feine Zwillinge einander 
blos körperlich fo ähnlich als möglich zu machen, fondern 
die eben fo große Aehnlichkeit beider auch in geiftiger und 
fittliher Beziehung durchführt. Das beim Beginne der 
Handlung bereits ſechs Jahre dauernde Suchen des einen 
Bruders nad) feinem zweiten Ich ift dem Charakter folder 
Zwillinge, deren einer das vollkommene förperlihe Abbild 
des andern ift, durchaus gemäß, es bethätigt jene inftinft- 
artige Liebe und Anhänglichkeit, Die fogar beim eintreten: 
den Tode des Einen nicht felten den Tod des Weberleben- 
den nach fich zieht. Aber auch die tadelnswertben Eigen: 
fhaften find bei beiden Brüdern ganz die nämlichen: der 
eine, wie der andere, gefällt fih in Liebesintriguen und 
Gaunereien. Während der in Epidamnus anfüßige Menäd)- 
mus neben feiner Ehehälfte noch eine Geliebte unterhält 
und fie mit einem der erftern entwendeten Mantel befchenkt, 
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läßt der faum in jener Stadt angefommene Bruder fich die 
Berwechfelung von Seiten eben jenes Mädchens recht gerne 
gefallen und betrügt fie — nicht zufrieden mit der, feinem 
Bruder zugedachten und ihm zu heil gewordenen, freunde 
fihen Aufnahme — um den Mantel und eine goldene 
Spange, welche ihm zur Beforgung anvertraut worden wa— 
ren. Der Syracufaner Menächmus, wie er den früher ges 
raubten Epidamnier an brüderlicher Liebe übertrifft, iſt die- 
ſem ebenfo auch in der Gauneret überlegen, und fol da— 
durch vielleicht an feine Baterftadt — wo er länger, als 
der Bruder lebte — erinnern, deren Bewohner im Alter: 
thume wegen ihrer Ränfe und Gaunerfünfte berüchtigt ge= 
nug waren. — Als Würze ift auch diefem Stüde ein auf: 
hetzender Paraftt, ähnlih dem Phormio des Terenz, bei: 
gegeben. 

Einen befondern Bortheil mußten bei der Aufführung 
die Masten (vol. die Einl. am Schluß) gewähren. In 
Berbindung mit der höchſt einfachen, griechiichen National 
fleidung und mit der Nehnlichkeit der Stimme, welche herzu⸗ 
ftellen gewandten Schaufpielern nicht fchwer werden fonnte, 
waren es gewiß Hauptfächlih die Masken, die den Zus 
fhauer felbit in die ewigen Irrungen mit Hineinzogen und 
feine Aufmerkfamfeit bis zum Momente der Entwidelung, 
wo die beiden Brüder einander gegenüber geftellt werden, 
in fortwährender Spannnug erhielten. 

Unter den Neueren find Shaffpeare in „Comedy 
of errors“, Regnard in „Les Menechmes ou les ju- 
meaux‘‘, und Goldoni in „I due gemelli Veneziani“ Die 
berühmteften Nachbildner des unferem Luftfpiele zu Grunde 
liegenden Stoffes. 


Prolog. 


Zuvörderſt wünſch' ih Glück und alles Wohlergehn 
Mir felbft, und euch, zum Schauen bier Berfammelten. 
Den Plautus bring’ ih Euch, in der Hand nicht, auf der 

Zung’, 
Und bitte: nehmt mit wohlgeneigtem Ohr ihn auf. 
Bernehmt des Stüdes Inhalt denn und merfet wohl; 
Sch will fo kurz als möglich ihn zufammenziehn, 
Sonft mahen e8 die Dichter beit Komödien fo: 
Die Handlung wird gewöhnlich nah Athen verlegt, 
Daß Alles um fo griehifcher Euch feheinen fol; 
Ich thu' es nie, die Sache fet denn wirklich fo. 
So gräcifirt zwar diefes Stüd, mit nichten doch 
Athenifirt es, fondern e8 ſiciliſirt. 
Das wäre zu dem Inhalt nun der Prologus. 
Nunmehro mefl’ ih Euch den Anhalt felber vor, 
Nicht Metzen- oder Scheffel-, nein, gleih Scheunenmweis; 
So gut gefinnet bin ih, Euch was fund zu thun. 
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Einft lebt’ in Syracus ein alter Handeläherr, 
Dem Zmillingsfühne feine Frau gebar; es fahn 
Die Knaben fih jo ähnlich, daß die Amme fie 
Nicht unterfcheiden Eonnte, die fie fäugete, 
Die Mutter felbft nicht, welche fie zur Welt gebradit. 
Sch babe das von Einem, der die Knaben ſah; 
Sch felber fah’ fie nicht, und mach’ e8 Keinem meiß. 
Wie allbereits die Knaben fieben Jahr' erreicht, 
- Belud der Vater reih mit Gut ein ftattlih Schiff, 
Er nimmt an Bord den einen von den Zwillingen 
Und führet nad) Tarent!) ihn mit fih auf den Marft; 
Der andre bleibt indeß zurüd im Mutterhaus. 
Die Stadt Tarent gab eben Spiele, da er fan; 
Biel Volfes war, wie’ immer geht, beim Felt vereint, 
Und im Gedräng verlor das Kind vom Bater fd. 
Ein Kaufmann war gerad’ aus Epidamnus da, 
Der nahm das Kind und führt’8 nad) Epidamnus weg. 
Der Vater aber, über feines Sohns Berluft 
Berzmweifelnd, fank in Schwermuth, und aus Herzendgram 
Berftarb er wenige Tage nachher zu Zarent. 
ALS nun hievon nad) Syracus zum Großpapa 
Die Kunde fam: „der eine Knabe fei geraubt, 
Und daß der Bater zu Tarent geftorben fet,“ 
Da ändert er des andern Zwilling Namen um: 
So theuer war dem Alten der Geftohlene; 
Er legt des letztern Namen dem zu Haufe bei, 
Nennt ihn Menähmus, grade, wie der andre hieß, 
Und was auch des Großvaters eigner Name war, 
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Sch Habe deßhalb mir den Namen leicht gemerkt, 
Beil oft und viel vom Herold ic ihn rufen hört. 
Und daß Ihr Euch nicht irret, fag’ ich's jet voraus: 
Den gleihen Namen führen beide Zwillinge. 

Jetzt mwandr’ ich fpornflreiih8 wieder Epidamnus zu, 
Damit ich haarklein Euch die Sach' erzählen kann. 
Wer Etwas nach Epidamnus zu beſorgen hat, 

Sag's friſch heraus und trag' es mir als Boten auf; 
Doch zahl’ er mid auch, nur für den Fall dien’ ich ihm; 
Denn wer das Geld im Beutel fefthält, ift ein Narr, 
Und wer's berausgibt, wahrlich ein nod größerer. 

Sedo, ich fehre wieder zu dem Ort zurüd, 

Bon dem ic) ausging, und verbleibe, wo id) fteh. 

Der Epidamner, deffen vorhin ich erwähnt, 

Derfelbe, der den einen Zmillingsfnaben ftahl, 
Befaß Vermögen zwar, doch war er finderlos; 
Drum nahm an Sohnes Statt er den Geraubten an, 
Er war ihm aud für eine reiche Frau beforgt 
Und ſetzt' ihn, als er ftarb, zu feinem Erben ein. 
Denn, ald nad) ftarfem Regen einft auf's Land er ging 
Und einen Gießbach nahe bei der Stadt durchfchritt, 
Da wirft der wilde Strom den Knabenräuber um 
Und reißt den Menfchen mit fi fort in Todesnoth. 
Durch diefen Vorfall fam zu großem Reichthum der 
Geraubte Zwilling, der da drüben wohnhaft ift. 

(Hier deutet der Sprechende auf die Wohnung in der Gcene.) 
Der andre Zwilling, nämlid) der zu Syracus, 
Kommt heut mit feinem Knecht in Epidamnus an, 
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Um Kunde von dem Zwillingsbruder einzuziehn. 

Epidamnus tft die Stadt Hier, während unfer Stüd 

Heut ſpielt; — gibt man ein andres, iſt's ein amdrer 
Drt, 

Sowie man aud die Rollen amzutaufhen pflegt: 

Da tritt ald Kuppler Einer auf, als Jung’, als Greis, 

Als Bettler, König, Zeichendeuter, Parafit. 


Erfter AB. 


Erfter Auftritt. 
Der Barafit Kehrwiſch?) (tritt auf). 


Den Namen ‚„Kehrwiſch'“ jchöpfte mir das junge Volk, 
Weil, wenn ich fpeife, rein die Tafel wird gewifcht. 
Die Leute, die Gefangene in Ketten thun, 
In Feffeln legen ihr entlaufnes Hausgefind, 
Sind große Narren — wenigftens Halt’ ich's dafür: 
Denn, trifft den armen Wicht zur Qual noch weit're Qual, 
Treibt's mehr ihn noch zu Schlechtigkeit und zum Entfliehn; 
Geh's wie es will, er macht ſich von den Fefleln frei: 
Bald feilt er euch den Kettenring am Fuße durch, 
Bald ſtößt mit einem Stein den Nagel er hinaus, 
Das find Gefchichten, grad jo dumm, als lächerlich. 
Willſt Einen du feftbalten, daß er nicht entflieh”, 
Den feflelft du am ficherften mit Speij’ und Tranf; 
Bind’ ihm den Schnabel feft an den gefüllten Tiſch. 
Stelift du ihm nur zu effen und zu trinken Hin, 
So viel ihm jeden Tag beliebt und was ihm fchmedt, 
Er läuft, und hätt’ er felbft gemordet, nicht davon, 
Gern bleibt er, wenn du ihn mit ſolchen Banden bindft, 
Das zäh’fte aller Bande ift das Schüffelband : 
Se mehr's gedehnt wird, defto fefter zieht es an. 

Nun will ich zu Menächmus geh'n, dem lange ſchon 
Ich zugefprochen bin — ich geh’ fo gerne Hin — 
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| Auf daß mit feinen Fefleln er mich feffele. 


Das ift der Mann nicht, der die Leute blos ernährt, 
Er füttert, labt fie; beffer hat Fein Arzt es lo. 

Der junge Herr ift jelbft ein großer Zafelfreund, 

Gibt wahre Geresihmäufe, baut die Tifche voll 

Und thürmt die Schüffeln jo hoch über einander auf, 
Daß der fich ftreden muß, der Was von oben mil. 
Nun aber gab's ſchon manchen Tag her Nichts für mid 
(Ich war zu Haus mit meinen Theuern eingehauf't. 
Sch eff’ und kaufe Nichts, als nur das Theuerfte, 

Nun aber laffen meine Theuern mih im Stich); 
Drum will ih nah ihm feben. Horch, die Thüre geht! 
Menächmus, wie er leibt und lebt; er tritt heraus. 


Zweiter Auftritt. 
Menächmus wer Epidamnier). Kehrwifd. 
Menächmus ©. 


(ruft, unter der Thuͤre ftehend, in das Haus hinein). 

Wärſt du nicht fchlecht, nicht dumm, nicht toll, im Kopfe nicht 
Ganz raſend, traun, dir felber müßte widerlich 
Erjcheinen, was dem Manne du zuwider fiehft. 
Machſt du's vom heut'gen Tag an nür ein einzig Mal 
Mir wieder fo, dann iſt's ein Wort, daß alfogleich 
Als Wittwe du dich heim zum Vater paden kannft. 
Denn jedesmal, ſobald ich aus dem Haufe will, 
Hältft du zurück mich, rufit und fragft, wohin ich geh’ ? 
Was zu bejorgen, welch Gefchäft zu machen fei? 
Was ich hole, was ich bringe, was ich auswärts thu’ ? 
Hab’ ich denn einen Mauthaufieher angeftellt, 
Daß ich von meinem ganzen Treiben Rechenſchaft 


ı Ablegen fol? Ich habe dich zu fehr verwöhnt. 


Nun red’ ich aber frei, wie mir's um's Herze ift: 


| Wenn ich Bedienung, Vorrath, Woll: und Purpurftoff 


Und Gold dir reichlich ſchaff', und dir's an Nichts gebricht, 
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Dann nimmft auch du dich wohl zufammen — wenn geſcheid 
Du anders bift — und lauerft deinem Mann nicht auf. 
Und, daß du nicht umfonft dir dießmal Mühe gabft, 
nenn ein Liebchen ab 
Und ſpreche mit ihr wegen eines Abendbrode. 
Kehrwifch «für fih). 

Der ftellt fih an, als ftraft' er feine Frau und ftraft 
Doch mich; denn jedesmal, wann außer'm Haug er fpeist, 
Iſt nicht Die Frau, nein, wahrlich, ich bin angeführt. 


Menähmus €. | 
Suchhei! mit meinem Zanfen hab’ ich endlich doch \ 
Das Weib mir von der Thür gefchafft. — Wo feid ihr al’, 
Ihr Ehemänner, die ihr Nebenſchätzchen habt? 
Was zaudert ihr, mir Glück zu wünfchen, Gaben mir | 
Zu fpenden, da fo wader ich für euch gekämpft? | 

(Er zieht einen Mantel unter dem Kleide hervor.) 

Den Mantel hab’ ich eben meiner Frau gerapst, 
Den bring’ ich meinem Liebchen: alfo muß man fein 
Der Wädhtrin, die fo fchlau ift, eine Nafe drehn. 
Das nenn’ ich einmal eine wahre Heldenthat, | 
Ein hübſches Stüd, ein pfiffig Stüd, ein Meifterftüd! | 
Mit Schelmerei nahm ich der Schelmin ihn, und nun \ 
Bekommt ihn wieder eine Schlimme ; abgejagt 
Hab’ ich dem Feind die Beute, zum Gedeihen für | 
Die Bundsgenoffen. 


Kehrwiſch. 
Heda! junger Herr, bekomm' 
Auch ich wohl meinen Theil von der Errungenſchaft? 


Menächmus €. 
O, wehe mir, ich ſtieß auf einen Hinterhalt! 


Kehrwiſch. 
Im Gegentheil, auf einen Anhalt; fürchte Nichts. 
Plautus. Die Zwillingsbrüder. 3 
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Menächmus ©. 


Mer da? 
Kehrwifch. 
Ich bin's! 
Menächmus €. 
O, meine Freud' und Wonne du, 
Sei mir gegrüßt! 


Kehrwiſch. 
Mir ebenfalls! 


Menächmus 6. 
(während Kehrwiſch ihn an der Hand faßt). 


Was mahft du da? 


Kehrwiſch. 
Ich halte meinen guten Geiſt hier an der Hand. 


Menächmus ©. 
Du Hätteft nicht gelegner kommen können, als 
Du eben kommſt. 


Kehrwiſch. 
Das hab' ich immer ſo im Brauch, 
Ich kenne bis auf's Kleinſte die Gelegenheit. 


Menächmus E. 
Gefüftet dich nach etwas Ausgezeichnetem? 


Kehrwiſch. 
Was für ein Koch hat's zubereitet? weiß ich doch, 
Wo Was verfchüttet ward, fobald ich Broden feh'. 


Menächmus €. 
So ſag' mir einmal: Haft du das Gemälde nie 
An einer Wand gefehen, wo den Ganymed 
Der Adler, oder Venus den Adonis raubt? 
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Kehrwifch. 
Schon oft; Doch was will ich von ſolchen Malerein ? 


Menächmus €. 
Run, fie" einmal mid an; 
(Er wirft feiner Frau Mantel um.) 
ſeh' ich fo einem Ding 
Nicht auf und nieder gleich? 


Kehrwiſch. 
Was ſoll der Anzug da? 


Menäachmus €. 
Sag', ob ich nicht ein ganz ſcharmantes Kerlchen bin? 


Kehrwiſch. 
Wo ſpeiſen wir? 


Menächmus 6. 
Sag' erſt, was man dich ſagen heißt. 


Kehrwiſch. 
So ſag' ich denn: du biſt ein ganz ſcharmanter Kerl. 


Menächmus €. 
Und etwas Eignes wagſt du nicht hinzuzuthun? 


Kehrwiſch. 
Und auch ein recht fideler Kerl. 


Menächmus ©. 
Nur weiter fort. 


Kehrwiſch. 
Kein Wort fürwahr mehr, weiß ich nicht zuvor, warum? 
Du liegſt mit deiner Frau im Streit, drum hüt' ich mid 
So fehr vor dir. 
3® 
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Menähmus €. 
Es macht dir nichts, als Aufenthalt, 
Wenn du mir immer widerfprichft. 
Kehrwiſch. 


| Gleich ftoße mir, 
Menähmus, dieß mein Auge aus, mein einziges, 
Red’ ich ein einzig Wort nur, das dir nicht beiiebt. 


Menächmus €. 


Gibts feine Grabftatt, wo den Tag wir vollends noch 
Berbrennen Eönnen, ohne daß mein Weib e8 merkt? 


Kehrwiſch. 


Nun denn, wenn was Geſcheides du zur Sprache bringſt: 
Wann zünden wir den Holzſtoß an? Der Tag iſt ja 
Schon halb geftorben, bis herab zum Nabel todt. 


Menächmus €. 
Tritt weg hier von der Thüre ! 


Kehrwiſch. 
Gut. 


Menächmus E. 
Noch weiter weg! 


Kehrwiſch. 
Kann auch geſchehn. 


Menächmus E. 
Befinn dich nicht, tritt weiter noch 
Weg von der Löwengrube. 


Kehrwiſch. 
Ha, bei meiner Treu! 
Du kommſt mir recht wie ein geſchickter Fuhrmann vor. 
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Menächmus €. 
Bie fo? 


Kehrwiſch. 
Du ſchauſt ja rückwärts ſtets, ob deine Frau 
Nicht hinten nachkommt 


Menächmus €. 
Und was hältſt denn du davon? 


Kehrwiſch. 
Ich? was du willſt: ich ſage ja und ſage nein. 


Menächmus E. 
Wärſt du der Mann, wenn man dir was zu riechen gibt, 
Aus dem Geruche zu errathen, was es iſt? 


Kehrwiſch. 
Ja wohl; ich biete Trotz der ganzen Augurnzunft. 


Menächmus 6. 
Wohlan, ſo riech' einmal an dieſem Mantel hier; 
Wie riecht er? Was, du kehrſt dich weg? 


Kehrwiſch. 
Ein Weiberkleid J 
Darf nur von oben her berochen werden, denn | 

(indem er nad dem untern Theile des Gewandes deutet) | | 
Bon jenem Theile jet e8 dem Geruchsorgan m 
Mit ganz und gar unleidlihem Gedüfte zu. 


Menähmus ©. 
Da, feiner Kehrwifch, riech' einmal! Es edelt dich? 
Kehrwiſch. 
Ja wohl. 
Menächmus E. 


Wonach denn riecht er? ei, ſo rede doch! 


38 





Kehrwifch. 
Nach einem Diebftahl, einem Mädchen, einem Schmaus. 


Menähmus €. 
Der wandert zur Erotion, meiner Kiebften, jebt ; 
Die foll ein Mahl für mich, für dich und ſich zur Stund 
Herrichten. Wohlgemuth dann bechern wir, bis hoch 
Der Morgenftern am Himmel fleht. 


Kehrwiſch. 
Das heiß’ ich mir 
Ein Wort zur Zeit gefprochen. Klopf’ ich jetzo gleich 
Dort an die Thüre ? 
Menächmus €. 
Klopfe nur — nein, warte noch. 


Kehrwiſch. 
Auf tauſend Schritte rückſt du mir den Becher weg. 


Menächmus ©. 
So klopfe ſanft. 
Kehrwiſch. 

Du fürchteſt gar, die Thüre ſei 

Bon Porzellan? 9) 
Menächmus €. 

Halt, halt, beim Hercules bitt' ich dich ! 
Sie felber ift e8, ſieh nur Hin, fie tritt heraus. 
D, ſchaue doch zur Sonn’ empor, wie dunkel fie 
Erſcheinet, gegen diefes Körpers Strahlenglanz ! 


Dritter Auftritt. 


Die Dorigen. Crotion. 


Erotion, 
Mein Leben, mein Menähmus, fei willfommen mir! 
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Kehrwiſch. 
Und ich? 


Erotion. 
Run ja, du läufſt fo überzählig mit. 


Kehrwifch. 


So ungefähr, wie bet der Legion es mit 
Den überzählig einrollirten Truppen geht. 


Menähmus €. 


Ich hätt' ein Treffen heut in deinem Haufe gern 
Für mich beftellt. 


Erotion. 
Das kann gefchehn. 


Menächmus €. 
Wir zechen dann 
In diefem Treffen beide brav zufammen, wer 
Als beſſ'rer Kämpe beim Pokal erfunden wird. 
Du führſt's Commando, du entjcheideft, wem von ung 
Du heute Nacht dich fchenken willſt. Wie ift mir doch 
Mein Weib zumider, wenn ich dich, du Süße, feh’ ! 


Erotion. 


Und dennoch Fannft du anders nicht, 
(auf das Frauenfleid Ddeutend) 
als daß du ftetd 
Bon ihr Was an dich Hängft! Was ift denn dieſes da? 


Menächmus 6. 
Dein Anzug, Röschen, und der Auszug meiner Frau. 


Erotion. 
Du weißt's zu richten : leicht wird dir die Oberhand 
Bor allen Andern, die ſich meine Gunft erflehn. 
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Kehrwifch (für fid). 
\ So lange noch das Menſch Etwas zu rauben fieht, 
\ | Macht fie das Maul ihm. Liebte fie von Herzen ihn, 
Sie biſſ' ihm längſt die Naf’ aus dem Geſichte weg. 


Menähmus. €. 
(indem er feinen Mantel, unter welchem er den feiner Frau trägt, dem 
Kehrwiſch Hinreicht) 
Da, Kehrwiſch, Halt’ einmal, ich will die Beute weihn, 
Wie ich gelobet. 


Kehrwiſch. 


Her damit! Doch bitt' ich dich 
Beim Hercules, tanz’ hernach ung auch im Weiberkleid. 


Menächmus €. 
Ich tanzen? Bift du wohl bei Troft? 


Kehrwiſch. 
Ich, oder du; 
Willſt du nicht tanzen, zieh' ihn aus. 


Menächmus E. (das Frauenkleid ausziehend). 
Das heiß' ich mir 

Gefahren ausſtehn, bis ich heute das erwiſcht. 

Nach meiner Meinung hat fogar nicht Hercules 

So viel gewagt, als weiland er Hippolyten 

Den Gürtel ſtahl. Da, nimm ihn, dein gehöret er! 

Du bift ja doch auf diefer Welt die Einzige, 

Die ſich nach meiner Weife zu bequemen weiß. 


Erotion. 
So muß man denken, wenn die Lieb’ es ernftlich meint, 


Kehrwiſch (hei Seite. 
3a, wenn man fehnell genug nicht in die Lumperei 
Sich flürzen kann. 
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Menähmus €. 


Bier Minen *) hab’ ich drum gezaflt, 
Als ich im vor'gen Jahr ihn meiner Frau gekauft. 


Kehrwifch. 
° Bier Minen rein verloren, wie die Rechnung meist. 


Menächmus E. qu Erotion). 
Haft du verftanden, was du mir bejorgen jollft? 


Erotion. 
Vollkommen. Alles richt! ich, deinem Wunſch gemäß. 


Menächmus €. 
So org’ ung für ein Schmäuschen denn bei dir, und ſchaff' 
Uns aud von Lederbiffen Was vom Markt herbei: 
Ein feines Schweinernes, ein fettes Schinkenftüd, 
Ein Vorderkopfſtück, oder Euter, oder ſonſt 
Was diefer Art, das, dampfend auf den Tiſch geftellt, 
Mir wahren Geierhunger wet — und das nur flug! 


Erotion. 
Beim Gaftor, gleich! 


Menähmus EC. 
Wir gehen auf den Markt indeß; 


Gleich find wir wieder hier. Die kurze Zwifchenzeit, 
Derweil gekocht wird, zechen wir. 


Erotion. 


Komm, wann du willft, 
Du findeft Alles fertig. 


Menächmus €. 
Mache nur gefchwind. 
(u Kehrwiſch) 
Du, fomm mit mir. 
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Kehrwifch- 
Beim Hercules, heut nehm’ ich dich 
Gewiß in Acht, bin vorn und hinten, ließe dich 
Nicht aus, und wären aller Götter Schäße mein. 


Erotion «ruft in das Haus hinein). 
Auft mir den Koch Eylinder alfogleich heraus! 


Bierter Auftritt, 
Erotion. Der Koh Eylinder fommt. 


Erotion. 
Nimm deinen Küchenkorb und Geld. Hier Haft du, fieh, 
Drei Silberftüde 5). 


Gylinder. 
Gut. 


Erotion. 
Nun geh’ und Faufe ein, 
So viel für drei Perfonen juft erfordert wird, 
Daß weder Etwas mangelt, noh Was übrig bleibt. 


Epylinder. 
Und was für Leute find denn dieſe drei? 


Erotion. 


Ich felbft, 
Menähmus und fein Parafit. 


Cylinder. 
Die machen ja 
Schon zehen aus; der Paraſit allein verfieht 
Mit Leichtigkeit das Amt von achten. 


Erotion. 
Nun, du kennſt 
Die Säfte jetzt; das Weitre geb' ich dir anheim. 
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" Eylinder. 
Ganz wohl. Es ift fo gut wie fchon gekocht; Taf nur 
Platz nehmen. 


Erotion. 
Kehre ſchnell zurüd. 


Cylinder. 
Gleich bin ich da. 


Zweiter ART. 


Erfter Auftritt. 


Alenähmus-Soficles und Meſſenio 
kommen mit Gepädträgern vom Hafen her). 


Menähmus ©. 
Richt größre Luft gibt's, dent’ ich, für Seefahrende, 
Meffenio, ald wenn von fern, auf hoher See, 
Sie Land erbliden. 


Meſſenio. 
Größer doch iſt jene noch — 
Ich ſag' es offen — wenn du, Angekommener, 
Das Land erblickſt, das du dein eignes nennen darfſt. 
Doch, weßhalb kamen wir nach Epidamnus, und 
Umgehen, gleich dem Meere, alle Inſeln? ſprich! 


Menächmus S. 
Um meinen leiblichen Zwillingsbruder auszuſpähn. 


Meſſenio. 
Und wann wird dieſes Suchen einmal endigen? 
In's ſechſste Jahr ſchon gehn mit dem Geſchäft wir um; 
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Maffllier, Spanier, Iſtrer und Illyrier, 

Das ganze obre Meer, das fremde Griechenland, 
Jedwede Küft’ Italiens, die das Meer beipült, 
Wir haben Alles ſchon umfegelt. Suchteft du 
Eine Nadel, längft ſchon müßte fie gefunden fein, 
Sie ftäfe wo fie wollte, diefed glaub’ ich feft. 
Wir fuchen einen Zodten unter Rebenden ; 

Wenn er noch lebte, wär’ er längft gefunden fchon. 


Menächmus ©. 
Drum fuch’ ich Einen auf, der mir Gewißheit gibt, 
Der mich verfichern ann, daß er geftorben fei; 
Dann geb’ ich mir zum Suchen keine Mühe mehr. 
Sm andern Fall laff’ ich mein Lebenlang nicht ab: 
Sch weiß ja wohl, wie werth er meinem Herzen ift. 


Mefjenio. 


Du fuhft da Knoten in der Binje. Laß uns heim; 
Es fei denn auf 'ne Reifebefchreibung abgefehn. 


Menächmus ©. 


Behalte deinen Wi, und nimm dich wohl in Acht 
Bor Schlägen; werde mir nicht läftig; nimmermehr 
Bift du die Richtſchnur meines Handelns, 


Mefjenio. 
Hm, hm, hm, 

Dieß eine Wort gemahnt mich, daß ih Slave bin. 
Nicht möglich war es, mehr zu jagen mit Wenigem, 
Und dennod) kann ich mich nicht Halten — 's muß heraus. 
Menächmus, höre! Seh’ ich unfern Beutel an, 
Gar fommerlich find wir verfehn mit Neifegeld. 
Beim Hercules, wofern du nicht nach Haufe Fehrft, 
Geht Alles hin, derweil du deinen Bruder fuchft. 
So ift in Epidamnus hier die Menjchenart : 
Wollüſtlinge und Trunfenbolde erſten Rangs; 
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Auch Gaunervolk und Speichelleder gibt's in Meng’ 
In diefer Stadt; und erft die feilen Dirnen, die 
Berftehn zu fchmeicheln, wie ſonſt nirgends in der Welt. 
Drum führt die Stadt den Namen Epidamnus aud, 
Weil dort fein Damm 6) ſich dem Ruin entgegen ftellt. 


Menächmus ©. 
Da will ich mich Schon hüten. Gib den Beutel her! 


Mefienio. 





Was ſoll's damit? 


Menächmus ©. 


Es wird bei deinen Worten mir 
So bang. 


Meſſenio. 
Vor was denn bange? 


Menächmus S. 
Weil auch mein Ruin 
An Epidamnus feinen Damm leicht finden wird. 
Du bift ein großer Weiberfreund, Meffenio, 
Ich aber gar jähzornig und gleich ohne Kopf; 
Hab’ ich das Geld nun, dann wird Beidem vorgebeugt;: 
Du wirft fein Schelm, und ich gerathe nicht in Zäft. 


Meftenio. 
Nimm’s und behalt's! ich ſtimme ganz mit überein. 


Zweiter Auftritt. 
Die Dorigen. Cylinder. 


Eylinder. 
Gut hab’ ich eiigefauft und ganz nach Herzenswunfd ; 
Ein feines Schmäuschen feg’ ich meinen Gäften vor. 
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Doch fieh', dort ift Menächmus ja”). Weh' meiner Haut! 
Die Gäfte wandeln vor der Thür ſchon auf und ab, 

Eh’ ich vom Markt zu Haufe bin. Ich will doch Hin 

Und ihn anreden. Sei, Menähmus, mir gegrüßt ! 


Menächmus ©. 
Die Götter fein dir freundlich! Weißt du, wer ich bin? 


Cylinder. 
Ja wohl, recht gut. Wo find die andern Gäſte denn? 


Menächmus ©. 
Was follen das für Gäfte fein? 


Epylinder. 
Dein Paraſit. 


Menächmus S. 
Mein Paraſit? crür ſich Der Menſch iſt wohl nicht recht im Kopf. 


Meffenio. 
Sagt’ ich dir nicht, die Stadt ſei voll von Gaunervolf? 


Menächmus ©. 
Wen meinft du mit dem Parafiten, junger Mann ? 


Eylinder. 
Den Kehrwilch. 


Menächmus Ss. 
Der liegt wohlverpadt im Koffer Hier. 


Eylinder. 


Menähmus, far zu früh kommſt du zum Mittagsmahl; 
35 komme eben erſt vom Markt. 
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Menächmus ©. 
Sag’ an, mein Freund, 
Bas koſtet hier ein fehlerlofes Opferfchwein ? 


Epylinder. 
Einen Nummus 8). 
Menächmus ©- 


Nimm denn einen Nummus an von mir, 
Und laſſe dich für dieß mein Geld entjündigen 9); 
Denn, daß du toll biſt, ift fo gut ald ausgemacht, 
Sonft würdeft du — du ſei'ſt auch wer du immer willſt — 
Mir unbekannten Manne nicht fo läftig fein. 


Gylinder. 
Ich bin Eylinder ; kennſt du meinen Namen nicht? 


Menächmus ©. 
Eylinder oder Goriander : pade dich! 


Eylinder. 
Und dennoch heißt Menächmus du, foviel ich weiß. 


Menächmus ©. 


Du fprichft vernünftig, da du meinen Namen nennft. 
Doch, woher Eennft du mich? 


Epylinder. 


Woher denn, meinft Du wohl? 
Erotion, meine Herrin, ift bein Liebchen ie. 


Menãchmus e. 
Rein, wahrlich nein! noch weiß ich, wer du ſelber biſt. 


Cylinder. 
Du weißt nicht, wer ich bin? ich, der den Becher dir 
So oft kredenze, wann du bei uns zechſt? 
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Meſſenio. 
Verdammt, 
Daß hier Nichts iſt, ich ſchlüg' ihm ſonſt den Schädel ein! 


Menächmus ©. 
Du pflegteſt mir den Becher zu kredenzen, da 
Bis heut' ich Epidamnus weder ſah, noch es 
Betrat? 
Cylinder. 
Du willſt es läugnen? 


Menächmus S. 
Ja, ich läugne es. 


Cylinder. 
Wie? wohnſt du nicht dort drüben in dem Hauſe? 


Menächmus S. 
Gott 
Verdamme die, die drinnen wohnen. 


Cylinder «ür ſich. 


Nun gewiß, 
Das nenn’ ich toll, wenn Einer ſo ſich ſelber flucht, 
aut Hör an, Menähmus! 


Menähmus ©. 
Was denn? 


Gylinder. 


| Folgſt du meinem Rath, 
So laß für jenen Nummus, den du mir zuvor 

Verſprachſt, ein Opferfchweinchen bringen für Dich felbft, 

Denn du bift doch wahrhaftig nicht jo recht gefcheid, 
Menähmus, da du eben jet Dir felber fluchft. 
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Menächmus ©. 
Sürwahr, der Kerl ift unerträglich mir zur Laſt! 


Cylinder «für fi. 
Er treibt ja oft auf diefe Weife Spaß mit mir; 
Gar luſtig if er, wenn die Frau er ferne weiß. 


Menähmus ©. 
Was fagft du da? was willſt du? fprich! 


GSylinder. 
Iſt's wohl genug, 
Was hier du fiehft, was für euch Drei ich eingefauft? 
Oder braucht ihr mehr noch, du, die Frau, der Parafit? 


Menächmus ©. 
Was Frau? was Parafit? was fchwaßft du da mir vor? 


Mefjenio. 


Was plagt dich für ein böfer Geift, daß du dem Herrn 
Dich hier fo läftig machſt? 
Cylinder. 
Was will ich denn von dir? 


Dich kenn' ich nicht; mit dem da (auf Menächmus deutend) ſprech' ich, 
den ich kenn'. 


Menächmus ©. 
Beim Pollur, Kerl, du bift verrückt, ich ſeh es Flar. 


Cylinder. 
Das will ich bald gar machen, 's währt nicht lange mehr, 
Nur gehe mir nicht gar zu weit vom Hauſe weg. 
Zu Menähmus Was willſt du noch? 


Menächmus ©. Gornig. 
Daß du dich fort zum Henker fcheerft. 
Plautus. Die Zwillingsbrüder. 4 
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Gylinder. 
Gingft lieber du indeß hinein und feßteft Dich, 
Derweil der Wuth Bulcans ich diefed anvertrau; 
Ich will hinein, Erotion e8 zu wiffen thun, 
Daß du hier aufen bift; es ift ja beffer doch, 
Sie holt dich Heim, als daß du vor der Thüre ftehft. (ab ims Haus.) 


Menächmus ©- 
Nun, ift er fort? 


Mefienio. 
Hort. 


Menähmus ©. 


Meiner Treu, ich merke jegt 
Daß du mich nicht belogft. 


Mefjenio. 


Gib Acht, mas weiter fommt. 
Ich glaube, daß dort cauf das Haus zeigend) eine feile Dirne wohnt, 
Wie jener Narr gefagt, der eben von ung ging. 


Menächmus ©: 
Doch nimmt mich’8 Wunder, wie er meinen Namen weiß. 


Meſſenio. 


Mich ganz und gar nicht. Dieſe Dirnen machen's ſo: 

Sie ſchicken Sklaven, Mägde nach dem Hafen aus; 

Sobald ein fremdes Schiff nun dort vor Anker geht, 

So fragen fie, woher es kommt und wem's gehört ? 

Dann fohmiegen fie und Eleben Einem gleich fih an, 

Und geht er in die Falle, fommt er eher nicht 

Nah Haus, als bis er ruinirt if. Dorten auch, 

In jenem Hafen cauf das Haus der Grotion deutend) 
lauert jett ein Kaperſchiff; 

Bor diefem, dünkt mich, nehmen wir ung wohl in Acht. 
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Menächmus ©. 
Dein Rath iſt gut, beim Hereules! 


Meſſenio. 


Ob gut er iſt, 
Das weiß ich erſt, wenn du ihn gut befolgen wirſt. 


Menächmus S. 


Sei nur ein bischen ſtill; die Thüre hat geknarrt, 
Laß ſehn, wer kommt. 


Meſſenio. 


Ich leg' indeß die Sachen ab. 
(legt das Gepäck ab) 
Ihr Nuderleute, gebet ja wohl Acht darauf! 


Dritter Auftritt. 
Die Dorigen. Erotion. 


Erotion 

(pricht in's Haus hinein zu einem Sklaven). 
Laß nur die Thüre fo! Du darfft nicht warten; geh’! 
Mad Anftalt drin, ſieh nach und thu', wag nöthig if! 
Die Polfter ausgebreitet! Zündet Rauchwerk an! 
Zieht Nettigkeit doch ſtets Verliebter Herzen ber: 
Der Sinnenreiz bringt ihnen Schaden, uns Gewinn. 
Doch wo ift Zener, den der Koch vorm Haufe ſah? 
Hier ift er ja, er, der Gewinn und Nutzen mir 
Sp reihlicy bringt; drum thu' ich ihm, wie er's verdient, 
Auch Alles gern, als unfers Haufes Mächtigftem. 
Nun geh’ ich ſelbſt wohl zu ihm hin und red’ ihn an. 
„Mein Herzchen, feltfam find’ ich's in der That, daß du 
Co vor der Thüre ftehft, da dieſe Thüre dir 
Doch offner fteht, als die am eignen Haus, indem 
Dieß Haus dir felber eigentlich gehört. Bereit 

. 4* 
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Iſt Alles, wie dein Will e8 angeordnet hat, 
Und Nichts verhindert dich fofort hineinzugehn. 
Das Effen ift beforgt, wie du befohlen haft, 
Und nach Belieben können wir zu Tiſche gehn. 


Menächmus ©. (zu Meſſenio). 
Mit wen fpricht dDiefes Weib? 


Erotion. 
Nun ja, mit dir. 


Menächmus ©- 
Und was 
Hatt' ich denn je, was hab’ ich jett mit dir zu thun? 


Erotion. 


Weil dich vor Allen ich, nach Venus’ Willen, hoch 
Verehren foll, und das nicht ohne dein Verdienft; 
Denn du allein ja bift es, deifen Güte mir 

Solch Freudenleben ſchafft. 


Menächmus ©. (su Meſſenio). 
Fürwahr, Meſſenio, 
Das Weib iſt raſend, oder ſchwatzt im Rauſch heraus, 
Da ſo vertraulich ſie mit mir, dem Fremden, thut. 


Meſſenio. 
Hab’ ich dir nicht geſagt, wie Alles kommen wird? 
Sept fallen nur erft Blätter; aber, find wir noch 
Drei Tage hier, fo ftürzen Bäume auf dich ein. 
So find nun einmal hier die Dirnen: meifterhaft 
Verſtehn e8 alle, wie das Geld man wegftipizt. 
Indeſſen — laß mich an fie gehn. He, Weibchen ! 


Erotion. 


Bag 
Beliebt? 
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Meſſenio. 
Von woher iſt dir dieſer Mann bekannt? 


Erotion. 
Von da, von wo auch er mich ſchon ſeit lange kennt, 
Von Epidamnus. 
Meſſenio (verwundert). 
Epidamnus? hat er doch 
Erſt heut den Fuß, ſonſt nie, in dieſe Stadt geſetzt. 
Erotion. 
Menächmus, ha, du machſt mir hübſche Späße! Doch, 
Tritt ein, ich bitte; beſſer iſt dir drin zu Muth. 
Menächmus ©. (bei Seite zu Meſſenio). 
Mein Seel! Das Weibchen nennt beim rechten Namen mich; 
Ich bin begierig, was da Alles werden fol. 
Meſſenio cheimlich zu Menähmus). 
Die wittert ſchon den Geldfad, den du bei dir haft. 


Menächmus ©. 
Beim Pollux, dießmal ratheft du mir recht zu Nutz. 
Da, nimm ihn einmal zu dir: bald erfahr' ich, ob 
Sie mehr mich felber, oder meinen Beutel Tiebt. 
Erotion. 
Laß ung hinein zum Effen gehn. 
Menähmus ©. 
Du bift recht gut, 
Doch dank’ ich dir. 
Erotion. 


Warum denn haft du eben erft 
Ein Mittagsmahl bei mir beſtellt? 
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Menächmus ©. 
Bei dir beftellt? 
Ich? 
Erotion. 
Ja, fo iſt's; für dich und deinen Parafit. 


Menächmus S. 
Was Paraſit? zum Henker! qu Mereniod Sicher iſt das Weib 
Nicht recht bei Troft. 
Erotion. 
Den Kehrwifch mein’ ich. 


Menächmus ©. 


Was für einen 
Kehrwiſch? fo einen, womit man ſich die Schuhe pupt? 


Erotion. 


Denſelben, der ſo eben mit dir kam, als du 
Den Mantel mir gabſt, den du deiner Frau gerapst. 


Menächmus ©. 
Was ſoll das heißen? Einen Mantel hätt' ich dir 
Gegeben, den ich meiner Frau hinweggerapst? 
Du biſt wohl nicht geſcheid! zu Meſſenio) ES iſt Fein Zweifel mehr, 
Das Weib fteht da und träumt, wie ein verſchnittner Gaul. 


Erotion. 


Was willft du mich zum Beften haben und mir das 
Abftreiten, was gefchehen ift? 


Menächmus ©. 


So fage doch, 
Was ift das, was ich läugnet' und es dennoch that? 


⸗ 
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Erstion. 
Daß du mir heut den Mantel deiner Frau gefchenft. 


Menächmus ©. 
Das läugn' ich noch einmal. Für Erfte hatt’ ich nie 
Ein Weib und hab’ auch jebo kein's; dann that ich nie 
Sn meinem Leben einen Tritt in dieſes Thor; 
Sch ſpeist' im Schiffe, flieg an's Land und traf dich hier. 


Erotion. 
Zum Henker auh! Das Eoftet mich mein Leben noch! 
Bon was für einem Schiffe ſchwatzſt du da mir vor? 


Menächmus ©. 
Bon einem hölzernen, vielfach zertretenen, 
Worin gar viel genagelt und gehämmert ift, 
Wo, wie in einer Kürfchnerbude, Pflod an Pflod 
Sich reiht !N). 


Erotion. 
Nun aber laß den Spaß, ich bitte Dich, 
Und geh’ mit mir in’d Haus hinein. 


Menähmus ©. 
Ein Anderer 
Iſt's wohl, nad) dem du fahndeft, Weib, ich bin es nicht. 
Erotion. 
Wie? Eenn’ ich dich denn nicht, Menähmus? Mofchus Heißt 
Dein Vater, folft in Syracus geboren fein, 
Dort auf Sicilien, wo einft Agathofles herrſcht' 17) 
Und nah ihm Phinthia, und als dritter Liparo, 
Der fterbend feine Krone gab an Hiero, 
Und wo jetzt Hiero regieret. 


Menächmus ©. 
Was du da 
Anführſt, ift nicht unrichtig, Weib. 
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Meſſenio (u Menähmus). 
Beim Jupiter, 
Kommt denn das Weibsbild gar von dort herüber, daß 
Sie fo genau dich kennt? 


Menächmus ©. 


Es fonmt mir wirklich vor, 
Daß ich ihr Nichts verweigern darf. 


Meſſenio deife. 
O, thu' e8 nicht, 
Es ift um dich gefchehn, wenn du ihr Haus betrittft. 


Menächmus ©. u Meffenio). 
So jhweige doh! Die Sache macht fih ganz nah Wunſch. 
Ich fage „ja“ zu Allem, was fie fprechen mag, 
Wenn ich ein gaftlih Dach bei ihr erlangen Fann. 

(Zutraulidh zu Erotion). 

Mein gutes Kind, ſchon lange widerfprach ich dir, 
Doch ohne Abficht nicht; ich ſcheute diefen da, (auf Meffenio zeigend) 
Er möchte die Gefchichte von dem Mantel und 
Der Mahlzeit meiner Frau erzählen, Wenn du wilfft, 
So gehn wir gleich hinein. 


Erotion. 
Du warteft nicht zuvor 
Den PBarafiten ab? 
Menähmus ©. 


Sch warte nicht auf ihn, 
Der gilt mir feinen Pfifferling; und wenn er kommt, 
So laß ihn nicht Hinein. 


Erotion. 


Das thu’ ich herzlich gern; 
Doc, weißt du, was du noch mir ſollſt zu Liebe thun ? 
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Menähmus ©. 
Beftehl nur, was du wünfcheft. 


Erotion. 
Senen Mantel, den 
Du füngft mir gabft, den trage zum Kunftfticer bin, 
Ihn herzurichten und noch weitre Stiderein 
Hinein zu machen, wie es mein Gefchmad verlangt. 


Menähmus ©. 
Beim Hercules! Du haft ganz recht: er wird dadurch 
Zugleich unfenntlich, daß die Frau Nichts merken kann, 
Im Falle fie ihn auf der Straß’ an dir erblidt. 


Erotion. 
So nimm ihn alfo gleich mit, wenn du gehft. 
Menahmus ©. 
Gewiß. 
Erotion. 
Gehn wir hinein! 
Menächmus ©. 


Sch komme nad, ich habe nur 
Mit dem noch was zu fprechen. «Erotion a» He, Meffento, 
Komm her zu mir! 
Meſſenio. 
Was gibt's? 
Menächmus ©. 
Nun, freue dich! 


Meſſenio. 
Warum? 


Menächmus ©. 
Ich weiß, was du mir ſagen willſt. 
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Meffenio. 
So jihlimmer denn. 


Menähmus ©. 
Sch habe guten Fang gethban. Ein großes Werf 
Iſt eingeleitet. Geb’, fo ſchnell es möglich ift, 
Und bringe die Matrofen in ein Einfehrhaug, 
Dann mache, daß du noch vor Sonnenuntergang 
Mich wieder hier triffit. 
Meſſenio. 


Mein Gebieter, kennſt du denn 
Die Art von Dirnen nicht? 


Menächmus ©. 
Still! ſag' ich; mir allein 
Bringt's Schaden, dir nicht, wenn ich etwas Dummes thu'. 
Das Mädchen iſt, ſo viel ich ſeh', verrückt und blind; 
Die fang' ich. 
Meſſenio. 
Weh! du gehſt hinein? «Menähmus ab,) 
Berlorner Mann! 
Zum Abgrund zieht den Nachen das Corſarenſchiff! 
Doch, ich bin albern, daß ich ihn beherrfchen will, 
Den Herrn, der zum Gehorchen mich gefaufet hat, 
Nicht, daß ich ihn hofmeiftere. — So folgt mir denn, 
Daß ich ihn zur befohlnen Stunde treffen kann. 
(Ab mit den Ruderfnechten.) 


Dritter Akt. 


Erſter Auftritt, 
Der Parafit Achrwifc (tritt auf. 


Schon über dreißig Jahre bin ich alt, und doch 
Hab’ ich noch nie folch dummen, folch verruchten Streich 


59 


Gemacht, wie heute, wo ich armer Schluder mich 

In die Bolksverfammlung eingedrängt. Indem ich dort 
Das Maul aufiperre, fchleicht Menächmus weg und geht 
Wohl gar zu feinem Schäßchen und läßt mic) im Stich. 
O, ſchlügen alle Wetter den in Boden, der 

Die erfte Bolköverfammlung ausgefonnen hat 

Und Leute, die ſchon anderwärts beichäftigt find, 

Noch mehr beichäftigt. Gibt's der Müffiggänger nicht 
Genug, die man zu derlei Dingen brauchen fann? 

Und wenn fie nicht erfcheinen zur gebotnen Zeit, 

So hängt man fie gleich tüchtig an den Beutel. Läuft’s 
Doch üb’rall voll mit Leuten, welche Tag für Tag 

Nur einmal efjen, Nichts zu ſchaffen haben, die 

Zum Effen weder laden, noch geladen find: 

Die wären recht für Volks- und Wahlverfammlungen. 
Wär’ das der Brauch, ich wäre heute nimmer um 

Mein Mittagmahl gekommen, das der Himmel mir 

So zuverläßig, als ic) lebe, zugedacht. 

Nun will ih gehn. Es gibt noch Ueberbleibſel; felbft 
Die Hoffnung ift mir ſüß. Doch, was erblid’ ich dort? 
Menächmus! Mit dem Kranz fommt er heraus; bereits 
Iſt abgejpeist; nun Fann ich grade mit ihm gehn. 


Zweiter Auftritt. 
Menächmus-Soſicles und Achrwifd. 
Menähmus ©. 

(mit dem Mantel auf dem "Arme, fpriht in's Haus hinein zu Grotion). 
Bit du zufrieden, wenn ich dem Cauf den Mantel deutend) Dir heute noch 
Fein ausftaffirt, bei guter Zeit zurüde bring’? 

Er ſoll jo anders werden, daß du fagen mußt, 
Man kenn' ihn gar nicht mehr. 


Kehrmwifch «für fi). 
Er trägt das Kleid zum Stider hin; der Schmaus ift aus, 
Der Wein getrunken, Hinausgefperrt der Paraſit. 
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Bei meiner Treu! ich will nicht der ſein, der ich bin, 
Wenn ich mich ſelbſt nicht tüchtig räch' und dieſen Schimpf. 
Ich will doch einmal lauern, was der Burſche treibt, 

Dann tret' ich näher zu ihm hin und red" ihn an. 


Menähmus ©. 
Wo ift ein Menfch, ihr ewigen Götter, welchem ihr 
An einem Tag ded Guten mehr befcheeret habt, 
Und noch dazu ganz unverhofft? Ich ſchmauste, tranf, 
Schwelgt in des Mädchens Armen, trug noch den davon, 
(auf den Mantel deutend) 
Der künftig feinen andern Herrn mehr haben wird, 


Kehrwiſch. 


Ich kann nicht recht verſtehn, was er da leiſe ſpricht; 
Von mir und meinem Antheil dran — 's wird wohl jo fein. — 


Menächmus ©. 


Sie bleibt dabei: den Mantel hätt’ ich meiner Frau 
Gerapst und ihr gefchenft. Ich merkte alſogleich 

Den Irrthum, that, als wär' ich längſt mit ihr vertraut; 
Ich gab dem Weib in Allem Recht, und was ſie ſprach, 
Da ſagt' ich „ja“ dazu. Was braucht's der Worte viel? 
Nie hab' ich mir für mindern Aufwand wohlgethan. 


Kehrwiſch (ärgerlich). 


Nun will ich näher zu dem Manne hin; ſpiel' 
Ihm einen Streich. 


Menächmus ©. 
Wer iſt's, der mir entgegen kommt? 


Kehrwiſch. 
Was ſagſt du da? du federleichter, ſchlechter Kerl, 
Schandfleck der Menſchheit, abgefeimter Taugenichts! 
Was that ich dir, das dir ein Recht gab, mich ſo ganz 
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—. — 


Zu Grund zu richten? daß du hinter mir vom Markt 
Hinweg dich ſchlicheſt und, derweil ich ferne war, 

Dem Mahl den Tod anthateſt? Wie? du warſt fo keck, 
Und nahmſt allein, was mir ſo gut gehört, wie dir? 
Menächmus S. 

Was willſt du da von mir, du junger Laffe? ſprich, 
Daß du ſo ganz in's Blaue mich, den Fremden, ſchmählſt? 
Verlangſt für böſe Worte du die böſe That? 

Darfſt nur befehlen. 
Kehrwiſch. 
Damit, dächt' ich, haſt du mich 
Bereits verſehn. 
Menächmus ©. 
So gib Beſcheid denn, junger Menſch, 
Wie heißeſt du? 
Kehrwiſch. 
Du treibſt noch Spott, als wäre dir 
Mein Name nicht bekannt. 
Menächmus ©. 


Beim Himmel! hat dich doch, 
So viel ich weiß, bis heute nie mein Aug' erblickt, 
Noch kenn' ich dich. Nur Eines: wer du immer biſt, 
Sei doch ſo gut und quäle mich nicht länger mehr. 


Kehrwiſch. 
Du kennſt mich nicht? 
Menächmus ©. 
Würd' ich dich kennen, läugnet' ich's? 


Kehrwiſch. 
Wach' auf, Menächmus! 
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Menächmus ©. 
Meines Wiſſens bin ih wach. 


Kehrwiſch. 
Wie? kennſt du deinen Paraſiten nicht? 


Menähmus ©: 
Du bift 
Nicht recht gefund im Kopfe, junger Menfh — ih merk's. 


Kehrwifch. 
Antworte: ftahleft du nicht heute deiner Frau 
Den Mantel da, und gabit ihn der Erotion? 


Menächmus ©. 


Sch habe weder eine Frau, noch ſtahl ich wo 
Ein Kleidungsftüd, noch ſchenkt' ich's an Erotion. 


Kehrwifch. 
Bift du geſcheid? Da ift doch gar Fein Zweifel mehr! 
Sah ich dich nicht im Mantel aus dem Haufe gehn? 


Menächmus ©. 
Berdammter Burfche! glaubft du, alle Leute fein 
Schandferfe, weil du einer bift? Beftehft du drauf, 
Daß ich den Mantel angehabt? 


Kehrwiſch. 
Beim Hereules, 
Ja! | 
Menächmus ©. 


Packſt du dich nicht afeich hin, wo du hingehörft, 
Und Läffeft dich entfündigen, verrüdter Kerl?!?) 


Kehrwiſch. 
Nun ſoll gewiß kein Menſch mich hindern, deiner Frau 
Den ganzen Hergang dieſer Sache kund zu thun. 
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Auf dich allein fällt dann die ganze Schmach zurüd;; 
Nicht ungerächt follft du mir deinen Schmaus verdaun! 
(ornig ab.) 





Menähmus ©. 


Was fol das werden? Wie ein Menfch mich nur erblidt, 
Gleich hält er mich fürn Narren. — Doch, die Thüre Enarrt. 


Dritter Auftritt. 
Menächmus ©. und die Magd der Grotion. 


Maad 
hält Etwas eingewidelt in der Hand), 


Menächmus, ſchönſtens bittet dich Erotion, 
Du möchte doch auf einem Gange diefes ihr 
Zum Goldarbeiter tragen, eine Unze 1?) noch 
Zu dem gewognen Golde thun, und forgen, daß 
Er eine neue Spange dafür fertige, 
Menächmus ©. 
Recht gern; und wenn fie fonft noch ein Verlangen hat, 
Sch würde Alles gut beforgen : meld’ ihr dich. 
Magd (öffnet das Eingewidelte). 
Kennft du die Spange da? 
Menächmus ©. 
Nun, daß fie gülden ift. 
Magd. 
Es iſt dieſelbe, die du deiner Frau dereinſt 
Aus ihrem Schmuckbehälter wepſtipizteſt, wie 
Du felbft befannt haft. 
Menähmus ©. 
Meiner Treu, das that ich nie! 
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Magd. 


Das weißt du nimmer? he? — Gleich gib die Spange her, 
Wenn du das nimmer weißt! 
(Sie reißt ihm die Spange aus der Hand.) 


Menächmus ©. 


Geduld! — Jetzt fällt mir bei, 
Sa, ja, die iſt's, die ich ihr zum Gefchenfe gab. 


Maad. 
Die iſt's. 
Menächmus ©. 


Und jenes Armband, das ich ihr dabei 
Noch gab, wo ift denn das? 


Magd. 
Ein ſolches gabſt du nie. 


Menächmus ©. 
Beim Pollur! -mit einander gab ich beides, 


Magd. 
Soll 
Ich melden, daß den Auftrag du beforgen willft? 


Menächmus ©. 


Sa, melde das: ich würde Sorge tragen, daß 
Mit Einem Spang’ und Mantel fie befommen wird. 


Magd. 
Menächmus, wärſt du nicht ſo gut, und ließeſt mir 
Ohrringe machen, an Gewicht zwei Lothe nur, 
Und eingefaßt mit Perlen? Dann erſt ſeh' ich dir 
Recht freundlich in die Augen, wann du zu uns kommſt. 
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Menächmus ©. 
Recht gerne. Gib das Gold nur her; den Macherlohn 
Bill ich bezahlen. 

Magd. 
Gib's indeß von deinem her, 

Nachher erſetz' ich dir's. 

Menächmus S. 

Nein, gib's von deinem her. 


Magd. 
Zwiefach erſetz' ich dir's hernach. 
Menächmus ©. 
Ich habe keins. 
Magd. 


Doch, wenn du eins bekommſt, dann gibſt du mir's? — Befiehlſt 
Du ſonſt noch Etwas? 


Menächmus ©. 


Sag', ich würde Alles tbun — (Magd 6.) 

für fih) Das Alles möglichft theuer loszuſchlagen. 

cfich umfehend) Iſt 
Sie ſchon in's Haus hinein? Ja wohl — die Thür’ iſt zu. 
Die Götter alle ſchützen, fördern, lieben mich. 
Do, warum zögr’ ich, da mir jetzt Gelegenheit 
Und Zeit erlauben, dieſes Hurenneft zu fliehn ? 
Frifh auf, Menächmus, fpute dich, nimm den Doppelſchritt! 
Meg mit dem Kranz! Den werf’ ich links hinein, damit, 
Wer etwa nachkommt, glaub’, ich wäre dort hinaus. 
Sept fort von hier, um, wenn es möglich, meinen Knecht 
Zu finden, daß auch er aus meinem Mund erfährt, 
Was für ein Glüd der Himmel mir befcheeret hat. 


Blautus. Die Zwillingsbrüder. 5 
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Vierter ART. 


Erſter Auftritt. 
Die Frau des Epidamniers Menähmus und Kehrwiſch. 


Frau Cehr aufgebradt). 


Ich ſollt' e8 länger noch in diefem Cheftand 
Ausbalten, wo der Ehmann Alles, was im Haus 
Zu finden ift, mir Hinter'm Rüden al 
Und feiner Dirne zuträgt? 


Kehriifch. 
. Ei, jo ſchweige doch! 
Du follft ihn gleich ertappen auf der frifchen That; 
Komm nur mit mir. Den Mantel, den er heute erft 
Dir aus dem Haus ftahl, trug er, trunfen und befrän;t, 
Zum Stider hin. Sieh hier den Kranz nech, den er trug. 


(Er deutet auf den am Boden liegenden Kranz.) 
He! lüg' ih noh? Da ging er hin — wenn du die Spur 
Verfolgen will. Doc, Ha! Da kommt er ganz erwünfcht 
Selbft auf ung zu, allein er hat den Mantel nicht. 


Frau. 
Was fang’ ich Heute mit ihm an? 


Kehrwifch. 
Das Nämliche, 
Was immer: Kunz’ ihn tüchtig aus! 
Frau. 
Das mein’ ich auch. 
Kehrwifch. 


Tritt hier zur Seit’, und faff’ ihn aus dem Hinterhalt ! 
(fie ziehen fi zurück.) 
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Zweiter Auftritt. 
Menähmus der Epidamnier. Die Dorigen. 


Menächmus €. 


Wie Herrfcht Doch 19) jener ärgerliche, dumme Brauch 
So allgemein — und grad die Höchften, Mächtigften 
Stehn obenan in diefem Punkt — daß Jeder fich 

Nur eine rechte Menge von Clienten wünfcht. 

Ob gut fie find, ob fchlecht: nach dem wird nicht gefragt; 
Man fpekulirt auf Geld mehr, ald auf guten Auf. 

Iſt Einer arm, fonft aber redlich, heißt er „Schuft" ; 
Der reihe Schurke, der ift als Client im Werth. 

Der Recht, Geſetz und Billigfeit bei Seite ſetzt, 

Sf feinem Schußheren nur zur Qual: er läugnet ab, 
Bas er empfangen. Prozeffiren, 

Raub und Betrug ift diefer Leute Lebenslauf, 

Meineid und Wucher brachten ihnen Geld und Gut, 
Nah Zank und Streit nur fteht ihr Sinn. 

Muß Einer vor Gericht erfcheinen, wird zugleich 

Auch der Patron geladen, daß den Schügling er, 
Denn diefer Etwas angeftellt, vertheidige, 

Sei's nun, daß vor dem Volk, daß vor dem Prätor, daß 
Sonft vor Gericht die Sache zur Verhandlung kommt. 
So hat audy heut mir ein Glient fcharf zugejegt, 

Ich durfte nicht mehr was ich wollte thun: fo feft 
Hielt er an mir und hielt dadurh mih ab. — Nachdem 
Ein wüfter Streit vor den Nedilen langs und breits 
Sich abgefponnen, focht ich feine Sache durch. 

Ich brachte folch verzwickte, jolch verfängliche 
Vorſchläge vor; nicht ſprach ich mehr, noch weniger, 
Als nöthig war, den Gegenftand des Streites bis 

Zur Bürgjchaftftelung hinzuführen. Nun, und der? 
Der fteilt die Bürgschaft. Dffenbarer fah ich nie 
Einen Menfchen noch ertappt. Drei Zeugen dichteten 
Zur Stel’ ihm jede Schandthat unbarmherzig an. 
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O, ftraften doch die Götter ihn, der fo den Tag 

Mir heut verdarb, und mich nicht minder, daß ich heut 
Das Forum nur mit Augen ſah! Der Tag ift hin! 
Ein herrlich Mittageffen Hatt’ ich mir beftellt, 

Ich weiß, mein Schaß erwartet mich. Sobald ich nur 
Loskommen Konnte, eilt’ ich auch vom Markt hinweg. 
Sie wird nun ficher böfe auf mich fein ; indeß, 

Der Mantel wird fie ſchon verföhnen, den ich heut 
Der Gattin ab= und der Geliebten zugeführt. 


Kehrwiſch Gur Fran). 
Was meinft du nun? 
Frau. 
Daß ich mit einem ſchlechten Mann 
Berehlicht bin, 
Kehrwifch. 
Haft dur genau vernommen, wag 
Er ſprach? 
Frau. 
Genau genug. 


Menächmus €. 
Das Klügfte wird es fein, 
Sch tret' in's Haus: da drinnen wird mir's wohl ergehn. 


Frau (tritt zornig vor ihn). 
Nein, bös foll dir’s ergehn! Wahrhaftig, fchlechten Zins 
Trägt dir dein Diebſtahl! So gehört dir's; glaubteft du, 
Es bleiben ſolche Schändlichfeiten unentdedt ? 
Menächmus €. werwundert. 
Was gibt's denn, liebe Frau? 


Frau. 
Mich fragft du das? 
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Menähmus €. | 
Sol id 
(auf Kehrwiſch deutend) 
Den fragen? «Er liebkost feine Frau,) 
Kehrwifch (zu Menähmus). 
Laß dein Streicheln. qqur Fran Mach’ nur weiter fort, 


Menächmus E. qur Frau). 
Warum bift du mir gram? 
Trau. 
Das weißt du doch gewiß. 
Kehrwiſch. 
Er weiß es wohl, der Böſewicht verſtellt fich nur. 
Menächmus €. 
Was ift denn 108? 
Frau. 
Den Mantel — 


Menächmus E. (ſcheinbar gleichgiltig). 
Mantel? 


Frau. 
Mantel, ja, 
Den hat Wer ...... 
Kehrwiſch. 
Du erblaſſeſt? 
Menächmus E. 


Nicht im Mindeſten; 
«rür ſich Doch iſt's der Mantel, der den Mann !5) erblaſſen macht. 
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Kehrwifch. 
Friß nun die Mahlzeit Fünftig wieder ohne mich! 
ur Frau) Mach’ fort mit deinem Manne! 
Menächmus €. 
Hältft du nicht das Maul? 


Kehrwifch. 
Nein, wahrlich nein! que Sram Er winkt mir zu, ich fol ihn nicht 
Berrathen. 
Menächmus €. 
Nicht ein einzig Mal, beim Hercules, 

Hab’ ich dir zugewinket oder zugenidt ! 

Frau. 
Ach, ich geihlagnes Weib! 


Menähmus €. 
Warum geichlagen? Das 
Erfläre mir! 
Kehrwifch. 


Gibt's etwas Unverfchämteres, 
Als läugnen, was man doch mit eignen Augen fieht? 


Menächmus €. 
Beim Jupiter und allen Göttern ſchwör' ich, Frau, 
— Wenn das dir gnug ift — daß ich ihm nicht zugewinkt! 
Kehrwifch. 
Das glaubt fie dir. Komm jetzt nur auf das Andere 
Burüd, 
Menächmus €. 
Auf was zurüd? 
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Kehrwifch. 
Auf den Stider, dächt' ich, und 
Bring’ ung den Mantel wieder. 
Menähmus ec. _ 
Welchen Mantel denn? 


Frau. 
Run ſchweig' ich, wenn er das bereits vergeffen hat. 


Menähmus €. 
Hat einer deiner Sklaven fi vergangen ? find 
Mägd' oder Knechte widerfeglich ? fag’ es frei, 
Es ſoll nicht ungeahndet bleiben. 
Kehrwifch. 
Leer Geſchwätz! 

Menächmus E. Gur Frau). 
Du bift fo gar verdrießlich; ei, das will mir nicht 
Gefallen. 


Kehrwiſch. 
Leer Geſchwätz! 
Menächmus E. 


Du biſt gewiß erzürnt 
Ob einem von den Hausgenoſſen? 


Kehrwiſch. 
Leer Geſchwätz! 


Menächmus E. 
Wie? oder zürnſt du gar mir ſelber? 


Kehrwiſch. 
Das iſt nun 
Kein leer Geſchwätz mehr! 
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Menähmus €. 
Hab’ ich doch Nichts angeftellt. 


Kehrwifch. 
Schon wieder leer Geſchwätz! 


Menächmus €. 
O, fage, liebe Frau, 
Was kraͤnkt dich fo ? 
Kehrwiſch zur Frau. 
Wie zärtlich er da mit dir thut! 


Menächmus €. gu Kehrwiſch). 
So laß mich endlich doch in Ruhe! red’ ich denn 
Mit dir? 
Frau 
(fih dem Arme ihres Mannes entwindend). 


Die Hand weg ! 


Kehrwiſch. 
Recht geſchieht dir's! ſpute dich, 
Friß noch einmal das Mahl mir hinter'm Rücken weg 
Und treibe dann, betrunken und bekränzt, mit mir 
Vor'm Hauſe Spott! 
Menächmus €. 
Beim Pollux! weder aß ich heut, 
Noch Hat mein Fuß die Schwelle dort betreten. 
Kehrwiſch. 
Das 
Behaupteſt du noch? 


Menächmus E. 
Allerdings behaupt' ich das. 
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Kehrwiſch. 
Nie kam mir etwas Frechrers vor, als dieſer Menſch. 
Sah ich dich nicht noch eben erſt vor dieſem Haus 
Mit einem Blumenkranze ſtehn? Du ſagteſt mir: 
Ich ſei im Kopf nicht recht geſund; behaupteteſt, 
Mich nicht zu kennen, denn du ſei'ſt ein Fremdling hier. 


Menächmus E. 


Nachdem ich längſt mich auf dem Markt von dir getrennt, 
Komm' ich ſo eben erſt nach Haus. 


Kehrwiſch. 
Ich kenne dich: 
Du glaubteſt, ich ſei nicht der Mann, der ſich an dir 
Zu rächen wüßte. Alles ſagt' ich deiner Frau. 


Menächmus €. 
Was haſt du ihr geſagt? 
Kehrwiſch. 
Ich weiß nicht; frag' ſie ſelbſt. 


Menächmus E. 
Was iſt das, Frau? Was hat er dir erzählt? Nun, was? 
Du ſchweigſt? Du ſagſt nicht, was es iſt? 
Frau. 
Als wüßteft du 
Bon Nichts, fo fragft du. 
Menächmus €. 
Wüßt' ich Etwas, früg’ ich nicht. 


Kehrwiſch. 
Der Jauner, wie er ſich verſtellt! (zu Menächmus) Du kannſt es nicht 
Verhehlen; Alles weiß ſie ſchon, ich hab' es ihr 
Geoffenbart. 
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Menähmus €. 
Und was denn? 


Frau. 
Haft du feine Scham 
Im Leib, und willft von freien Stüden nicht geftehn, 
So hör’ und bleibe. Was mich grämt, und was mir der 
Geoffenbart, e8 foll dir unverhoblen fein ; 
Ein Mantel fam mir aus dem Haus hinweg. 
Menähmus €. 
| Hinweg 
Ein Mantel mir? 
Kehrwiſch Gur Sraw. 
Sieh, wie der Schelm dich tölpeln will! 
Zu Menähmus) Ihr Fam er weg, nicht dir; wahrhaftig, wär’ er dir 
Hinweggefommen, wär’ er in der beften Hand, 
Menächmus ©. 
Sch Habe Nichts mit dir zu Schaffen. quer Sram Frau, und du? 


Frau. 
Ein Mantel, fag’ ich, kam mir aus dem Haufe weg. 


Menächmus €. 
Der ift der Dieb? 


Frau. 


Beim Poll! das weiß am beften der, 
Der ihn gerapst. 


Menächmus €. 
Und wer ift der? 
Frau. 


Ein Herr, er heißt 
Menächmus. 
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Menächmus ©. 
Das ift doch fürwahr ein fchlechter Streich! 
Was ift das für 'n Menächmus? 
Frau, 
Du, fein Andrer! 


Menächmus €. 
Ich? 
Frau. 
Du. 


Menächmus E. 
Wer beweist das? 


Frau. 
Ich. 
Kehrwiſch. 
Und ich; und haſt ihn dann 
Erotion, deinem Schatz, geſchenkt. 
Menächmus E. 
Geſchenkt? ich? 
Kehrwiſch. 
Du, 
Du ihn, behaupt' ich. Willſt du, daß ein Uhu komm' 
Und ewig fort „du, du!“ dir ſchreie? Wir ſind müd. 
Menächmus E. 


Beim Jupiter und allen Göttern ſchwör' ich, Frau, 
(Benn das dir gnug iſt) daß ich Nichts verſchenkt. 


Kehrwiſch. 
Und wir, 
Beim Hercules, daß Wahrheit wir geſprochen. 
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Menächmus. €. 
Doc, 
Ich hab’ ihm nicht verſchenkt, nur zum Gebrauch verborgt. 





Frau. 
Beim Caftor! nie hab’ ich ein Oberkleid von dir, 
Nie einen Mantel Jemand außer Haus geborgt. 
Die Frau — verfteht fih — borat die Frauenkleider aus, 
Der Mann was fein ift. — Brinaft du gleich den Mantel heim? 


Menächmus e. 
Du ſollſt ihn haben. 


‚ Frau. 
Laß dir das gerathen fein, 
Denn nimmer kommſt du mir in's Haus, wenn nicht zugleich 
Der Mantel mitfommt. — Jetzo will ich gehn. 


Kehrwiſch. 
Und was 
Wird mir dafür, daß ich dir dieſen Dienſt erwies? 


Frau. 
Der Dienft foll dir vergolten werden, wenn einmal 
Man dir Was ftiehlt. (Ab.) 


SKehrwifch. 
Beim Pollur! das wird nie gefchehn: 
In meinem Haus ift Nichts, um das ich Eommen kann. 
Der Henker hol’ euch alfe beide, Mann und Frau ! 
Sept fchnell zum Markt den Schritt gelenkt. Ich merke wohl, 
Daß ich in dem Haus völlig durchgefallen bin. 
(Er geht ab.) 


Menächmus €. 


Da bildet nun die Frau fich ein, fie habe mir 
Recht weh gethan, daß fie mich aus dem Haufe fchlieft, 
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Als wäre mir fein andrer, befirer Ort bekannt, 

Wo man mich einläßt. — Haft du feine Freud’ an mir: 

Es fei darum. Gefall' ich doch Erotion: 

Die fchließt mich nicht hinaus, fie ſchließt mich bei ſich ein. 
Sch geh’ nun hin und bitte fie, den Mantel mir 
Zurüdzugeben, den ich kürzlich ihr geſchenkt; 

Ich kauf' ihr einen andern, ſchönern. Holla, he! 

Iſt Niemand um den Weg, der Pförtnerdienft verfieht ? 
Macht auf und ruft Erotion vor die Thür’ heraus ! 


Dritter Auftritt. 


Erstion zu dem Vorigen. 


Erotion. 
Mer fragt nach mir? 
Menähmus €. 


Ein Mann, der mehr fich jelber haft, 
Als deinen Liebreiz. 


Erotion. 
Mein Menähmus! Ei, warum 
Stehft du da vor der Thüre? Komm herein doch! 
Menähmus ©. 
Halt! 
Weißt du, warum ich zu dir fomme? 
Erotion. 
Sicherlich; 
Ein Schäferſtündchen bei mir zu verbringen. 
Menächmus E. 


Nein, 
Beim Bollur! Jenen Mantel — o, ich bitte dich — 
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Den ich dir neulich ſchenkte, gib ihn mir zurüd: j 
Mein Weib erfuhr den ganzen Borfall, Punkt für Punkt. 
Gern kauf' ich einen andern dir, im Doppelwerth, 

So ſchön du ihn nur wünſchen kannſt. 


Erotion. 


Ich gab ihn dir 
Ja eben, daß du ihn zum Sticker trügſt, zugleich 
Mit jener Spange, die zum Umarbeiten du 
Dem Goldſchmied brachteſt. 


Menächmus E. 


Du, mir einen Mantel? Du 
Mir eine Spange übergeben? Nimmermehr! 
Beſinne dich doch nur; denn gleich darauf, nachdem 
Ich dir ihn brachte, ging ich auf den Markt, und nun 
Komm ich zurück und ſehe dich zum erſtenmal. 


Erotion. 


Dein ganzes Treiben liegt nun offen vor mir da: 
Um das, was ich vertrauensvoll dir übergab, 
Mich zu betrügen, wählſt du dieſen Weg dir aus. 


Menächmus €. 


Beim Pollux! nicht Betruges halber fordr' ich ihn; 
Sch fagte dir ausdrüdlich : meine Frau erfuhr's. 


Erotion (aufgesradhh. 


Sch hab’ ja nicht bei dir darum gebettelt; ganz 

Freiwillig haft du ihn gebracht, haft zum Gefchent 

Ihn mir gegeben, und nun willft du ihn zurüd. 

Sch muß mich ſchon drein fchiden; da ! behalt’ ihn! braucht 
Ihn felbft, du oder deine Frau, vergafft euch drein! 

Bom heut’gen Tag an foll dein Fuß mir nimmermehr 

Das Haus betreten, bilde dir doch das nicht ein, 

Du, der mit mir, die Liebes nur und Gutes dir 
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Erwiefen hat, fo rüdfichstlos verfahren ift. 
Brinaft du kein Geld, ift alle Müh’ um mich umfonft: 
Sud’ eine Andre, daß fie dir die Närrin macht. 
(Erotion geht nah ihrem Haufe, Menähmus ruft ihr nad.) 


Menächmus €. 
Beim Hercules, du bift auch gar zu zornig! Bleib! 
So höre doch, was ich Dir jage, komm zurüd! 
Erotion 
dreht fih unter der Thüre noch einmal um). 


Da ſtehſt du noch und wagft’s, dich nach mir umzudrehn? 
(Seht in’d Haus hinein.) 


Menähmus ©. 
Sie ift hinein, fie ſchloß die Thüre hinter ſich. 
Nun bin ich bier der Allerausgefchloffenfte. 
Im eignen Haus nicht, nicht beim Liebchen glaubt man mir 
Ein Wörtchen mehr. Sch will zu Freunden gehen und 
Mich Raths erholen, was ich jeßt beginnen fol. 


fünfter Akt. 


Erfter Auftritt. 
Menähmus-Soficles und die Frau des Epidamniers Menächmus. 


Menähmus S. mit dem Mantel (für fi), 


Da hab’ ich doch 'nen rechten dummen Streich gemacht, 
Daß Sad und Geld ich dem Meffenio anvertraut; 
Der hat gewiß nun irgendwo fich feitgefneipt 16). 


Frau. 
Ich muß doch fehn, wann 'mal mein Mann na Haufe kommt. 
Doch, fieh! da ift er. Gut: er bringt den Mantel mit, 
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Menächmus ©- 
Möcht' wiſſen, wo Meffenio jetzt herum fich treibt. 


Frau. 
Gleich hin zum Burſchen und den Willtomm angebracht, 
Wie ern verdient. — Scheuft du did) nicht, vor's Angefiht 
In diefem Aufzug mir zu treten, Schandenferl? 


Menächmus ©. 
Was gibts da? Weib, was bringt dich fo in Jäſt? 


Frau. 
Du wagſt's, 
Schamlofer, noch, zu mukſen, nur ein einzig Wort 
Mit mir zu reden? 


Menächmus ©. 


Und was hab’ ich denn gethan, 
Daß ich nicht reden joll? 


Frau. 


Das fragft du mih? Wie fed, 
Wie unverfchämt ift dieſer Menſch! 


Menächmus S. 
Weib, weißt du nicht, 
Warum das Volk der Griechen einſt der Hecuba 
Den Namen „Hündin“ ſchöpfte? 


Frau. 
Mein. 


Menähmus ©. 
Weil Hecuba 
Daſſelbe that, was du jeßt thuſt: fie läfterte 
Und ſchmähte Jeden, der ihr nur vor Augen Fam, 
Drum ward mit vollem Recht fie „ Hündin" zubenannt. 
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Frau. 
Nein, ſolche Schändlichkeiten halt' ich nimmer aus. 
Viel lieber will ich lebenslänglich Wittwe ſein, 
Als Schändlichkeiten dulden, wie du ſie begehſt. 


Menächmus S. 
Was geht das mich an, ob du deinen Eheſtand 
Ertragen, ob von deinem Mann did) trennen willit? 
#8 hier der Brauch fo, daß man derlei Narrenzeug 
Dem Fremden vorfchwagt, wenn er Faum das Land betritt? 


Frau. 


Was? Narrenzeug? nein — ſag' ih — länger trag’ ich’8 nicht; 
Biel lieber, als dein Treiben dulden, Wittwe fein. 


Menahmus ©. 


Beim Hercules! meinthalben leb' als Wittwe du, 
Und wär's fo lang, als Jupiter die Welt regiert. 


Frau. 
Du läugneteft noch eben, (auf den Mantel deutendd daß du den mir 
ſtahlſt, 
Nun hältſt du vor's Geſicht ihn mir. Schämſt du dich nicht? 


Menächmus S. 


Fürwahr, du biſt recht boshaft und verwegen, Weib! 
Geſtohlen ſei der Mantel dir, behaupteſt du, 

Er, den doch eine andre Frau mir übergab, 

Damit ich zum Goldſticker ihn befördere. 


Frau. 
Beim Caſtor! gleich jetzt ruf' ich meinen Vater her 
Und zähl' ihm alle deine Schändlichkeiten auf. 
(Zu einem Sklaven in's Haus hinein) 
Geh, Decio, fuche meinen Vater, daß zugleich 
Blautus. Die Zwillingshrübder. 6 
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Mit dir er zu mir komme; fag’, es müſſe fein. 
Aufdeden will ich jede fchlechte That von dir. 


Menähmus ©. 
Bift du bei Sinnen? Was für fchlechte Thaten? 


Frau. 


b Daf 
Der Frau du Gold und Mantel aus dem Haufe ftiehlft 
Und deiner Buhlrin zuträgft. — Iſt's jo recht geſchwatzt? 


Menahmus ©. 


Ei, Weib, weißt du ein Tränklein für mich, gib mir's doch, 
Daß ich dein tolles Zeug hinunterfchluden Fann. 

Für welchen Menfchen du mich hältſt, ich weiß es nicht ; 
So wenig, als Barthaon I”), bift du mir befannt. 


Frau. 
Wenn du auch meiner fpotteft, fpotteft du — beim Poll! — 
Doc deffen, der dort herfommt, meines Vaters, nicht. 
Wie? fieh doch um dich! Kennft du dieſen? 
Menächmus ©. 
Ebenfo, 
Wie ich den Caldhas 18) fenne. An demfelben Tag 
Kam er mir zu Geficht, wo ich auch dich geſehn. 
Frau. 
Mich läugneſt du zu kennen? meinen Bater auch? 


Menächmus ©. 
Bringft du den Großpapa, ich ſpreche ebenfo. 


Frau. 
Fürwahr, das thuft du, wie du noch viel Andres thuft. 
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Zweiter Auftritt. 
Der Dater der Frau und die beiden Vorigen. 


Der Alte. 


So weit's mein Alter zuläßt und die Sach’ es heifcht, 
Seh’ ich die Schritte vorwärts und beeile mich. 
Dod merk ich wohl, wie gar nicht leicht mir dieſes wird: 
Die Schnelligkeit verläffet mich, des Alters Laft 
Riegt ſchwer auf mir, mein Körper ift erjchlafft, die Kraft 
Dahingeſchwunden. Alters Quab ift arge Qual! 
Ein Heer von Leiden, wenn e8 kommt, hat's im Gefolg; 
Sie alle aufzuzählen währte gar zu lang. 
Allein der Umftand drüdt mir jeßt auf Herz und Bruft, 
Was hier wohl vorgefallen fein mag, daß mein Kind 
So eilig nach mir ſchickt, und doch mit feinem Wort 
Mich aufflärt, was e8 gibt, und was man von mir will. 
Sedo, ich rathe nahzu, wie die Sachen flehn: 
Gewiß hat's wieder Händel mit dem Mann gefebt. 
So ift das Weibsvolk: fchwellt die Mitgift ihm den Kamm, 
Dann ſoll der Ehmann unterthän’ger Sklave fein. 
Die Männer find zwar auch nicht immer frei von Schuld, 
Doc gibt's ein Maß, wie weit die Frau fich fügen muß. 
Beim Bollug, nie ruft meine Tochter mich zu fich, 
Ad wenn Er ſich vergeht und Zank darob entiteht. 
Doch, bald will ich’8 erfahren. — Sieh, da fteht fie ja 
Selbft vor der Thür, und, voll Verdruß, ihr Mann dabei; 
Ganz, wie ich mir's gedacht. Jetzt näher hin zu ihr. 
(Er geht zu ihr hin.) 
Frau für fid). 


Ich will ihm doch entgegen gehen. — «au Herzlich fei 
Gegrüßt, mein Vater ! 
Der Alte. 


Gleichfalls. Steht es gut bei dir? 
Stand Alles gut, ald du mich rufen ließeſt? Wie? 
| 9» 
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Du bift verdrießlih * und warum ſteht der erzürnt 
Seitwärtd von dir? Ihr habt gewik jchon wieder ein 
Scharmügel euch geliefert; ſag' es kurz heraus: 
An wen von beiden liegt die Schuld? ein lang Geſchwätz! 
Frau. 
Ich habe mich in Nichts verfehlt; darüber ſei 
Ganz ruhig, Vater! Aber länger kann ich hier 
Nicht leben, ferner dulden nun und nimmermehr; 
Drum nimm mich mit nach Hauſe. 
Der Alte. 
Was bedeutet dieß? 


Frau. 
Man treibt hier eitel Spott mit mir. 


Der Alte. 
Bon wannen das? 


Frau. 
Er thut's, der Mann, dem du mic) anvertrauet haft. 


Der Alte. 


Schon wieder Zwiſt! Wie oft ſchon hab’ ich dir erklärt: 
Gib Acht, daß Keind von euch zu mir mit Klagen kommt. 


Frau. 
Wie kann ich aber das verhüten, Vater? 
Der Alte. 
= Wie? 
Das fragft du mich? 
Frau. 


Fa, wenn ich darf. 
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Der Alte. 
Wie hab’ ich dich 
So oft ermahnt ſchon: fei gehorfam deinem Mann, 
Späh weder feinem Thun, noch jeinem Wandel nad. 


Frau. 
Doch hält er Hier, ganz nebenan, ein Mädchen fidh. 


Der Alte, 


Das ift geicheid von ihm; ich helf' ihm jelber noch, 
Weil du fo eiferft, daß er fie noch fefter hält. 


Frau. 
Er zecht auch dort. 


Der Alte. 


Wie? ſoll er etwa deinethalb 
Dieß minder tbun, da oder dort, wo's ihm beliebt? 
Beim Henker, welche Frechheit! wirft am End’ ihn noch 
Dran hindern wollen, daß er fich zu Gaft verfpricht, 
Daß felbft er einen Fremden zu fich laden darf! 
Verlangft du, daß dein Ehemann dein Sklave fei? 
Da könnteſt du ihm grad fo gut ein Tagewerf 
Aufgeben, zwifchen deinen Mägden ihm den Plaß 
Anweifen, daß er Wolle mit ihnen Erämpelte, 


Tran. 
So hab’ ich denn als Anwalt dich herbeigeholt, 
Für mich nicht, Vater, nein, für meinen Mann; ; du ftehft 
Auf meiner Seit’ und fprichft dem Widerpart zu Gunft, 


Der Alte. 
Wars wirklich fo, daß Er in Etwas fich verfehlt: 
Ein weit geftrengrer Richter wär’ ich ihm, als Dir, 
Jedoch, wenn reichlich er mit Gold und Kleidern dich 
Ausfattet, Mägd’ und Vorrath nach Bedarf dir gibt, 
Dann iſt's wohl Elüger, daß du dich vernünftig zeigft. 
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Frau. 
Er nimmt mir aber Schmud und Kleider heimlich aus 
Den Schränken weg und fchleppt die mir geftohlenen 
Putzſachen feinen Dirnen zu. 


Der Alte. 

Verhält ſich's fo, 
Dann iſt es freilich ſchlecht von ihm; doch, wenn es nicht 
So iſt, iſt's ſchlecht von dir, daß du ihm unverdient 
Vorwürfe machſt. 


Frau. 

O nein! Er hat den Mantel ja 
Hier bei ſich, Vater, auch die Spange, die er ihr 
Gebracht; jetzt, weil ich hinter ſeine Schliche kam, 
Bringt er's zurück. 

Der Alte. 

Ich will aus ſeinem eignen Mund 
Den Borgang hören; hin drum und ihn felbft gefragt. 
Menächmus, ſprich: worüber zankt ihr euh? Sch wüßt' 
Es gar zu gern. Was ftehft du fo verdüftert da ? 
Warum ift die fo zornig von dir weggewandt ? 


Menähmus S 
Wer auch du bift und wie du heißeſt, alter Mann, 
Den höchften Zeus und alle Götter ruf’ ich hier 
Zu Zeugen..... 
Der Alte. 
Weßhalb? und wozu in aller Welt? 


Menähmus ©. 
Daß niemals ich was Böfes diefer Frau gethan, 
Die Schuld mir gibt, ich hätte dieſes Kleidungsftüc 
Ihr aus dem Haus geftohlen, und darauf noch ſchwört. 
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Wenn einmal nur in meinem Leben ich den Fuß 

In das Haus geſetzt, worin fie wohnt, dann fei ich gleich 
Bon allen Unglücjeligen in der ganzen Welt 

Der Allerunglückſeligſte. 


Der Alte. 


Biſt du bei Troft, 
Daß Solches auf dein Haupt herab du ſchwörſt und fagft, 
Du habeft nie den Fuß in dieſes Haus gefept, 
Worin du wohnft, Unfinniger? 

Menächmus ©. 


| Wie, Alter, du 
Behaupteft, Daß das Haus dort meine Wohnung fei? 


Der Alte. 
Du läugneſt's? 
Menächmus ©. 
Allerdings. 
Fran. 
Das ift doch unverfchämt; 
Du wärft denn heute Nacht erft ausgezogen. 


Der Alte au feiner Tochter). 
Tritt 
Hierher, mein Kind. (u Menähmus Sprich, bift du ausgezogen ? 


Menächmus ©. 
Ich? 
Wohin? und aus was Grund? 
Der Alte. 
Je nun, das weiß ich nicht. 
Frau. 
Er hat dich blos zum Beſten. 
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Der Alte. 
Hältſt du nicht an dich? 
Nun meint’ ich Doch, Menächmus, wär's genug gefpaßt. 
Mad’ einmal Ernſt. 
Menächmus ©. ärgerlich. 
Was hab' ich denn mit dir zu thun? 
Wer biſt du, Menſch? Woher? Was hab' ich dir gethan? 
Was der dort, die mir ſo beſchwerlich fällt? 


Der Alte. 
Wie ſo? 


Frau. 


Sieh nur, wie grün ihm’s um die Augen wird; wie grün 
Sich Schläf’ und Stirn ihm färben, feine Blide glühn ! 


Menähmus ©. für fih). 


D weh! Die fagen, ich fei toll, und find doch felbft 
Der Tollheit voll. 


Frau. 


Wie der fich ftredt und gähnt! Was ift 
Zu thun, mein Vater? 


Der Alte. 


Tritt hierher, mein Kind; fo weit 
Als möglich, weg von ihm. 


Menächmus ©. (bei Seite). 
Das Beite, dent’ ich, iſt's, 
Da Zene mich für toll erflären, wenn ich mich 
Zoll ftelle: dadurch werd’ ich fie am ehften los. 


(Er macht allerlei convurfivifhe Bewequngen und fpricht dann im Tone 
eines Rafenden.) 


Hei! Evö! Bromius!9), wohin ruft du mich zum Wald, 
Zum Jagdvergnügen? Ich hör’ es wohl, doch kann ich nicht 
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Bon dannen kommen: alſo hält mich linker Hand 

Die tollgewordne Hündin feft, und hinter ihr 

Steht dort der Springbod, der in feinem Leben ſchon 
Manch braven Mann durch falfches Zeugniß todt gemacht ! 


Der Alte. 
Fluch über dich! 


Menächmus ©. 
Sieh, mir befiehlt Apollo durch 
Drafelipruch, mit lodernden Fadeln Zener dort 
Die Augen auszubrennen! 


Frau. 


Vater, es ift um mich 
Gefchehn! Die Augen auszubrennen droht er mir. 


Der Alte. 
He, Kind! 


Frau. 
Was iſt's? was fangen wir nun an? 


Der Alte. 
Wie wars, 
Wenn Knechte flugs herbei ich rief"? Ich will hinein, 
Will Leute holen, daß fie fort ihn fchaffen und 
Daheim in Ketten legen, eh er uns etwa 
Noch ärgern Unfug macht. 


Menächmus ©. «für fid). 


Nun aber, wenn ich nicht 
Ein Plänchen mir erfinne, fchleppen die in's Haus 
Mich fort. 
(er ftellt fich wieder rafend) 
Mit meiner Fauft zu jchonen ihr Geſicht 
Berbotft du mir. Wenn fie mir aus den Augen nicht 
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Urplöglich fih zum Henker fchiert, dann ſoll geſchehn, 
Was du, Apollo, mir gebeutſt! 


Der Alte qur Frau. 


Lauf, was du kannſt, 
In's Haus hinein, damit er dich nicht trifft. 


Frau. 


Ich lauf, 
Allein ich bitte, Vater, gib doch Acht auf ihn, 

Damit er nicht davonläuft! D, ich armes Weib, 

Daß das ich noch erleben muß! (A6.) 


Menahmus ©. für fih). 
Die bin ih nun 
Auf gute Weife los geworden; aber nun — 
(er nimmt wieder die Miene des Wahnfinnigen an) 
Dem Schmugigen, dem Wadelkopf, dem bärtigen 
Tithonus hier, dem Sprößling feines Vaters Schwan, 
Dem, willft du, daß ich Glieder, Knochen, Arm und Bein 
Zerſchlage mit dem Stab, an dem er felber gebt? 


Der Alte. 
Schlimm geht es dir, wo du mich anrührft, oder nur 
Sn meine Nähe fommft. 
Menächmus ©. 


Ich th’, wie dur befiehlſt! — 
Ein doppelfchneidig Beil ergreif’ ich und zerhau 
Stüdweis, bis auf die Knochen, ihm das Eingeweid. 


Der Alte. 
Sept gilt es Vorficht, auf der Hut jegt recht zu ſein, 
Mit allem Grund befürcht' ich, daß er, was er droht, 
Auch wirklich an mir ausführt. 
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Menahmus ©. 

Viel gebeutft du mir, 
Apollo : wilde, zügellofe Roffe foll 
Ich nehmen, auf den Wagen foll ich fteigen, foll 
Den alten Leun zermalmen, ihn, den ftinfenden, 
Bahnlofen! Schon im Wagen fteh’ ich, halte fchon 
Die Zügel, meine Rechte ſchwingt die Beitfche ſchon. 
Hollah, ihr Roffe! laßt den Huffchlag heil im Lauf 
Erdröhnen ! beugt der Füße Schnellfraft zum Galopp ! 


Der Alte. 
Mir drohn mit einem BViergefpanne? 


Menächmus ©. 
Noch einmal, 
Apollo, willft du, daß ich gegen diejen da 
Anrenn’ und ihn todtſchlage? Doch, wer ift e8, der 
Mich bei den Haaren nieder von dem Wagen reift 
Und fo Apollo's Wort vereitelt und Geheiß ? 


Der Ulte. 
Welch wilde, ſchwere Krankheit! Götter, ftebt mir bei! 
Er, der nun rast, wie war er erft vor Kurzem noch 
So ferngefund, wie überfiel fo plöglich ihn 
Dieß harte Leiden! — Fort, und möglichft ſchnell den Arzt 
Herbeigerufen ! Ab.) 


Dritter Auftritt. 
Menächmus ©. callein). 


Sind fie denn nun wirklich fort, 
Mir aus den Augen, fie, die mich bei hellem Geift 
Zum Tollfein zwingen? — Unverzüglich jest hinab 
Zum Schiff, fo lang's mit heiler Haut noch möglich iſt. 


(3u den Zuſchauern) 
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Euch Alle bitt' ih: wenn der Alte wieder kommt, 
Berrathet nicht, durch welche Straß’ ich ihm entrann, 
(Er laͤuft davon.) 





Sechster ART. 


Erfter Auftritt. 
Der Alte gurüdfehrend). 


Bom langen Sigen fühl’ ich in den Lenden Schmerz, 
Und in den Augen von dem Schaun und Warten auf 
Den Arzt, bis von der Arbeit er fich losgemadht. 

Da kommt er endlich mürrifch von dem Kranken ber, 
Schwagt no, wie einen Beinbruch er dem Aeskulap 
Und einen Arm dem Apollo eingerichtet hat 29). 

Nun bin ich erft im Zweifel, ob den-Arzt ich, ob | 
Den Zimmermann geholt. Doch fieh, da kommt er ja. cihm zurufend 
So fördre doch ein bischen deinen Schnedengang! | 


weiter Auftritt. 
Der Arzt zu dem Dorigen. 


Der Arzt. 
Wie nannteft du die Krankheit, Alter? fag’ es mir: 
Iſt's Tobfucht? iſt's Gefpenfterfeherei? Sch muß 
Das wiſſen. Iſt es Schlafjucht oder Wafferfucht, 
Was ihn gepadt bat? 


Der Alte. 


Eben darum holt’ ich Dich, 
Daß du es mir fagft und gefund ihm wieder machft. 
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Der Arzt. 
O, das ift eine Kleinigkeit! er wird gejund ; 
Dafür fteh’ ich mit meinem Ehrenwort dir ein. 


Der Alte. 
Mit aller Sorgfalt nimm ihn ja doch in die Kur! 


Der Arzt. 


Er ftöhn’ und ächze mehr ald taufendmal im Tag: 
Mit ſolcher Sorgfalt fol er dir behandelt jein. 


Der Alte. 
Da kommt er felber. 


Der Arzt. 
Laß ung jehen, was er macht. 


Dritter Auftritt. 
Menächmus der Epidamnier zu den Vorigen. 
Menähmus C. 


Beim Pollux! heute geht mir Alles krumm und quer. 
Was ich jo ganz im Stillen abzuthun geglaubt, 

Das Hat der PBarafit nun Alles aufgededt 

Und mich mit Schand’ und Schreden vollgeladen, mein 
Ulyß, der feinem König fo viel Böfes that? ). 

Dem Burfchen blaf’ ih — wenn ich felbft am Leben bin — 
Das Lebenslicht aus! Doch, was bin ich für ein Narr, 
Daß ich Das feine nenne, was doch mir gehört! 

Auf meine Koften ward er hergefüttert: ich 

Will ihm die Seel’ austreiben. Aber, fauber hat's 
Auch dieſes Menſch gemacht, fo reht nach Menicher- Art. 
Weil ich den Mantel fordre, um ihn meiner Frau 
Zurüdzubringen, heißt's: fie hab’ ihn mir bereits 
Gegeben. Ach, wie bin ich doch fo übel dran! 
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Hörft du, was er da jagt? 
Der Arzt. 
Er fei jo übel dran, 
Der Alte. 
So geh’ doch hin zu ihm. 
Der Arzt. 


Menächmus, fet gegrüßt! 
Warum trägft du den Arm fo offen? Weißt du nicht, 
Daß du die Krankheit dadurch um fo fchlimmer machſt? 


Menächmus €. 
Pad dich zum Henker ! 


Der Alte zum Arzt. 
Merkſt du Was? 


Der Arzt (bei Seite zu dem Alten). 


Ja freilich, ja. 
Ein ganzer Morgen Nieswurz reicht zu diefer Kur 
Nicht hin. (Zu Menähmus, Menächmus, fprich, wie geht's? 


Menächmus €. 
Mas willft du? 


Der Arzt. 


Gib 
Mir Antwort: trinkſt du weißen oder rothen Wein? 


Menächmus €. 
Fahr' ab zur Hölle! 
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Der Alte. 
Hu! die Raſerei beginnt 


Bon Neuem ! 


Menäckhmus €. 
Frag’ auch das noch: ob ich rothes Brod, 
Ob violetines eff’, ob ſafranfarbnes, ob 
Geihuppte Vögel, oder Fifche mit Federn. 
Der Alte. 
Ei! 
Hörft du, wie er im Irrſinn redet? Säumft du noch, 
Ein Tränklein ihm zu geben, ehe vollends ihn 
Die Tollheit padt? 
Der Arzt. 
Wart nur, ih muß ihn Einiges 
Noch fragen. 
Der Alte. 
Mit dem Schwagen bringft du ihn noch um, 


Der Arzt Gu Menächmus). 
Sag’ an mir: werden manchmal dir die Augen hart ? 


Menächmus ©. 
Was? fiehft du mich wohl gar für eine Heufchred’ an, 
Du dummer Menich ? 
| Der Arzt. 
Dann fage mir: bemerfft du nicht, 
Daß dir von Zeit zu Zeit das Eingeweide knurrt? 
Menächmus ©. 


Nie, wann ich fatt bin; nur, wann mich der Hunger quält, 
Knurrt mir’s, 
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Der Arzt für ſich. 


Ha, diefe Rede zeugt von Tollheit nicht. 
Zu Menähmus Schläfft bis zum hellen Morgen du? Schläfſt leicht 
du ein? 


Menahmus €. 


Sch fchlafe gut, wenn meine Schulden find bezahlt. 
Daß Jupiter dich ſtraf' und alle Götter! Du 
Spion! 


Der Arzt. 
Sept fängt die Tollheit wieder bei ihm an. 
Fu Menähmus) Laß diefe Reden fein! 
Der Alte zum Arzte). 


Geh! weit geordneter, 
Als vorhin, ift jeßt feine Sprache; denn er hieß 
Eine tolle Hündin feine Frau vor Kurzem noch. 


Menächmus €. 
Was hieß ich fie? 
Der Alte. 
Du ſei'ſt verrüdt, behaupt' ich. 
Menächmus ©. 
Ich? 
Der Alte. 


Ja du, derſelbe, der mich mit dem Viergeſpann 
Zerſchmettern wollte, wie du drohteſt. War ich doch 
Selbſt Augenzeuge, darum zeih' ich deſſen dich. 


Menächmus ©. 


Und ich, ich weiß, daß du die heil'ge Krone ſtahlſt 
Von Jupiters Haupt; ich weiß, daß man dich derohalb 
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In Kerker ſteckte und, nachdem du wieder frei 
Geworden, unterm Galgen dich mit Ruthen hieb; 
Und daß hierauf du deinen Vater umgebracht 
Und deine Mutter haft verkauft, das weiß ich auch. 
Haft du genug von mir nun, ald Vernünftigem, 
Grobheit für Grobheit eingeftedt? 
Der Alte. 
Beim Himmel, Arzt, 
Beſchwör' ich Dich : tu’ ſchnell zu Allem, was zu thun 
In deinem Plan liegt! Siehft du nicht? der Menfch if toll ! 
Der Arzt. 
Weißt du, was wohl das Befte wäre? Laß zu mir 
Ihn bringen. 
Der Alte. 
Glaubſt du wirklich? 


Der Arzt. 
Ei, warum denn nicht? 
Dort kann ich ihn. ganz ungenirt behandeln. 
Der Alte. 
Thu’, 
Wie dir's gefällt. 
Der Arzt gu Menächmus). 
So etliche zwanzig Tage durd) 
Sollſt du mir Nieswurz fchluden. 
Menähmus €. 


Uber ich dafür 
WIN einen ganzen Monat lang dich hängen und 
Zu Tode geißeln. 
Blautus. Die Swillingssrüder. 7 
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Der Arzt Gum Alten. 
Geh und Hole Keute, die 
Zu mir thn Schaffen. 
Der Alte. 
Wie viel find erforderlich? 


Der Arzt. 
Nach feiner jetz'gen Tollheit, vier, nicht weniger. 


Der Alte. 
Die werden gleich da fein, inzwifchen hüt' ihn gut. 


Der Arzt. 
Ich gehe heim, die nöthigen Vorfehrungen 
Bu treffen. Gib nur deinen Dienern auf, daß fie 
Zu mir ihn bringen. 
Der Alte. 
Soll fogleich gefchehn. 
Der Arzt. 
Ich geb. 
Der Alte. 
Leb' wohl. Geide ab nach verfchiedenen Seiten.) 


Menächmus E. (allein, fih umfehend). 


Der Schwähr ift fort, und auch der Arzt ift fort, 
Nun fteh ich ganz alleinig hier. Beim Zupiter, 
Was iſt's nun, daß das Pad da mich für toll erklärt? 
Ih war ja, feit ich lebe, keinen Tag noch krank, 
Bin auch nicht toll, fang’ auch nie Streit und Händel an: 
Selbft wohlgemuth, feh ich auf Andre wohlgemuth; 
Die Menschen Eenn’ ich, rede gern mit ihnen. Sind 
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Die, fo der Tollheit fälfchlich mich bezüchtigen, 

Nicht etwa felber toll? Was nun? Nach Haufe möcht 
Ich wohl, allein es läßt mein Weib mich nicht hinein. 
Auch hier iſt's zu. Mir geht e8 doch verzweifelt ſchlimm! 
Sch muß nun eben warten bis auf Weiteres: 


Iſt's einmal Nacht, dann — denk’ ih — darf ich doch hinein. 
(Er ſetzt fih auf eine Banf in der Nähe feines Haufes). 


Bierter Auftritt. 
Meſſenio (tritt von der andern Seite auf). 


Den braven Diener, welcher Hab’ und Gut des Herrn | 
Verwaltet, drüber wacht und Alles wohl beforgt, \ 
Erkennt man daran, daß er, was dem Herrn gehört, 
Auch wenn der Herr nicht da ift, treulich überwacht, 
Sa, treuer noch, als wäre diejer felber da. 
Mehr muß der Rüden, mehr das Fußwerk gelten dem, 
Der’s Herz am rechten Fled hat, als der Schlund und Bauch. 
Dergegenwärtige doch fich Zeder, welcher Lohn 
Den Taugenichtſen, faulen Schlingeln, von dem Herrn 
Zu Theil wird. Prügel, Fußblod, Frohnen in der Mühl, 
Hinihmachten, Hunger, bittre Kälte: dieſes ift 
Der Lohn der Faulheit; folche Webel fcheu’ ich gar. 
Drum will ich lieber brav, als fchlecht fein — 's bleibt dabei — | 
Denn gerner duld’ ih Mahnungen, als Ahndungen, 
Auch hab’ ich's Lieber, wenn man mir Gemahlnes bringt, 
ALS wenn ich felbft zum Mahlen ??) mich hergeben muß. 
Drum führ’ ich auch des Herrn Befehle pünktlich aus 
Und dien’ ihm ohne Murren: 's Eommt mir felbft zu gut. | 
Die Andern mögen fein, wie's ihnen dienlich feheint: 
Ich will mich fo verhalten, wie die Pflicht es Heifcht. 
Die ftete Furcht hält von Vergehn mich fern, daher 
Will ich des Herrn allüberall gewärtig fein. 
Die Knechte, die, Beftrafung fürchtend, Nichts verfehn, 
Sind ihren Herrn die nüßlichften. 
7* 


100 


Denn, wer fich fonft nicht fürchtet, fürchtet fich, ſobald 
Er etwas Schlimmes angeftellt. Ich habe mid) 
Nicht viel zu fürchten. 'S ift an dem fchon, daß mein Herr 
Für das, was ich geleitet, mir den Lohn ertheilt. 
Das mad’ ich mir in meinem Dienft zur Regel, daß 
Mein Rüden ftets fih wohl dabei befindet. — Nun 
SH Sklaven und Gepäd — wie er's befohlen hat — 
Im Wirthshaus wohl verforgt, hol’ ich ihn felber ab. 
Sept Hopf’ ich an die Thüre da, damit er weiß, 
Ich fei ſchon auf dem Platz, und daß ich meinen Mann 
Aus diefem Abgrund des Verderbeng unverjehrt 
In's Freie bringe. Doch, ich fürchte fat, ich komm 
Erft Hintendrein, wenn ſchon die Schlacht gefchlagen ift. 
(Ab zur Seite.) 


Fünfter Auftritt. 


Menähmus der Epidamnier (noch im Hintergrunde vor dem Haufe ſitzendy. 
Der Alte mit Knechten. Meſſenio. 


Der Alte. 


Bei Göttern und bei Menfchen fag’ ich euch: beforgt 
Mir meinen Aftrag auf das allerpünktlichfte, 

Sowohl das Früh’re, ald was jetzt befoblen wird. 

Macht, daß ihr mir den Mann dort auf den Schultern in 
Des Arztes Wohnung fchaffet, falls ihr eure Bein’ 

“ Und Rüden nicht die Rechnung zahlen laffen wollt. 
Nehmt euch in Acht, und laffe feine Drobungen 

Sich Keiner im Geringften nur zu Herzen gehn. 

Was fteht ihr? was befinnt ihr euch? Er jollte längſt 
Auf euern Schultern liegen, längft vom Plage fein! 

Ich felber will zum Arzt und warten, bie ihr fommt. 16.) 


Menächmus ©. 


Ich bin des Tods! Was gibt es denn? Was drängen ſich 
Die Leute fo an mich heran? Was wollt ihr doch? 
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Was fucht ihr? Was umfteht ihr mich? Was faßt ihr mich? — 


Wo wollt ihr mit mir hin? O, ich Verlorener! 
Bei Allem, was euch heilig, Epidamnier, 
Helft mir, ihr Bürger! — Laßt ihr mich denn noch nicht los? 


Meſſenio (tritt von. _ 
Euch, ew’ge Götter, ruf’ ich hier ald Zeugen an! 
Was muß mein Auge fehen? Schleppen die da nicht 
Ganz ſchmählich meinen Herrn auf ihren Schultern fort? 


Menähmus €. 
Hat Niemand Muth, mir beizuftehn? 


Meſſenio. 


Ich hab' ihn, Herr, 
Recht ſtarken Muth! — Unwürdige, verruchte That! 
Den Herrn mir fortzuſchleppen, Epidamnier, 
In Freundesland, am hellen Tag, auf offner Straß', 
Ihn, der als freier Mann zu euch gekommen iſt. 
O, laßt ihn los! 
Menächmus E. 
Wer du auch ſei'ſt, ich fleh' dich an: 


Sei du mein Helfer in der Noth, laß nicht geſchehn, 
Daß ſolches Unrecht man ſo frech an mir verübt. 


Meſſenio. 
Dein Helfer, ja, der will ich ſein, vertheidigen 
Will ich dich; kräftig will ich zu dir ſtehn: du darfſt 
Mir nicht zu Grund gehn; lieber geh' ich ſelbſt zu Grund. 
Reiß ihm das Aug' aus, Herr — ich bitte dich — dem Kerl, 
Der an der Schulter feſt dich Hält! Den Uebrigen 
Leg’ ich fodann ein Saatfeld im Geſichte an 
Und ſäe Fäufte drein. Ihr habt, beim Hercufeg, 
Zu eurem größten Schaden den heut angepadt ! 
Gebt [os ihn! 
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Menäãchmus €. 
Den da hab’ ich ſchon am Auge! Mad’, 
Daß ftatt des Augs ein leerer Fled im Kopf ihm figt! 
Ihr Schurken, Räuber, Diebögefindel ! 
Die Knechte. 
Ach, es if 
Gefhehn um und! Erbarmen! 
Meſſenio. 
Drum, ſo laßt ihn los! 
Menächmus €. 
Was packt ihr mich auch an? Nur tüchtig drauf geklopft! 


Meſſenio. 


Macht, laufet, packt euch gleich zum Henker! Heda, du, 
Weil du der letzte biſt, nimm das zum Lohne mit! 
(Er erwiſcht noch einen der Knechte und fchlägt ihn.) 
Necht brav gezeichnet Hab’ ich die Gefichter da, 
So ganz nach Herzensluft. Beim Pollur, diefes Mal 
Stellt' ich mich, Herr, zur guten Stund’ als Helfer ein. 
Menächmus €. 


Die Götter mögen — wer du fein magft, junger Mann — 
Die That dir lohnen: ohne deine Gegenwart 
Hätt’ ich den Sonnenuntergang heut nicht erlebt. 
Mefienio. 
Beim Pollux, Herr, wenn du nach Recht verfahren willſt, 
So gibft du mir die Freiheit. 
Menächmus €. 
Sch die Freiheit Dir? 
Meſſenio. 
Ja wohl, Herr, weil ich dich gerettet habe. 
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Menächmns €. 
Wie? 
Du irrft dich, junger Mann. 
Mefienio. 
Worin ? 


Menähmus EC. 
Bei Bater Zeus 
Beſchwoͤr' ich dir's, daß ich nicht dein Gebieter bin. 


Meſſenio. 
So ſei doch ſtill! «Gr lacht.) 
Menächmus €. 
Ich lüge nicht; nie hat ein Knecht 
So ſchön an mir gehandelt, wie du handelteſt. 
Meſſenio. 
Gut; bin ich dein nicht, laß mich frei von dannen ziehn. 


Menächmus €. 
Meinwegen biſt du frei, kannſt hingehn, wo du willſt. 
| Meſſenio. 
Und du befiehlſt mir's? 
Menächmus 6. 
Nun ja, ich befehle dir's, 
So weit ich überhaupt dir was befehlen kann. 


Mefienio. 
Sei mir gegrüßt, Patron! 
Ein Knecht «im Hintergrunde). 


Mich freut's, Meffenio, 
Dich frei zu fehn. Ä 
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Meſſenio. 


Nun ja, ich will's euch glauben. Doch, 
Das bitt' ich dich, Patron, verfüge minder nicht 
Jetzt über mich, als da ich noch dein Sklave war. 
Ich will auch fortan bei dir wohnen, mit dir gehn, 
Wann du nah Haufe geht — 


Menähmus ©. 
Das Eann nicht fein. 


Meſſenio. 
ch will 
Jetzt nach dem Gaſthaus gehn, Gepäck und Geld herbei 
Dir ſchaffen. Gut verwahrt iſt in dem Mantelſack 
Der Beutel ſammt dem Reiſegeld; gleich bring' ich dir's. 


Menäächmus ©. (ich ſchnell faſſend). 
Bring's nur geſchwind. 


Meſſenio. 


Unangetaſtet, wie du mir's 
Gegeben, bring’ ich Alles; warte hier auf mich. (Ab. 


Menähmus €. 


Diel Wunderbares ift mir heut in allerlei 

Geftalt fchon zugeftoßen : da fagt Einer, ich 

Sei der nicht, der ich bin, und fchließt die Thüre mir 
Bor der Nafe zu. Der Schwiegervater und der Arzt 
Erklären mich für toll, Sei's, wie es will, curios 
Bleibt's immer. Der dort, der von Geld=herholen fprach, 
Durchaus mein Sklave wollte fein, und dem ich dann 
Die Freiheit gab, will einen Beutel gar mit Geld 

Mir bringen. Bringt er den, dann zieh er frank und frei, 
Wohin er will, damit er nicht, wenn wieder hell 

Der Kopf ihm ift, fein Geld von mir zurüdverlangt. 
Das Alles kommt mir accurat fo vor, als wär's 


105 


Ein Traum. Hinein nun zu dem Mädchen ; ift fie gleich 
Mir etwas * am Ende bring' ich's doch dahin, 
Daß meines Weibes Mantel fie zurück mir gibt. «Er geht ab.) 


Sehster Auftritt. 
Henähmus-Soficles und Meffenio (treten im Gefpräde auf. 


Menächmus ©. 
Du habeft heute fonft noch mich getroffen, feit 
Ich dir befahl hierherzufommen : wagft du das 
So frech mir in's Geficht zu lagen? 


Meſſenio. 

Macht' ich dich 
Doch eben erſt von jenen vier Halunken frei, 
Die auf den Schultern dort dich in das Haus geſchleppt: 
Du riefſt der Götter, riefſt der Menſchen Hilfe an, 
Da lauf' ich ſchnell herbei, und mit gewalt'ger Fauſt 
Reiß' ich Dich los, noch eh’ du ſelber dran gedacht. 
Für diefe That, dieweil ich dich gerettet, gabft 
Du mir die Freiheit; drauf, als ich, Gepäd und Geld 
Zu holen mich bereit erklärte, liefſt du mir 
Boraus, fo ſchnell du Eonnteft, und das Alles, um 
Zu läugnen, was du felbft gethan? 


Menächmus ©. 


Sch hätte dich 
Für fret erklärt? 5 


Mefienio. 
Gewiß. 


Menächmus ©. 


Gewiffer noch ift das: 
Eh’ du mir frei wirft, werd’ ich lieber felber Knecht. 
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Siebenter Auftritt. 
Menähmus der Epidamnier zu den Vorigen. 


Menächmus €. 
(pricht in Erotions Haus hinein). _ 


Und fchwörtet ihr’8 bei euern Augen ; nimmermehr, 
Beim Hercules, bewief’t ihr Dadurch, daß ich heut 
Den Mantel und die Spange mitnahm, Schändliche! 
Mefjenio. 
Allmächt'ge Götter, was erblid’ ich da! 
Menächmus ©. 
Was denn? 


Meſſenio 
(auf den vom Haufe herkommenden Menähmus E. deutendy. 


Dein Spiegel. 





Menächmus ©. . 
Nun, was gibt's? 


Mefjenio. 
| Dein Ebenbild; es gleicht - 
Dir auf ein Haar. 


Menähmus ©. 
Beim Pollux, 's ift mir wirfli nicht 
Unähnlich, kenn' ich anders meine eigene 
Geſtalt. 


Menächmus ©. coeht auf Meſſenio zu). 
Sei mir willfommen, junger Mann, du warft 
Mein Netter, wer du fonft auch biſt. 
Meſſenio. 


Du, junger Mann, 
Wie iſt dein Name? ſag's mir, wenn du's gerne thuſt. 
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Menächmus €. 
Das haft du doch wahrhaftig nicht um mich verdient, 
Daß ich nicht gern, was du begehrft, erfüllete : 
Menächmus ift mein Name. 


Menächmus ©. 
Ei, fo heiß’ auch ich. 


Menähmus ©. 
Ich bin Sicilianer, bin aus Syracus. 


Menähmus ©. 
Dort ift ja meine Heimat, meine Wohnung au. 


Menahmus ©. 
Was hör’ ich da? 


Menähmus ©. 
Die reine Wahrheit. 


Meſſenio 
qu Menähmus E. tretend, den er für feinen Herrn hält). 
Den da Eenn’ 
Ich wohl, er ift mein Herr, ich bin fein Sklav, allein 
Ich glaubte deſſen Sklav zu fein, vermwechfelte 
Den da mit dir und machte mir mit ihm zu thun. 
Drum bitt’ ich, habe Nachſicht, wenn ich unbedacht 
Dir dumme Dinge vorgeplaudert. 


Menächmus S. (zu Meffenio). 
Bift du toll? 
Denkſt nimmer dran, daß heute erft, zugleich mit mir, 
Du aus dem Schiffe ftiegft? 
Mefjenio 
(immer von Einem zum Andern ſich wendend). 


Du haft vollfommen Recht, 


Du bift der Herr. — Du, fuch’ dir einen andern Knecht. — 


— 


ſag' ich, iſt 
Menächmus. 
Menächmus €. 
Ich bin's! 
Menächmus ©. 
Welche Faſelei! Du wärſt 
Menächmus? 
Menächmus E. 
Ja, bin meines Vaters Moſchus Sohn. 


Menächmus ©. 
Du wäreſt meines Vaters Sohn? 


Menähmus €. 
Nein, junger Mann, 
Des meinen; deinen weg dir nehmen möcht’ ich nicht, 
Noch ftreitig ihn dir machen. 
Mefjenio. 
Große Götter! ihr 
Gewährt — ich ahn' es — unverhoffte Hoffnung mir; 
: Denn, täufcht der Geift mich nicht, find das zwei Zwillinge: 
Ein Vaterland und einen Vater geben fie, 
| ion Eine, wie der Andre, an. Nun ruf’ ich gleich 
Den Herrn beifeit: Menächmus ! 


Beide Menächmen zugleich. 
Was fol fein? 


Meſſenio. 
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Sch will 
Nicht beide. Welcher von euch Zweien ift mit mir 
Zu Schiff heut angekommen? 


— 
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Menähmus C. 
Ich nid. 
Menächmus ©. 
Aber ich. 
Meſſenio. 
Dich alſo will ich. Tritt hierher. 


Menächmus ©. 
Schon da; was iſt? 
Meſſenio. 


Der Menſch da iſt entweder ein Gauner, oder gar 

Dein Zwillingsbruder ſelber, denn nie fah-ich noch 
Zwei Menfchen, wo der eine mehr dem andern glich. 
Das Waſſer fieht dem Waffer und die Milch der Milch 
So ähnlich nicht, als diefer dir, du ihm. Er gibt 
Diefelbe Heimath auch, denfelben Vater an. 

Am Beften iſt's, wir gehen hin und fragen ihn, 


Menächmus ©. 
Fürwahr, du haft mir gut gerathen ; habe Danf! 
Mad’ immer fort, ich bitte dich. Frei follft du fein, 
Ermittelft du, daß diefer da mein Bruder ift. 
Meffenio. 

Ich habe alle Hoffnung. 

Menächmus ©. 

Und ich ebenfalls, 


Meſſenio u Menähmus E.). 
Nenahmus — dünft mich — fei dein Name, fagteft du ? 


Menähmus €. 
Ganz richtig. 
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Meſſenio (auf Menächmus ©. deutend). 


Der nennt ebenfalls Menähmus fi. 
Du fagteft, auf Sieilien, zu Syracus 
Sei’ du geboren: fo iſt's auch mit diefem da. 
Moſchus fei deines Vaters Name, fagteft du: 
So nennt von diefem fich der Vater aud. Nun fönnt 
Ihr beide mir und euch zu was behilflich fein. 


Menächmus E. 


Du haſt's verdient, daß jeden Wunſch man dir gewährt. 
Gerade ſo, als hättſt du mich um Geld gekauft, 
Will ich dir jetzt als freier Mann zu Dienſten ſtehn. 


Meſſenio. 
Ich hoffe, daß ihr bald als Zwillingsbrüder euch 
Ausfinden werdet, einem Elternpaar entſtammt, 
An einem Tag geboren. 
Menächmus E. 


Seltſam! Könnteſt du 
Doch auch vollführen, was du da verſprochen haſt. 


Meſſenio. 
Ich kann's. Kommt her, antworte Jeder mir auf das, 
Was ich ihn fragen werde. 
| Menähmus €. 
Frage, was du willit, 
- Antworten werd’ ich, Nichts verſchweigen, was ich weiß. 
Mefienio. 
Heißt du Menächmus? 


Menächmus €. 
Allerdings. 
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Meſſenio. 
Du ebenſo? 


Menächmus ©. 
Ja. 


Meſſenio. 
Moſchus nannte ſich dein Vater, ſagteſt du? 


Menächmus €. 
Ganz richtig. 


Menächmus S. 
Auch der meine. 


Meſſenio. 
Biſt aus Syracus? 


Menächmus €. 
Gewiß. 


Meſſenio. 
Und du? 


Menächmus ©. 
” Gleichfalls. 


Meſſenio. 
Bis jetzt trifft Alles ganz 
Nah Wunſch zuſammen. Gebt nun weiter Acht! qu Menachmus E. 
Was iſt 
Das Frühſte, deß du aus der Heimat dich entſinnſt? 
Menächmus 6. 
Daß ich mit meinem Vater nach Tarent zum Markt 
Gereist, mich im Gedräng von ihm verlor und dann 
Hinweggeführt ward. 


Menächmus ©. 
Hilf mir, großer Zupiter ! 
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Meſſenio. 


Was ſoll das Lärmen? ſchweige doch! qqu Menähmus €.) 
Wie alt warſt du, 
Als dich der Vater mit ſich fort von Hauſe nahm? 


Menächmus €. 
So etwa ſieben Jahre: damals fielen mir 
Die erſten Zähne eben aus. Nach dieſem ſah 
Ich meinen Vater nimmer. 


” Meſſenio. 
Wie viel hatte denn 
Euer Vater Soͤhne? 


Menächmus €. 
Zwei, ſoweit mir jetzt noch denkt. 


Meſſenio. 


Und welcher von euch beiden war der ältere, 
Du oder er? 


Menächmus ©. 
Wir waren beide gleich. 


Mefjenio. 
. Wie kann 
Das fein? 
Menächmus €. 
Mir waren Zwillingsbrüder. 


Menähmus ©. cin freudiger Aufregung). 
Götter, ihr 
Beſchloßt mein Glück! 
Meſſenio. 
Wenn du mid unterbrichſt, fo red’ 
Ich gar nicht mehr. 
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Menähmus ©. 
O nein, ich ſchweige. 


Meſſenio. 
Sage mir: 
Trugt ihr denn beide einen Namen? 


Menächmus ©. 
Keineswegs: 
Menächmus hieß ich jeder Zeit und heute noch; 
Soficles jener. 


- Menächmus ©. (umarmt ihn). 
Alle Zeichen treffen zu. 
Nein, länger kann ich nicht zurück mich halten, muß 
In feine Arme finfen — du, mein feiblicher, 
Mein Zwillingsbruder, fei gegrüßt! Ich jelber bin 
Soficles. 


Menächmus €. immer nod zurüdhaltend). 


Doch, warum hat man „Menähmus" dich 
Nachher geheißen ? 


Menächmus ©. 
. Als die Nachricht zu ung kam, 
Du und der Vater wären todt, da änderte 
Großvater meinen Namen in den deinen um. 


Menähmus €. 
Ich glaube deinem Wort. Doch, über Eined noch 
Gib Auskunft. 


Menächmus ©- 
Trage, was du willft. 
Menächmus €. 
Wie nannte doch 


Sich unfre Mutter? 
Blautus. Die Zwillingsbrüder. 
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Menächmus ©. 
Theufimardhe. 


Menächmus. €. 


Ja, fo iſt's! 
Nun ſei gegrüßt, du unverhoffter Bruder, du 
Nach ſo viel Jahren wieder aufgefundener! 


Menächmus ©. 


Auch du, den ich mit mancher Müh und Fährlichkeit 
Bis jetzt geſucht und endlich — welche Freude! — fand. 


Meſſenio qu Menähmus ©.). 


Das war der Grund, warum dich jene Buhlerin 
Bei feinem Namen rief; fie meinte — dent’ ich wohl — 
Du wärft der Andre, als fie dich zum Effen lud. 


Menächmus €. 


Ganz ficher ; denn ich Hatte heut ein Mahl bet ihr 
Peftellt, und das zwar hinterm Rüden meiner Frau, 
Der ih vor Kurzem einen Mantel weggerapst 

Und jener fchenfte. 


Menächmus S. (langt den Mantel hervor. 
Bruder, meinft du den vielleicht, 
Den ich da habe? 
Menähmus €. 
Ja, doch wie kam der an dich? 


Menähmus ©. 


Das Menfch dort Iud zum Effen in ihr Haus mich ein, 
Behauptete, das hätt’ ich ihr geſchenkt; — ich aß 

Und trank vortrefflich, fchlief bei ihr — drauf gab fie mir 
Den Mantel und das Gold da. | 
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Menächmus €. 


Ha, wie freut es mich, 
Wenn meinetwegen dir was Gutes ward zu Theil; 
Denn als fie dich zu Tiſch lud, hielt fie dich für mich. 


Mefjenio zu Menähmus €.) 
Bedenkſt du dich nun, ob du frei mich ziehen läßſt, 
Wie du gewillt warft? 

Menächmus E. zum Bruder). 


Bruder, recht und billig iſt's, 
Um was er bittet; mir zu Liebe fage „ja.“ 


Menähmus ©- 
So fei denn frei. 


Menächmus €. 
Wie freu’ ich mich, Meffenio, 
Daß du nun frei bifl. 
Mefjenio (für fid». 


Doch bedarf’s noch befferer 
Bekräftigung, damit die Freiheit dauernd fei. 


Menächmus ©. 


Nun, Bruder, weil das Alles und nach Herzenswunſch 
Gelungen ift, laß beid’ ung in die Heimat ziehn. 


Menähmus €. 


Mit Freuden, Bruder, füg’ ich deinem Wunſche mich ; 
Ich will vermittelt Auction mein Hab und Gut 
Verkaufen. Doc inzwijchen laß hinein ung gehn. 


Menächmus ©. 
Recht gerne. 


— — —— — — 


— — — 
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Meſſenio. 
Wißt ihr, was ich euch noch bitten will? 


Menächmus E. 
Nun? 


Meſſenio. 
Macht mich zum Ausrufer bei der Auction. 


Menächmus E. 
Es ſei. 


Meſſenio. 
Befiehlſt du, daß ich die Verſteigerung 
Gleich jetzt verkünde? oder? — 


Menächmus €. 
Auf den achten Tag. 


Meſſenio dm Ausrufertom. 


Menächmus hält Verſteigerung am achten Tag 

Nach heute, Morgens früh. Es kommen zum Verkauf: 
Gebäude, Gründe, Sklaven, Fahrniß aller Art. 

Wer bietet, kann da kaufen, doch nur gegen baar. 

Die Hausfrau ſelbſt iſt feil, wenn ſich ein Käufer zeigt. 
Doch glaub' ich, daß zweihunderttauſend Thaler kaum 
Die Loſung aus dem ganzen Kram ertragen wird 28). — 
Lebt wohl, ihr Herrn und Elatfchet laut uns Beifall zu! 


Anmerkungen. 


1) Tarent war im Alterthum eine der größten und der reichſten Hans 
deisftädte LUnteritaliend, an dem nad ihr benannten Meerbufen. Berühmt 
waren auch die dortigen Kampfipiele, die felbit mit denen zu Olympia wett; 
eiferten. Weniger ehrenvoll dagegen zeichneten fi die Iarentiner durch ihre 
üppige und weichliche Lebensart aus, daher molle, imbelle Tarentum, Horat. 
Sat. 2, 4, 34. Epist. 1, 7, 45. petulans madidumque T. Juvenal. 6, 297. — 
Der Drt, als Geehandelöplag, wo immer ein Zuſammenfluß von fo vielen 
und vielerlei Menfchen fnttfand, ift nicht übel gewählt, um den Menfchenraub, 
der in den Luſtſpielen der Alten eine fo große Rolle fpielt, recht wahrſcheinlich 
ju machen. 

2) Kehrwifch. Das lateinifhe peniculus bedeutet eigentlih den buſchi— 
gen Schweif von Thieren, als Füchſen, Eichhörnchen u. dgl., deffen man fid 
bei den Wlten zum Abwiſchen beftäubter oder fonft unreiner Gegenftände ber 
diente. Den Grund, warum die Benennung hier metaphorifch auf den Para— 
fiten angewendet wird, läßt der Dichter diefen feldft gleich in den BB. ı u. 2 
angeben. 

3) Bon Porzellan. Wörtlih nah dem Lateinifhen: „Du fürdteft 
gar, die Thüre fei ein Erzeugniß aus Samos?" Bekanntlich waren 
die Gefäße und fonftigen Haushaltungsgegenftände, weiche auf der Infel Samos 
aus einer feinen, unferer Porzellanerde nicht unähnlihen, Thonart verfertigt 
wurden, im Alterthume fehr berühmt, und wurden zu hohen Preifen bezahlt. 
Der Anahronismus „Porzellan“ möge dem Ueberſetzer im Intereſſe des befjern 
Berftändniffes deutfcher Lefer nachgeiehen werden. — Auch koſtbare Holjgegens 
Nände wurden auf Samos verfertigt, wie aus Cicero ad Quint. Frat. 3, 7 
erhellt; man könnte alfo eben fo gut „aus Ebenholz“ oder dgl. überfegen, 
allein da das tertium comparationis hier offenbar die Zerbrechlichkeit ift, 
lo gaben wir unferer Ueberfegung unbedingt den Borzug. 

4) Bier Minen. Die Mine zu circa 25 Thaler preußifch oder 44 Guls 
den Bereinsmünge gerechnet, war diefer Mantel immerhin feine 100 Thaler 
oder 175 Gulden werth. 
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5) Drei Gilberftüde. Unter nummus verfteht Gronov bei Blautus 
insgemein eine Doppeldrahme, nad unferem Gelde etwa 71/2 Sgr. oder 77 
Kreuzer, fo daß der ganze Aufwand für die beftellte Mahlzeit ſich auf circa 
18/2 Gulden belaufen hätte. 

6) Drum führt die Stadt den Namen Epidamnus aud, 

Weil dort fein Damm fih dem Ruin entgegenfteift. 
Andere lleberfeger haben das Wortfpiel mit dem Iateinifhen Epidamno un 
damno in Epidamnus und Berdammniß (Berdammmuf) gefunden; 
uns fchien das Fürzere Wort Damm dem ebenfalls fürzern lateinifchen damne. 
entiprechender. 

7) Dort ift Menähmus ja! Mit dieier Scene beginnt die ganje 
lange Reihe der Irrungen und Berwechfelungen, welche der Koch eröffnet, und 
die fi durdy’s ganze Stüd, bis zur Erfennungsfcene im legten Auftritte des 
ſechsten Aftes, fortziehen. 

8 Ginen Nummus, j. Anm. 5. 

9) Lafie dih für dieß mein Geld entfündigen. Wahnfinnige 
und Solche, die ein fchweres Berbrechen begaugen hatten, brachten dem Laren 
ein junges Schwein als Sühnopfer dar, um fih von dem Wahnfinne, der als 
Strafe der Gdtter für irgend eine Schuld betradhtet wurde, oder von den 
Biffen des Gewiffens über das verübte Verbrechen zu befreien. 

10) Wo, wie in einem Kürfdhnerladen, Bflod an Bflod iih 
reiht. — Der Bermittelungsbegriff (tertium comparationis) zwifchen dem Trei 
ben auf dem Schiffe und dem Kürfchnerladen fcheint uns in dem vielen Klo— 
pfen, überhaupt in dem Lärmen zu liegen. Wer noch Weiteres dahinter fucen 
will, den verweifen wir auf den Taubmann’ihen Commentar zu Ddiefer Stelle. 

11) Dort auf Sicilien — wo jetzt Hiero regiert. — Die hier 
aufgeführte Reihenfolge der fyracufiihen Negenten ift hiſtoriſch nicht ganz rid» 
tig. Wir halten die Annahme mehrerer Erflärer, daß der Tert des Driginalt 
im Berfaufe der Zeit corrumpirt worden fei, für ziemfich überflüffig. Für 
feine theatralifchen Zwede hatte Plautus wohl nicht nörhig, mit diplomatiſch 
genauer Kenntniß der ſiciliſchen Regentengefchichte zu glänzen, es war völlig 
hinreihend, wenn die Namen felbft, ohne alle Berüdfichtigung der Aufeinander: 
folge, richtig waren. — Einen ähnlichen Fall finden wir bei Horaz, Sat. 1, 
9, 69, wo die Commentatoren fih auch fange genug in gelehrten Unterfuchun: 
gen und Bermuthungen erfchöpft haben, bis es endlich einem Gelehrten un: 
ferer Tage Mlungen ift (vgl. die neyefte Ausg. der Heindorf'ſchen Bearb.) dat 
Gi des Columbus zu finden. 

12) Und läfſeſt dich entfündinen — f. Anm. 9. 

13) Eine Unze, der zmdlfte Theil eines Aß, etwa zwei Loth kblniſch 
nah jegigem Gewichte. 

14) Wie herrfht doh u. ſ. w. — Die ganze Ausführung über das 
Glientenwefen in diefem Selbftgefprähe des Menähmus ift fo durchaus römiſch, 
daß hier unmöglich ein griechiiches Original zu Grunde liegen fonnte: ein wei: 
terer Beweis, mie frei Plautus feinen gräcifirenden Stoff verarbeitete, um 
ihn bei feinem Zuſchauerpublikum als einheimifchen erſcheinen zu laſſen. 
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15) Der Mantel, der den Mann erblaffen macht. — Das Wort 
fpiel mit „palla pallorem incutit‘ ift durh Mantel und Mann im Deutfchen 
mwenigftens einigermaßen wiedergegeben. 

16) Sich feftgefneipt. — Daß diefer fernhafte deutfche Studenten, 
ausdrud nicht unpaffend für das lateiniſche „immersit in ganeum‘‘ ift, lehren 
die Lerica s. v. ganeum. 

17) Barthaon, Bater des Deneus, Königs von Xetolien, und Groß: 
vater der Deianira, der Gemahlin des Hercules — fteht hier für jede ber 
liebige, vor fanger, langer Zeit gelebt habende Perſönlichkeit. 

18) Calchas, der aus Homer befannte Briefter des Apollo, Sohn des 
Iheftor, der dem griehifhen Deere als Seher und Ausdeuter des Götterwillens 
nah Troja gefolgt war. 

19) Heil Evd! Bromius! — Bromius (vom griehifhen Bpouos- 
fremitus), ein Beiname des Bacchus, entweder von dem Krachen des Donners, 
der fib nad) Diodor. Sic. IV bei feiner Geburt erhob, oder von dem Brauien 
des gährenden neuen Weines. — Die bachantiihe Begeifterung, womit Me: 
nähmus feinen fingirten Wahnfinn beginnt, .ift von unferem Dichter hier in 
Floskeln aus damals wohlbefannten Tragddien ausgedrüdt, welche — wie dieß 
nicht blos bei den alten, fondern auch bei den neueren Quftfpieldidhtern diter 
geihieht — auf diefe Weile parodirt werden. 

20) Wie einen Beinbruch — eingerichtet hat. — Nämlich den 
Statuen des Aesculap und Apollo. Als Arzt wurde er auch zu diefem rein 
tehnifhen Geſchäfte beigezogen, damit Fein Berftoß gegen die anatomiſchen 
Berhältniffe vorfomme. — Oder foll das Ganze am Ende nichts weiter heißen, 
als: der Doctor da bildet fih fo viel auf feine Kunft und Wiffenfchaft ein, 
als hätte er den Gottheiten und Befchügern der Heilfunft ſelbſt ſchon aus leib— 
lichen Nöthen geholfen. 

21) Mein Ulyß, der feinem König fo viel Böſes that. — Der 
Barafit wird hier mit Ulyſſes verglihen, weil ee — mie diefer als NRathgeber 
und SDelfershelfer einft den Anamemnon und Diomedes — feinen Batron, den 
Menähmus, in die fatalfte Lage gebradht hatte. Der Ausdrud „König“ ift 
hier fehr pafjend gewählt, weil die Parafiten ihre Ernäher gewöhnlich ihre 
Könige nannten. 

22) Mahnungen, Ahndungen; Gemahlnes, Mahlen — find 
Rahbildungen der fateiniihen Wortipiefe: verba, verbera; molitum, molitum, 

23) Dod glaub’ ih — srtrapen wird. — Natürlih ironifh ger 
meint, wie 3. B. auch wir fagen: „das Foftet noch Feine Million,’ wenn 
Etwas recht billig zu haben iſt. — Den Gefterz zu einem Silbergroſchen ges 
rechnet, betrugen 5 Millionen Gefterzien genau 166,666 Thlr. 20 Sgr. 
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Der Bramarbas, 
(Miles gloriosus.) 


Ein ſiciliſches Luſtſpiel in 3 Aften nebft einem Vorſpiel. 


F— 


Verſonen. 


Aauerſtũrmer Vyrgopolinices) ein Offizier. 
Brockenſchnapper Artotrogus) deſſen Paraſit. 
Palãſtrio 
Sceledrus 
Periplectomenes, ein atter Bürger zu Epheſus. 

Cario, deſſen Koch. 

Pleuſides, ein junger Athener. 

Philocomafion, feine’ Getiedte, don Mauerftürmer entführt. 
Acroteleution, ein dffentlihes Mädchen zu Ephefus. 
Milphidippa, ihre Dienerin. 

Tucrio, Kellerdurfhe bei Mauerftürmer. 

Ein junger Sklave. 

Knechte und Gefolge. 


deffen Sklaven. 


Das Stück fpielt zu Epheſus. Die Scene ift eine Straße; Mauerflürmers 
und Beriplertomenes’ Wohnungen neben einander. Im Hintergrunde Aus ſicht 
auf den Hafen und die Schiffe. Dauer der Handlung: von Mittag bis Nacht. 


Einleitung. 


Der „Miles gloriosus“, welchen wir bier im deut— 
ſchen Gewande vor das Publikum treten laſſen, iſt eines 
der beſten und gefeilteſten und daher auch am häufigſten 
geleſenen Luſtſpiele des Plautus. Mauerſtürmer (Pyr- 
gopolinices), der Träger der Titel-, aber darum doch nicht 
gerade Hauptrolle des Stückes, iſt ein Charakter, wie er 
uns gar nicht ſelten im täglichen Leben entgegentritt. Auf 
der einen Seite hochtrabend in Worten und auf unausſteh— 
liche Weiſe prahlend mit Großthaten, die er verrichtet hä— 
ben will, iſt er auf der andern Seite im Augenblicke der 
Gefahr feige bis zur Kriecherei und Niederträchtigkeit. Von 
ſeiner Körpergeſtalt im höchſten Grade eingenommen, bildet 
er ſich ein, es ſchlagen alle Weiberherzen ihm entgegen und 
Keine vermöge ihm zu widerſtehen; und gerade dieſer Glaube 
iſt es, der die Kataftrophe des Stüdes berbeiführt, deffen 
Verlauf folgender if. 

Der Werbhauptmann Mauerftürmer hatte während 
feines Aufenthaltes zu Athen ein Mädchen Namens Philo— 
comafion fennen gelernt, die in einem Liebesverhältnifie 
mit einem jungen Athener, Pleufides, fand. Wührend 
legterer in Staatsangelegenheiten nad) Naupactus gereist 
war, lockte Mauerflürmer das Mädchen auf ein Schiff und 
entführte fie nad) Ephefus, wo er längere Zeit mit ihr vers 
lebte. Um feinen Gebieter Pleufides von der Entführung 
der Geliebten in Kenntniß zu fegen, gebt defien treuer 
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Save Baläftrio zu Schiffe, wird aber unterwegs von 
Seeräubern gefangen und von diefen an Mauerflürmer ver: 
fhenft. Kaum in des Hauptmanns Haus eingetreten, erfennt 
PBaläftrio in der Philocomafion die Geliebte feines vorma— 
figen Herrn; doch ein Wink von diefer genügt, daß er fidh 
Nichts darüber merken läßt. Sobald er wahrnimmt, daß 
fie noch mit treuer Liebe an dem Jünglinge aus Athen 
hänge und Mauerflürmer ihr entfchieden zumider ſei, ſetzt 
er den Pleufides durch ein Schreiben von der ganzen Sad): 
age in Kenntniß und fordert ihn auf, das Mädchen zu be= 
freien und abzuholen. Auf diefe Nachricht eilt der junge 
Mann von Athen nah Epheſus, wo er bei dem alten 
Periplectomenes, einem Gaftfreunde feines Vaters, fein 
Abfteigquartier nimmt. Das Haus des Iehtern hatte mit 
dem, welches der Hauptmann bewohnte, eine gemeinfchaft- 
liche Wand. Diefe wird von PBaläftrio mit Wiffen und 
Zuftimmung des Periplectomenes durchbrochen, fo daß durch 
die Deffnung beide Liebende ohne Zeugen mit einander ver: 
fehren fönnen. Wie fie nun eines Tages in Periplectomes 
ned’ Wohnung in traulicher Unterhaltung beifammen find, 
bemerft diefes von dem platten Dache des Haufes herab 
Sceledrus, ein anderer Sflave des Hauptmanns, der zu 
Philocomaſions Hüter beftelt war. Er theilt alsbald ſei— 
nem Mitiflaven Paläftrio mit, was er geſehen; dieſer aber, 
um die Entdelung zu BHintertreiben und jede Verlegenheit 
von Philocomafion ferne zu halten, fucht den Sceledrus zu 
bereden, er habe fih in der Perfon geirrt, und durch feine 
eigene, fowie des Periplectomenes und des Mädchens. Kunft: 
ariffe gelingt e8 endlich auch, jenem wirklih den Glauben 
beizubringen, er habe falſch gefehen, und das Frauenzimmer, 
die er im Verdacht einer Untreue gehabt, fei die Zwillings— 
fchwefter Philocomafions, welche diefer durchweg gleiche und 
mit ihrem Bräutigam bei Periplectomenes wohne Um die 
Befreiung der Philocomaſion zu bewirken, theilt Paläftrio 
dem Peripfectomenes einen Plan mit, auf welchen dieſer 
auch eingeht. Periplectomenes foll nämlich eine öffentliche 
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Dirne bereden, fich für feine Gattin auszugeben, melde ſich 
von ihrem Manne, weil er ihr zu alt und häßlich fei, tren= 
nen wolle und vor Sehnſucht brenne, ſich dem berühmten 
und ſchönen Mauerftürmer fammt ihrem ganzen Befigthum 
zu überlaffen. Eine folche findet fih in der Perfon der 
Aeroteleution, und ihr Dienſtmädchen Milphidippa 
maht die Vermittlerin zwifchen ihr und dem Hauptmann, 
nachdem Paläſtrio Die ganze Intrigue durch Uebergabe eines, 
Ihm angeblich von der Dienerin der Tiebeglühenden Frau 
eingehändigten Ringes zuvor gehörig eingeleitet hat. Den. 
Derfiherungen Milphidippa’s, wie unausfprehlih ihn 
Ihre Gebieterin liebe, in feiner egoiftifchen Gigenliebe Glau— 
ben ſchenkend, läßt Mauerftürmer fich endlich herbei, ihr 
Anerbieten anzunehmen, allein Philocomafion erfcheint ihm 
al8 Hinderniß einer nähern Verbindung. Da beredet ihn 
Paliftrio, diefe von ſich zu ſchicken, was um fo leichter an— 
gehe, da ihre Mutter und Schwefter nad) Ephefus gekom— 
men feien, um fle in ihre Heimat abzuholen. Mauerſtür— 
mer geht auf diefen Vorfchlag und noch auf den weitern 
ein, ihr alle Geſchenke, die fie von ihm befommen, zu belaf- 
fen und noch einige weitere hinzuzufügen — dieß jedoch 
mehr aus Stolz, als aus Mitgefühl für das Schickſal der 
zu Berfaffenden. Da erfcheint, ald Steuermann verfleidet, 
Peufides, um die Philocomafion abzuholen, und dringt auf 
Ihleunige Abreife. Nun läßt Mauerftürmer wirklich das 
Mädchen mit allen Geſchenken, fowie den Paläftrio, den fie 
fi zum Eigenthum erbeten, abziehen. Beide fheiden von 
hm mit geheucheltem Widerftreben und fchmerzlicher Ge: 
müthebewegung. Kaum find fie fort, fo will der Haupts 
mann in die Arme feiner neuen, fo heftig nad) ihm ſchmach— 
tenden Geliebten eilen; allein gleich beim Eintritte in das 
Haus des Periplectomenes geräth er in die ihm gelegte 
Halle, indem jener mit feinen Knechten über ihn herfäüt, 
Ihn mit mehreren Prügeltrachten empfängt und ihm mit der 
gewöhnlichen Strafe der Chebrecher droht. Um diefer zu 
entgehen, nimmt der Bramarbas feine Zuflucht zu den 
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fiehentlichiten Bitten. Man erhört ifn unter der Bedingung, 
Daß er fchwört, Feine Rache für die erhaltenen Schläge zu 
nehmen, und überdieß eine Mine Gold bezahle, aud muß 
er neben allem dem noch Rod, Mantel und Säbel zurück— 
laſſen. Nach diefer bittern Zurechtweifung endlic in reis 
heit gelebt, erfährt er von Sceledrus, daß der vermeinte 
Steuermann Philocomafions Geliebter gewefen, uud num 
wird ihm aud Bar, wie ihn Paläftrio in die Schlinge ges 
lockt; doch kommt er zugleich auch zu der Erkenntniß, daß 
ihm mit dem Allem recht gefchehen fei. Dieß die Oekono— 
mie unfers Luftfpiels. 

Mas den Ort der Handlung betrifft, fo ift diefer, wie 
fhon aus dem Borhergehenden erhellt, Ephefus, jene be= 
rühmte Stadt Joniens. Ueber die Zeit, in welche diefelbe 
fält, fowie über die dabei betheiligten Berfonen ift Fol 
gendes zu bemerken. Das Stüd fpielt in jener Periode, 
in welcher nad) dem Tode Aleganders des Großen defien Feld» 
berren oder deren Söhne fih um die Trümmer des ausein- 
ander gegangenen Weltreiches ftritten. Zu Führung ihrer 
immer ſich erneuernden Kriege waren die Kräfte der ihnen 
ugefallenen oder von ihnen ufurpirten Länder allein nicht 
J——— ſondern fie bedurften zahlreicher Miethtruppen; 
und wie im Mittelalter in Italien die Condottieri, im 15. 
und 16. Jahrhunderte in Deutſchland die Hauptleute der 
Landsknechte jedem Machthaber oder Staate, der zu zahlen 
fähig war, mit einer größern oder kleinern Anzahl gewor⸗ 
bener Leute zu Dienften ftanden, fo gab es ſchon während 
des peloponnefifhen Krieges und nad) demfelben, hauptſäch— 
Ich aber während der Kriege der Nachfolger Alexanders, 
in Griechenland Hauptleute, welche ganze Schaaren griechi— 
fher Miethtruppen, die als der Kern der Heere galten, den 
im Kriege mit einander befindlichen Machthabern zuführten. 
Sie bereicherten fich bei diefem Gewerbe ungemein, führten 
ein flotte LZeben, nahmen in den damaligen friegbewegten 
. Zeiten eine angefehene Stellung ein und hielten ſich, wie 
aus unferem Stüde erfihtlih if, — gleih den renommir— 
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teſten Hauptleuten der deutſchen Landsknechte des Mit: 
telalters, einem Georg von Frundsberg, Sebaſtian 
Schertlin von Burtenbach u. U. — ſogar eine eigene 
Trabantentruppe. Ein folcdyer Oberwerber, um mid) fo aus: 
udrüden, ift nun in unferem Stüde der Hauptmann Mauer- 
Mürmer. welcher für den ſyriſchen König Seleucus eine Schaar 
Kriegergemworben hatte. Welcher ſyriſche König dieſes Namens 
indeß der in unferem Stüde genannte war, muß uneutſchie— 
den gelaffen werden, da vor Plautus ein König Seleucus, 
nämlich der Erſte oder Nicator, vom 3. 312—282 in Sy: 
rien regiert hatte, zu feinen Lebzeiten aber zwei Seleucus 
nacheinander dafelbft regierten, nämlich Seleucus IL., Calli— 
nicns, von 247—227, und Seleucus ILL, Geraunus, von 
227—224. Doch ſpricht die größere Baprfeinlichteit für 
Seleucus L 

Gehen wir nun aufdie handelnden Perfonen über, 
fo ift von dem Charakter der Zitelperf on fhon oben ein 
Bild entworfen worden, doch möge, zur Dervolftändigung 
defielben, der ihn ganz durchſchauende Paläftrio noch einige 
weitere Zügeliefern, Diefer äußert ſich über ihn im Prolog alfo: 

Ein Großmaul, ohne ale Scham, ein Schweinehund, 

Sein Thun und Treiben Meineid nur und. Hurerei; 

Er prahlt, das Weibsvolf lauf’ ihm auf dem Zuße nad. 
Und im erften Auftritt des erften Aftes: 

Mein Herr, der ſteckt in einer Elephantenhaut, 

Nicht in der eignen, und befißt nicht mehr Verſtand, 

Als diefer Stein. 
In feiner dummen Einbildung und Prahlerei beftärft den 
Bramarbas noch der Barafit Brodenfhnapper (Xrtotros 
aus), der einer Klaffe von Leuten angehört, wie fie in dem 
damaligen Griechenland ſich nur zu häufig fanden, daher die 
Paraſiten in der neuern attiihen Komödie faft unentbehrliche 
und eben darum ſtets wiederkehrende Perſonen ſind. Um 
nämlich koſtenfrei, ich will nicht gerade ſagen ſchwelgen, 
ſondern ſich Tag für Tag ſatt eſſen zu können, ſchmiegten 
ſich Leute, denen es entweder an Luſt, oder an Geſchick, 
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oder an Gelegenheit zur Arbeit fehlte, an Reichere an, 
welchen. fie dafür zur Zielfcheibe ihres oft unfeinen Witzes 
und zum Gegenftand roher Epüffe dienen und gleichwohl 
in Allem zu Gefullen fein und reden mußten, und dieß 
lediglich ihres Bauches wegen; daher denn Brodenfhnapper 
im Borfpiel.felbft von fid) fagt: 

Dem geb’ ich mich mit Seel’ und Leib zum Sklaven hin, 

Und kriegt' ich für den Hunger auch nur Krautfalat. — — 

Der Magen iſt's, der alle Diefe Qual erzeugt: 
Sch muß die Ohren füllen, daß die Zähne mir 
Nicht Happern, Mlem Beifall geben, was er lügt- 


Wenn aber ſchon der Parafit den Charakter des Bramarbas 
reht qut fennt, fo durchfhaut ihn noch beffer fein Sklave 
Paläftrio. Bon Treue und Hingebung gegen feinen frübern, 
fowie von Verachtung gegen feinen Dermaligen Herrn erfüllt, 
bietet er Allem auf, um dieſen an feiner dummen Aufges 
biafenheit und eiteln Einbildung zu faffen und zu berüden, 
der Philocomaſion die Freiheit zu verfchaffen und fie in die 
Arme ihres Gelichten zurüdzuführen. Paläftrio ift ein 
fchlauer, durchtriebener Charakter, voll des gemandten Scharf— 
blid8, der in jeder Lage die paflendften und am beften zum 
Zwecke führenden Mittel zu finden verftcht, und rei an 
Beredungs- und Ueberredungsgabe. Hilfreich ſteht ihm in 
feinen Bemühungen zur Ceite der etwas bejahrte Peri- 
plectomenes, ein gutmüthiger, beiterer, Tebensluftiger 
Mann, der, im Andenken an feine eigene genoffene Jugend, 
auch Andern jede Freude von ganzem Herzen gönnt und noch 
einen ſolchen Lebensmuth befigt, Daß es ihm Vergnügen 
maht, dem dummen, eiteln und zugleih grobfinnlidyen 
Prahlhans jeden möglichen Poſſen zu fpielen. Er ift ein 
Charakter, wie ihn wohl im Altertum das heitere, glüdliche 
Sonien häufig hervorbrachte, wie uns aber in allen nod 
erhaltenen Luftipielen der Alten fein zweiter entgegentritt 
und wie fie audy in unferer Zeit immer feltener zu werden 
anfangen, aber noch zu den Zeiten unferer Väter, nament: 
li in den vormaligen Neichsftädten, eben nicht felten ans 
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getroffen wurden. Dieß find — mit Ausnahme des Para: 
fiten — Diejenigen männlichen Perſonen des Stücks, denen 
die hervorragendften Rollen zugetheilt find. Weniger in 
Betracht fommen: Pleufides, ein ziemlich froftiger Lieb— 
haber, oder, wie PBeriplectomenes im erften Auftritte des 
zweiten Aftes von ihm faat: 
Du liebſt auf ganz befontre Weife, Freund. Du bit 
Der Schatten nur des Liebenden, Fein Liebender. 

Statt für den Gegenftand feiner Liebe perfönlid Alles zu 
thun und zu wagen, zieht er e8 vor, Andere wagen und 
bandeln zu laffen. Sceledrus, eine gemeine, ja nieder: 
trächtige Sflavenfeele; der betrunfene Kellerburfhe Lucrio; 
ein fein dreffirteer junger Sflave, ohne Namen, und 
endlich des Periplectomenes Koh Cario, der am Schluſſe 
des Stüdes an dem Helden deffelben die Execution vollziehen 
fol. Wie man von Pleufides erwartet, daß er mehr han: 
delnd eingreifen follte, fo ift dich auch der Kal bei Phi: 
Iocomafton, da ja ihre Liebe der Hauptgegenftand des 
Stüdes ift. Indeß weiß fie fih doch in die von Paläſtrio 
und Periplectomenes ihr zugetheilte Rolle mit, einer Schlau: 
heit und Gemwandtheit bineinzufinden, welche Paläſtrio's Ur: 
theif über fie, Akt I Auftritt 1: 

Am Mundſtück, Zungenfertigkeit, Verwegenheit, 
Argliſt und Bosheit, Kedbeit, frecher Zuverfiht 
Fehlt ihr's ja nicht: falls Einer fie verrathen will, 
So ftopft fie felbft dur einen Eid das Maul’ihn zu. 


Iſt Falfchheit Doch in Wort und That bei ihr zu Haus, 
Zu Haufe Ränf und Schwänfe, Zug und Trug zu Haus — 


in allen Theilen rechtfertigt. Cine weit bervorragendere 
Rolle fpielt die Buhlerin Acroteleution, der es zur wah— 
ren Wolluft gereicht, den hochmüthigen Prahlhans Hinter 
Das Licht zu führen und gedemüthigt zu fehen. Boll Bo8: 
beit und Schadenfreude, fteht ihr würdig zur Geite ihr 
Dienſtmädchen Milpbidippa. . 

Das Stück ift, wie fümmtliche unfers Dichters, fein 
feinem eigenen Geifte entfprungenes Original, fondern, wie 
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auch im Prolog zu verftehen gegeben ift, die Ueberſetzung, 
oder wohl eher die freie Bearbeitung eines griechiſchen, wel- 
hes den Namen Alazon (der Prahler) führte. Indeſſen 
wiffen wir eben fo wenig, welcher griechifche Zuftipieldichter 
ein Stück unter diefer Aufichrift verfaßt bat, als uns be 
fannt ift, welcher Schule, ob der attiihen des Menander, 
oder der ficilifchen des Epiharmus, das Original angehört 
hat. Abgefehen davon, daß man in dem plautinifchen Bra: 
marbas den feinen attifhen Duft vermißt, welcher uns felbft 
aus den lateinifchen Nachbildungen attiiher Luſtſpiele noch 
— wenn aud nur bie und da — entaegenweht, fo feheint 
gegen einen attifchen Urfprung des Driginald namentlid 
auch der Umftand zu fpreden, daß die Stüde der neuern 
attifchen Komödie, fo weit fie uns aus dem uns überliefer: 
ten Inhalte oder aus lateinifhen Nachbildungen befaunt 
find, faft durchaus in Arhen felbft, oder doch im Inner 
Griechenlands fpielen. Diejenigen, welche den Urſprung 
unfers Stüdes in GSieilien fuchen, führen als Stüßen ihrer 
Anficht zwei äußere Momente an, denen übrigens — beim 
Mangel anderer — eben fein fonderliches Gewicht beizulegen 
fein dürfte: e8 ſei nämlid) in unſerem Stüde das epityrum 
(Krautfalat, nad) unferer Ueberfegung) angeführt, und dieß 
fei ein fieilifhes Gericht gewefen; fodann werde des Aetna 
Erwähnung gethan. Wenn wir no einige Stüde aus der 
ſiciliſchen Schule, oder nur wenigftens fihere Nachbildungen 
folher, aus weldhen wir den Geift derfelben fennen lernen 
fönnten, befäßen, fo würde die Erledigung der Frage: od 
das Original unfers Stückes derfelben angehöre oder nicht, 
feiner weitern Schwierigkeit unterliegen. 


Vorſpiel. 


Mach der gewöhnlichen Anordnung Akt I.) 


Aauerſtũrmer tritt mit mehreren Knechten auf; dann der Paraſit 


Brocenfchnapper. 


Mauerftürmer (u den Knechten). 


Friſch dran! der Abglanz meines Schilde muß heller fein, 
Als je am fhönften Sommertag die. Sonne ſtrahlt, 

Auf daß er nöthigen Falles, wann's zum Treffen fommt, 
Des Auges Schärfe raub’ im ſcharfen Kampf dem Feind. 
Ich muß ja diefen Pallaſch wohl beſchwichtigen, 

Damit er mir nicht trauert und den Muth verliert, 

Weil ſchon fo fange feiernd ich ihn bei mir trug. 

Der arme Tropf! er freut ſich ordentlich darauf, 

Mit Feindesblut in Bruderfchaft zu treten. — Doc, 
Wo bleibt denn Brodenfhnapper? 


Brockenſchnapper (wortretend. 
Hier; er ſteht zunaͤchſt 
Dem tapfern, hochbeglückten, königlichen Dann. 
Mars feiber wäre nicht fo fe, fich neben dir 
Kriegemann zu nennen, oder feinen Heldenmuth 
Dem deinen gleichzuftellen. 
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Mauerftürmer «ats befinne er fih auf Etwas). 
Meinft du Den eiya, 
Dem auf dem Winfelfeld ?) das Leben ich gefchenkt, 
Wo Bombenfampf, Cluninſtaridyſarchides, 
Meptunus’ Enkel, Oberfeldherr war? 


Brodenfchnapper. 


.. 3a wohl, 
Ich weiß; den mit der goldnen Rüftung meinft du doch, 
Deß Schaaren deines Mundes Hauch zerfäubet hat, 
Wie Wind die Blätter und vom Dad das Rohrgeflecht. 


Mauerftürmer. 
Das ift noch gar Nichts, wahrlich ! 


Brodenfchnapper. 


Nichts, beim Hercules, 
Berglichen mit noch Andrem, «für ſich was du nie gethan. 
Wer je ein größtes Lügenmaul als diefes fah, 
So vollgepfropft mit Prahlerei, wie diefer Kerl, 
Dem geb’ ich mich mit Seel’ und Leib zum Sklaven hin, 
Und kriegt' ich für den Hunger auch nur Krautfalat. 3) 


Mauerftürmer. 
Wo bift du? 


Brodenfchnapper (nähert ſich mit verftellter HöftichFeit).] 


Hier. — Und wie du dann in Indien 
Dem Elephanten mit der Fauſt das Bein zerſchlugſt. 


Mauerftürmer. 
Was, Bein? 
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Brodenfhnapper. 
Nicht doch; ich wollte fagen Schulterblatt. 


Mauerftürmer. 
Und erfi noch gab ich mir nicht viele Müh’ dabei. 


Brockenſchnapper. 
Beim Polluxr! wär's dir Ernft gewefen, durch die Haut, 
Durch's Eingeweide, durch den Rüſſel hättet du 
Dem Elephanten deinen Arm hindurchgebohrt. 


Mauerftürmer (ie Sqhmeichelei ſcheinbar — 
Nichts mehr davon. 


Brockenſchnapper. 


Fürwahr, es lohnt der Mühe nicht, 
Mir zu erzählen, der ich deine Thaten weiß. 
(bei Seite.) 
Der Magen iſt's, der alle dieſe Qual erzeugt: 
Ich muß die Ohren füllen, daß die Zähne mir 
Nicht Happern, Allem Beifall geben, was er lügt. 


Mauerftürmer. 
Bas wollt’ ich doch nur fagen? 


Brockenſchnapper. 
Hm, ich weiß es ſchon: 
Beim Hercules! ja, fo ging's, gerade fo, — 
Mauerftürmer. 
Ja, was? 


Brodenfchnapper. 
Run ja, das, was du meinft, 
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Mauerftürmer. 
Saft du ein Täfelchen 
Zum Schreiben? 
Brockenſchnapper. 
Willſt du werben? Einen Griffel auch. 


Mauerſtürmer. 
Recht hübſch bequemſt du deinen Sinn nach meinem Sinn. 
Brockenſchnapper. 
Es iſt ja meine Schuldigkeit, dich durch und durch 
Auszuſtudiren, Allem aufzubieten, daß 
Ich ſchon im Voraus deine Wünfch’ ermittele. 
Mauerftürmer. 
Was weißt du noch? 


Brockenſchnapper. 
Wohl denkt mir: in Eificien 
Die Hundertfünfzig, Hundert Syeolatronier, ®) 
Die dreigig Sarden, fechzig Macedonier 
Sind Leute, die an einem Tag du niederhiebft. 
Mauerflürmer. 
Wie viel macht das zufammen? 


Brockenſchnapper. 
Siebentauſend Mann. 


Mauerſtürmer. 
» Gerade fo viel müßen’s fein; du rechneſt gut. 
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Brodenfhnapper. 
Und gleichwohl ſchrieb ich Feinen auf und weiß es doch. 


Mauerſtürmer. 
Beim Pollur, ein vortreffliches Gedächtniß dag! 


Brodenfhnapper. 
Die guten Biſſen machen's ſcharf. 


Mauerſtürmer. 


Haͤltſt immer du 
Di fo, wie bisher, fehlt e8 dir am Eſſen nie: 
Mein eigner Tiſch wird flets für dich gededt auch fein. 


Brockenſchnapper. 


Und dann in Cappadocien, wo Fünfhundert du 
Mit einem Streiche, wenn dir nicht der Pallaſch ſtumpf 
Geworden wäre, niederhiebſt. 


Mauerſtürmer. 
Das war der Reſt 
Des Fußvolks. 


Brockenſchnapper (bei Eeite. 
Hätten die nur jemals eriftirt. 
(laut,) 

Warum dir fagen, was die ganze Welt ja weiß? 
Daß einen Mauerflürmer nur die Erde trägt, 
An Heldenmuth, Geftalt und Thaten unbefiegt. 
Dich lieben alle Weiber, und mit vollem Recht: 
Du bift fo ſchön! — Erft geftern zupften Welche mich 
Am Mantel — 

Plautus. Der Bramarbas. 2 
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Mauerftürmer (neugierig). 
Geſtern? und was fagten die zu dir? 


Brodenfchnapper. 
Die Eine frug: „IR das Achilles?*) ſag' es mir!" — 
„Sein Bruder iſt's“ erwidr’ ih. Eine Andre nidt: 
„Beim Caſtor!“ — rief fie — „darum iſt er auch fo ſchön, 
Sein Blid fo edel; feine Locken, welche Pracht! - 
Wie glücklich find fie, die in feinen Armen ruhn! 


Mauerftürmer. 
So fagten fie? 


Brocenfchnapper. 
Sogar befcyworen Beide mid, 
Ich möchte, wie ein Helligthum, 2. heut zur Schau 
Borüberführen, 


Mauerftürmer. | 
| Gar fo jhön fein, das if doch 
Ein großes Unglüd für den Mann! 


Brodenfhnapper: 
Man quält mich recht: 
Sie bitten, betteln allerwärts, befchmören mich, 
Dich fehn zu dürfen; aller Orten läßt man mid) 
Hinholen, alfo, daß ich meinen Dienft bei dir 
Darüber kaum nah Schuldigkeit verfehen kann. 


Mauerſtürmer. 
Nun, glaub' ich, wird es Zeit ſein, auf den Markt zu gehn, 
Um den Soldaten, die ich geſtern einrollirt, 
Die Löhnung auszuzahlen. König Seleucus hat 
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Mich nämlich dringend angegangen, ) daß ich ihm 
Soldaten möge werben und zufammenziehn. 
Beſchloſſen if’s, dem König diefen Tag zu weihn. 
Brockenſchnapper. 
Wir wollen alſo gehn. 
Mauerſtürmer. 
Trabanten, folget mir! 


Prolog. 


(Sewöhnfih Aft II. Scene 1.) 


Paläftrio. 

Den Inhalt zu erzählen bin ich gern bereit, 

MWofern ihn anzubören ihr fo gütig feid. 7) 

Will Einer nicht zuhören, pad’ er ſich hinaus, 

Damit, wer hören will, zum Sigen Pla befommt. 

Jetzt, da am hübſchen Ort ihr fo beifammen fißt, 

Mach“ ich euh Plan und Titel der Komödie Fund, 

Die aufzuführen eben im Begriff wir flehn. 

Alazon ift der griehifche Name diefes Stücks, 

Was beiuns, im Lateiniſchen, Bramar bas heißt. 

Die Stadt allhier cer deutet auf die Scene, iſt Epheſus; dorther mein 
Herr, 

Der Offizier, der eben nach dem Markte ging, 

Ein Großmaul, ohne alle Scham, ein Schweinehund, 

Sein Thun und Treiben Meineid nur und Hurerei, 

Er prahlt, das Weibsvolk lauf’ ihm auf dem Fuße nach: 

Derweil verlacht ihn Alles, wo er gebt und flieht; 

- Drum fieht man auch die feilen Dirnen, die ihn mit 

Den Lippen an ſich ziehn, mit fhiefen Mäulern meift. 

Noch iſt's nicht lange her, daß ich fein Sklave bin. 
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Ihr follt es inne werden, wie ich von dem Herrn, 

Dem ich zuvor gedient, in dieſe Dienfte fam. . 

Papt auf; denn jetzt entwickl' ich euch des Stüdes Plan. 
Ein äußerſt braver junger Mann war in then 

Mein Herr; der hatt’ ein Mädchen, ein Athenerkind, 

Zum Liebchen und ward ebenfo von ihr geliebt, 

Was ficherlich die beſte Art von Liebe if. 

Derfelbe wurde nach Naupactus ®) abgefandt 

In Staatsaffären unfrer großen Republik, 

Inzwiſchen war zufällig dieſer Offizier 

Nach Athen gelangt; er fchleicht beim Schägchen meines Herrn 

Sid ein, gewinnt allmälig auch der Mutter Gunft 

Durch Wein und Puß und auserlef’'ne Schmauferein. 

So wird der Kriegsmann bald’ der Vettel Bufenfreund.: 

Und faum erfieht hiezu er die Gelegenheit, 

So führt er auch die Mutter feines Liebcheng ; ſie, 

Die ihm ihr Kind verkuppelt, an der Naf’ herum: 

Er padt das Mädchen, ohne daß die Mutter nur... 

Bon fern es ahnet, auf ein Schiff und fährtmit ihr, 

Wie fehr fie fich auch ſträubt, hieher nach Ephefus. 

Kaum weiß ich meines Herrn Erkorne von Athen 

Entführt, fo mac’ ich mir, fo ſchnell e8 möglich war, 

Ein Schiff zurecht; ich ſteig hinein, Naupactus zu;, 

Das Borgefallne dem Gebieter Eund zu thun. 

Schon war die hohe See erreicht. da kaperten 

Seeräuber (das mar eben ja ihr Zwed) das Schiff, 

Worauf ich fuhr. So. war.ich denn verloren, eh’ ° 

Ich meinen aufgeſuchten Herrn erreichte: der, 

Deß Beut’ ich wurde, fehenkte mich dem Offizier. 

Nachdem nun diefer in fein Haus mich eingeführt, 
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Sah ich daſelbſt das Frauenzimmer aus Athen , 

Die Freundin meines Herrn. Wie die auch mich erblidt, 
Winkt fie mir mit den Augen, ſtill zu fein; jedoch 
Sobald Gelegenheit fih zeigte, klagten wir, 

Eins bei dem Andern, über unfer Mißgefhid. 

Sie fagte mir: ihr fehnliches Verlangen fet, 

Hinweg aus dieſem Haufe nad Athen zu fliehn 

Bu ihrem Herzgeliebten, meinem Herrn; auch fei 

Kein Menſch ihr fo zuwider, wie der Hauptmann da. 
Nun klar mir worden, wie das Mädchen war gefinnt, 
Sep’ ich ein Brieflein auf und fiegl’ es heimlich zu, 
Geb's einem Kaufmann mit, er möcht e8 nach Athen 
Beforgen, an des Mädchens Liebſten, meinen Herrn, 
Auf daß er komme. Der verachtet nicht den Wink: 
Er ſtellt fih ein und wohnt ganz nahe hier, beim Gaſt⸗ 
Freund feines Vaters, einem muntern alten Herrn. 
Der thut nun allen Vorſchub dem verliebten Gaſt 
Und forgt für uns und flieht ung bei mit Rath und That. 
Auch ih erfann da drinnen Kniff' und Pfiffe viel, 
Das „Stelldihein® dem Pärchen zu ermöglichen : 
Denn in dem einz'gen Zimmer, das der Offizier 

Dem Mädchen eingeräumt ‚und das kein andrer Fuß 
Betreten darf, als nur der. ihre, hab’ ich durch 

Die Wand ein Zoch gebrochen, mittelft deſſen fle 

Sich nah Gefallen aus und ein begeben kann. 

Der Alte weiß darum, er gab mir felbft den Rath. 
Denn mein Mitfklave, den der Offizier dem Weib 
Beet zum Hüter, ift ein jammerwürd’ger Kerl. 

Dem wollen wir durch Pfiffigkeit und feine Lift 

Mit blauem Dunft die Augen hübſch umfchleiern und 


23 


So weit ihn bringen, daß er das nicht fehen foll, 
Was er doch wirklich ficht. Und nun — damit auch ihr 


Nicht irre werdet — wird das Mädchen drinnen heut 
j (Er deutet dabei auf die beiden Häufer,) 


Die Rolle zweier Weiber fpielen, bier und dort; 

Und während fie ald Doppelgäng’rin euch erfcheint , 

So iſt fie gleichwohl eine und diefelbe nur: 

Das ift die Nafe, die man ihrem Hüter dreht. 

Doch, horch! beim alten Nachbar hat die Thür gefnarrt. 9) 
Er fommt; es ift der muntre Greis, von dem ich ſprach. 


Erſter Akt. 


Erſter Auftritt. 

Gewoͤhnlich Akt II. Scene 2.) 

Periplertomenes, Paläflris. 
Periplectomenes «u feinen Leuten in’s Haus hinein fprechend). 


Beim Hercules, wenn ihr nicht jedwedem Fremden, den 
Ihr auf dem Dach erblidt, entzwei die Knochen ſchlagt, 
So hau’ ih euch die Haut zu lauter Riemen durd. 

- Bald fchnüffeln mir die Nachbarn all und jedes aus, 
Mas drin in meinem Haus paſſirt; fo guden fie 

Mir durch den Hof. Doc nun befehl’ ich männiglich: 
Wen von des Dffizieres Leuten — einzig nur 
Paläfrio ausgenommen — ihr auf meinem Dad 

Zu fehn befommt , den werfet auf die Straß’ hinab. 
Und fagt er auch, er woll’ eine Taube nur, ein Huhn, 
Einen Affen fangen : dennoch feid ihr allefammt 
Verloren, wenn ihr nicht bis auf den Tod ihn haut. 
Und daß fie fünftighin das Knöchelfpiel: Verbot 

Nicht liſtig mehr umgehn, fo feid dafür beiorgt, 

Daß fie daheim beim Effen ohne Knochen find. 19) 


Paläſtrio für fi). 


Was für nen Poſſen unfer Hausgefinde wohl 
Dem Alten fpielte? wie ich höre, will er ja, 
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Daß meinen Kameraden man die Knochen bricht. 

Jedoch mic hat er ausgenommen. Thu’ er denn 

Den Andern, was er wolle, mich befümmert’s nicht. 

Ih will doch hingehn. Oder kommt er gegen mich? 

Er ſcheint ih wirklich mir zu nahn. daut) Wie geht e8 dir, 
Periplectomeneg ? 


Periplectomenes. 


Run, erwünfchter hätte mir 
Kein Menſch begegnen können, als gerade du, 
Ein Wort mit dir zu fprechen. 


PWaläftrio. » 
Und worüber? was 
IR vorgefallen ? 


Meriplectomenes. 
Alles ift verrathen! 
- Baläftrio. 
Was 
Iſt denn verrathen ? 
Periplectomenes. 


Einer eurer Leute ſah 
Vom Dad herab durch unfern Hof, wie eben da 
Philocomafion und mein Gaftfreund fich geküßt. 


Paläftrio, 
Wer ſah's? 


MeriplectomeneS- | 
Ein Kamerad von dir. 


Paläftrio. 
Und welcher war's? 
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Periplectomene®. 
Ich weiß ed nicht; er hat fi flugs davon gemacht, 


Palaftrio. 
Dann bin ich fiher ganz verloren. 


Perislectomenes. 
Als er ging, 
Alf ih ihn an: He, Kerl! was macht du auf dem Dad? 
Er läuft davon und gibt mir den Beſcheid: er wol’ 
Einen Affen fangen. 


Maläftrio. 


Weh, mir Nermften ! foll denn nun 
Sol miferable Beftie mein Verderben fein? — 
Doch, fag mir, ift Philocomaflon jegt noch hier? 


Meriplectontenes, 


Als ich herausging, war fie da. 
Paläftrio. 
Horch, heiß fie doch 
So ſchleunig, als fie nur vermag, binübergehn, 
Damit das Hausgefind daheim fie fieht, wo nicht 
Eie haben will, daß Alles, was im Haufe dient, 
Ob ihrer Liebjchaft an das Kreuz geliefert wird. 


Periplectomenes. 
Das ift bereits geſchehn. Sonft willft du Nichts ? 
Paläftrio. 


Dod ja, 
Sag’ ihr auch diefes, daß fie aller Lift und Kunft 
Aufbiet’, um ihre Farbe zu bewahren. 
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Meriplectomenes. 


Und 
Warum das? 


Paläftrio. 


Um den, der fie Dort gefehen hat, 
Zu überweifen, daß er Nichts gefehn; und hätt’ 
Auch hundertmal er fie geſehn, doch läugne ſie's. 
Am Mundſtück, Zungenfertigkeit, Verwegenheit, 
Arglift und Bosheit, Kedbeit, frecher Zuverficht 
Fehlt ihr's ja nicht: falls Einer fie verrathen wil, 
So flopft fie felbft durch einen Eid das Maul ihın zu. 
JR Falſchheit doch in Wort und That bei ihr zu Haus, 
Zu Haufe Ränk' und Schwänfe, Lug und Trug zu Haus. 
Kein ſchlimmes Weibsbild fpricht je einen Gärtner an: 
Sie hat daheim felbft einen Garten, der Gewürz 
Und Kraut genug zu jeder Schelmeret ihr trägt. 


Meriplectomenes. 


Ich will ihr's jagen, wenn fie drin noch if. Jedoch 
Was geht dir fo im Kopf herum, Paläfrio? 


Paläſtrio achdenklich. 


Sei nur ein kleines Weilchen ſtill, bis ich den Rath 
In's Herz mir rufe und in Ueberlegung zieh' 

Was hier zu thun iſt, welche Liſt dem Liſtigen 

Ich mit Erfolg entgegenſetz', ihm, der ſie hier 

Hat küßen ſehn, daß ungeſehn iſt, was er ſah. 


Periplectomenes. 


So denke nach! ich will indeß bei Seite gehn. 

(Er tritt feitwärts; im Weggehn dreht er ſich um und ſieht den Palaſtrio 
allerlei Geberden machen; dann leiſe für fi: 

Nun feh’ mir Einer, wie der Burfche drüben ſteht 

Mit ernfter Stirne, grübelt da Gedanken aus, 
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Schlägt mit den Fingern auf die Bruft, ich glaube gar, 
Er will das Herz ’rausrufen; jebo dreht er fich, 
Er fügt fih auf die linke Hand, er legt fie an 
Den Schenkel, mit der rechten zählt er jeden Fall 
An den Fingern her, ſchlägt auf die rechte Hüfte ſich 
So ſchnell und heftig, daß er kaum den Takt behält. 
Nun ſchnalzt er mit den Fingern, quält fi, wechfelt raſch 
Die Stellungen; jegt [hüttelt er den Kopf, es will 
Ihm nicht gefallen, was er ausgefonnen hat. 
Sei's was e8 will, er bringt uns nichts Unfertiges, 
Gut ausgekocht it, was er auftifcht. Siehe da, 
Nun baut er, ſetzt fih eine Säule unter's Kinn 
Als Stüge. Pfui! Die Bauerei gefällt mir nicht: 
Denn alfo halt’ ein römischer Poet dag Sinn 
Geftügt, vernahm ih, dem zwei Wächter Tag und Naht 
Zur Seite liegen. 11) Bravo! prächtig fleht er da, 
Ganz, wie der Sklav' in der Komödie fliehen fol. 
Heut rubt er fiher nicht, bis, was er angeplant, 
Auch durchgeſetzt if. Ha, er hat's! 
(Er nähert fi dem Palaͤſtrio unbemerkt und rüttelt ihn am Arm.) 
Thu, was du thuft, 
Auch recht! Wach' auf, Schlaffaube! Willſt du nicht, daß heut 
Mit Rutben man den Rüden grün und blau dir gerbt, 
Sp wache auf! Dich mein’ ich! Nicht gefeiert, he! 
Zu dir, Paläftrio, red’ ih, wach’! ermuntre dich! 
Es ift ſchon heller Tag; he da! 


Paläftrio. 
Ich höre ja. 


Meriplectomenes. 


Sieht du den Feind nicht, der dir auf dem Naden figt ? 
Definne dich, ſchaff' Hilf’ und Rettung! Eil' ift Noth, 
Nicht Säumniß. Komm’ ihm irgendwo zuvor, umgeh’ 
Ihn mit dem Heer, dring’ in des Feinde Berfhanzungen; 


— 


— 
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Den Unfern bring’ Entfaß, den Gegnern ſchneide rings 
Die Zufuhr ab; dir felber aber öffne Bahn, 

Daß ungehindert Provtant auf fihrem Weg 

Zu dir und deinen Regionen gelangen kann. 

Paſſ' auf! die Sache drängt; erfind’, erfinne Was, 

Rück' eilig mit 'nem fein erdachten Rath Heraus, 

Damit als nicht gejehn Geſehnes gelt’, als nicht 
Geſchehn Geſchehnes. Menſch, an was du hier dich wagſt, 
Ein großes Werk iſt's; flarke Schanzen legſt du an! 
Kannft du allein das ruhig auf dich nehmen, dann 
Bertrau’ ich feſt, daß bald der Feind geichlagen ift. 


- Paläftrio. 
3a wohl, ich nehm’ es auf mich. 


Periplectomenes. 


Dann verfprech’ auch ich, 
Daß, was du will, dir werden fol. 


Paläftrio. 


Mag Jupiter 
Dafür dir lohnen. 


Periplectomenes, 

. Doc mic läßt du wiffen, Freund, 

Was du erſonnen? 
Paläſtrio. 


Nur Geduld, ich führe dich 
In meiner ſchlauen Plane Schmiede ein, damit 
Auch du ſo gut, wie ich, dieſelben kennen lernſt. 


Periplectomenes. 
Ganz unverſehrt ſtell' ich ſie wieder dir zurück. 
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Paläftrio. 
Mein Herr, der ftedt in einer Elephantenhaut, 


Nicht in der eignen, und befigt nicht mehr Verſtand, 
Als diefer Stein. 


Periplectomenes. 
Das weiß ich längſt. 
Paläftrio. 

Drum fädl' ich jept 
Mein Plänen alfo ein, bereite fo den Trug, 
Daß ich ihm weiß mad’, eine Zwillingsſchweſter von 
Philocomafion, welche ihr fo ähnlich ſeh', 
Als wie ein Tropfen Milch dem andern, ſei gerad 
Mit ihrem Liebften angelommen aus Athen, 
Sie ſei'n bei dir, als ihrem Gaſtfreund, eingefehrt. 


Periplectomenes, 
Bravo! fein ausgedacht, dein Plan gefällt mir wohl. 


Paläſtrio. 
Wenn nun mein Mitknecht bei dem Offiziere fie 
Berklagt, er habe fie einen Andern Eüffen fehn, 
Halt’ ich entgegen ihm, daß es die Fremde war, 
Die ihren Liebften küſſen er und herzen fah. 


Periplectomene$- 
Bortrefflih, und daffelbe ſag' aud ih, im Fall 
Der Offizier mich fragt. 


Paläftrio. 
Sag’ aber ja, fie fehn 
Sid aufein Haar gleih. Auch der Philocomajion 
Muß man's einfhärfen, daß fie fein nicht fleden bleibt, 
Wenn fie der Hauptmann fragt. 
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Periplectomenes. 


Schlau ausgedachte Liſt! 
Doch, wenn er Beide bei einander ſehen will, 
Was thun wir dann? 


Palaſtrio. 
Das iſt ein wahrer Spaß; da ſtehn 
Ausreden uns zu Tauſenden zu Dienſt: ſie iſt 
Gerade nicht zu Hauſe, geht ſpazieren, ſchläft, 
Sie badet, iſt mit ihrem Putz beſchäftigt, fißt 
Beim Eſſen oder Trinken, hat auch ſonſt zu thun, 
Hat keine Zeit, kann überhaupt nicht — o, es gibt 
Aufſchub ſo viel du willſt, iſt nur der Streich vorerſt 
So eingeleitet, daß er unſern Zügen glaubt. 


Periplectomenee. 
Dein Plan gefällt mir. 


Palaftrio. 

Nun, jo geh’ hinein, und ift 
Dos Mädchen drin, fo heiß fie ſchnell herübergehn; 
Schärf’ ihr die Sache wohl ein, unterrichte fie, 
Damit fie unfre Plane, die wir in Betreff 
Der Zwillingsſchweſter angezeitelt, richtig faßt. 

Periplectomenes. 

Gut abgerichtet überliefer’ ich fle Dir. 
Noch font Etwas? 

Paläftrio. 

Daß du hineingehft. 


Periplectomenes. 
Nun, ich geh’. «ns. 
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Ä Paläftrio. 

Auch ich will nun nad Haufe gehn, und daß ich fein 
Ausfindig made, welcher Kamerad e8 war, ° 
Der dem Affen nachſprang, ſtell' ich mich, als wüßt' ich Nichte. 
Denn der hat's ganz gewiß nicht über's Herz gebracht, 
Daß er nicht Einem von den Hausgenoffen die 
Geſchichte fagte von der Liebſten feines Herrn, 
Die einen fremden jungen Dann er küſſen fah. 
Ich weiß ja, wie’s die Burſche machen; ich allein 
Im ganzen Haus kann fhmweigen. Find’ ich den, der’s fah, 
So richt’ ich alsbald Schug- und Schanzdach gegen ihn; 
'S ift Alles fon bereit, im Sturm nehm’ ich den Mann, 
Darüber ift fein Zweifel. Find’ ich fo ihn nicht, 
So ſchnüffl' ich wie ein JZagdhund um und um, bie ich 
Die Spur gefunden und das Füchslein hab’ erwiſcht. — 
Doch, da hat eben unjre Thür geknarrt. Ich muß 
Wohl leijer fprechen, dort fleht ja mein Kamerad, 
Philocomaſions Hüter; er tritt aus dem Haus, 


Zweiter Auftritt. 
(Sewöhntih Akt 11. Scene 3.) 


Sceledrus. Paläflrio, 


Eceledrus Ghne den Patäftro zu bemerfen, für fid). 


War's anders nicht im Schlaf, daß heut ih auf dem Dad 
Gemandelt bin, fo weiß ich wahrlich ganz gewiß, 

Daß ich ganz nahe bier Philocomaſion, 

Die Liebfte meines Herrn, fich einen andern Schaß 
Ausſuchen fah. 


Maläftrio cevenfalis für fi). 


D er war's, der fie beim Küffen traf, 
Wofern ich richtig ihn verflanden. 
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Sceledruß. 
| Wer ift hier? 


Paläftrio. 
Dein Kamerad, Wie geht's, Eceledrus? 


Eceledruß. 
Freut mich fehr, 
Daß ich dich traf, Paläſtrio. | 
Paläaäſtrio. 


Nun, was gibt's? was legt 
Dir auf dem Herzen? laß mich's wiſſen. 


Sceledrus. 

Mir iſt bang. 
Paläftrio. 

Warum denn bang ? : 


Scelcdrus. 


Weil heute noch, beim Hercules, 
Das fämmtliche Gefind’ im Haus den Unglücksſprung 
An’s Kreuz wird machen müſſen. 


Paläfrio, 
Springe du PER 
Was mich betrifft, ich hin auf folden . und — 
Gar nicht erpicht. 
Sceledrus. 


Dir iſt vielleicht noch nicht bekannt, 
Welch neue Unthat bei ung vorgefällen if. 


Palaſtrio. 
Was für 'ne Untbat? | 
Blautus. Der Bramarbab. 3 
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Serledruß. 
Eine Schandthat. 
Paläftrio. 
Nichts davon! 
Behalte fie für dich allein. 
Sceledrus. 


Sch rube nicht, 
| Du mußt fie wiffen. — Unierm Affen ſprang ich heut 
Hier auf des Nachbars Dache nad — — 


‚ Palaäftrio. 
Beim Pollur, da 
Hat recht ein fehlechter Kerl ein ſchlechtes Vieh verfolgt. 
Seeledrus. 
Sei du verdammt! - 


Paläftrio. 
Mein Du, weil. du die Plauderet 
Begannft. 7 
Sceledrus. 
Durch reinen Zufall blickt' ich durch. den Hof 
Hinein zu unſerm Nachbar, und da ſah ich, wie 
Philoecomaſion fih mit einem jungen Mann — | 
Er war mir nicht befannt — recht zärtlich unterhielt. - 
| Paläftrid. 
Welch Säurkennüd, du Schurke, hör’ id da von Dirk, 


Seeledrus. 
Ich hab's wahrhaftig ſelbſt geſehn. 


3) 


Paläftrid. | 
Du ſelbſt? 


Seeleörus. 
Mit meinen beiden Augen bier. — f 
‚Baläftriv. 


O gehl du fprih 
Ganz ent Biss; auch haft du Nichte gefehn. 


ir Sceledrus. | 
Bie? meinf * daß ich an den Augen litte? J 


Palãſtrio. 

a Das 
Mag dir der Dortor auseinanderfeßen; doch, 
Willſt du der Götter Huld dir wahren, hüte Dich, 
Dieß Mährchen unbedachter Weife auszuftreun. 
Du hol dir da für Kopf und Beine gleicherweis 
Den Todesſtreich. Zwiefach if dir der Untergang 
Bereits befchieden, Läßft du nicht dein dumm Geſchwäh. 


—— Sceledrus. 
Barum denn zwiefach? 
90000... Paläftrie. 
m Höre denn: das eine Mal 
Biſt du — wenn dw Philocomaſion 


Grundfos, beſchuldigſt; iſt es aber wahr, bift du 
Glelchfalls MEER, weil man dir ‚dur Hut fie gab. 


Sceledrus. 


Die mir’s ergehn wird, weiß ich nicht; ich weiß nur das, 
Was ich gefehn. > 
3* 
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Baläftrio. 
Du bleibſt dabei, Unglüdlicher ? 


Sceledru®. 


Was fol ich Dir denn Andres fagen, als, was ich 
Geſehn? fie if ja jeßt noch in des Nachbars Haus, 


Paläftrio. 
Wie? was? fie wäre nicht: Daheim? . 


Sceledrus. 


Geb’ nur hinein 
Und ſchaue ſelbſt, mir braucht du nicht zu glauben. _ 


: Paläftrio. 
| Ja, 


1) > 


Das will ich thun. (er geht.) 


Sceledrus täfleim. 


Ih wart’ indeß und wil zugleich 
Aufpaffen, bis die Färſe von der Weide ſich 
Nah ihrem Stall zurüdbenibt. Was tbu’ ich nun? 
Der Hauptmann hat zu ibrem Hüter mich beflellt: 
Zeig' ich's ibm an, bın ich verloren; ſchweig' ich, bin 
Ich ebenfalls verloren, wenn es ruchbar wird, Ä 
Was ift jo jhlimm, was jo verwegen, wie ein Weib? 
Dieweil ich. auf dem Dach bin, buicht fie aus dem Haug, 
Ha, welche Kedyeit! Wenn der Hauptmann dag erfährt, 
Fürwahr, ich glaub‘, er padte dieſes ganze Haug 
Und ſchlüg's ans Kreuz. Beim Hercules, komme was da will, 
Ich ſchweige lieber, als ich elend untergeb'; 
Ich kann ja die nicht hüten, die ſich ſelbſt NS 


Palaſtrio Eommt wieder aus dem Haufe zurüd). 
Sceledrus, heda' 
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Sceledru8. 
Wer ruft bier fo ungeſtüm? 
Paläftrio. 
Zrägt auch die Erde einen frechern Kerl ala dich? 
Einen Gotteverhaßtern ? | 
Sceledruß. 
Nun, was gibt's? 


Paläftrio. 
Geh’, laß dir gleich 
Die Augen aus dem Kopfe ſtechen, die da fehn, ' 
Was nirgends if. 
| Eceledrus. 
Was? nirgends? 


Paläftrio. 

Keine taube Ruß ı e 

Gäb' ich mehr für dein Leben. , 3 f 
Sceledrus. 
Nun, wie fo? 


Paläaſtrio. | 
Du fragft? 
Sceledruß. 
Wie ſollt' ich nichı ? 
Paläftrio, 


| Soil man die Plauderzunge dir 
Nicht aus dem Machen fchneiden? 
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Sceledruß. | 
Und warum denn das? 


Daläftrio. 
Daheim if ja — ſchau nur ! — Philocomaſion, 
Die du gefehn wilft haben, wie bei'm Nachbar fie 
Einen fremden Menfchen küßt' und in die Arme nahm. 
| Sceledrus,. 


'S ift zum Verwundern, wie du Trefpe dir zur Koft 
Magſt wählen 12), da der Weizen doch fo billig iſt. 


Ä on Paläftrio. 
Wiefern? 
Sceledru8. 
Weil du blödfichtig biſt. 


Daläftrio. 
Du Galgenftrid 
Bir völlig blind, beim Pollux, nicht Dune bloß, 
Ich hab’ fie ja zu Haus gefehn. 


Sceledruß, 
Zu. Haufe? du? 


Paläftrio. 
Beim Hercules ja, zu Haufe. 


Sceledrus. 
Geh', Paläſtrio, 
Du hältſt mich nur für 'n Narren. 


Palaftrio, 
5 ‚Darum find mir au 
Die Hände fo vol Schmug. nt 
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Sceledrus. 
Warum? 
Paläſtrio. | a a Sage 
er Ich fämlere ja 
Im Schmuß herum. a 
ESceledrus. 
Der Henker ſoll dich holen! 


Paläſtrio. 
Sceledrus, wird er holen, das verheiß' ich dir, 


Wofern du künftighin nicht beffer ſiehſt und fprihfl. — 
Doch unſre Thüre hat gefnarrt. 


Dig, 


Sceledrus. Ä 

Sch gebe nur 

Auf die dort Acht, cer deutet’ auf die Thüre an Beripfeetomenes’ Haufe 
| - denn 's ift kein andrer Weg, wo fe 

Herüberfommen könnte, als durch's Vorderthor. 


PBaläftrio. 
Und doch iſt fie Daheim. Ich weiß nicht, Kamerad, 
‚Bas für ein böjer Geift dich ptagt. 


Sceledrus. 
Für mich allein 
Sch’ ich, für mich allein bin ich gefcheid, nur mir 
Alein vertrau’ ich fe. Bon keinem Menjcen laff’ ° 
3b mir’ abflreiten, daß fie dort im Hauſe ſteckt. 
Hier will ich ihr den Wen verſtellen, daß fie fich 
Nicht, ohne daß ich's mer’, etwa herüber ſtiehlt. 


Paläftrio (für fi). 
Der Kerl ift mein; ich jag’ ihn aus der Schanze fort. 
Ran Eol ich nun machen, daß du felbft geftehen mußt, 
Du habeſt fatjch geſehen? 


% 
ı a 


au 


Sceledruß. 
Nun ja, made das, 


Paläftrio; 
Und daß du durch umd durch ein Dummkopf biſt und blind 
Mit offnen Augen? 


Sceledrußs. 
Nur heraus damit! 


Daläftrio. 


Du ſagſt, 
Daß dort im Haufe deines Herrn Geliebte fei. — | 


Eceledrus. 
Und noch dazu, daß einen fremden Menjchen ich 
Sie drinnen habe küffen jehn. 


Paläftrio. , 
Du weißt ja do, 
Daß Fein Berbindungsweg von dort herüber geht 


Seeledrus. 
Ich weiß. 
| Paläſtrio. 
Kein Söller, auch kein Garten, außer durch 
Den Hof. 
Sceledruß. 
Ich weiß. 
Paläftrio. 


Wie nun, wern fie zu Haufe ift, | 
Und ich nun mache, daß du jie hinauegehn fiehſt, 
Verdienſt du dann nicht Prügel gnug? 


Sceledruß. | 
Dann allerdings. 
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PBaläftrio. 
So ſteh' denn Wach' an jener Thüre, daß fie fi 
Nicht heimlich dort heraus und hier herüber flieplt. 


Sceledrus. 
Der Rath iſt praktiſch. 


Paläftrio. 
Auf dem’ Fuß gleich will ich fie 
Dir vor die Nafe ftellen. cas in Mauerflärmers Haus.) 


Sceledrus, 

Nur zul id muß doch wiſſen, ob ich wirklich ſah, 
Was ich gefehen, oder ob der machen kann, 
Was er verfprochen, daß der Schaß zu Haufe if. 
Ich hab’ ja meine eignen Augen, brauche fie 
Bon auswärts nicht zu borgen. Aber der da fireicht 
Ihr ſtets den Fuchsſchwanz, flattert immer um fie ber; 
Ihn ruft man ſtets zuerfi zum Effen, er befommt 
Zuerft den Brei. Es mögen jo drei Jährchen fein, 
Daf er im Haus ift, und auch nicht ein Einziger 
Bom ganzen Hausgefinde hat's jo gut, wie er. — 
Jedoch, damit ich, was ich thun foll, recht auch thu’, 
Die Thür da zu bewachen, fiel’ ih mich davor: 
Die follen mir gewiß doch feine Rufe drehn. 

(Er ftellt fih vor die Hausthüre des Peripfeetomenes.) 


Dritter Auftritt, 
(Gewöhnlich Akt IL. Scene 4.) 


Sceledrus, Paläftrio und. Philocomafion treten aus Mauerſtuͤrmers 
Hausthüre.) 


Paläſtrio cheimlich zu Bhiloeomafion). 
Bergiß fein meine Lehren nicht. 
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Philocomaſion. 
| Mich wundert nur, 
Daß du fo oft mich mahnft. 


Drum fürcht' ich. eben ftets, 


Du ſeiſt nicht ſhlau genug. 


Philo eowafton. 


Digeb! es ſollen ſelbſt 
Die Sélauſtenr von mir lernen; ich hab's wohl im Kopf, 
Wie weit der böſen Weiber Moebeit gebt; ich will 
Für mich allein heraus noch haben. Ä 


Paläaͤſtrio. 
Mun wohlan, 
Bleib feſt bei deiner Liſt; ich geh' indeß abſeits. 
(Er geht zu Seeledrus hin.) 
Noch immer da, Serledrus? 


Sceledrus. T 


Wohl; bier ift mein Platz. 
Ich habe Ohren; ſprich, was willſt du? 


Paläſtrio. 


et a Dr ri Iſt mir doc, 
Als zögeſt du demnächſt in diefer Vofitur 
Vor's Thor und hielt’ mit auegefpreigten Armen dich 
Am Galgen. 


Sceledrus. 
Und weßwegen? 


Paläftrio. 
Blicke doch nicht links! 
Was iſt das für ein Frauenzimmer dort? 
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Sceledrus. 
Ha! bet 
Den ew’gen Göttern , unfers Herrn Geliebte it's! 
Paläftrio. Der 
Beim Polur! mir fommt’s au fo vor. Nun rüfte dich, 
MWenn dir’s beliebt. 


Seeledrus. 
Wozu? 


Paläaäſtrio. 
Zum Galgen unverweilt! 


Philoeomafion (tritt herzw). 


Bo if der faubre Sklave, der mic, ganz und gar 
Unfchuldige, fo —— der Buplerei 
Anklagte? 
Paläftrio. 
Hier, — ber hat es mir gefagt. 


Philocomaſion. 


Der da? 
Wen — ſagteſt du Verruchter — habeſt du gefehn, 
Der dort im U Haus mir Küffe gab? 


Paläftrio. 
Ein — junger Menſch war's — ſagt' er mir. 


Sceledrus. 
Beim Hercules ! ja, das fagt’ ich. 


Pbilocomaſion. 
Mich uch du gefehn? - 
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Ereledrus 
Und zwar mit diefen meinen eignen Augen, 


Philoeomafion. 


Die 
Verlierſt du bald, weil mehr fe ſehen, als zu fehn. 


Sceledru$. 


Beim Hercules, nein! ich laß mich nicht verfchüchtern, nicht 
— zu haben, was ich wirklich ſah. 


Philocomaſion. 


Ich bin 

Doch gar zu albern, daß ich mit dem Fabelhans 
Noch Worte wechsle. Nein, beim Pollux! mit dem Kopf 
Soll er mir büßen. | 

Sceledrus. 

Spare deine Drohungen! 
Ich weiß zum Voraus ja, daß unterm Galgen einſt 
Mein Grab wird ſein: dort liegen meine Ahnen auch, 
Mein Vater, Ahnherr, Urahnherr, Ur-Urahnherr; 
Du ſtichſt mit deinem Drohen mir kein Auge aus. — 
Zu Palaſtrio) Zwei Worte nur, ich bitte dich, Paläſtrio, 
Bon wo fam die daher? 


Paläftrio. 
Bon wo fonft, ald von Haus ? 


Sceledrus. 
Von Haus? 
Paläſtrio. 
Ich ſah es ſelbſt. 
Eceledruß. 


Das ift mir doch zu toll, 
Wie die herüber konnte kommen; haben wir 
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Doc keinen Söller, keinen Garten irgendwo‘, 

Kein Fenſter ohne Gitter. (u Philoeomaſion gewendet.) 
Und ich ſah dich doch 

Leibhaftig drinnen. 


Paläftrio: 
| Kerl, du machſt noch immer fort? 
Beharrſt noch immer drauf fle zu beichuldigen? 


Philocomafion. 


So hat, beim Eaftor! doc der Traum mich nicht getäufcht, 
Den ich in legter Nacht geträumt. | | 


Paläftrio, 
— | Was träumte dir? 


Philoeomafion. 
Gleich, gleich; doch bitt’ ich, höre mich aufmerkfjam an. 
Es Fam in legtvergananer Nacht im Schlaf mir vor, 
Meine Zwillingeichwefter wäre bier in Epheſus 
Nit ihrem Liebſten angefommen aus Athen, 
Und beide wohnten in dem Na barbaufe dort 
As liebe Gäſte. u. 


Paläftrio gu den Zuſchauern gewendet). 
Was Paläftrio geträumt, 
Erzählt euch die. Gu Bhitocomafion. Nur weiter fort. 


MPhilocomaſion. 

| | Mir war, als fer 
Ich über meiner Schwefter Ankunft hoch erfreut, 
Denn fie gerade war’, um deren willen ich 
Dem ſtärkten Argwohn zu verfallen ſchien. Es kam 
Mir nämlich vor, als ob ein Knecht des Hauſes mir 
Schuld gab, ih hätte einen fremden jungen Mann 
— Ganz jo, wie jegt — gefüßt, da's doc die Schwefter war, 
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Die ihren Liebſten küßte. Alſo träumte mir, 
Man habe ohne Grund mich angeklagt. 


Valaſtrio. eben: | 
Und trifft 
Nun nicht im Wachen ein, was du als Traumgeſicht 
Erzähifi? beim Hercules, Ales ift erfüllt! Geſchwind 
In's Haus hinein! den Göttern Dank gefagt! Es wär. 
Am Beten wohl, wenn's aud der Offizier erfährt. 


Philocomaſion. 
Gewiß; — ich dulde nicht, daß man mich ungeſtraft | 
en einer Schandthat falſch beſchuldigt. (ab in’s Haus.) 


Sceledrus (dei Geite). 
'S ift mir doch 
Gar nimmer wohl ob dem , was ich da angeftellt; 
Mein ganzer Rüden judt mir ſchon. 
Paläftrio. Zu Er e 
. Merkſt's endlich, dag 
Dir's um den Kopf geht? N 
_  Seeledrus, 
Sicher ift fie jegt zu Haus; 
'S ift gar kein Zweifel. Doc, fie fiede, wo fie will, 
Ich halte Wache vor den, Thüre. 
| DMARTE. 
Kamerad, 
Es iſt fürwahr recht ſeltfam, wie genau ihr Traum 


Auf diefen Vorfall paßt, und wie der Wahn * trieh, 
Als ob du fie hätıft küffen ſehn. 


Eceledrus. J | 
| Du meinf ſomit, 
Ich Hätte fie nicht küffen jehn? a 


iu a J 49 Fi 
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Paläftrio. 
Beim — 
Ich meine, daß du zum — kommen ſollſt. 
Wenn die Geſchichte unſerm Herrn berichtet wird, 
Wirk du recht hübſch verledert. 


Serledruß. 
Nun erft merk' ich es, 
Daß bisher mir ein Nebel vor den. Augen hing. 
| Paläſtrio. = 
Beim Pollur! mir war das fchon lange Elar, dieweil 
Fortwaͤhrend fie zu Haufe war, 
Sceledrus. 


Nun weiß ich nicht, 
Was noch als Wahrheit un kann: — ſie nicht, 
Und ſah fie doch. 


Paläftrio. 


Mit deiner Dummpeit hättef du 
Kürwahr uns bald zu Grund gerichtet. Um beim Heren 
Den treuen Knecht zu machen, wärft du nahezu 
Ein Mann des Tods geweſen. — Aber horch! die Thür’ 
An unfers Nachbars Haufe Enartt; drum bin ih fill. 


Bierter Auftritt, 
Bestie At U, Geene 59 01:5, 
Die Borigen, Philocomafion freie aus PVeripleetomenes’ Haufe). 
. Philoeomafion ins Haus hinein fprechend), 


Zünd’ jet. das Feuer, an auf. dem, Ultare „daB; ı, ; 
Danfopfer ich im Feſtſchmuck der ephe ſiſchen 


_B_ 


Diana bringe !3), und Arabiens Wohlgerud 

Ihr lieblich Dufte, die mich dur das Reich Neptung, 
Das flurmbewegte, rettend aus der wilden Fluth 
Geführt hat, wo der Drangjal ich fo viel erlitt. 


SceledruS. 
Baläfrio! he, Baläfrio! | 
Paläftrio. 
He, Sceledrus! was 
IR dein Begehr? 
Sceledruß. 


Iſt dieſes Weib, die eben jet 
Dort aus dem Haus tritt, die Geliebte unjers Herrn, 
Philocomafion, oder nicht? 


Paläftrio. 
| Beim Hercules! 
Mir ſcheint, fie i’S, doch wär’s ein wunderbarer Streich, 
Wie fie von unfrer Wohnung in das andre Haus 
- Hinüber fommen könnte — wenn ſie's anders iſt. 

- Sreledrus. 
Du Haft noch Zweifel, daß fiesif? 


Paläftrio. 


Dem Scheine nad 

Iſt ſie's. Rn reden wir fie an. — 

| | Sceledruß. — — 
He, Philocomaflon, 

Was haft du dort in jenem Haus zu holen? mas 

Bu Schaffen? Wie, du ſchweigſt? Mit dir ja rede id. 
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Paläftrio. 
Nein, mit dir ſelbſt, beim Polug! die iſt mäuschenftill, 


Sreledrus «ornig zu Philocomaſiom. 
Mit dir, du Schandweib, die du in der ————— 


Umperftreichft, red’ ich. 
Philocomaſion (fh verwundert ftelend). 
Mit wen? 


Sceledrus. 
Mit dir, mit wem denn ſonſt? 
Philocomafion. 
Wer biſt du, Menſch? was hab' ich denn mit dir zu thun? 
| Eceledruß. 
Du fragfi noch, wer ich ſei? 
Philocomaſion. 
Ich darf doch fragen, was 
Mir unbekannt iſt? 
Paläftrio. ; 


Wer bin ich denn, wenn du den 
Nicht kennen willſt? 


Philocomaſion. 
Mir höchſt zuwider jedenfalls, 
Du wie der Andre. 
| Paläſtrio. 


Kennſt uns alſo wirklich nicht? 
Plautus. Der Bramarbas. 4 
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Philocomaſion. 
So wenig dich, wie den da. 


Sceledrus heimtih zu Paläͤſtrio). 
Mir if gar nicht wohl 
Bet diefer Sade. 
Paläftrio. 
Weßhalb? 


Sceledrus. 
| Daß wir gar ung felbft 
Berloren haben, da die weder dich, noch mich 
Will Eennen. 
Paläftrio. 
Nachſehn muß ich da, Sceledrug, ob 
Wir wir, ob Andre find, ob von den Nachbarn Wer 
Uns, ohne daß wir's ahneten, verwandelt hat. 


- Sceledrus «ich forfhend betrachtend). 
Ich meines Theils bin ficher noch ich felbft. 


Paläftrio. | 
Und id 
Wahrhaftig auch. Weib, gehft du auf was Schlimmes aus? 
Dir gilt's, Philocomafion. 


Philoeomafion. 


| Welcher Aberwig 
Bethört dich, daß du mich fo ohne jeden Grund 
Mit falfhem Namen anredft. 


Paläſtrio. 
Na, wie heißſt du denn? 
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| Philseomafion. 
Glycöre. | = 
Steledru$s., 


Wider alles. Recht legſt du dir da, 
Philocomaſion, einen falfchen Namen bei; | 
Das ziemt fih nicht; und überdieß vergehft du dich 
Damit an meinem Herrn. 


Philocomafion. 
Ich? 


Paläftrio. 
Du, gewißlich! 


Philoeomafion, 


Die geftern Abend ich von Athen nah Epheſus 
Gekommen bin in Begleitung eines jungen Manns 
Bon dorther, meines Bräutigams? 


Paläſtrio. 


So ſage mir, 
Was haft du Hier in Epheſus für Verrichtungen? 


Philocomaſion. 
Ich hörte, meine Zwillingsſchweſter ſei dahier; 
Die kam ich zu beſuchen. 


Paläftrio. 
D du Schelmin! 


Philoeomafion. 


Nein, 
Beim Caſtor! Närrin vielmehr, daß ich fo die Zeit 
Mit euch verplaudre; darum will ich gehn. 

4°. 
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Sceledruß. 


Du darfft 
Nicht gehen cer haͤtt fie fe. 


Philocomaſion. 
Laß mich los! 


Sceledrus. 
Die Sache liegt am Tag; 
Ich laſſe dich nicht los. 
Philoeomafton. 
Mir judt bereits der Arm, 
Und alsbald klatſcht dir’d auf dem Baden, wenn du mid 
Nicht gehen läßſt. 
Sceledrus Gu Baräftrio), 
Was ſtehſt du da, Nichtönußiger? 
Was padft du fie nicht von der andern Seite an? 
Paläſtrio. 
Warum denn meinem Rücken Ungelegenheit 
Zuziehn? Was weiß ich, ob die Philocomaſion, 
Ob eine And're nur iſt, die ihr ähnlich fieht? 
Philocomafion. 
Läßſt du mich los, oder nicht? 


Seeledrus. 


Nein, mit Gewalt und Zwang 
Reiß' ich in's Haus dich, wenn du nicht gutwillig gehſt. 


Philoeomafion. 
(Auf die Thüre von Peripleetomenes’ Haus. zugehend.) 


Die Thür dort führt zu meiner Wohnung. Haus und Herr 
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Sind zu Athen. Mich kümmert weder jenes Haus, 
(fie deutet auf das Haus des Offiziers). 
Noch ihr, noch weiß ich auch, was ihr für Leute feid. 


Ereledru$. 
Verklage mich! Ich laſſe dich nicht los, wofern 
Du mir nicht hoch und theuer ſchwöreſt, daß du Dich, 
Im Fall du loskommf «deutet auf Mauerftürmers Haus) dort hinein 
begeben will. 


Pbhilocomafion. 
Du thuft mir Zwang an, Menſch! — Nun, ich verfpreche dir, 
Wenn du mich 108 laͤßſt, dort in's Haus, wie du verlangft, 
Hineinzugehn. 
Sreledrus, 
Wohlan, ich laß dich. 


Philoeomafion. 
Ich bin frei 


Und gehe cäuft hohnlächelnd, flatt in das Haus des Dffisiers, in das des 
Beriplertomenes). 


Sceledrus. 
Das heißt thun nach Weiberwort und Treu. 


Paläftrio. 
Dein Fang, Sceledrus, if dir aus der Hand entwifcht, 
Ganz fiher ift Die unfers Herrn Geliebte. Willſt 
Du ſchnell entfchloffen Etwas thun ? 


Sceledrus. 
Und was denn? 
Paläſtrio. 
| Hol’ 
Geſchwind den Säbel mir von drin, 
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Sceledrus. 
Was ſoll's damit? 


Paläſtrio. 
Ich ſtürze mich geraden Wegs in jenes Haus, 


Und wen ich drin mit Philocomaſion koſen ſeh', 
Den hau' ich auf der Stelle nieder. 


Seeledrus. 
Alſo glaubſt 
Du ſelber, daß ſie's war? 


MWaläftrio. 


Beim Bollur! ficher, ja. 
Wie doch das Weib fich zu verftellen wußte. Geh), 
Hol mir den Säbel, 


- 


Sceledruß, 
Soll im Augenblid geichehn «an. 


Palaftrio- 
Kein Mann zu Roß, kein Mann zu Fuß war je fo Ted, 
Daß er mit gleicher, Zuverficht das Nämliche 
Zu Stande brächte, wie die Weiber. Wie geſchickt 
Hat die nach beiden Seiten hin das Wort geftellt ! 
Wie prächtig wird ihr fchlauer Wächter angefchmiert, 
Mein Mitkneht. Diefer Durchgang durch die Wand, er macht 
Mich überglücklich! 


Sceledrus (ommt zurüd). 
Kamerad, der Säbel if 
Ganz überflüffig, höre nur. 
Paläftrio. 
Warum? 
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Steledrus. 
Des Herrn 


Geliebte ift zu Haus, . 
Paläftrio. 
Wie? was? 


Sceeledrus. 
Sie liegt im Bett. 


Palaftrio. 
Dann Haft du dir, beim Pollur! böſes Spiel gemadt, 
Wenn’s alfo fih verhält. 
Sceledrus. 
Wie ſo? 


Paläſtrio. 
Weil du gewagt, 
Dem Frauenzimmer dort in unſrer Nachbarſchaſt 
Zu Leib zu gehn. 
Seeledrus. 
Du machſt mir immer größre Angſt. 
Doch, daß fle die Zwillingsſchweſter von der unſern iſt, 
Das ſoll mir Niemand flreiten. 
Paläftrio. 
Und fie ift es, die 
Du küffen ſahſt. ’S if Klar, fie war e8, wie du fagf. 
Sceledru$. 


Die nahe fand der Tod mir, wenn ich das dem Herrn 
Berichtet hätte ! Ä 
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Paläftrio. 
\ Biſt du alfo Flug, fo ſchweig. 
Stets muß der Knecht mehr wiffen, als er redet. Nun 
Berlaff’ ich Dich; ich theile deine Plane nicht. 
Ich will zum Nachbar gehen. Dein verworrenes 
Getreibe ift mir recht zuwider. Kommt der Herr 
Und fragt nach mir, fo bin ich drüben, hole mich coeht ab. 


Fünfter Auftritt. 
(Sewdhntih Aft 11. Scene 6.) 
Seeledrus; bald darauf Periplectomenes. 


Sceledrus. 
Läuft der nicht weg und kümmert ſich um ſeines Herrn 
Geſchaͤfte grad fo viel, als ſtänd' er nicht im Dienſt. 
Sept if die Unfre ganz gewiß im Haufe drin, 
Denn eben traf ich fie daheim im Bette an. 
Nun will ich doch recht ernfllich auf Die Lauer gehn. 


Periplectomenes (tritt aus dem Haufe und thut, als fähe er den 
Seeledrus nicht). 

Beim Hercules! die halten mich für keinen Mann, 

Nein, für ein Weib, die Burfche diefes Offiziers, 

Daß fie mich fo zum Narren haben. Sol man mir 

Auf offner Straße meinen Gaft, das Mädchen, das 

Erft geftern aus Athen mit ihrem Freunde kam, 

Mißhandeln, höhnen, fie, die Freigeborene? 


Sceledrus «ür fid). 
Weh mir! er geht geraden Weges auf mich los. 
Das Ding — ich fürchte — macht mir noch recht böſes Spiel, 
Soviel ich aus des Alten Red’ entnehmen kann. 


Periplectomenes (bei See). . 
Nur gleich dem Kerl zu Leib. (iaut) Sceledrus, Erzhalunf, 
Du, der den Gaft mir hier vor'm Haus mißhandelt hat. — 
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Sceledruß, 
Sp höre doch ein Wort nur, Nachbar. 


Periplectomenes. 
Hören? dich? 


Sceledrus. 
Ich will mich nur entſchuldigen. 


Periplectomenes. 
Entſchuldigen? 
Du, der du dich ſo frech an mir vergangen haſt? 
Weil Mord und Raub eu'r Treiben iſt, ſo glaubt ihr wohl, 
Sei Alles euch zu thun erlaubt, du Galgenſtrick! 


Seeledrus. 
Geſtatte doch! | 
| Periplectomenes. 
Sein alle Götter und Göttinnen 
Mir gnädig, wenn du nicht den lieben langen Zag, 
Bom Morgen bis zum Abend, Ruthenhiebe kriegſt, 
Du, der mir Rinnen und Ziegel auf dem Dad zerbradh, 
Als du dem Affen nachſprangſt, deinem Ebenbild, 
Und weil du meinem Gaft von dort haft zugejchaut, 
Wie er fein Liebchen küßt' und mit dem Arm umſchlang, 
Sodann dich Haft erfrecht, die Freundin deines Herrn 
Der Unzucht, fie, die Keufche, zu bezüchtigen, 
Und mich der größten Schlechtigfeit; zu guter Lebt 
Mir meinen Gaft vor'm eignen Haus mißhandelt haft. 
Peitſcht man dich dafür nicht mit Stachelhieben ab, 
Sp thu’ ich deinem Herrn mehr Shmad und Schande an, 
"Als Wogen bei dem ſtärkſten Sturm im Meere find. , 

Sceledruß. 
Ich bin fo in der Klemme, Periplectomenes, 
Daß ich nicht weiß, ift Aufbegehren mehr am Pla, 
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Iſt's mehr am Pletz, bei Dir mich zu entichuldigen. 
Wenn die da drüben die nicht, nicht die unſte if, 

(Wie in der That ich nimmermehr weiß, was ich fah) 
So gleicht die Deine doch aufs Haar der Unfrigen, 
Wenn anders fie's nicht jelber ift. 


Periplectomenes. | 
Seh’ in mein Haug, 
Sieh nad), fo wirft du's inne werden. 


Seeledrus. 
Iſt's erlaubt? 


Peripleetomenes. 
Ja freilich; ich will's haben, — doch ſei ordentlich 
Bei deiner Unterſuchung. 


Sceledruß. 


Ich bin gleich dabei cas in Beripfeetomene: 
Haus). 


Periplectomenes (ruft in das Haus des Hauptmanns). 
Heda, Philocomaflon, lauf’ in aller Eil 
Zu ung herüber, es ift dringend nöthig; dann, 
Sobald Sceledrus von ung fortgegangen if, 
Begib dich fchnellen Lauf's zurüd in euer Haus! 
Für fi) Nun ift mir wahrlic; bang, ob fie nichts Dummes macht: 
Sieht er das Mädchen nicht, fo liegt der Trug zu Tag. 


Ereledrus ckommt wieder jurüd). 
Ihr Himmelsmächt', ein Weib, dem andern ähnlicher, 
Und mehr diefelbe , wenn fie nicht diejelbe ift, 
Kann ſelbſt ein Gott nicht ſchaffen! 


Periplectomenes. 
Nun, wie ſteht es jetzt? 
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Sceledrus. 
Ich hab's verdient, daß man mich ftraft. 


Periplectomenes. 
Nun, ift fies? 


Sceledrus. 
3a, 
Sie iſt's und iſt's auch nicht. | 
Periplectomeneß. 
Du haft fie doch geſehn? 


| Sceledrus. 
Sie felbft und ihren Freund, den fie im Arme hielt 
Und füßte, 
Periplectomeneß. 
Iſt es wirklich die? 


Sceledrus. 
Ich weiß es nicht. 


Periplectomenes. 
Willſt du's genau erfahren? 


Sceledruß. 
Alerdings. 


Periplectomenes. 
Sp geh’ 
Sogleih nah Haug, fieh, ob die Eure drinnen ift. 


| Sceledruß. ‚ 
Das läßt ſich thun, dein Rath ift gut; zur Stelle werd’ 
Ich wieder bet dir fein cas in's Haus). 
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Periplectomenes. 


- Beim Pollur! nie noch fah 
Ich Einen, den fo drollig man am Narrenfeil 
Und auf fo fonderbare Art herumgeführt. - 
Doch fieh, er kommt ſchon wieder. 


Sceledrus (Lommt zurüd). 


PBeriplectomenes! 
Bei Göttern, Menfchen, meiner eignen Albernpeit 
Und deinen Knieen bitt’ ich und befchroör’ ich dich — 


MDeriplectomene®. 
Was bitteft du ? 


Sceledruß. 


Du mögft mir meine Unvernunft 
Und Dummheit doch vergeben. Endlich ſeh' ich ein, - 
Die dumm ich war, wie blind und wie gedankenlos 
Philocomaſion if daheim. 


| 
| 
Peripleetomenes. 
Was nun, du Schuft, 
Du fahft fie Beide? 


SceledruS. 
Fa. 


Meriplectomenes. 
Scaff deinen Herrn mir ber. 


Sceledruß. 


'S ift wahr, ich bin im höchften Grade firafenswerth, 
Und daß ich deinen Gaft befhimpft, befenn’ ih auch; 
Doch glaubt’ ich, daß es meines Herrn Geliebte fet, 

Die mir der Hauptmann zur Bewachung hat vertraut. 
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Denn nicht zwei gleich're Tropfen Waſſers laffen fich 
Aus einem Brunnen fhöpfen, al& die Fremde dort 
Der Unfern gleicht. Und daß ich durch den Hof zu dir 
Hinabgefhaut, befenn’ ih auch. 


Periplectomenes. 


Warum denn nicht' 
Bekennen, was ich ſelbſt gefehn? 


Sceledrus. 


Ich glaube feft, 
Philocomafion fei’s gewefen, die ich fah. 


Periplectomenes. 
Du hieltſt mich für den niederträcht’gen, ſchlechten Kerl, 
Der wiſſentlich e8 duldet, daß in meinem Haus 
Den Nahbar man fo fhändlich mir mißhandeln darf? 


SceledruS. 
Jetzt erft erkenn' ich meine Unbefonnenbeit, 
Da ih der Sache auf den Grund gefommen; doch 
Ich that's ja nicht aus böfem Willen. 


Periplectomenes. 
Jedenfalls 
War's unanſtändig; denn ein Menſch, der Sklave iſt, 
Muß Aug' und Hände ſtets und Zunge bändigen. 


Sceledrus. 
Ich, — wenn von heut an ich von Etwas, das ich noch 
So ſicher weiß, nur mukſe, darfſt du mich an's Kreuz 
Aufnageln laffen; felber liefr’ ich dir mich aus, 
Nur dieſes Mal verzeihe mir, 


Periplectomenes. 
Nun ja, ih will 
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Meinen Zorn bezwingen, will nicht glauben, Daß du, was 
Geſchehen ift, in böfer Abficht thatit; es ſoll 
Berziehen fein, 


" Sceledrus. 
Die Götter fegnen dich dafür. 


Periplectomenes. 
Wahrhaftig, wenn die Götter dir gewogen find, . 
Bezähmft du fortan deine Zunge, daß du felbft 
Das, was du weißt, nicht weißt, nicht fieheft, was du ſahſt. 


Sceledruß. 


Dein Rath ift gut; gewiß, ich will ihm folgen; doch, 
Bit du nun völlig ausgefühnt? 


Periplectomene®. 
Entferne dich. 


Sceledrus. 
Verlangſt du ſonſt noch Etwas von mir? 


Periplectomenes. 


Daß du mich 
Durchaus nicht kennen ſollſt. «as. 


Sceledrus «allein, 


Der will mich hintergehn. 
Wie gütig er ſich plötzlich ſtellt, als wär' er gar 
Nicht böſ' auf mich; ich weiß, was er im Schilde führt: 
Der Hauptmann ſoll, ſobald er heim vom Markte kommt, 
Mich faſſen laſſen. Der da und Paläſtrio 
Woll'n mich verkaufen; lang ſchon merk' und weiß ich das. 
Beim Hercules! aus dieſer Reuſe hol’ ich mir 
Heut meinen Köder nicht; ich will ſchon irgendwo 
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Hinflüchten und fo lang verſteckt mich halten, bis 

Der Sturm vorbei ift und der Born gelegt fich hat; 

Denn Strafe hab’ ich gnug fchon, mehr als gnug, verdient. — 
Doch, fomme, was auch komm', ich will in's Haus hinein. a6.) 


Periplectomenes 
(kommt zurüd und fieht ihm von ferne nady). 


Nun ift er fort. Fürwahr, das weiß ich ganz gewiß, 
Daß manches Schwein, jelbft wenn es ſchon geftochen if, 
Mehr Witz befigt, ald der, der fich belöffeln läßt, 
Gr habe nicht gefehn, was er doch wirklich jah: 
Denn feine Augen, Ohren und Gedanken find 
Zu ung entlaufen. — Bis daher ging Alles gut, 
Das Weib hat ihre Rolle ganz fuperb gejpielt. 
Ich will nun wieder in die Rathsverſammlung gehn; 
Paläfrio iſt jept bei mir und Sceledrus fort. 
Vollzählig kann heut wohl die Sigung fein. — Hinein, 
Damit nicht, wenn ich fehle, mich das Loos vertritt. 

(Er geht in fein Haus.) 


Zweiter Akt. 


Erjter Auftritt, 
(Gewoͤhnlich Akt II. Scene 1.) 


Paläfrio (aus dem Haufe tretend), dann Pleufides und Periplectomenes 
(weiche beide Lestern zuerft noch nicht auf der Bühne fichtbar find), 
Paläſtrio (ins Haus Hinein ſprechend). 


Bleibt noch ein Weilchen innerhalb der Thüre flehn 
Und laßt mich vorher Umfchau halten, Pleuſides, 
Ob nicht von wo her Hinterhalt der Verſammlung droht, 
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Die wir jetzt halten wollen; denn dazu bedarf’s 

Eines fihern Ortes, wo der Feind aus unferm Rath 

Eich keine Beut’ erfihnappt, (nicht unfre Beute mit 

Den Ohren aufihnappt). Denn der allerbefte Rath 

Iſt kein Rath, wenn er unfern Feinden Nupen bringt. 

Es ift nicht anders: was dem Feinde nüßet, muß 

Mir jelber jbaden; guter Rath wird gar zu oft 

Hinweggefchnappt, wenn ohne jchlaue- Vorficht man 

Den Ort zur Unterredung fi erlejen hat. 

Denn, hat der Feind von deinem Plan erfi Wiſſenſchaft, 

So ſchließt er dir mit deinem eignen Plan den Mund 

Und bindet dir die Hände, und daffelbe, was 

Du ihm thun wollte, thut er dir. Drum will ih rechts 

Und links umfpähn, ob gegen unfern Anſchlag nicht 

Sein lauernd Garn ein Jäger flellt. Er ſieht fih überall um.) 
So weit ich ſeh', 

Iſt auf der ganzen Gaſſe keine Seele. Nun 

Will ich fie rufen. He! PBeriplectomenes 

Und Pleufides, kommt heraus! 


Periplectomenes. 
Sieh deine Diener bier. 


Baläftrio. 
Leicht iſt Die Herrfhaft über Gute. — Aber laßt 
Mich wiffen, ob wir nach dem gleichen Plane, den 
Wir drin entworfen, unfre Sache treiben? 

Periplectomenes. 
Nichts 

Kann unſern Zweck mehr fördern. 

Paläftrio. 


Und du, Pleufideg, 
Was meinft denn du? 
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Pleufides. 
Was Euch genehm if, follte das 
Mir nicht genehm fein? «gegen Periplectomenes) Wär’ ein Andrer mehr 
mein Mann - 
Als du es bift? 


Periplectomenes. 
Recht fein und höflich angebracht. 


Paläftrio. 
Das ift auch in der Ordnung bei ihn. 


Pleufides. 
Eines nur 
Zermartert mich und Freuzigt mich nach Seel’ und Leib, 


Periplectomenes. 
Und was iſt's, das dich aljo Freuzigt? ſag' es mir. 


Pleufides. 
Daß ich dich, ald einen Mann in foichem Alter, noch 
Mit Knabenftreichen diefer Urt behellige, 
Und Dinge, die für dich und deine Würde ſich 
Durchaus nicht ſchicken, von dir heiſche; daß du für 
Mein Wohl, und meiner Liebe förderlich zu fein, 
Mit allen Kräften bift befirebt und daß du dich 
Zu Streichen hergibft, die in deinen Jahren man 
Biel lieber meidet, als betreibt. Ich ſchäme mich, 
Die Laft dir aufzubürden, dir, dem greifen Mann. 


Periplectomenes. , 
Du liebt auf ganz befondre Weife, Freunden. Wenn 
Dich irgend einer Handlung wegen Scham erfaßt, 
So bift du nicht verliebt, du bift der Schatten nur 
Des Liebenden, kein Liebender, mein Pleufides! 
Plautus. Der Bramarbas, 5 
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Pleuſides. 


Solch altem Mann um meiner Liebe willen die 
Beſchwerden anthun! 


Periplectomenes. 
Wie? was ſagſt du? hältſt du mich 
Denn gar für einen Bürger ſchon der Unterwelt? 
So nah dem Grabe ſchon, ſo alt und hochbetagt? 


Ich zähle ja doch vierundfünfzig Jahre erſt; 
Mein Aug' iſt hell, gelenk die Hand und flink der Fuß. 


Paläſtrio. 


Weiß ſchimmert zwar ſein Haar, doch iſt er immer noch 
Ric alt am Geiſt. Noch ift die angeborne Kraft 
In voller Thätigkeit bei ihm. 


Pleuſides. 


Ich merk' es wohl; 
Fürwahr, es iſt jo, wie du ſagſt, Paläſtrio. 
Zum Süngling macht ihn in I ber That fein gütiges 
Benehmen. 


 Beriplectomenes. 


Freund, je mehr du mir Gelegenheit | 
Wirſt geben, um fo mehr folft du erfahren, wie 
Gefällig ich mich deiner Lieb’ erweifen will, 


| Pleufides. 
Wozu Beweife noch für fchon Bewieſenes? 


B Periplectomenes 
Was bei fih felbft man hat erfahren, ſuche man 
Nicht draußen; denn wer felbft noch nie geliebet hat, 
Begreift nur ſchwer der Liebenden Gefühl, Doc mir 
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Stedt ſchon noch etwas Saft und Liebesluft im Leib, 
Noch nicht vertrodnet bin ich für Genuß und Luft. 

Es gelt' ein launig Späßchen, gelt’ ein froh Gelag, 

Ich bin dabei; auch fall’ ich Andern über Tiſch 

Niemals in's Wort. Unhöflichkeiten bei dem Mahl 
Entfernt zu halten, hab’ ich mir wohl eingeprägt. 

Soweit e8 angeht, jprech’ ich gern ein Wörtchen mit, 
Doc; weiß ich auch zu fchweigen, wenn ein Andrer fpricht. 
Was Spuden, Räufpern, Schneuzen heißt, da halt’ ich mich 
Ganz fäuberlich; kurz, Ephefus ift mein Heimatland, 
Apulien nicht, nicht Umbrien 19). 


Pleufides. 


Liebenswürd'ger Greig, 
Wenn wirklich er die aufgezählten Tugenden hat: 
Ein Zögling if er, traun, der Liebesgättin ſelbſt. 


Periplectomeneß. 
Mehr mit der That, als bloßen Worten, will ich mich 
Dir artig zeigen. Weder Staatsaffären, noch 
Geſetzesſachen Eram’ ich bei der Tafel aus, 
Noch taſt' ich je an eines Andern Schap herum; 
Nie greif’ ich nach dem beften Biſſen, fchiebe nie 
Den erften Kelch mir zu und trinfe nie jo viel, 
Daß beim Gelage Streit entftebt. If Einer mir 
Zumider, geb’ ich heim und fpreche weiter Nichts. 
So lang ich da bin, gilt es Lieb’ und Luft und Scherz. 


| | Pleufides. 


An dir ift wahrlich Alles feine Rebensart. 
Gib mir drei Männer diefer Art, ich wäge fie 
Mit Golde auf. 


Palaftrio. 


Soll's Einer feines Alters fein, 
5® 
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So wirft du ſchwerlich einen zweiten finden, der 
So aufgelegt zu Allem ift, jo Freund dem Freund. 


Periplectomenes. 


Ich will noch machen, daß du felber fagen mußt, 

Ich fei ein Füngling meinem ganzen Weſen nach, 

So viele gute Eigenjchaften will ich dir 

In Allem zeigen. Brauchſt du einen mürrifchen, 
Fähzornigen Anwalt: wende dich an mich; brauchft du 
Einen faniten: fanfter ald das Meer, wenn’s ruhig ift, 
Soll du mich nennen; linder als des Zephyrs Hau 
Bin ih. Bald zeig’ ich dir den frohſten Zafelfreund, 
Bald einen Erzichmarozer, bald den beten Koch; 

Kein Tänzer auch ift jo gelenkt beim Tanz, als ich. 


Paläſtrio. 


Was bliebe bei den hübſchen Eigenſchaften noch 
Zu wünſchen übrig, wenn man wünſchen dürfte? 


Pleufides. 
Daß 
Für fol Verdienft um mich mein Dank in gleihem Maß 
Ihm werden fönnte, wie au Dir, da beid’ ich euch 
Um meinetwillen gar fo ſehr befümmert ſeh'; 
Und daß dir's fo viel koſtet, das auch thut wir weh. 


Periplectomenes. 


Du biſt ein Narr. Nur was man für ein ſchlechtes Weib 
Und einen Feind ausgibt, iſt ausgegeben; was 

Für einen lieben Gaſt aufgeht, für einen Freund, 

Das iſt Erwerb, und was man auf der Götter Dienſt 
Verwendet, gilt dem Weiſen als Gewinn. Vergönnt 
Der Götter Huld mir, daß ich einen Reiſenden 

Bei mir bewirthe, bin ich voller Artigkeit: 

Iß trink, ſei frohen Muths bei mir, belade dich 
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Mit Fröhlichkeit, mein Haus ſteht offen, offen bin 

Ich ſelbſt, frei fol mein ganzes Thun und Treiben fein. 
Bermögens halber — Dank den Göttern — hätt’ ich Teicht 
Ein Weib mit reicher Mitgift aus dem beften Haus 
Heimführen können; doch ich will fein NRaffelmaul 

In meinem Haufe haben. 


Pleufides. 
Und warum denn nicht? 
Das Kinderzeugen ift ja doch ein hübſch Geſchäft. 


Peripleetomenes. 
Doch frei fein ift, beim Hercules! gar viel hübjcher noch. 


Paläftrio. 


Du biſt ein Mann, der Andern und fih felber gleich 
Bortrefflich weiß zu rathen. 


Periplectomenes. 


Eine brave Frau, 
— Wenn jemals in der Welt ward eine heimgeführt — 
Wo fänd' ich dieſe? Sollt' ich eine ſolche frein, 
Die niemals ſagte: „Kaufe Wolle, lieber Mann, 
Woraus ich einen weichen, warmen Mantel dir 
Und eine gute Winterwefte machen kann, 
Damit dich in der Falten Zeit nicht friert." Ein Wort, 
Wie diefes, Hörft du nie von einer Frau. Allein 
Noch eh’ der Hahn Fräht, wedt fie mich vom Schlafe auf: 
„Mann, gib mir Etwas — 's ift der Erſt' im Monat heut — 
Mas meiner Mutter Freude macht, ſchaff' einen Koch, 
Schaff einen Küchler mir; gib zum Minervenfeft 16) 
Mir Was für die Prophetin, für die Zaub’rerin, 
Die Traum- und Zeichendeuterin. 'Ne Schande wär's, 
Spendirt' ich Nichts; was machten die für Augen Hin! 
Dann kann ich auch nicht wohl umhin, der Priefterin, 
Die mir das Kind entfündigt, Was zu ſchenken; auch 


15) 
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Die Wartfrau grollt mir längft ſchon, weil ich fie fo leer 
Abziehen ließ; die Hebamm' aud hat aufbegehrt, 

Weil man fo wenig ihr gefhidt. Wie? jchid’ ich nicht 
Dem Weib auch Etwas, das die Sklavenkinder fäugt?* 17) 
Dieß und noch manches Ungemach derfelben Art, | 
Das mit dem Ehſtand Hand in Hand geht, hält mich ab 
Ein Weib zu nehmen, daß ich nicht dergleichen Zeug 
Anhören muß. 


Paläftrio. 
Fürwahr, die Götter meinen’s gut 
Mit dir. Denn, gibft du deine Freiheit einmal bin, 
Du kommft fo leicht nicht wieder auf den alten Fled. 


Hleufides. 


Doch iſt's auch rühmlich, wenn ein Mann von hohem Stand 
Und großem Reichthum Kinder aufzieht, feinem Stamm 
Ein Denkmal und fi felbf. 


Periplectomenes. 


Hab' ich Verwandte gnug, 
Was hab' ich Kinder nöthig? Jetzo leb' ich gut 
Und glücklich, ganz nach meinem Sinn, wie mir's beliebt. 
Mit meinem Tode fällt den Anverwandien mein 
Vermögen zu, ich gebe jedem ſeinen Theil. 
Sie eſſen bei mir, pflegen mich, ſehn, was ich mach' 
Und was ich will. Noch eh' es Tag wird, ſtehn ſie da 
Und fragen nach, wie ich die Nacht gefölafen. Das 
Sind meine Kinder; ja, fie fhiden mir fogar 
Geſchenke. Kommt ein Opfer vor, fo geben fie 
Mir einen größern Theil, 18) als auf fie felber kommt. 
Sie holen mich zum Opferfhmaufe, laden mich 
Zum Frühſtück und zum Abendtifh. Unglücklich ſchätzt 
Sich der am meiften, der das Wenigfte mir geſchickt. 
Recht in die Wette machen fie Präfente mir. 
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Dann murml' ih wohl fo vor mich hin: fie fchnappen nur 
Nach deinem Geld, und darum geht's fo hibis her 
Mit Schenken und Spendiren. 


Paläftrio. 

Scharf und meifterhaft 
Durchblickſt du Alles, was dich jelber anbelangt 
Und deine Stellung. Zwillingsfinder haft du, haft 
Ja Drillingsfinder ſelbſt, wenn du dich glüdlich fühlſt. 


Periplectomenes. 


Beim Pollur! hätt' ich Kinder, dieſe brächten mir 

Des Jammers gnug; ich wär' in ſteter Todesangſt, 

Ob eins im Rauſche, ob es wo vom Pferde fiel’ 

Und nicht allein Die Beine bräche, nein, den Hals. 

Dann auch, ob meine Frau nicht ein gezeichnet Kind 

Zur Welt mir bringe: eins mit einem Muttermal,, 

Ein Krummmaul, einen Grätfchler, Schieler, Hinkebein. 


Maläftrio. 


Der Mann verdient es, reich zu fein und noch dazu 
Ein langes Leben, der fein Gut zufammenhält, 
Dabet fih wohl fühlt und den Freunden Freude macht. 


Mleufides. 


Ein allerliebfter Mann! So wahr die Götter mir 

Und Göttinnen gewogen fein, gerechter wärs, 

Der Himmel hätt's gefügt, daß nicht das gleiche Ziel 

Für alle Menſchen wurde feftgefeßt. Sowie 

Der Käufer jede Waare nach dem Werth tarirt, 

Und fchofles Zeug den, der e8 hat, durch ſchlechten Preis 
Nur ärmer macht: fo wär’ e8 in der Ordnung, daß 

Die Götter auch das Dafein hätten ausgetheilt, 

Dem muntern Kopf ein fernes Lebensziel geftedt, 
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Ruchloſen und Verbrechern ſchnell es abgekürzt, 
Beſtünde dieß Verhältniß, wär' das ſchlechte Volk 
Viel minder zahlreich, würden auch weit weniger 
Schandthaten ausgeübt, und was die Guten ſind, 
Die fänden viel wohlfeiler ihren Unterhalt. 


Periplectomenes. 
Wer Götter-Rathſchluß tadelt und ihn kritiſirt, 
Der iſt ein Narr und Einfaltspinſel. Doch genug 
Von dieſem Punkt. — Ich will nun auf den Speiſemarkt, 
Um einzukaufen, daß ich dich, mein lieber Gaſt, 
In meinem Haus, wie's dein und meiner würdig iſt, 
Fein, artig und mit leckrer Koſt bewirthen kann. 


Pleufides. 
Nichts ſchmerzt mich, als die vielen Koſten, die ich dir 
Verurſacht. Kann ja doch kein Gaſt in Freundeshaus 
Einkehren, ohne daß er nach dreitägigem 
Verweilen läſtig wird; währt gar ſein Aufenthalt 
Zehn volle Tage: dann, erträgt der Herr es auch 
Geduldig, murrt das Hausgeſinde jedenfalls. 


Periplectomene®. 
Mein Hausgefinde, Gaſtfreund, hab’ ich angeftellt 
Mich zu bedienen, als Dienftperfonal, und nicht, 
Daß ich von ihnen mir befehlen ließe, mich 
Gehorfam ihnen zeigte. Mergert fie, was mir 
Vergnügen macht, fo bandl’ ich doch nach meinem Sinn, 
Wenn ihnen Etwas noc) fo jehr zuwider ift, 
Sie müſſen's dennoch, gegen Luft und Willen, thun. — 
Nun will ich aber, wie gejagt, zu Marfte. 


Mleufides. 
Thuſt 
Du's wirklich anders nicht, fo kaufe, doch mit Maß 
Und nicht fo koſtbar: mir ift Alles gut genug. 
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Meriplectomenes. 


Laß doch die alte, abgedrofchne Redensart. 

Du ſprichſt ja, Freund, wie Leute vom gemeinften Volk. 
Wenn diefe fih, nachdem fihon aufgetragen if, 

Am Tiſche lagern, haben fie die Red’ im Braud: 
„Wozu den Aufwand ung zulieb? Beim Hercules! 

Du bift verrüdt, das wär’ für zehn Perfonen gnug!” 
Sie tadeln, was man ihretmegen eingekauft, 

Doch eſſen fle’s. 


Paläſtrio. 


Beim Pollur! ganz fo pflegt's zu gehn; 
Wie klug und fein er Alles fih gemerkt. 


Meriplectomenes. 


Doch hat 
Dieß Volk, wenn noch jo reichlich aufgetragen war, 
Noch nie gejagt: „laß diejes hier abtragen, nimm 
Die Schüffel weg, den Schinken dort — ich mache mir 
Nichts draus — entfern’ ihn; jenes Schweifftüd, thu' es fort. 
Auch kalt ift diefer Meeraal gut; geb’, heb’ ihn auf.” 
Bon Keinen hörft du fo Was; nein, fie flürzen fich 
Zum Tiſche, mit dem halben Körper fallen fie 
Darüber, wenn fie Etwas: langen. 


Maläftrio. 


Ä Wie fo gut 
Der Gute doch die ſchlechten Sitten ſchildert. 


Periplectomenes. 
| Nicht 
Ein Hunderttheil von Allem hab’ ich angeführt. 
Wie wollt’ ich erſt ausframen, hätt’ ich Zeit dazu. 
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Paläftrio. 

Nun laßt und wegen deffen, was gefchehen foll, 
Zunähft Vorkehrung treffen. Gebet. Beide mir 
Wohl Achtung. Deines Dienfts, Periplectomeneg, 
Bedarf ich, denn ich hab’ ein luſtig Gaunerftüd 
Erdacht, wodurd der Hauptmann, ob auch noch fo dicht 
Das Haar ihm ftehe, radikal gefchoren wird, 
Und der verliebte junge Mann Gelegenheit 
Bekommt, mit Philocomaflon auf und davon 
Zu gehn. 

Periplectomenes, 

Erfläre deinen Plan mir näher doch. 


Paläftrio. 
36 aber bitte deinen Ring mir aus. 


Periplectomenes. 
Wozu 
Soll der dir nüßen? 
8 


Paläftrio. 
Hab’ ich ihn nur erft, fo geb’ 
Ich dir von meinem ganzen Anſchlag Rechenſchaft. 


Periplertomenes. 
Da haft du ihn, er fleht zu deinem Dienſt. 


Paläſtrio. 
Und du 
Vernimm als Gegendienſt das Schelmenſtückchen, das 
Ich ausgedacht. 


Pleufides. 
Mit offnen Ohren hören wir 
Dir Beide zu. | 


* 
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Paläftrio. 
Mein Herr ift fo ein Weibernarr, 
Dergleichen, wie ich glaube, noh zu einer Zeit 
Es einen gab, noch geben wird. 


Periplectomenes. 
Das glaub’ ich ſelbſt. 


s j Paläftrio. 

Drum made er fih auch groß, daß jelbft den Paris er 
An Schönheit übertreff', und ſagt es frei heraus, 

Das Weibsvolt al aus Ephejus lauf’ ihm willig nad. 


Meriplectomenes. 
Fürwahr, es möchte Mancher wünſchen, daß du nicht 
So von ihm lögſt; ich aber weiß gar wohl, «8 ift 
Dem wirklih fo. Drum weiter nur, Paläftrio, 
Und theil’ uns deinen Plan fo kurz als möglich mit, : 


Paläſtrio. 


Kannſt du ein Weib auftreiben; hübſch von Angeſicht, 
Dabei an Leib und Seele voll von Kniff und Pfiff? 


Periplectomenes. 
Soll's eine Freie, eine Freigelaſſ'ne fein? 


Paläftrio. 
Das gilt mir gleich, nur eine von dem Schlag, der gern 
Etwas verdient, den Leib ernähret mit dem Leib, 
Und der die Bruft — von Herz kann keine Rede fein, 
Denn das geht Jeder ab — am rechten Flede fißt. 


Meriplectomenes. 


Darf fie ih Schon gewaschen haben, 19) oder muß 
Sie frifch noch fein? 


76 


Daläftrio. 


Ganz friſch und faftig und fo hübſch 
Und jugendlich, als Eine ſich auftreiben läßt, 


Periplectomenes. 


Da hab’ ich meine Schußbefohlne, wie du weißt, 
Ein junges Freudenmädchen. Doch, was foll’8 mit ihr? 


Maläftrio. 


Du nimmft fie zu dir in dein Haus und führft fie auf, 
Ganz angethan wie eine Frau von gutem Stand: 
Die Haare hübfch geordnet, mit der Bind’ umbült, 
Sie gebe fi für deine Ehgemahlin aus; 

"Das muß man ihr bedeuten. 


Mleufides. 
Noch verfteh’ ich nicht, 
Wo du hinaus wilf. 
Paläftrio. 
Sollſt e8 fchon erfahren. Hat 
Sie eine Magd? 
Periplectomenes. 
Und noch dazu vom erfien Rang. 


Daläftrio. 


Auch die iſt nöthig. Schärf’ ihr und der Hofe ein, 
Sie folle thun, als wär’ fie deine Gattin und 
Berliebt in unfern Hauptmann, und als hätte fie 
Den Ring bier ihrer Magd gegeben, daß ihn die 
Mir überliefern fol’ und ich ihm meinem Herrn, 

Als Mittelsmann bei dem Gejhäft. 
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Peripleetomenes. 
| Ich höre ja, 
Mach' mid) nicht taub mit deinem Schreien. 
Paläſtrio. 


Wenn du hörſt, 
& geh’ ich jet geraden Wegs zum Hauptmann hin 
Und fage, deine Frau hab’ ihn mir zugefellt, 
Um feine Gunft ihr zu verfchaften. Der ift fo, 
Daß gleich er Feuer fängt; auf Nichts als Buhlerei 
Geht alles Dichten und Trachten bei dem Lumpenkerl. 


Periplectomenes. 
Die Sonne felber — gäbeft du den Auftrag ihr — 
Sie fände ſchwerlich zwei jo abgeſchlagene 
Weibsbilder auf für dieß Geſchäft; verlaß dich drauf cer gehn. 
Palaitrio. 
Indeß ift Eil’ und Vorfiht nöthig. Pleuſides, 
Nun hör’ auch Du. 


Pleufides. 
Ich folge dir in Allen, 


Paläſtrio. 
Wenn 
Der Hauptmann heimkommt, nenne ſie bei Leibe nicht 
Philocomafion. 
| Pleufides. 
Welchen Namen geb’ ich ihr? 


Paläſtrio. 
Glycore. 
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Pleufides. 
Richtig, wie's längſt abgeredet ift. 
Paläftrio. 
Still, gehe nun! | 
Pleuſides. 


Ich will mir's merken, doch wozu 
Ertheilſt du dieſe Weiſung mir? Ich werde doch ..... 


Paläſtrio. 


Du ſollſt's erfahren, wann's am Platz iſt; bis dahin 
Sei ſtill, und wie dein Wirth jetzt für dich thätig iſt, 
So ſpiele du auch deine Rolle gut. 


Pleuſides. 
Ich geh' 
Hinein cab). 
Paläſtrio Ghm nachrufend). 
Und daß du meinen Rath fein klug befolgſt! 


Zweiter Auftritt. 
Gewoͤhnlich Akt In, Scene 2,) 
Palãſtrio, gleich darauf Cucrio. 


Paläſtrio. 
Was ſtift' ich da für Wirrwarr! welche Hebel ſetz' 
Sch in Bewegung! Heut noch jag' ich feinen Schatz 
Dem Hauptmann ab, wenn anders meine Truppen ſich 
In Reih' und Glied gut halten. — Nun muß ich den Kerl 
Herrufen. He, Sceledrus, wenn du eben Nichts 
Zu thun haft, komm vor's Haus heraus, Paläftrio ruft. 
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Lucrio (fommt taumelnd), 
Seeledrus hat nicht Zeit. 


MWalaftrio. 
Wie jo? 


Zuerio. 
Er ſchlürft im Schlaf. 


Paläftrio. 
Was foll das heißen: fchlürft? 


Zuerio. 
Schnarcht, wollt’ ich fagen, doch 
Es fommt auf Eins heraus, ob Einer ſchnarcht, ob ſchlürft. 


Paläftrio. 
So fchläft Sceledrus drinnen? 


Zuerio. 
Mit der Nafe nicht, 
Denn die thut mächtig laut. Als Kellermeifter hat 
Er indgeheim fie etwas tief ind Glas geftedt, 
Sid einen Krug vol Nardenwein bervorgeholt. 


Paläftrio. 
He, Schurke, he! der du fein Unterfellner bift! 
Zuerio. 
Was ſoll's? | 
Paläftrio. 
Wie Fam ihm denn das Schlafen in den Sinn? 
Zuerid. 
Wahrſcheinlich durch die Augen. 
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Paläſtrio. 


Darnach frag' ich nicht, 
Spitzbube! cer packt ihn am Arme, Hierher komm, du biſt des Todes, 
wenn 
Du mir die Wahrheit nicht bekennſt. Haſt du den Wein 
Ihm hergeſchafft? 
Zuerio. 
Nein. 


Paläſtrio. 
Läugneſt du's? 


Lucrio. 


Beim Hercules! 
Ich laugn es freilich, denn er hat mir's unterſagt. 
Auch hab' ich nicht acht Nöſel in den Krug gethan, 
Noch trank er ihn zum Morgenimbiß glühend aus. 


Paläftrio. 
Auch du haft nicht getrunken ? 


Zuecrio. 


Die Götter ftrafen mid), 
Wenn ich getrunfen, nur im Stand zu trinken war. 


Paläftrio. 
Wie fo? | 
Zuerio. 


34 ſchlürfte blog; e& war mir gar zu heiß, 
Es brannte mir die Burgel duch. 


Paläftrio. 
Die Einen find 
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Beſoffen, Andern wird ein Kräger nur zu Theil: 
Recht wadern Kellnern ift der Keller anvertraut. 


Querio. 


Du machteſt's grad fo, wäre dir er anvertraut, - 
Und weil du nicht mithalten darfft, plagt dich der Neid, 


Paläſtrio. 


He! hat er vorher nie Etwas genommen? Gib 
Antwort, Hallunk! und daß du nicht im Zweifel biſt, 
So ſag' ich dir: ſprichſt du die reine Wahrheit nicht, 
Wirſt du zu Tod gemartert. 
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Zuerio, 
Nicht wahr, daß du dann 
Es ſelbſt ausplaudern Fannft, ich hätte dir's gejagt, 
Aus diefem fetten Kellnerämtchen man hinaus 
Mid wirft und einen andern Zäpfler du bekommſt. 


Maläftrio. 


Nein, wahrlich, nie wird dieß gefchehn; du darfſt es frei 
Und frank geftehn. 


Zuecrio. 
Beim Polur! niemals fah’ ich ihn 
Wein holen, fondern es verhielt fi fo damit: 
Er hieß es mich, und ich hab’ ihn hernach geholt. 


Paläſtrio. 
Recht hübſch! und ſtellteſt dann das Fäßchen auf den Kopf? 


Zuerio. 
Beim Hercules, nein! die Fäffer wanften nicht jo flarf 
Davon ; allein ein Bläschen, etwas ſchlüpfrig, ift 
Im Keller, dort befand fich ein zweimäßiges 
Blautus. Der Bramarbas. 6 
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Geſchirr, hart bei den Fäffern; diefes füllte ſich 

An mandhem Tag wohl zehnmal, und jo groß ed war, - 
Sah ich es voll und wieder leer; der Eimer ſoff, 

Die Fäffer wankten — — 


» Paläftrio. 


Pad dich, pad dich nur hinein! 
Ihr haltet alfo Saufgelag im Keller; nun, 
Da hol’ ich euch den Herrn dazu vom Marfte ber. 


Zuerio. 


Ich bin des Todes! Wie wird mich der Herr zerbläun, 
Wenn bei der Heimkunft er vom Borgefallenen 
Nachricht erhält, weil ich ihm Nichts davon gejagt. 
Ich laufe fort, beim Hercules! geh's, wohin es will, 
Und fpare mir die Prügel auf. gu den Zufchauern in ſchmeichelndem Tone) 
DO, fagt ihm Nichte, 
Bei eurer Treu beſchwör' ich euch! 
Paläſtrio. 
Wo willſt du hin? 
Lucrio. 
Man hat mich ſonſtwohin geſchickt, bin gleich zurück. 
Paläſtrio. 
Wer iſt's, der dich geſchickt hat? 
Zuerio. 
Philocomaſion. 


Paläſtrio. 
Geh', ſtell dich pünktlich wieder ein. 


— 


Luerio. 
Sei doch ſo gut 
Und nimm, dieweil ich weg bin, wenn es Prügel gibt, 
Mein Theil einſtweilen in Empfang cer läuft ford. 


Maläftrio. 


Ä Nun wird mir Klar, 
Auf was das Mädchen abzielt: weil Sceledrus ſchläft, 
Hat fie den Vicewächter fo lang fortgefchidt, 

Bis fie von ihrer Wohnung hier herüber Kann. 

Ein feiner Plan. Doc hier bringt Periplectomeneg, 
Wie ich ihm hieß, ein ANlerliebftes Weib. Fürwahr, 
Die Götter find uns gnädig. Wie jo würdevofl, 

Wie fhmud fie auftritt, gar nicht wie 'ne Buhlerin! 
Ganz trefflich geht das Unternehmen aus der Hand. 


Dritter Auftritt, 
Gewoͤhnlich Akt III. Scene 3.) 
Der Vorige. Periplertomenes fommt mit Arroteleution und Milphidippa, 


MWeriplectomenes «u den beiden Frauenzimmern). 


Die ganze Sache hab’ ich, Ucroteleution, 

Dir und au, Milphidippa, dir der Ordnung nad 
Daheim erklärt; habt ihr das Schelmenftüdchen noch 
Nicht recht erfaßt, fo hoͤrt's von Neuem noch einmal. 
Doch wenn ihr's völlig inne habt, ſo ſprechen wir 
Von etwas Anderm lieber. 


— 


Acroteleution. 
Ei, das wäre ja 
Die größte Dummheit und die abgeſchmackteſte 
Einfalt, wenn ich zu einem fremden Plane mich 
6* 
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Hergeben wollte, oder meine Dienfte dir 
Verſpräch' und hätt’ in diefer Werkſtatt nicht Geſchick 
Und Bosheit. 


- Periplectomene®, 
Nun, Erinnrung ift doch immer gut. 


Heroteleution. 


Ein Sreudenmädchen und erinnern? ſeh' ich doch 
Nicht ein, wozu das helfen fol; im Gegentbeil, 
Ich werde an mir felber irr, nachdem mein Ohr 
Den ganzen Faden deiner Rede eingeſchlürft. 
Ich fagte dir ja doch, wie man den Offizier 
So arg als möglich wird zerhobeln. 


Periplectomenes. 
Niemand ift 
Für fih allein gefheid genug; gar Manchen jah 
Sch Schon das Land des guten Rathes fliehn, bevor 
Er's aufgefunden hatte. 


Meroteleution. 


MWenn’s bei einem Weib 
Auf Bosheit anfommt und Berrug, unſterblich ift 
Dann ihr Gedächtniß, unaufhörlich denkt fie dran, 
Gilts aber eine gute, ehrlich gemeinte That, 
Da werden fie urplöglich fo vergeßlich, Daß 
Sie fi) an gar Nichts mehr erinnern fönnen, 


Weriplectomenes. 


. Sieh, 
Das eben macht mir bange, weil man Beides heut 
Bon euch verlangt, denn ganz erjprießlich ift für mich 
Das Böfe, das dem Hauptmann ihr zufügen follt. 
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Heroteleution. 
Es fei denn, daß unwifjentlich wir mas Gutes thun, 
So haft du Nichts zu fürchten, fei nur unbeforgt, 
Kein Freudenmädchen zeigt fich jchlecht, fobald fie auf 
Noch Schlechtres ſtößt. 
| Periplectomenes. 
So ziemt es euch; nun folget mir, 


Paläaſtrio. 


ür ſich Was zoͤgr' ich noch, fie anzureden? GCaut zu Peripleetomenes) 
Bin erfreut 


Dich wohl zu ſehn; (heimlich) die kommt fürwahr recht ſchmuck daher. 


Periplectomenes. 
Ganz wie gerufen biſt du da, Paläſtrio! 
Da ſind ſie ſchon, die du verlangteſt, angethan 
Genau nach deiner Vorſchrift. 
Paläſtrio. 
Ha, du biſt mein Mann! 
qu Aeroteleution) Paläſtrio grüßt dich ſchön, Acroteleution! 


MHeroteleution qu Peripleetomenes). 
Ber iſt der Mann — o ſag' es mir — der fo bekannt 
Mich grüßt? 
Periplectomenes. 
Der Meifter iſt's von unſerm Bau. 


Heroteleution. 


So ſei 
Geprüft, Baumeifter! 
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Paläftrio. 
Ebenfalls; doch fage mir, 
Hat er mit guten Lehren dich ſchon vollgepfropft? 
Periplectomenes. 
Gut unterrichtet find fie Beid'. 


Paläſtrio. 
Ich wünfchte doch 
Zu hören, wie? damit ihr ja nichts Dummes macht. 
Periplectomenes. 
Wie du es angabſt, anders nicht; ich habe Nichts 
Von mir hinzugethan. 
| Heroteleution “u Palaͤſtrio). 
Nicht wahr, es handelt fi 
Darum, den Hauptmann, deinen Herrn, zu prellen? 
Paläftrio. 
Recht! 
Aeroteleution. 
Der Blan ift fein und Elug und luſtig angelegt. 


Maläftrio cauf Peripleetomenes deutendy. 
Du ſollſt dich nämlich ſtellen, als wärſt Du deſſen Frau. 


Acroteleution. 
Ganz wohl. 


Paläftrio. 


Und thun, als ob du in den Offizier 
Verliebt wärft. 
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AHeroteleution. 
Gut. 


Paläftrio. 


Und ich und deine Magd dabei 
Die Unterhändler machten. 


Heroteleution, 


Einen trefflichen 
Propheten hättſt du abgegeben, denn du fagft 
Boraus, was nächftend wirklich fih begeben wird, 


Paläſtrio. 
Ich thue dann, als ob dein Mädchen dieſen Ring 
Von dir mir hätte zugeſtellt, um meinem Herrn 
In deinem Namen ihn zu bringen. 


Acroteleution. 
Gut geſagt. 


Periplectomenes. 
Was braucht's da weiter Inſtruktion? fie weiß es ja. 


Heroteleution. 


Es ift doch er denn, Patron, bedenke nur, 

Dem rechten Meifter, wenn den Kiel er erft einmal 

Nah grader Schnur gefertigt und geleget hat, 

Wird's leicht, ein Schiff zu baun auf gut beftelltem Grund. 
Nunmehr it unjer Kiel ja ganz nach Wunfch gelegt, 

Gar wohlerfahrne Bau= und Zimmerleute ſtehn 

Bon dir und mir zu unfern Dienften; wenn und nur 

Der, der das Material dazu ung liefern muß, 

Nicht ftedden läßt. Ich kenne unfre Geiftesfraft, 

Das Schiff wird baldigſt fertig fein. 
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Paläftrio. 
Du fenneft doc 
Den Hauptmann, meinen Herrn? 


Acroteleution. 
Ha, ja! du fragſt mich noch? 
Wie ſollt' ich den nicht kennen, ihn, den Alt und Jung 
Verabſcheut, den Bramarbas, den Gefräufelten, 
Den parfümirten Hurenkerl! 


Paläftrio. | 
Kennt er auch dich? 


Aeroteleution. 
Er ſah mich nie; wie font’ er wiflen, wer ich bin? 


Paläſtrio. 


Du ſprichſt mir ſehr erfreulich; um ſo beſſer laͤßt 
Sich's operiren. 


Acroteleution. 


Mache nur; daß da den Burſch 
Mir beifhaffkt, alles Andre fchlag’ dir aus dem Sinn. 
Wenn dem ich nicht in fchönfter Art 'ne Naſe dreh”, 
So wälze alle Schuld auf mich. 


Paläftriv. 
Wohlan, fo geht 
Hinein, betreibt die Sache Elug. 


Acroteleution. 
Sei unbeforgt. 


Paläftrio. 
Mac’, führe fie in’s Haus, Periplectomenes, 
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Ihn find’ ich auf dem Markt und bring’ ihm diefen Ring 
Und mad’ ihn glauben, daß ihn deine Frau mir gab, 
Die ganz in ihn verfchoffen fei. Sobald wir dann 
Vom Markt zurüd find, Shift du aljogleih ung die, 

(auf Milphidippa zeigend). 
As fei fie heimlich abgefandt an mich. 


Periplectomenes. 
Gecſchieht; 
Sei unbeſorgt. | 


Paläftrio. 
Nein, forget ihr; ich bring’ ihn euch 
Gewiß am Narrenfeil herbei. 


⸗ 


Periplectomenes. 
Glück auf den Weg; 
Mach' deine Sache gut. (Zu Aeroteleution, Doch, wenn mir. das gelingt, 
Daß heute noch mein Gaft des Hauptmanns Mädchen Eriegt 
Und nach Athen mit thr verreidt, wenn diejen Streich | 
Mir heute noch ausführen: welchen Kohn dafür 
Kann ich dir geben? 


Acroteleution. 
Hilft das Mädchen auch dazu? 
Paläſtrio. 
Recht fein und ſchlau. 
Heroteleution. 


Dann bin ich des Erfolgs gewiß. 
Knüpft fi ein feftes Band aus unſern Schelmerein, 
So will id den fehn, der uns überliftete. 


E Periplectomenes. 
Nun lafjet uns hineingehn und vergeffet nicht 
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Noch einmal Alles reiflich mit uns durchzugehn, 
Daß, warn der Hauptmann kommt, es feinen Fehler fegt. 


Meroteleution «u Bartäftriv). 


Du halt’ indeß ihn auf, daß pünktlich und bequem 
Ins Werk wir jegen, was zu thun beichloffen ift. 
Alle ab in’s Haus; Paläſtrio geht nad) der- andern Geite). 


‚Dritter Akt. 


Erjiter Auftritt. 
(Gewoͤhnlich Aft IV. Scene 1.) 


Anbruch der Nacht. Mauerflürmer und Paläftrio treten auf. 


Mauerftürmer. 
'S ift eine wahre Luſt, wenn Einem fein Geſchäft 
Sp ganz nad Herzenswunfh gelingt. Ich habe heut 
Dem König Seleucus 20) meinen Zifhfreund zugefandt, 
Um ihm die Söldner, die zu feines Reiches Schuß 
Ich angeworben, zuzuführen, während ich 
Der Ruhe pflege. j > 


Paläftrio. 
Sorge lieber für dich felbft, 


Als für Seleueus, Welcher neue, glänzende 
Antrag wird dir durch mich, als Mitteldmann, gemacht! 


Mauerftürmer. 


Da wei’ ich alles Andre weg und höre nur | . 
Auf dich; o rede nur, ganz bin ich Ohr für did. 
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Paläftrio. 


Schau überall herum, daß meiner Rede ſich 
Kein Vogelfteller nahe, denn man trug mir auf, 
Bei dem Geſchäft ganz unbefchrien zu Werk zu gehn. 


Mauerftürmer. 
Niemand ift um den Weg. 


Paläftrio. | 
Sp nimm vor Allem denn 
Dieß Liebespfand durch mich entgegen. - 


Mauerftürmer. 


Was ift das? 
Wo kommt es her? 


Paläftrio. 


Bon einem ganz [charmanten Weib, 
Don einem Staatsweib, das dich liebt und Sehnfucht trägt 
Nach deinen Ausbund: Reizen; ihre Dienerin 
Gab diefen Ring mir eben, um in deine Hand 
Ihn abzuliefern. 


Mauerftürmer. 


Sprich, iſt's eine von Geburt 
Schon Freie, oder ward fie durch des Prätors Stab 
Erft frei erklärt 2?) 


Paläftrio. 
Pah! ich ſollt' Untergändfer fein 
Bei dir für eine Freigelaff'ne? da du ja 
Den Sreigebornen, die nad) dir fich fehnen „nicht 
Gehörig kannſt nachkommen. 
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Mauerftürmer. 
Iſt fie Ehefrau 
Dder Wittwe? 
Paläſtrio. 
Beides, Ehefrau und Wittwe. 
Mauerftürmer. 
Pie 
Kann Eine denn Ehfrau zugleich und Wittwe fein? 
Paläftrio. 
Drum, weil fie, jung, mit einem Greis vermählet iſt. 
Mauerftürmer. 
Recht fo! 
Paläftrio. 
Sie ift dazu auch fein und hübſch geformt. 
Mauerftürmer. 
Du, lüge mich nicht an. 
| Paläſtrio. 


Nur ſie allein iſt werth, 
Mit deiner Schönheit ſich zu meſſen. 


Mauerſtürmer. 


Hercules! 
Da muß fie freilich ſchön fein! doch, wer iſt fie? ſprich! 


Paläftrio. 
Des alten PBeriplectomenes, unſers Nachbars, Frau; 
Sie liebt dich fterblich, will von ihrem Alten gehn, 
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Sie kann ihn nicht ausſtehen. Darım hieß fie mich 
Did bitten und befchwören, daß du dich ihr doch 
Zu eigen wolleſt ſchenken. 


Mauerſtürmer. 


Nun, beim Hercules! 
Ich bin dabei, wenn fie es wünſcht. 


Paläſtrio. 
Sie wuͤnſcht's, und wie! 


Mauerftürmer. 
Was mach' ich aber nun mit meinem Menſch zu Haus? 


Paläftrio. 
Die heißt du kurz und gut fortgehn, wohin fie mag. 
Zudem if eben ihre Zwillingsjchwefter hier 
In Ephefus angelommen, ihre Mutter au, 
Sie abzuholen. 


Mauerftürmer. 
Was du fagft, ihre Mutter hier . 
In Ephefug? 
Paläftrio. 
So heißt’s für gewiß. 


Mauerftürmer. 
Ein trefflicher 
Anlaß fürwahr, des Weibs mich zu entledigen! 


Baläftrio. 
Und wilft du fie mit feiner Art los werden? 


Mauerftürmer. 
Sprid, 
Laß deinen Rath mich hören. 
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Paläftrio. 


Willſt du plötzlich fie 
Entfernen und fo, daß gerne fie von dannen zieht? 


Mauerftürmer. 
Sa wohl. 


“ 


Paläſtrio. 


Dann mußt du's ſo angreifen: du biſt reich 
Genug; laß ſie das Geld und was du ſonſt an Schmuck 
Dem Mädchen angefchafft haft, als Gefchent von dir 
Behalten und abziehn damit, wohin fie mag. 


Maunerftürmer. 


Dein Rath ift gut. Allein, daß nur die Eine nicht 
Entſchlüpft und mittlerweile mir die Andere 
Das Wort bricht; — fieh dich vor! 


Paläſtrio. 


O du Bedenklicher! 
Sie liebt dich ja wie ihre eignen Augen. 


— 


Mauerſtürmer. 


Mich 
Liebt Venus ſelbſt. 


Paläſtrio. 
PR! ſtill! dort geht die Thüre auf; 
Tritt facht hierher zur Seit’, ihr Jachtſchiff ſegelt an, 
Da kommt fie aus dem Haus, die Unterhändlerin. 


- 


Mauerftürmer. 
Was Jahtihiff da? 
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Paläſtrio. 
Ihr Mädchen iſt's, die dort ſich zeigt, 
Die mir den Ring gebracht, den dir ich übergab, 


Mauerftürmer. 
Beim Pollur, auch ein niedlich Kind! 


Paläftrio. 


Ein Affenkopf, 
Ein Wauwau gegen jene. Siehſt du, wie ihr Aug’ 
Auf Alles Jagd macht, wie ihr Ohr auf Alles lauſcht? coeide bei Seite), 


Zweiter Auftritt. 
(Gewöhntiih Aft IV, Scene 2.) 


Milphidippa und die beiden Morigen, 


Milphidippa «für fi). 


Gleich vor dem Haus hier ift die Rennbahn, wo ich foll 
Mein Kunſtſtück machen. . Nun verfiel’ ich mich und thu’, 
As ſäh' ich Nichts und wüßte nicht, wo Beide ftehn. 


Mauerftürmer ceife zu Batäftriv). 


Sei ſtill; wir wollen laufchen, ob ſie meiner wohl 
Erwähnt. 


Milphidippa. 
Iſt Jemand um den Weg, den Anderer 
Geſchäfte mehr als feine kümmern? der auf dag, 
Was ich thu’, Jagd macht? der vom eignen Abend lebt? 22) 
Die Leute find’s, die jept ich fürchte, daß fie mir 
Nicht in die Quere kommen, nicht im Wege ftehn, 
Wann Iene aus dem Haufe tritt und hier erfcheint 
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Boll Lieb’ und Sehnſucht nach dem allerfeinften Mann, 
Dem allerfhönften Helden Mauerflürmer. 


Mauerftürmer. 
Die 
Iſt ebenfalls recht jämmerlich verliebt in mich; 
Sie rühmt ja meine Schönheit. Ihre Rede braucht 
Wahrhaftig Feine Lauge. 


Paläſtrio. 
Wie verſtehſt du das? 


Mauerſtürmer. 
Weil, was ſie ſpricht, gewaſchen und ganz ſauber iſt; 
Auch iſt fie ſelbſt ein hübſches, allerliebſtes Kind. 
Fürwahr, Paläſtrio, ſchon beginnt der Appetit 
Nach Jener ſich in mir zu regen. 


Paläſtrio. 
Eh' du fie 
Mit Augen ſahſt? 
Mauerſtürmer. 

Ich ſeh' ja mit den deinigen, 
Dir glaub' ich. Hat doch die durch ihre Reden mich 
So ganz bezaubert, daß ich, weil die Andere 
Sich noch nicht zeigt, ſie lieben muß. 


Paläſtrio. 
Beim Hercules! 
Die darfſt du mir nicht lieben, die iſt meine Braut. 
Wenn heut mit dir die Andre ſich vermählet, gleich 
Nehm' ich mir die zum Weib. 


Mauerſtürmer. 


Nun denn, was zögerft du 
Sie anzureden? 
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Stelle dich hier hinter mich, 


- 


Mauerftürmer. 
Als dein Bedienter. 


Milphidippa. 
Möcht' ich Doch fo glüdlich fein 


Den Mann zu treffen, dem zulieb ich aus dem Haus 
Getreten bin. 


Paläftrio. 
Du biſt's; dein Wunſch, er ift erfüllt. 
Sei guten Muthes, fürdte Nichts, 's ift Einer da, 
Der weiß, wo das ift, was du ſuchſt. ’ 


Milphidippa. 
Wen hör’ ich da? _ 


Paläſtrio. 
Den Helfer deines Anſchlags, deinen treueſten 
Geheimenrath. 


Milphidippa. 
Nun ſei auch mein Geheimniß kein 
Geheimniß mehr. 


Paläſtrio. 
Und doch, auch wenn du's nicht verbirgſt. 


Milphidippa. 
Wie ſo? 


Paläftrio. 
Für die nur, denen du nicht trauen darf; 


Ich ſteh' dir fer in Treu. 


Blautus. Der Bramarbas. 7 
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Milphidippa. 
So gib das Zeichen ab, 
Ob ein Geweihter unfers Bachusdienfts du bift. 2°) 


Paläftrio. 
Ein Weibchen wo liebt einen Gewiſſen. 
Milphidippa- 
Nun ja, das 
Thun viele, 
Paläftrio. 


Nur nicht viele ziehn vom Finger, was 
Sie ala Gefchent abjenden. 
Milphidippa. 
Nun verfteh’ ih dich; 
Du saf mit einmal mir die Sache Elar gemacht. 
Doch fag’, ift fonft noch Wer zugegen? 
Paläftrio. 
Fa und nein. 
Milphidippa. 
Ich möcht’ allein gern mit dir ſprechen. 


Paläftrio. 


Iſt e8 kurz 
Beifammen, oder dauert's lang? 


Milphidippa. 
Drei Worte nur. 


. Paläftrio u Mauerftürmen. 
Gleich bin ich wieder bei dir. 
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Manerftürmer. 
Was? fo lange foll 
Ich bier mit meiner Schönheit, meinem Heldenruhm 
Vergeblich daſtehn? 
Paläſtrio. 
Bleibe doch, gedulde dich; 

Für dich ja handl' ich nur. 
Mauerſtürmer. 
| Doch mir preffirt’s, und das 
Quält mich zu Tod, 

| Paläftrio. 


Nur Schritt für Schritt; du weißt ja wohl, 
Daß derlei — nun einmal nicht anders gehn. 


Mauerſtürmer. 
Nun, nun, ſo thu' denn, wie es dir am Beſten dünkt. 


Paläſtrio (bei Seite für ſich. 
Der ift noch dummer, als ein Klotz. (Zu Milphidippa) Run bin ich da, 
Was willſt du? 
Milphidippa cheimlich zu Palaͤſtrio). 
Wie den Plan ich längft von dir befam, 
So bring’ ich ihn zurüd, ° 
Paläftrio. 
Als wäre fie total 


Vernarrt in ihn. 
| Milphidippa. 


Das weiß ich ganz genau. 
| 7. 
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Paläftrio- 
Du mußt 
Geftalt und Antlig loben, feine fonftigen 
Berdienfte rühmen — 
Milphidippa. 


Dazu hab’ ih Schneide gnug, 
Wie ich dir längft bewiefen. Sorg' und denke du 
Dem Uebrigen nach und paff' auf meine Worte auf, 


Mauerftürmer ärgerlich zu Paräftriv). 
So ſteh' doch endlih mir ein wenig auch zu Dienft 
Und komm’ einmal daher. 
Da bin ich ſchon; befiehl, 
Was fol ih thun? 
Mauerftürmer. 
Was hat das Mädchen dir erzählt? 


Maläftrio. 


Sie fagt: die Arme Iamentire, härme ſich, 
Berfließe faft in Thränen, weil fie dein bedarf, 
Weil du ihr fehl; drum hat man fie nach dir gefihidt. 


Mauerftürmer. 
Heiß fie fich nahen. 


Maläftrio. 


Weißt du auch, was jeßt zu hund ' 
Du mußt dich fpröde ftellen, thun, als hättet du 
Durchaus nicht Luſt; mußt über mich herfahren, daß 
Ich jo gemein dich hingeſtellt. 
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Mauerftürmer. 
Verſtehe fchon, 
Wil deinem Rathe folgen. 
Paläftrio. 
Soll ich Jene num 
Herrufen, die nach dir gefragt? 
Mauerftürmer hop. - 
Sie fomme Ber, 
Wenn fie Was will. 
Paläftrio «ruft der Mitppidippe). 
Wenn du Was wit, Weib, komm daher, 


Milphidippa. 
Geprüßt fei, Schönfter! 


Mauerftürmer (bei Seite. 


Wer hat meinen Ramen ihr 
Berrathen? (Zu dem Maͤdchen Sei'n die Götter deinen Wünſchen hold. 


Milphidippa. 
D welches Glüd, bei dir zu fein fein Leben lang ! 


Mauerftürmer. 
Das ift zuviel verlangt. 


Milphidippa. 
Ich rede nicht von mir; 
Bon ihr, die dich zum Sterben liebt, von meiner Frau. 


Mauerftürmer. 
Die gleihen Wünſche hegten viele Andre noch 
Und blieben unerbört. 
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Milphidippa. 
Fürwahr, mich wundert’8 nicht, 
Daß du, ein Mann von foldher Schönbeit, feltnem Werth, 
Erhabner Bildung, Heldenruhme, mit dir felbft 
So Eoftbar thuſt. Wo wär’ auch Einer würdiger 
Ein Menſch zu fein? 


Paläſtrio (bei Seite). 
Der hat ja gar nichts Menfchliches 
An fih: ein Geier fieht mehr einem Menfchen gleich. 


Mauerftürmer- 
Nun will ich mich recht aufthun, weil fie mich fo lobt. ° 


Paläſtrio ceife zu Mitphidippn), 


Sieh doch die Memme, wie fie in die Bruft ih wirft. 
au Willſt du ihr nicht Beſcheid ertheilen? Es iſt die Magd 
Bon jener Frau, von der ich dir unlängſt — 


Mauerſtürmer. 


Von welcher aus dem Haufen? laufen doch ſo viel 
Mir in den Weg, daß ich ſie nicht behalten kann. 


Milphidippa. 


Von der, die ſelbſt die Finger ſich geplündert hat, 

Die deinigen zu ſchmücken. Siehe, dieſen Ring 

Hab' ich von ihr, die nach dir ſchmachtet, dem gebracht, 
Der dir ihn nachher — 


Mauerſtürmer. 
Und was iſt nun dein Begehr? 
Sprich, Mädchen. 
Milphidippa. 
Daß du die nicht. wollt verſchmähn, die fo 
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Nach dir fich fehnt, die nur von deinem Leben lebt, 
In dir nur einzig ihres Dafeins Hoffnung fleht. 


Mauerftürmer. 
Was will fle denn? 


Milphidippa. 

Mit dir fih unterhalten, did 
Umarmen, an den Buſen drüden. Bringft du ihr 
Nicht Hilfe, gibt fie alfogleich die Seele auf. 
Auf! mein Adhilles, was ich fleh’, gewähr’ es doch, 
Erhalte du die Schöne auf fo ſchöne Art, 
Zeig’ ung dein gütig Herz, du Städteroberer, 
Du Königswürger! 


Mauerſtürmer. 


Wie mir doch, beim Hercules, 
Das — verhaßt iſt! (Zu Palaſtrio) Wie fo oft verbot ich dir, 
Du Sclingel, meine Dienfte beim gemeinen Bolf 
So feil zu bieten! 


Paläſtrio. 


Hörſt du, Mädchen? Hab' ich dir's 
Doch längſt geſagt und wiederhol' es noch einmal: 
Gewährt man dieſem Eber volle Zahlung nicht, 
Befruchtet er niemal die nächte befte Sau. 


‚Milphidippa. 
Man wird ihm geben, was er immer fordern mag. 


Paläſtrio. 


Ein Goldtalent von König Philipp iſt der Preis; 
Um weniger thut er's nicht. 
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Milphidippa. 


Beim Caftor! das ift ja 
Noch viel zu wohlfeil. 


Mauerftürmer (apwehrend). 


Habſucht war mein Fehler nie, 
Ich habe Geld und But genug, befige mehr 
Als taufend Scheffel Goldphilippen. 


Paläftrio. 
Außerdem 


Noch einen Schatz. Er hat nicht Klumpen Silbers blos, 
Nein, ganze Berge; fo hoch ift der Aetna nit. 


Milphidippa (bei Seite). 
Beim Gaftor, wel ein Lügenmaul! 


Paläſtrio (bei Seite). 
Den fopp' ich brav. 


Milphidippa. 
Und ich? ich ſtreich' ihm um den Schnabel. 


Paläftrio. 
Meifterhaft! 


Milphidippa (aut zu Baräftrio). 
Nun bitt' ich aber, laß mich auf der Stelle gehn. 


Paläſtrio zu Mauerftürmer. 


Gib ihr Befcheid doch, ob du's thun will, oder nicht. 
Was mahf du diefer armen Seele, die dir nie 
Was Böfes anthat, folhe Qual? 
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Mauerftürmer. 
Heiß fie zu ung 
Herkommen, ſag' ihr, daß ich Alles, was fie wünfcht, 
Zu thun bereit bin, 
Milphidippa. 
Nur was billig, thuft du jetzt, 
Indem du die begehreft, die auch dein begehrt. 
Paläftrio Gpoͤttiſch Heifeit). 
Drum ift er eben gar fo ein gejcheider Kopf. 


Milphidippa. 
Und weil du als Fürſprechrin mich nicht haſt verſchmaͤht, 
Und dich erbitten ließeſt — (eiſe zu Baränrivy Nun, dag beißt gefoppt ? 
Paläſtrio cebenfo). 
Fürwahr, ih Fann vor Lachen kaum mich halten noch, 
Drum wandt' ich dir den Rüden zu. 
| Mauerftürmer. 


Beim Pollux! Weib, 
Du weißt nicht, welche Ehr’ ich deiner Frau erzeig'. 


Milphidippa. 
Ich weiß es wohl und will ihr's melden. 


Paläftrio. 
Um fchweres Geld 
Hätt' er an manche Andre feine Dienfte fhon 
Berfaufen können, 
Milphidippa. 
Wahrlich, gerne glaub’ ich dir's. 
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Paläftrio- 
Kriegshelden werden lauter auf die Welt gebradt, 
So oft er Eine ſchwängert; en Knabe wird 
Achthundert Jahr’ alt. 
Milphidippa. 
Seh’ mir weg, du treibt nur Spaß. 


Mauerftürmer. 


Nein, taufend Jahre eben fie in Einem fort, 
Sahrhundert auf Jahrhundert. 


Paläftrio. 


Darum gab ich ihr . 
Was weniger an, damit ihr der Verdacht nicht kommt, 
Als lög' ich ihr Was vor. 


Milphidippe. 
Hu! welches Alter muß 
Er ſelber erfi erreichen, wenn die Söhne ſchon 
So lange leben. 
Mauerftürmer. 


Mädchen, gleich den Tag darauf, 
Als Jupiter von der Göttin Ops geboren ward, ?*) 
Kam ich zur Welt. 
Paläftrio. 
Wär einen Tag er älter nur, 
ALS Zener, führt’ im Himmel er das Regiment. 
Milphidippa cleife zu Paläftrio). 


Nun, nun, ich bitte, 's ift genug; ich möchte gern 
Lebendig von euch fommen, wenn ed möglich. 
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Paläftrio. 
Geh’ 
Du immerhin, du haft jeßt deine Antwort. 
Milphidippa. 
3a, 


Ich geh’ und Hole die, in deren Dienft ich ſteh'. 
Fu Mauerſtürmer) Willſt du noch ſonſt Etwas? 


Mauerftürmer. 


O wär’ id minder ſchön! 


Ich bin ob meiner Schönheit recht in Sorgen. 


Paläftrio. 
Nun? 
Was ſtehſt du? warum gehft du nicht? 
| Milphidippa. 
Ich gehe ja. 


Paläſtrio eife zu Milphidippah. 
Und börft du's alfo? richt” ihr's recht und pünktlich aus! 


Milphidippa- 
Daß ihr das Herz im Leibe hüpfen fol. 


Paläſtrio. 


Und dann 
Der Philocomaſion, wenn he da ift, fage, daß 
Sie ſchnell nah Haus geht; Er ſei da, 


Milphidippa. 


Sie iſt ſchon hier 


Mit meiner Frau, fie haben heimlich ung behorcht. 
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PBaläftrio. 
Das war gefcheid; fie nehmen nun nah dem, was fie 
Gehört, die Sache defto fichrer in die Hand. 
(Er will fie zum Abfchied Füffen), 
Milpbidippa. 
Du hältft mich auf. 
Paläſtrio. 


Ich gehe, weder halt’ ich dich, . 
Noch rühr' ich dich an, noch ſonſt Etwas — ich ſchweige ſtill. 


Mauerftürmer (er Milphidippa nadhrufend). 
Sie fol fi fputen! 


Milphidippa. 
Augenblidlid find wir da! can. 


Dritter Auftritt. 
Gewoͤhniich Akt IV. Scene 3.) 
Mauerſtũrmer. Palaftrio, 


Mauerftürmer. 


Was gibft du mir nun für nen Rath, Paläftrio, 
Bezüglich meines Mädchens ? Denn auf feinen Fall 
Kann ich die Andre früher zu mir nehmen, big 
Die draußen if. 


Malaftrio. 
Was fragft du mich, was da zu thun? 
Ich hab's dir ſchon gefagt, wie das am glimpflichſten 
Sih machen läßt: das Gold und allen Weiberpuß, 
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- 
Den du ihr angefchafft haft, nehme fie zur Hand, 
Behalt's als Eigenthum und trag’ es mit fich fort. 
Sag’ ihr, es fei die höchfte Zeit, nad Haus zu gehn, 
Die Zwillingsſchweſter und die Mutter wären da, 
In deren Geſellſchaft fie am beften könne heim 
Gelangen. 
Mauerftürmer. 
Woher weißt du denn, daß die da find? 


Paläftrio. 
Weil ich mit Augen ihre Schwefter bier geſehn. 


Mauerftürmer. | 
Kam diefe auf Beſuch zu ihr? . 


Daläftrio. 
‘a, 


Mauerftürmer. 


IR fie fen? 


Paläftrio. 
Du willſt doch Alles haben. 


Mauerftürmer. 


Und wo fagte denn 
Die Schwefer, daß die Mutter fei? 


Paläftrio. 
Sie lieg’ im Schiff 
An dilgefhwollnen Augen Trank, fo fagte mir 
Der Schiffepatron, der hierher fle gebracht; er ift 
Als Gaſtfreund bei dem Nachbar drüben eingefehrt. 


Mauerftürmer. 
Und wie if der? ein fefter Kerl? 
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Paläftrio. 
Zum Henker doch! 
Du wärſt ein guter — für 'ne Stuterei, 
Da du den Männern nachſtellſt, wie dem Meibervolf, 


Mauerftürmer. 
Was Andres jept. 
Paläftrio. 
Gut. 
Mauerftürmer. 
” Weil du mir da Rath ertheilft, 


So wünſch' ih, daß du mit ihr von der Sache ſprichſt, 
Da, wie ich weiß, du recht gut dich mit ihr verfiehft. 


Paläftrio. 
Nein, weil du da bift, führe deine Sache ſelbſt; 
Sag’ ihr, du müß'ſt nothwendig dich verehlichen, 
Verwandte wollen’s, Freunde treiben dich dazu. 


Mauerftürmer. 
Das räthſt du mir? | 


Malsftrio. 
Warum denn nit? 


Mauerftürmer. 
So will ih denn 
Hineingehn; du ſtell' unterdeß hier vor dem Haus 
Dich auf die Lau'r, und zeigt fie fich, jo rufe mid). 


Ä Paläftrio. 
Thu’ nun das Deine, 


Mauerftürmer: 
Dafür iſt bereits geſorgt: 
Geht fie nicht willig, werf’ ich fie zum Haus hinaus, 


\ 
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Paläftrio. 
Das thu’ doch ja nicht: laß in aller Güte fie 


Bon dannen ziehn und gib ihr, wie ich ſchon gefagt, 
Das Gold und allen Schmud, den du ihr angefchafft. 


Mauerftürmer. 
Don Herzen gern. 
| Paläftrio. 
Dann, glaub’ ich, fommft du leicht zum Ziel, 
Nun aber geh’ hinein, fleh’ länger nicht hierher. 


Mauerftürmer. 
Ich folge Dir cab). 


Maläftrio (zu den Zufhauern). 

Nun, ftellt die Sad’ im mindeften 
Sich anders dar, als wie ih euch den Offizier, 
Den Hurenkerl, gefhildert gleich von Anbeginn? 
Nun aber wär's am Plaß, daß Acroteleution 
Sammt ihrer Magd und Pleufides fih mir zeigeten. 

(Die eben Genannten treten aus Peripleetomenes’ Haufe). 

Beim Jupiter, wie mein gut Gefchid mir überall 
zu Hilfe kommt! Die eben, die ich hergewünſcht, 
Sie treten mit einander aus des Nachbars Haug, 


Vierter Auftritt. 
(Sewöhntih At IV. Scene 4.) 
Paläfrio, Arroteleution, Milphidipps, Pleufides. 
Aeroteleution. 
solgt mir und fpäht, ob nirgends ſich ein Horcher zeigt. 


Milpbidippa. Ä 
Sch ſehe keinen, als den, «auf Batäftrio deutend) den wir felbft gewünfcht. 


ı 
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Paläftrio. 
Und ih euch. 
f Milphidippa:- 
Nun, wie geht dir's, Baurath ? 


Paläſtrio. 
Baurath? ich? 
Pah! 
Milphidippa. 
Und warum nicht? 


Paläſtrio. 


Bin ich doch vor dir nicht werth 
Einen Nagel in die Wand zu ſchlagen. 


Neroteleution. 
ei ja doch! 


PWaläftrio cauf Mitppidippa deutend). 


Wie die fo fhlau, fo pfiffig if und maulgerecht; 
Wie fein den Hauptmann fie zerzaust hat! 


Aeroteleution. 


Immer noch 
Richt arg genug. | 
Paläftrio. 

Sei guten Muths, vortrefflich läuft 
Der ganze Handel unter unfern Dänden ab, 

Wenn ihr nur, wie von Anfang, fo auch ferner mir 
Mit Hilfe beifteht. Eben ging der Offizier 

Hinein zu feiner Liebften, fie zu bitten, mit 

Der Schwefter und der Mutter nach Athen zu gehn. 
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WHeroteleution. 
Ab, ſchön! 


Paläftrio. 
Und alles Gold, und was er fonft von Schmud 
Ihr angeichafft, läßt er dem Mädchen als Geſchenk, 
Nur daß fie abzieht. Dieſen Rath gab ich ihm ein. 


Mleufides. 


Das hält gewiß nicht ſchwer, wenn fie es wäünjcht und er 
Darnach fich jehnt. 


Daläftrio. 


Du weißt ja doch: wenn aus des Brunnens Ziefe man 
Zur Höh' herauf gelangt ift, dann gerad ift die 

Gefahr am größten, daß hinab man wieder fällt. 

So ftehn auch wir jegt oben an des Brunneng Rand. 

‚ Merkt nun der Hauptmann Etwas nur, fo läßt ſich Nichts 
Erobern, drum thut eben jegt Die Lift ung noth. 


Pleufides. 
Wir haben ja zu unferm Bau doch Holz genug: 
Drei Weiber, du der vierte, ich der fünfte, dann 
Als jechster noch der Alte. 


Paläftrio. 
| Wie fo manches Stüd 
Zum Truge liegt bei ung gefällt! ich weiß gewiß, 
Jedwede Feſtung nähmen mit der Lif wir ein; 
Nur helft mir wader. 


MHeroteleution. 


Eben darum find wir hier, 
Um deinen Willen zu vernehmen. 
Plautus. Der Bramarbas. 


on 
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Paläſtrio. 


Schön von euch. 
(Zu Aeroteleution) Ich trage dir dein Amt nun auf in Folgendem. 


Acroteleution. 
Was du, mein Feldherr, mir befiehlſt, geleiſtet wird's, 
Sofern mir's möglich. 
Paläftrio. 


Schlau und fein und meifterhaft 
Mußt du den Hauptmann foppen. 


MHeroteleution. 


Wahre Luft ift mir, 
Beim Gaftor! diefer Auftrag. 


Paläftrio. 
Und du weißt auch, wie? 


AHeroteleution. 


Nicht wahr, ich muß mich ftellen, als verzehrte mich 
Die Liebesglut für ihn? 


Palaftrio. 
Du haſt's begriffen. 


Hcroteleution. 
Und 
Als fchied’ ich Diefer Liebe wegen aus der Eh’, 
Bol heißer Sehnfucht, ihm mich zu vermählen. 


Paläftrio. 


Ganz 
Nah Plan und Ordnung; nur das Eine merke noch: 
Du ſagſt ihm, diefes Haus hier jei dein Heirathgut, 
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Drum fei dein Alter auch von dir gegangen, als 
Du dich getrennt von ibm. Sonft könnt’ er leicht fich jcheun, 
Ein fremdes Haus zu betreten. 


Heroteleution. 
Gut bemerkt. 


Paläſtrio. 


Jedoch, 
Wenn er herauskommt, ſtellſt du dich von weitem an, 
Als ob vor feiner Schönheit dir die deinige 
Ganz unwerth fei, du feinen Reichthum, fein Gefiht 
Veftaunteft; dann auch lobft du wader feine Korm, 
Den Liebreiz feiner Züge, feine Artigkeit. 
Haft du nun Alles wohl begriffen? 


Acroteleution. 
Beitens, ja. 
Dit du zufrieden, wenn ich mein Geſchäft jo fein 
Vollführe, dag du ſelbſt Nichts auszuſetzen weißt? 


Paläftrio. 

Vollkommen. «Zu Pleuſides) Jetzt trifft dich die Reih' im Tagsbefehl. 
Pleuſides. 

Heraus damit! 
Paläftrio. 


Sobald die Sache fo weit ift, 
Daß die fich drin befindet, kommſt du alfogleich 
In Schifferstracht hierher, mit dunkelbraunem Hut, 
Wollbinde vor den Augen, braunem Mäntelchen, 
(Denn das it Seemanns-Farbe) auf der Schulter links 
Hinaufgefnüpft, mit bloßem Arm, hoch aufgefchürzt, 
8* 
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Und ftelift fo einen Steu’rmann vor; dır findeft bier 
Beim Alten Alles, denn er hält ja Fiſcher fich. 


Pleuſides. 
Und bin ich nun ſo hergerichtet, ſprich, was iſt 
Zu thun? 

Paläſtrio. 

Du kommſt hierher, um Philocomaſion 

Am Namen ihrer Mutter abzuholen, daß, 
Im Fall fie nach Athen gedenkt zu reifen, jchnell 
Mit dir fie nach dem Hafen geh” und’ auf das Schiff 
Die Sachen ſchaffe, die fie mit fih nehmen will; 
Du würdeft gleichwohl, reife fie auch nicht mit ab, 
Die Unter lichten, weil der Wind ein günft’ger jet. 


Pleufides. 
Recht gut gefällt mir deine Schildrung; fahre fort. 


Paläſtrio. 
Der Hauptmann redet ihr gewiß dann plötzlich zu, 
Sie ſolle gehn, ſich ſputen, daß die Mutter nicht 
Werd' aufgehalten. 


Pleuſides. 
O du durchgetriebner Kopf! 


Paläſtrio. 
Ich ſag' ihr dann, daß fie zur Hilfe mich begehr', 
Um ihr Gepäd an Bord zu bringen; Er befiehlt 
Mir dann, fie nach dem Hafen zu begleiten; Doch 
Merk's wohl, ich gehe ſchnurſtracks nah Athen mit euch. 


Pleuſides. 


Und ſind wir dort: drei Tage nur und länger nicht 
Sol's dauern, bis du frei biſt. 
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Paläftrio. 
Hort nun! zieh’ dich an. 


Pleufides. 
Noch ſonſt Was? 
Paläſtrio. 
Daß du Alles wohl dir merken ſollſt. 


Pleufides. 
Ich geb” «ad. 
Paläſtrio Qu den beiden Mädchen). 

Und ihr verfügt euch gleich hinein, denn ganz 

Gewiß erfcheint der Hauptmann nächſtens. 
NHeroteleution. 
Dein Befehl 
Iſt uns Gejep. 
Paläftrio. 
Sp geht denn nun @croteleution und Milphidippa ab). 
— Sieh', wie gefhidt 


Die Thür ſich eben öffnet! Der ift ganz vergnügt, 
Meint ſchon er hab's, der Tropf, und tappt in's Blaue doch. 


Fünfter Auftritt. 

(Gewoͤhnlich Akt IV. Scene 5.) 

Paläftrio und Mauerftürmer. 
Mauerftürmer. 


Was ic gewünfcht, wie ich's gewünjcht, in Güt’ und Lieb’ 
Hab’ ich's von Philocomafion erlangt. 


\ 


118 


Paläſtrio. 


Was thatſt 
Du denn ſo lange drinnen? 


Mauerſtürmer. 
Nie noch fühlt' ich mich 
So heiß geliebt, als eben jetzt von dieſem Weib. 


Paläftrio. 
Die fo? 


Mauerftürmer. 
Was hat fie Alles hergeredet! wie 
Ging Alles gar fo langfam! Doch zu guter Legt 
Erreicht’ ich was ich wollte, gab ihr als Geſchenk 
Was fie verlangte, dich auch hab’ ich ihr gefchentt. 


Paläſtrio. 
Auch mich? Gweinerlich) Wie könnt’ ich leben ohne dich? 


Mauerftürmer. 


Nun, nun, 
Getröſte Dich; ich ſchenke Dir die Freiheit auch. 
Ich gab mir alle Müh’, es durchzufegen, daß 
Sie ohne dich abzteh’, doch fie beftand darauf. 


Maläftrio. 


Nun will ich eben auf die Götter und auf dich 

Bertraun; jo weh mir's thut, von Dir, dem beften Herrn, 
Mich loszufagen, ift mir das erfreulich doch, 

Daß, wie's ein Mann von ſolcher Schönheit würdig ift, 
Du diefe deine Nachbarin dir errungen haft 

Und ich dazu behilflich war. 
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Mauerftürmer. 
Was braucht's noch mehr 
Der Worte? Freiheit ſchenk' ich dir und Geld und Gut, 
Wenn das du durhführft. 
Paläſtrio. 
s iſt fo gut wie durchgeführt. 
Mauerftürmer. 
Ha, welche Luft! 
Paläftrio. 


Fein ſachte nur; beberrfche dich! 
Sei nicht fo hitzig! — Sieh, da kommt fie ſelbſt heraus. 


Schöter Auftritt. 
Gewoͤhnlich Art IV. Scene 6.) 


Die Dorigen, Arcroteleution und Milphidippa. 


Milphidippa. 
Da fleht der Hauptmann fhon, Frau! 


Heroteleution. 
Wo denn? 


Milphidippa- 
Links dort; doc 
Schiel' ihn nur von der Seite an, er merkt es fonft, 
Daß wir ihn fehn. 


Heroteleution. 


Er iſt's. Beim Polur! jetzo gilt's, 
Noch jchlimmer, als wir find, zu fein. 
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Milphidippa. 
Beginne du. 


Aeroteleution daut und im Tone des Vergnügen). 


Ich bitte; du Haft felbft mit ihm geiprochen? (Leiſe) Sprich, 
So laut du kannſt, damit er's hört. 


Milphidippa au. 
Ja wohl, und ganz 
Gemüthlih, ganz mit Muße, ganz nach Herzensluft, 


Ganz wie mir’s einftel. 
\ 


Mauerftürmer gu Paläſtrio). 
Hörft du, was fie fagt? 
Paläftrio. 
| Ich hör's. 
Wie die ſo froh iſt, daß ſie wieder zu dir kommt. 
Acroteleution qu Milphidippa). 
Du glücklich Mädchen! ‚ 


Mauerftürmer. 
Wie mich die jo fichtlich liebt! 


Waläftrio. 
Du biſt's auch werth. 
Aeroteleution. 


Recht wie ein Wunder kommt's mir vor, 
Daß er dich annahm, daß er fih erbitten ließ. 
Es heißt, man könne, wie bei einem Könige, 
Durch Bittgefuche, durch Gefandte nur bei ihm 
Zutritt erlangen. 


121 


Milpbidippa. 
's ging, fürwahr, auch ſchwer genug, 
Bis er mich vorließ und ich mein Geſuch erreicht. 


Waläftrio (u Mauerftürmer). . 
Wie du fo viel doch bei den Weibern giltſt. 


Mauerftürmer. 


Ich muß 
Es mir gefallen laffen, Venus will es fo. 


Acroteleution. 
Der Venus ſag' ich Dank dafür und bitte fie 
Und flehe, daß den Mann fie mich befigen läßt, 
Dem meine Liebe, meine Sehnſucht angehört, 
Daß gütig er fih gegen mich erweife, nicht 
Zumider meinen Wünfchen fei. 


Milphidippa. 
Ich hoff, es wird 
Schon gehn; obgleich gar manches Weib nah ihm verlangt, 
Er ftößt fie alle von fich, außer dir allein. 


Heroteleution. 
Die Furcht gerade peinigt mich, daß er fo gar 
Verwöhnt ift, daß fein Auge, wenn er mich gejehn, 
Ihn anders flimme, daß er, ein fo feiner Mann, 
Im Nu mein Ausfehn für zu ſchlecht erachte. 


Milphidippa. 
Nein, 
Das thut er nicht, fei guten Muths! 


Mauerftürmer. 
Wie die fi felbft 
Herabſetzt. 
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Aeroteleution. 
Fuͤrcht' ih Tod, tu haft viel ſchöner mich 
Geſchildert, als ih wirklich bin. 
Milphidippa. 
Es iſt dafür 
Geſorgt, daß ſtets Tu ſchöner biſt, als jener ſich 
Dich vorgeſtellt hat. 


Acroteleution. 


Weigert er ſich, mein Gemahl 
Zu werden, will ich ſeine Knie' erfaſſen, will 
Auf'jede andre Weiſe flehn, und kann ich Nichts 
Erlangen, thu' ich ſelbſt den Tod mir an. Ich weiß, 
Ich kann nicht leben ohne ihn. 


Mauerſtürmer. 


Nun ſeh' ich wohl, 
Ich muß das Weib vom Tod erretten. Soll id Hin? 


Maläftrio. 


Bei Leibe nicht! du machteft Dich ja nur gemein, 

Wenn du dich felbft jo wegwärfſt. Sie foll her zu Dir, 
Sol bitten, ſchmachten, harren. Willjt du deinen Ruhm 
Denn felber untergraben? Thue das doch nicht! 

Dich und den Lesbier Phaon ausgenommen, ?>) hat, 

Sp viel ich weiß, kein Sterblicher nob das Glüd gehabt 
Sp jammervoll geliebt zu werden. ı 


Heroteleution. 


Ich will Hinein, 
Geh’, Milphidippa, ruf’ ihn mir heraus. 
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Milphidippa. 
D nein, 
Wir wollen warten, bis fi Jemand zeigt. 
Acroteleution. 
Ä Ich halt's 
Nicht länger aus, ich muß hinein. 
Milphidippa. 
Die Thür' iſt zu. 
Acroteleution. 
Ich breche fie auf. 
Milphidippa- 
Du bift von Sinnen. 
Heroteleution. 


Wenn er je 
Geliebt hat und fo Hug als ſchön iſt, wird er wohl, 
Wenn meine Liebe fehlte, gütig mir verzeihn. 


Paläftrio. 
Wie ganz verzehrt das arme Ding von Liebe ift! 


| Mauerftürmer (eufzt vor fi hin). 
Mir geht's nicht anders. 


Paläftrio. 
Sei doch fill, fie hört es fonft. 
Milphidippa. 
Was ſtehſt du fo betroffen da, was klopfſt du nicht? 
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Aeroteleution. 
Weil der nicht drin ift, den ih will. 
Milphidippa. 
Wie weißt du das? 
WHeroteleution. 
Ich weiß es, weiß es ganz gewiß, denn wär’ er drin, 
Sch würd’ ihn mit der Naſe wittern. 
Mauerftürmer. 
Wie fie ſchwärmt! 
Weil fie mich liebt, gab Venus ihr Begeifterung. 
Heroteleution. 
Sch weiß nicht, ifk er nahe, den zu jeben mich 
Berlangt, doch wittr' ich ihn. 
Mauerftürmer. 


Du ſiehſt, beim Hercules! 
Mehr mit der Naf’, ald mit den Augen. 


Paläſtrio. 
Sie iſt blind 
Bor Lieb'. 


Acroteleution. 
O halte mich doch! 
Milphidippa. 


Warum? 


Acroteleution. 
Ich falle ſonſt. 
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Milphidippa. 
Was iſt's? 
Acroteleution. 


Ich kann mich nimmer aufrecht halten, feit 
Der Sinn durch's Auge mir entflob. 


Milphidippa. 
Du haft gewiß 
Den Offizier gefehn. 
Acroteleution. 
Sa wohl. 


Milphidippa. 
Ich jah ihn nicht; 

Wo ift er denn? 

Acroteleution. 
Ä Wärft du verliebt. du würdeft ihn " 

Gewißlich jehn. | 
Milphidippa. 

Beim Pollur! heißer liebt du nicht, 
Als ich ihm liebte, gönnteft du mir’s nur. 


Palaftrio. 
Fürwahr, 
Dich lieben alle Weiber, wo dich eine ſieht. 


Mauerftürmer. 


Ich weiß nicht, ob ich dir's bereits gefagt, daß ic 
Ein Enkel bin von Benus. 
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Acroteleution. 
Milphidippa, geb 
Doch hin, mein Kind, und red’ ihn an. 
Mauerftürmer. 
Wie die jo voll, 
‚ Verehrung für mich il! 
Paläftrio. 
Sie fommt heran zu und. 


Milphidippa. 
Euch ſuch' ih. 
Mauerſtürmer. 
Und wir dich. 
Milphidippa. 
J Wie du befohlen haft, 
Bring’ ich hier meine Frau. 
| Mauerftürmer. 
Ich ſeh's. 
| Milphidippa. 
Erlaube denn, 
Daß fie fich naht. 
Mauerftürmer. 


| Sch habe mich entfhloffen, weil 
Du mich gebeten, daß ich — wie's wohl jonft geſchieht — 
Did nit verſchmähn will. 
Milphidippa, 
Naht fie dir, Fein Wort fürwahr | 
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Vermag fie vorzubringen; blidt fie dich nur an, 
So ‚schneiden ihr die Augen gleich die Zunge ab. 


Mauerftürmer. 
Ich will dem Weib die Krankheit jehon vertreiben. 


Milphidippa. 
Sieh, 
Wie fie, nachdem fie dich erblickt hat, zagt und bebt. 


Mauerſtürmer. 


Das thun ja ſelbſt bewehrte Männer, wär' es nun 
Ein Wunder, wenn ein Weib noch mehr? — Indeß, was will 
Sie denn von mir? 


Milphidippa. 


Du fol zu ihr; fie wünſcht mit dir 
Ihr ganzes Leben hinzubringen. 


Mauerftürmer. 


Kann ich denn 
Zu ihr? fie iſt ja Rn und da ift der Mann 


Zu fürdten. 
Milphbidippa. 
Deinethalben trieb fie ihren Mann 
3a von fid. 5 
Mauerftürmer. 


Wie? wie war das möglich? 


Milphidippa. 


Diefes Haus 
Gehört ald Heirathgut ihr eigen. 


Mauerftürmer. 
Wirklich ? 


Milpbidippa. 
a, 
Beim Bolur! 
Mauerftürmer, 
Heiß hinein fie gehn; ich folge gleid. 


Milpbidippa- 
Laß doch nicht lange warten auf dich, quäl’ ihr nicht 
Das Herz dadurch ab. | 
Mauerftürmer. 
"Mein, gewiß nicht; gehet nur. 


Milphidippa. 
Wir gehen (ie beiden Mädden ab). 
Mauerftüurmer. 
Ei, was jeh’ ich? 


Paläftrio. 
Was denn? 


Mauerftürmer. 
Kommt nicht dort 
Jemand in Seemannstradt? 


Paläftrio. 
Der will gewiß zu une. 
Es ift der Schiffspatron. 
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Mauerſtürmer. 


Ich denke wohl, er will 
Philocomaſion mit ſich nehmen. 


Paläaͤſtrio. 
Sicherlich. 


Siebenter Auftritt. 
Gewoͤhnlich Akt IV, Seene 7.) 
Die Vorigen. Pleufides cals Schiffer gefleidet). 


Pleufides ür ſich. 


Wenn ich nicht wüßte, daß auch Andre mancherlei 

Schelmſtückchen um der Liebe willen ausgeführt : 

Ich fcheute mich noch mehr, in diefem Maskenkleid 

Einherzugehn. Allein da Viele, wie ich weiß, 

Aus Liebe ſchon fo manchen unanfländigen, 

Ja fchlechten Streih gemacht — ich rede nicht davon, 

Wie einft Achill fein eigen Volk geopfert hat 26) — 

Doc fieh! dort ſteht Paläftrio mit dem Offizier: 

Nun führ’ id meine Sprache gleich in andrem Ton. 
(Er fpriht von jest an laut). 

Das Weib entftand — ich glaub’ es feſt — aus Bögerung; 

Denn jede andre fogenannte Zögerung 

Kommt mir geringer vor, als fie bein Weib fich zeigt: 

Das if nun einmal, dent’ ich, hergebrachter Brauch. 

Da fol ih Philocomafion holen. Nun, ich will 

Anklopfen. He! ift Niemand da? | 


Waläftrio. 


Wie, junger Mann, 
Was wilf, was klopfſt dır? 
Blautus. Der Bramarbas. 9 
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Pleufides. 

Philocomaſion ſuch' ich hier; 
Ihre Mutter ſchickt mich. Wenn ſie gehn will, ſoll fie gehn 
Es wartet Alles auf ſie, und wir möchten gern 
Die Anker lichten. 


' 


Mauerfturmer. 


Längft ift Alles fertig. He, 
Paläftrio. daß fie Gold, Schmud, Kleider, und was fonft 
Bon Werth ift, ja fein mitnimmt. Laß dir helfen, es 
In's Schiff zu bringen. Alles, was ich ihr geſchenkt, 
Liegt ſchon beifammen. ' 
Paläftrio. 
Gleich. 


Pleuſides. 
Ich bitte, ſpute dich. 


Mauerſtürmer. 
Er wird euch nicht aufhalten. — Doch was ſeh' ich da? 
Was iſt mit deinem Aug geſchehn? 
Pleuſides. 
Beim Hercules! 
Ich habe ja mein Aug’, ; 
Mauerftürmer, 
Das linke meine id, e 


Mleufides. - 


Ich will dir's jagen: See und Sie find Schuld daran, ?7) 
Daß ich's nicht recht kann brauchen; hätt’ ich von der Sie 
Mich fern gehalten, könnt’ ich es gerad fo gut 
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r ' 
Gebrauchen, wie das hier canwechieind auf das linfe und das rechte Auge 
beutend). 


Allein die halten mich 
Doch gar zu lange bier. 
Maunerftürmer. 
Sieh da, fie fommen fchon! 


Achter Auftritt 
(Sewöhntih Akt IV. Scene 8.) 
Die Dorigen. Paläftrio, Philocomafion, Sklaven. 
(Rehtere mir GepÄd.) 


Maläftrio su Philoeomaſion, welche weint). 
Hörft du denn heute gar nicht auf zu weinen? 


Philocomaſion. 
| N Soll 
Ich denn nicht weinen? Wo ich meine fchönfte Zeit 
Berlebte, muß ich jcheiden. 

Paläftrio. 


Siehft du dort den Mann, 
Den Mutter dir und Schwefter hierher jandten? 


Philocomafion. 
Ja. 
Mauerſtürmer. 
Hörſt du's, Paläſtrio? 


Paläftrio. 


Was verlangft du? 
9* 
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Mauerftürmer. 
Daß du doch 
Fein Alles aus dem Haufe fchaffen laſſeſt, was 
Ich ihr gejchentt. 


Wleufides mäpert ſich. 
Gegrüft jei, Pbilocomafton! 


Philocomaſion. 
Du gleichfalls. 


Pleuſides. 
Deine Mutter und Schweſter laſſen dich 
Schön grüßen. 
Philocomafion. 
Mög’ es beiden ftetd nah Wunſch ergehn. 


Pleufides. 
Du möchtet kommen, bitten He, derweil der Wind 
Zur Abfahrt günftig il. Die Mutter wäre jelbft 
Mit mir gekommen, wären ihre Augen nur 
Gejund. 


Philocomaſion. 
Ich komm', obgleich es mir recht ſchwer geſchieht, 
Allein die Kindespflicht gebeut's. 


Pleufides. 
Ein Eluges Wort, 


Mauerftürmer für ſich. 
Sie hat in meinem Umgang ihre Zeit verlebt, 
Sonft wäre fie noch heute Dumm. 


Philocomaſion. 
Das thut mir weh, 
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Daß ich von einem folden Mann mich trennen foll. 
Denn du vermagfl’s, Jedwede fo zu bilden, daß 

Bon Wig fie überfprudelt; und das Glüd, bei dir 

Zu leben, das war's, was die Bruft mir höher bob, 
Und diefes Ruhmes ſeh' ich mich verluftig jeßt «fie weine. 


Mauerftürmer. 
Sie weint zu viel, | 


Philocomafion. 


Ich kann nicht anders, wenn ich dich 
Anblicke. 


Paläſtrio. 

Sei getroſt! ich fühle ſelbſt, wie weh 
Auch mir das thut. Es iſt auch gar kein Wunder, daß 
Du gern hier warſt, Philocomaſion: dieſes Manns 
Schönheit, ſein fein Benehmen, ſeine Tapferkeit 
Hat dir das Herz gefeſſelt. Ich bin nur ein Knecht, 
Doch wenn ich ihn anſehe, muß ich weinen, weil 
Ich ſcheiden ſoll. 


Philocomaſion Gum Hauptmann). 


Das Eine nur — ich bitte dich — 
Seatte mir, dich, eh’ ich fort muß, noch einmal 
An’s Herz zu drüden, 


Mauerftürmer- 
Gerne, 


Philoeomafton 
(ihn umarmend und eine Ohnmacht fingirend). 


Meine Augen ihr! 
Mein Reben ! 
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Paläftrio su Pieufides). 
Halte doch das RN daß fie nicht 
Zu Boden fält! 


Mauerftürmer. 
Mas ift doch dag? 


Paläftrio. 


Wie fie hinweg 
Bon dir fih wandte, ward ihr plößlich ſchlimm zu Muth, 
Die Arme! 


Mauerftürmer. 
Rauft, Holt Waffer! 
Paläftrio. 
Waffer Hilft ihr nicht. “ 
Mauerftürmer. 
Warum nicht ? 
Paläftrio. 


.  2ieber wär” mir’s, wenn du noch fo lang 
Bei Seite bliebe, bis fie wieder zu ſich kommt. 


Mauerftürmer 
(fieht nad Whiloeomafion, weiche Pleufides Füfend im Arme Hält). 


Die Beiden fledden ihre Köpfe doch zu nah 
Zufammen, — will mir nicht gefallen — Mund an Mund 
Hängt, wie mit Kitt verbunden. 


Pleuſides. 


's iſt ein ſchlimmer Fall. 
Ich wollte nur probiren, ob ſie Athem ſchoͤpft, 
Ob nicht. 
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Mauerftürmer. 
Das hätte jollen mit dem Ohr gefchehn. 


Pleufides. 
Gefällt dir's beſſer, laß ich Beide gern zurüd. 


. Mauerftürmer. 
Nein, fie behalt' ihn. 
Palaftrio. 
Ach, ih Armer! (weint. 


Mauerftürmer. 
Geht und bringt 
Die Sat en alle, die ich ihr gefchenft, heraus. 
Paläſtrio (unter der Hausthüre), 

So grüß’ ih, Gott des Hauſes, dich zum leßtenmal, 
Bevor ich geh’! Mitſklaven und Mitſklavinnen, 
Lebt alle wohl und glüdlih! Redet Gutes nur 
— Das bitt’ ih euch — von mir, auch wenn ich ferne Bin. 

Mauerftürmer. 


Nun, nun, Paläftrio, faffe dich! 


Paläſtrio. 


Ich kann nicht, ich 
Muß weinen, weil ich von dir ſoll. 


Mauerſtürmer. 
Trag's mit Geduld. 
Paläftrio. 
Ich fühle wohl den Schmerz. 
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Philocomaſion «ihlägt die Augen auf). 
Was iſt's? wo bin ich doch? 
Was ſeh' ih? Sei gegrüßt mir, holdes Tageslicht! 
Pleufides. 
Biſt du nun wieder bei dir? 


Philocomaſion. 
Sprecht doch, welcher Mann 
Hielt mi im Arme? Weh mir! bin ich bei mir ſelbſt? 
Pleuſides. 
Sei unbeſorgt, mein Schätzchen. 


Mauerſtürmer (betrachtet die Gruppe). 
Was gibt's dort zu thun? 


Palaftrio harbiaut). 


In einer Ohnmacht lag fie noch fo eben. Mir 
Wird angf und bang, ob nicht Die Sache doch zulept 
Noch ruchbar wird. | 


Mauerftürmer. 
“ Was meinft du? 


Paläſtrio Gich ſchnell faſſend). 


Wenn wir all das Zeug, 
So eins um's andre, durch die Straßen ſchleppen, könnt’ 
Es Mancher übel deuten. 


Mauerftürmer. 


Mir gehörte ja, _ 
Nicht ihnen, was ich weggefchenkt; ich kümmre mich 
Nicht viel um fie. Macht, geht, die Götter ſei'n mit euch. 
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Paläftrio. 
Nur deinetwegen fagt’ ich's. 


Mauerftürmer. 
Slaub’ es. 


Paläftrio. 
Rebe wohl! 


Mauerftürmer. 
Auch du leb' wohl! 


Maläftrio (zu dem Bären. 

Nun gebt, ich folg' euch auf dem Fuß. 
Nur wenig Worte hab’ ich noch mit meinem Herrn 
Zu reden. «Bhitoeomafion und Bleufides ad. Zu Mauerflürmer) 

Ob du gleich von jeher Anderen 

Mehr Treu, als mir, zutrauteit, ſag' ich dennoch dir 
Den wärmften Dank für Alles. Ging’s nah meinem Sinn, 
So wollt’ ich lieber Sklave bei Dir bleiben, als 
Der Freigelaff'ne eines Andern heißen. 


Maurrftürmer. 


Sei 
Nur guten Muths! 


Paläſtrio Ectuchzend). 


Ich Aermſter, denk' ich dran, wie ich 
Mein ganzes Weſen jetzt mit einmal ändern muß, 
Mich Weiberlaunen fügen, den Soldaten ganz 
Vergeſſen. 


Mauerftürmer. 
Zeig’ ald wadern Mann dich. 
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Paläãſtrio. 
Ach, ich kann 
Nicht mehr! verloren hab' ich alle Lebensluſt. 


| Mauerftürmer. 
Geh’, folge ihnen, zögre länger nit! 
Paläftrio. 
Leb' wohl! 
Mauerftürmer. 
Auch du leb' wohl! 
Paläftrio. 


Noch Eins , vergiß ed nicht: fobald 
Ich frei geworden bin, fend’ ich dir Botſchaft zu, 
Und dann verlaß mich nicht. 


Mauerftürmer. 
Das bin ich nicht gewohnt. 
Paläftrio. 
Und denke manchmal auch daran, wie treu ich dir 


Gedienet. Wenn du diefes thuſt, jo merkſt du bald, 
Wer’s gut mit dir, wer ſchlecht gemeint. 


Mauerftürmer. 
Das weiß und fah 
Ich oft, doch fo Kar war mir's früher nie, wie heut. 


Palaftrio. 
Du wirſt's erfahren, denn was heut gejchehen ift, 
Iſt wohl das Klarfte, wie du bald befennen wirf. 


Mauerftürmer. 
Kaum überwind’ ich's, dich nicht zu behalten. 
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Raläftriv. 

Thu’ 
Doc dieſes nicht! es hieße fonft, du lögeſt, ſei'ſt 
Kein Mann der Wahrheit, achteſt Treu und Glauben nicht. 
Es hieße auch, du habeſt keinen treuen Knecht, 
Als mich allein nur. Könnt' ich glauben, daß es ſich 
Mit Ehren ließe thun, ich riethe ſelbſt dazu; 
Jedoch es kann nicht fein: bei Leibe thu' es nicht! 


| Mauerftürmer. 
Komm’, was da will, ich laß es mir gefallen; geh! 


Paläftrio. 
So lebe wohl ! 


Mauerftürmer. 
's wär’ beffer, wenn du hurtig gingft! 


Paläaͤſtrio. 
Zum letztenmal denn lebe wohl! <a.) 


Mauerftürmer. 


Bis diefen Tag 
Hielt ih den Burſchen flets für einen Galgenftrid; 
Nun find’ ich, Daß er redlich war. Bedenk' ich's recht, 
So that ich thöricht, daß ich ihn ließ gehn. Doch jept 
Hinein zu meinem Liebchen. Horch, die Thüre knarrt! 
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Neunter Auftritt. 
(Sewdhntih Aft IV. Scene 9.) 
Mauerfiürmer. Ein junger Sklave fommt aus Peripleetomenes' Haufe 


Sklave (unter der Thüre). 


Spart eure guten Lehren doch; ich weiß ja fchon 
Was mir zu thun obliegt; ich find’ ihn, jpür’ ihn auf, 
Er ſtecke wo er wol’, ich ſcheue feine Müh'. 


Mauerftürmer. 
Der Zunge fpäht gewiß nach mir; ich will ihm doch 
Entgegengehn. 
Sklave. 


Dich ſuch' ich eben. Sei gegrüßt, 
Du allerliebſter Mann, voll feiner Lebensart, 
Den ganz beſonders ſich zwei Götter auserwählt. 


Mauerſtürmer. 
Was ſind das für zwei Götter? 
Sklave. 
Mars und Cypria. 
Mauerſtürmer. 
Ein feines Bürſchchen. 
Sklave. 


[Meine Herrin] bittet dich, 
Sie drinnen zu befuchen; Dich begehret fie, 
Dich fucht fie, dich erwartet, nah dir fhmachtet fie. 
Hilf doch der Liebenden aus der Noth! Was ftehft du da? 
So tritt doch ein! 
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Mauerftürmer, 
Sogleich cer geht in das Haus des Veripleetomenes). 


Sklave chm nachſehend). 


Der hat ſich ſelber nun 
In's Garn verſtrickt; die Fallen ſind ihm ſchon geſtellt. 
Der Alte ſteht in Poſitur, den Hurenkerl 
Zu überfallen, der auf feine Schönheit troßt, 
Der meint, wo nur ein Weib ihn ſehe, fei fie auch 
Verliebt in ihn, der Mann und Weib zuwider ifl. — 
Nun will auch ich zum Tanz, ich höre Lärmen drin, 

Er geht in das Haus.) 


Zehnter Auftritt. 
Gewoͤhnlich Akt V.) 
Periplectomenes, Cario und andere Knechte, von denen Mauerflürmer aus 
dem Haufe herausgefchleppt wird. 
Periplectomenes. 


Hierher mit ihm! und geht er nicht gutwillig mit, 

So braucht Gewalt und fchleppt ihn durch die Lüfte fort; 
Macht, daß er mitten zwiſchen Erd’ und Himmel fchwebt, 
BZerhauet ihn in Stüde! 


Mauerftürmer. 
Beriplectomeneg! 
Ich bitt’, ich fleh'! 
Meriplectomenes. 
Bei Gott, umfonft ift alles Flehn! 


Du, Garto, fieh’ doch nad, ob auch dein Meſſer gut 
Geſchliffen if. 
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Gario. 
Schon lange hat es Luſt verfpürt, 
Den Banft herauszuͤſchneiden dieſem geilen Strid, 
Daf, wie den Knaben um den Hals die Klappern, 28) ihm 
Die Därme ſchlottern. 
Mauerftürner. 


Es ift aus mit mir! 


Gario. 
Noch nicht; 
Du ſchreiſt zu früh. (Zu Periplectomenes) Sol jept ih auf den Bur— 
ſchen 108? 
Periplectomenes. 
Nein; vorher kriegt er Prügel. 


Gario. 
Und das tüchtige, 


Periplectomenes. 


Wie famft du zu der Frechheit, eines Andern Frau 
Unzůüchtig dich zu nahn, Schandbube? 


Mauerſtürmer. 
Stehen mir 
Die Götter bei! man trug ſich mir von ſelber an. 
Periplectomenes. 
Er lügt. Schlag' zu! 
Mauerſtürmer. 


Halt! Höre doch zuvor mich an! 
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Periplectomenes. 
Was zögert ihr? 
Mauerftürmer. 
Iſt mir denn nicht ein Wort erlaubt? 


Meriplectomenes. 
So ſprich. 


Mauerſtürmer. 
Gebeten hat man mich hierher zu dir. 


Periplectomenes. 
Und warum nahmſt du's an? Nimm dieß dafür! cgise ihm einige Streidhe.) 


Mauerftürmer: 
O weh! 
Sch bin jchon ganz zerprügelt, ach, ich bitte! 
Gario. 
Sol 


Ich bald zufchneiden? 


Periplectomenes. 
Wie du will. Sept legt den Kerl 
So weit ald möglich auseinander, ſpannt ihn aus. 


Mauerftürmer. 
Beim Hercules fleh' ich, eh’ er jchneidet, höre mich! 
Periplectomenes. 
&o rede denn, bevor man dir den Garaus macht. 


Mauerftürmer. 
Ich glaubt’ es fei 'ne Wittwe; alfo jagte mir 
Das Mädchen, das die Kupplerin gemacht. 
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Perivlectomenes, 
| Verſprich 
Uns eidlich, daß du keinem Menſchen je ein Leid 
Willſt anthun für die Prügel, die du heut bekamſt 
Und noch bekommen wirſt, wenn wir mit heiler Haut 
Dich ziehen laſſen, ſaubres Venus-Vetterchen. 


Mauerſtürmer. 
Bei Mars und bei Diana ſchwör' ich, Niemand je 
Ein Leid zu thun für die Prügel, die man heut mir gibt; 
Im Gegentheil, ich achte, daß mir Recht geſchieht; 
Und komm' ich unentmannt davon, ſo widerfährt 
Mir Gnade nur für Recht. 


Periplectomenes. 
Und hältſt du nicht dein Wort — 


Mauerſtürmer. 
Infam will ich dann ſein mein ganzes Leben lang. 


Cario. 
Noch einmal Prügel — denk' ich — und dann mag er ziehn. 


Mauerſtürmer. 


Vergelten dir's die Götter ewig, daß du dich 
So wacker meiner annimmſt. 


Cario. 
Und nun gib uns auch 
Noch eine Mine Gold. 29 *7 


Mauerſtürmer. 
Wofür? 


Cario. 
Daß du von uns 
Heut unverſchnitten wegkommſt, Venusvetterchen; 


\ 
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Auf andre Welfe PALSRTUER laß dir nicht 
Ginfallen. 


Mauerftürmer. 
Ihr ſollt's haben, 


Cario. 
Ein vernünftig Wort. 
Daß du, was Leibrock, Mantel oder Säbel heißt, 
Behalten darfſt, erwarte ja nicht. (Zu Peripteetomenes) Soll ich ihn 
Noch einmal freichen, ehe Du ihn ziehen läßft ? 


Mauerftürmer. 
Ich bin fehon weich genug von euren Knitteln, laßt 
Mich los, ich bitte! 
Meriplectomenesß. 
Laßt ihn gehn! 


Mauerftürmer. 
Ich danke dir. 


Periplectomenes. 
Wenn künftig ich dich wieder bier erwiſche, ſchneid 
Ich dir die Hoden aus. 
Mauerſtürmer. 
Dawider hab’ ih Nichts. 


Periplectomenes. 
Laß uns hineingehn, Eario! «Er geht mit feinen Leuten in das Haus.) 


Mauerftürmer (allein. 
Ei, da fommen ja 


Meine Leute! Sagt, ift Philocomaflon abgereist? 
Blautus. Der Bramarbas. 10 
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Sceledrus (fommt mit, anderen Knechten des Hauptmannd). 
Schon lang. 


Mauerftürmer- 
D weh! 


Sceledru$. 
So wirft du oft ausrufen no, 
Sobald du weißt, was ich weiß. Jener Burfche, der 
Die wollne Binde vor den Augen hatte, war 
Kein Schiffer. 


Mauerftürmer: 
MWer denn war er? 


Sceledruß. 
Philocomafions 
Geliebter. 
Mauerſtürmer. 
Woher weißt du das? 


Sceledrus. 
Es iſt gewiß. 
Kaum waren ſie zum Thor hinaus, ſo ging es gleich 
An's Küſſen, an's Umarmen ohne End’ und Ziel, 


Mauerftürmer. | 
Ich Aermſter, ach! ich bin geprellt, dag feh’ ich wohl: 
Der Erzhalunt Paläftrio Hat mir das gethan: 
Der bat in diefe Falle mich gelodt; indeß 
Sch muß befennen, daß mir Recht geichehen if. 
Erging’s doch allen Buhlern ſo, e8 gäbe: bald 
Weit weniger, die Borfiht wäre wirkjamer, 
Der-Reiz geringer. Gehn wir nun nad Haufe. 

. Zw.den Zuſchaueru) Klatjcht! 


Anmerkungen. 


1) Im Driginat: ift unfer Stüd fünfaftig; es in ein breiaftiges nebſt 
Borfpiel (nad dem Vorgange Rapp’d u. U.) umsuformen, dazu beftlimmten 
uns folgende Gründe: Akt 1 des Driginald, nur einen einzigen Aufıritt in 
fi begreifend, fteht durchaus in feinem Zulammenhange mit der: Oekonomie 
und dem eigentlihen Inhalt der Komddie; er hat bios den Zwed, den Bras 
mardas, wie er leibt und lebt, zu fchildern, und kündigt fi dadurch von felbft 
als ein in ſich feſt abgeſchloſſenes Borſpiel an. Das Stück ſelbſt beginnt 
erft mit Aft II des Driginafe, und auch bier ift der erfte Auftritt Brolog, 
der in andern Blautinijchen Stüden getrennt von .der eigentlihen Handlung 
fteht, weßhalb wir ihn auch hier von derſelben getrennt haben. Akt V des 
Driginald (wie Aft 1 ebenfalld nur aus einem Auftritt beflehend) haken mir 
als zehnten Auftrift an Akt III angehängt, weil zwifhen ihm und dem neun: 
ten Auftritte des obengenannten Akts feine Pauſe eintritt, fomit die Bildung 
eines eigenen Afts aus diefem Schlußauftritt durchaus nicht gerechrfertigt wäre. 


2, Winfetfeld — Neptunus' Enkel. — Lauter ganz willkuͤrlich 
gebildete Namen, ohne irgend einen Ginn vder Anfpierung auf etwas Wirf; 
liches, dem Dichter lediglich dazu dienend, — Bramarbas das Maul recht 
vol nehmen. zu laſſen. 


3) Und Priegt’ ib für den rise auch nur Krautfalat. — 
Das fateiniihe (oder eigentlich ariebifhe), Wort epityrum erfiären Ueltere und 
Neuere (vgl: Cato de re rust. c. 119. 120 und Schneider zu Colum. p. 
654 fig.) als einen, aus „eingelhnittenen Diiven, mit Del, Eſſig, Koriander, 
Kümmel, Fenchel: 1c:2c. angemachten Salat, der in Gicilien von den niederen 
Claſſen :newöhntih zum Kaͤſe (ei TVEW) gegeffen wurde. Hier fleht er über: 
haupt für: prdinäre Kofl. 


4) Hundert Speofatronier. — Ebenfalls eim ohne Sinn und Br: 
deutung aus dem Griechiſchen und — ⸗ Ra rei Prahtwort, 
eigentliche . Keigentäuberländer. 14 


10* 
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5) IR das Achilles? — Es liegt in dieſen Worten eine doppelte 
Schmeichelei des Barafiten, da Achilles befanntlih nicht blos für den tapfer: 
ften, fondern aud für den jhbnften Mann im griebifhen Heere galt. 


6) König Geleucus hat mid dringend angegangen. — vgl. 
die Einleitung ©. 9. 


7) Sern bereit — fo gütig feid. — Auch im Urterr finder fi 
hier eine Aſſonanz: comitas — benignitas, 


8 Naupactus, das heutige Lepanto, an der Forinthifchen Küfte. 


9, Beim alten Nachbar hat die Thür gefnarrt. — Die Thüren 
der Alten gingen nit, wie bei uns, nad Innen, fondern nah Außen auf. 
Man pflegte deßhalb vor dem Deffnen derfelben ein Zeihen dur Pochen x. ⁊c. 
zu geben, damit, falls ſich gerade Jemand außerhalb der Thüre befand, dieſer 
fi vor Geftoßenwerden ın Acht nehmen fonnte, 


10) Daß fie das KubchelſpielBerbot — ohne Knochen find. 
— Der Sinn ift: Schlagt ihnen die Knochen entjmwei, damit fie fünftig nicht 
in Beriubung gerathen, mit (aus Knochen verfertigten) Würfeln zu fpielen. 
Das Würfetipiei war nämlich den Sklaven verboten. 


11) Ufo hatt? ein römifher Poët — zur Geite liegen — 
In denjenigen Luftfpielen der Rbmer, welche griehifben Urfprungs find und 
griechiihen Stoff behandeln «Fabulae palliatae’, bezeichnet barbarus immer das 
Römifche oder Zratifhe, im Gegeniag zum Griedifhen. Der rdömifhe Poet 
aber ift hier Fein anderer, als Nävius, der (nad Feſtus u. U.) eben damals, 
als Plautus feinen miles gloriosus aufführen ließ, wegen einer, in einem jei: 
ner Buftfpiele der mächtigen Familie der Meteller zugefügten Beleidigung im 
Sefängniffe jaß. — Die „beiden Wächter” find die Arme, auf die er fid 
Rügr. | | 

12) Wie du die Trefpe dir zur Koſt magft wählen. — Der Ge: 
nuß der Treipe oder des Lois fei — fo würde im Alterthum allgemein ge» 
glaube — den Augen befonders ſchädlich. Bergl. Dvid Feſtkal. 1, 691. 


13) Daß Danfopfer id der ephefifden Diana bringe — Die 
ephefifche Diana wird hier lediglich deßhalb genannt, weil der Schauplatz un: 
feres Stüdes zu Epheſus ift, wo der Dienft der Diana hauptiählih zu Haufe 
war und auch. ein berühmter Tempel dieſer Sbrtin ftand. 


14) Epheſus — nicht Umsrien. — Die Bewohner von Epheſus 
waren wegen ihres feinen und- gebildeten Benehmens voriheilhaft befannt, wäh» 
vend die Upulier und Umbrier im’Rufe der Rohheit und Plumpheit landen. 


15) 's ift der Erf im Monat heut. — Nämtich im Monat Mär;. 
Am erften März, dem alten römiiden Reuiahrstage wal. Täbull IL, 1, 2), 
weicher ein Feſttag der rbmifchen rauen war, wo biele der Juno opferten 
(daher matronalia gelaunt), pflegten nach hergedrachter Gitte Eyegatten, Freunde 
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und Pichende ſich wechſelſeitig zu beſchenken, auch traftieten an diefem Tage 
die Frauen ihre Sklavinnen. 

16) Gib zum Minervenfefl. — Gin Feſt zu Ehren. der inerva, 
und zwar nah Obid Feſtkal. IH, 812 das Geburtsfeſt der Görtin. Daſſelbe 
wurde ebenfalls im Monat Mär; gefeiert und dauerte fünf zer, wovon es 
auch den Namen quinquatrus oder quinquatria hatte. 

17) Das Weib, dad die Sflavenfinder ſäugt; — die Kinder, 
welche den Sklaven des Haufes geboren wurden, für deren — die 
Herrſchaft zu ſorgen hatte. 

187 Komme ein Opfer vor — größern Theil. — Was bei einem 
Opfer von den dargebrachten Thieren oder Früchten übrig blieb, wurde zwiſchen 
den Prieſtern und dem Opfernden vertheilt, der entweder ein Gaſtmahl davon 
veranftaltere, oder feinen Berwandten und Freunden davon fihidte, 


19) Darf fie ſich ihon gewaſchen haben? — Nach erfolgter Ent, 
bindung - fanden bei den römiſchen Frauenzimmern häufige Bäder ſtatt; alfo: 
Eine die ſich gemaichen hat, ſ. v. a. Eine die fhon geboren, bereits alle Era 
fahrungen, ihres Geſchlechtes gemacht hat. Deßhalb überſetzte ich auch siccus 
mit frifch, bier ſ. v. a. rein, keuſch, im Gegenfage zu der, weiche die Wäſche 
(im eden. angegebenen Sinne) ſchon durchgemacht hat. 


20) Die Sdidner, die — ih angemworben. ©. Einleitung ©. 9. 


21) Dder ward fie durch des Prätors Stab erft für frei er 
flärt? — Es gab bei den Römern dreierfei Urten, die Sklaven in Freiheit 
su lesen: per censum, per testamentum und per festucam oder vindictam. 
Resteres geihah, indem der Brätor auf den Wunſch des bisherigen Befigers 
den Sklaven mit einer Ruthe oder einem Gtabe (festuca, vindieta. rude, 
Horaz Ep. I, I, BD berührte und dabei die Worte ſprach: aio te liberum 
more Quiritium. — Wir fehen aud hier wieder, wie unfer Dichter, den grie— 
chiſchen Typus ganz außer Acht laſſend, auf römiſche Bolksſitten anfpielt. 


2» Der vom eignen Abend lebt. — Nidt, wie Manche erflären: 
„Der fih felbit erhält, von Niemandes Gnade lebt“, fondern: „Einer, der von 
dem eigenthümlichen Gebraude, den er vom eingetretenen Abenddunkel macht, 
d. h. von Diebereien u. dgl. fein Leben friftet.‘ 

23) Bib das Zeihen — du biſt. — Bei den Backhusfeften erfannten 
fib die ın die Myfterien Eingeweihten cähnlidy unjeren Freiniaurern) an einem 
beftimmten Zeihen oder Parole. Apul. Apolog. 1. 

24) Als Jupiter von der Göttin Dps geboren ward. — Ops, 
Toter des Edlus Himmel) und der Terra (Erde), in den älteften Zeiten 
eine eigene Gottheit, wurde fpäter mit der Rhea, Enbele, Großen Mutter 
(magna mater) identifijirt, war die Gemahfin des Saturnus und durch diefen 
Mutter des Yupiter. 

25) Den Lesbier Bhaon ausgenommen. — Phaon, ein reijender 
. Züngling aus Lestos, war der Aucertorene der bekannten Dichterin Sappho. 


Plautus. D. Br. 
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Weit er ihre Liebe entweder gleich von Anfang an 'verfhmähte, oder ihr fpäter 
treulos wurde, gab fib Sappho aus Berzweifelung hierüber -durd einen Sturz 
vom dem Peucadifhen Felfen. in. das Meer den Tod: ı 

26) Wie einft Achitl fein eigen Bok geopfert Hat. — Nach 
Homer 31. 1. entzog ſich Achilles bekanntlich, aus Unmuth darüber, daß 
Agamemnon ihm die Tochter des Brifes rauben Tieß, eine Zeitlang dem Kampfe 
vor Troja, wodurch die Trojaner die Dberhand erhielten und viele Griechen 
ihr Leben laſſen mußten. 

27) See und Gie find Schuld daran. — Berfuhte Nadahmung des 
fateinifhen Wortfpield mare und amare: ob mit mehr oder weniger Glück, 
als dieſer oder jener meiner Vorgänger, möge der Leſer entfcheiden. 

28) Wie den Knaben um den Hals die Klappern. — Den Meinen 
Kindern pflegte man Kiappern — um den Hals zu hängen, um fe zum 
Schweigen zw. bringen. — 

29) Gib uns auch noch eine Mine Gold. — Die attiſche Gold⸗ 
mine betrug Über 100 The. (gegen 200 Gulden) unferes Geldes, während 
die Silbermine, deren 60 auf das Talent gingen, dem Werthe von 25 Thfr. 
oder fl. 43. 45 -Pr. heutiger Währung entſprach. 
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Der ass 


(Trinummus.) - 


Ein atheniſches Familienftüc in 5 Akten nz dem | 
Griechifchen des. Philemon. 


»erfonen. 


Die Scwelgerei, h allegoriſche Perſonen, als Prolog · 


Die Darftigkeit. 
Charmides, ein Kaufmann aus Athen. 
£esbonicus,sieih ſohei Te: u 
Stafimus, fein Sflabes 7 irı:: .,'T ) 

an | 4 Zwei Greiſe, Freunde des —33— 1.v 
Philto, ein alter Bürger von Athen. et) 


£yfiteles, fein Sohn. 
Ein Gauner (Syeophant). 


‘ 


Der Schauplatz ift eine offene Straße zu Athen. 


Einleitung. 


- Das ausgezeichnete plautinifche Zuftfpiel, welches wir 
dem deutfchen Xefer hier unter dem Titel „Der Schag” vor: 
führen, 'ift zwar von dem Verfaffer ſelbſt Trinummus beti: 
telt, allein das Griechifche Original des Philemon, welchen 
der Trinummus nachgebilvet ift, trug jene erſtere Aufichrift, 
und wir haben um jo weniger Bedenken getragen, diejelbe‘ an 
die Spitze unſerer Ueberjegung zu ſtellen, als fie die paſſen— 
dere iſt, indem um den „Schatz“ ſich die ganze Intrigue des 
Stückes dreht. Denn daß der Sycophant für die von ihm 
zu fpielende Rolle einen Trinummus erhält, und daß er ben 
Tag jelbft, an welchen er einen folchen für feine Dienftletz 
ſtung verdient, jo benennt, ift etwas ſehr Zufällige und Uns 
wefentliches in unferer Komödie. 

Das vorliegende Luſtſpiel ift ein Familienſtück, in wel- 
chem befremdender Weiſe gar Feine Frauenrollen vorkommen, 
dagegen mehrere höchſt ergögliche Intriguen und Zufälle ſich 
geltend machen, und fein Inhalt folgender. Charmides, ein 
athenifcher Kaufmann aus angefehener Familie, reist in Ge— 
ihäften nach Aften, wo er fich um dieſer willen namentlich 
in Seleucia Tängere Zeit verweilen muß. Vor ſeiner Abreife 
hat’ er einem Freunde, Gallicle3, weil feine Frau gejtorben - 
war, die Aufficht über feine zur Jungfrau herangewachjene 
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Tochter (deren Name in dem Stüde nicht genannt ift) und 
über feinen Sohn Lesbonicus anvertraut und ihm zugleich 
auch die Sorge für fein Vermögen an’3 Herz gelegt. Dabei 
bat er ihm auc eröffnet, daß in feinem Haufe ein Schatz 
vergraben Liege, ihn aber auf's heiligfte befchworen, dieſes Ge— 
heimniß weder ſeinem Sohne, noch ſonſt Jemanden zu ent— 
decken. Wahrend des Vaters Abweſenheit ergibt ſich nun Les— 
bonicus der Genußſucht und Ausſchweifungen jeder Art, wo— 
durch er Alles verſchwendet, was in ſeine Häude kommt. Um 
ſich weitere Mittel zur Befriedigung feiner Lüfte zu verjchaf- 
fen, zeigt fich ihm während der Abwejenheit des Callicles, der 
einige Tage auf das Land verreist war, eine längſt erwünſchte 
Gelegenheit, und er bietet in diefer Zwiſchenzeit das väter- 
liche Haus, zum Verkaufe aus. Ehe indeß derjelbe wirklich 
zur Ausführung kommt, kehrt Callicles wieder. zurück und 
bringt jelbit das Haus fäuflich an fich, um dasſelbe md 
mit. ihm den darin verborgenen Schaß nicht, in. freunde Hände 
fallen zu laſſen, ſondern es entweder dem. Charmides, wenn 
er heimkehre, zurüczuftellen, oder deſſen Tochter. von dem Er- 
löje auszuſtatten. Der leichtfinnige Lesbonicus Hat kaum den 
Kaufpreis für das väterliche Haus erhalten, als er dag; Geld 
in, Genüffen aller Art, und durch Bezahlung einer für. einen 
Freund übernommenen Bürgichaftsfchuld wieder ducchbringt. 
Diefer Vorfall rexanlaßt denn unter. dem Publicum höchſt 
nachtheilige Urtheile über Callickes: er habe — heißt es — 
die Liederlichkeit des Lesbonicus zu feinem; eigenen Vortheile 
ausgebeutet und den Jüngling, anftatt über ihn zu wachen, 
noch tiefer in das DVerderben geſtürzt. Dieſem ehrenrührigen 
Gerede schenkt auch Megaronides, des Callicles alter 
Freund, Glauben; er fommt zu. ihm, um ihm derbe. Vorwürfe 
über feine an dem Sünglinge vernachlägigte Pflicht und; über 
den Hauskauf, ſowie um ihn. auf das feiner Ehre. ſo nach— 
theilige Gerede der Leute Ahr zu machen... Callieles 
hört den Freund Anfangs ruhig an, macht ihn aber, ſodann 
mit. dem ganzen Sachverhalt näher: bekannt, worauf Megaro— 
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nides fish nicht blos zufrieden. gibt, ſondern auch über Die 
Freundestreue des Callieles ſich bewundernd ausſpricht. 

Ungeachtet. feiner unlöblichen Ausſchweifungen beſitzt Les⸗ 
bonicus dennoch einen aufrichtigen Freund, Lyſiteles, ber 
ihm mit treuer Liebe anhängt, da er die Ueberzeugung von 
ihm hat, daß es mehr Fehler eines ſchwachen, als eines ver- 
dorbenen Charakters ſind, die den Lesbonicus vom rechten 
Wege abgeführt haben. Lyſiteles fühlt zugleich Liebe zur 
Schwelter feines Freundes, und als ein guter Sohn entdeckt. 
er dieſe Neigung offen feinem Bater Philto. Diefer trägt 
Anfangs Bedenken, feine Einwilligung zu einer ehelichen Ver— 
bindung ſeines Sohnes mit der Schweiter des Lesbonieus zu 
geben, theilg weil dad Mädchen feine Mitgift erhalte, theils 
wegen des difjoluten Lebenswandels ihres Bruders, Endlich 
aber willigt Philto nicht blos in die gewünjchte Heirath, 
jondern gibt auch noch feine? Sohnes weiterer Bitte nad, 
jelbev veri Brautwerber bei Lesbonicus zu wachen. Diefer, 
die Werbung des angefehenen, reichen Mannes ala Hohn aufs 
nehmend; weigerte fich, die Hand feiner Schweiter dem freunde 
zu geben, und jelbft Philto’3 Erklärung, daß er Feine Mitgift 
für feinen Sohn verlange, macht ihn hiezu nicht geneigter, 
da er es nicht Über fich gewinnen kann, feine Schweiter. ohne 
Ausſtattung verheirathet zu ſehen. As Mittel zu einer jol- 
hen ſoll ihm. emplich ein letztes, ihm noch übrig gebliebenes 
Gütchen dienen, das noch die einzige Nahrungsquelle für ihn 
jelbft und feinen Sklaven Stafimus bildet. Letzterer bejorgt, 
Philto möchte das Gütchen als Mitgift der Schweiter des 
Lezbonicug für feinen Sohn annehmen und fie beide dadurch 
dem Elende anheimfallen. Um nun bafjelbe dem Philto zu 
entleiden und feinem Herrn zu erhalten, zählt ev eine ganze 
Reihe von Mängeln her, an benen dag Grundſtück Ieide, und 
von Unfällen, welche deſſen Beſitz für den Eigenthümer zur 
Folge habe, Philto verzichtet auf dad Gut und ‚weißt dei 
Lesbonicus Vorſchlag damit ab, daß er hierüber mit feinem 
Sohne fi in's Vernehmen fegen, demſelben aber feine Schwe- 
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fter ald Gattin zuſichern jolle. Nun gibt Lesboniecus - fein 
Jawort. Wie. aber die beiden Freunde fich über- die Sache 
befprechen, weigert fich Lesbonicus wieder entſchieden, feine 
Schweſter ohne Mitgift zu verheirathen, auf das nachtheilige 
Gerede hinweiſend, welches dadurch unter den Leuten entftehen 
würde. Gerade dieſes macht auch Lyſiteles in Betracht feiner 
geltend: es würde, wern er dad Gütchen annähme, heißen, er 
vertreibe feinen Schwager aus deſſen Eigenthum, und er er- 
Härt endlich dem Lesbonicus, entweder nehme er jeine Schwe— 
fter nur ohne Mitgift zur rau, oder aber ſei ihre Freund 
jhaft ein für allemal zu Ende. Mittlerweile bat Callicles 
von dem Sklaven Stafimus erfahren, daß die Verheirathung 
der Tochter des Charmides mit Lyſiteles im Werfe jet und 
daß letzterer auf alle und jede Mitgift verzichte. Dieſe Nach— 
richt teilt er dem Megaronides mit und beide Alte begegnen 
fih in der Anficht, daß das Mädchen nicht ohne Ausſtattung 
verheirathet werden dürfe, und daß der bewußte Schatz die 
Mittel dazu liefern müſſe. Aber wie es nun angreifen, daß 
der Bruder, der denſelben ficherlich verjchwenden würde, feine 
Kenntniß davon befomme? Endlich weis Megaronides hiefür 
Rath: er Schlägt vor, einen Syfophanten zu miethen, welcher 
vorgeben jolle, er komme geraden Weges aus Seleucia vor 
Charmides und bringe Briefe und eine Summe Geldes mit, 
welches Teßtere. er den Auftrag habe, dem. Calliclez einzuhän: 
digen, um e3 zur Ausſteuer der Tochter des Charmides zu 
verwenden. Diejed von dem Schate zu entnehmende Geld 
Tolle dem Lesbonicus erſt nach der Verheirathung feiner Schmwe- 
fter überliefert werden mit der. Bemerkung, es jei von feinem 
Bater geſchickt worden. Nun wird ein Gauner (Sycophant) 
für den Preis von drei Nummi (. Anm. 2) gemiethet. Wäh— 
‚ rend diefer in ſeltſamer Verkleidung feine Luftigen Betrachtuns 
gen über die ihm zugetheilte Rolle anftellt, trifft Charmides, 
der indejjen, mit Gütern reich gejegnet, nach Athen zurückge— 
fehrt ift, mit ihm zufammen. Der Syfophant. erzählt dem 
Eharmides mit vielen Worten, wie er mit Briefen und Geld 
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von: ſeinem Freunde Charmides aus Aſien komme War er 
aber letzterem ſchon durch ſein Aeußeres verdächtig, Jo wird et 
ed ihm noch mehr durch feine verwirrten Reden, die Charmi— 
des in feiner Weife zurecht zu legen weiß. Endlich entdeckt 
diefer fich dem Sykophanten al3 den wahren Charmides, wor: 
anf der Gauner ſich unter einem Schwall von Verwünſchun“ 
gen auf und davon macht. Während nun Charmides über 
die räthjelhafte Erſcheinung diefes Burfchen feine Bemerkungen 
anftellt, wird er feinen Sflaven Staſimus gewahr, der ihn 
aber anfänglich nicht mehr kennt. Nachdem er fich ihm zu 
erkennen gegeben, erfährt er von demſelben, daß fein bisheriges 
Haus nicht mehr fein Eigenthum, ſondern in Folge Verfaufg 
durch feinen Sohn in den Befit des Gallicles übergegangen 
jet. Beſtürzt über diefe Nachricht, bricht Charmides in laute 
Klagen über die Untreue feines Freundes aus, bis diefer, der 
auf den Lärm aus feinem Haufe herausgefommen, ihn nad) 
Anhörung der Vorwürfe über feine vermeintliche Untreue den 
wahren Sachverhalt kurz erzählt und ihm auch Aufichluß über 
die Geſchichte mit dem Syfophanten gibt. Nach diefer Unter: 
haltung, welche Lyſiteles unbemerkt mit angehört hat, begrüßt 
diejer den Charmides als Schwiegervater. Der Alte gibt mit 
Freuden feine nachträgliche Einwilligung zu der VBerhetrathung 
jeiner Tochter mit Lyſiteles und nöthigt feinem neuen Schwie- 
gerfohn auch noch tauſend Goldſtücke als Heirathgut 3 
Nun wird Lesbonicus herbeigerufen und auch ihm, ohne da 
— auf die Bitte des Lyſiteles — feiner früheren Ausſchwei— 
fungen Erwähnung gejchteht, unter der Bedingung guten Ber: 
haltens die Tochter des Gallicles zur Frau verſprochen. Les— 
bonicus erklärt fich zu diefer Verbindung geneigt und gelobt 
Beiferung; wie aber Lnfiteleg den Charmides fragt, ob ev 
morgen Hochzeit halten könne? erklärt diefer fich hiemit ein- 
verjtanden und fügt noch bei, daß-den Tag nachher Lesboni— 
cus feine Vermählung -ebenfall3 feiern könne. Auf dieſe 
Weiſe endet das Stück mit einer Doppelheitath. 

Mas die handelnden Perfonen des Luſtſpiels betrifft, To 
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eröffnen bafjelbe in dem ziemlich Kurz gehehsnen Prolog, gleich 
jam als moralifcher Kern, die VBerfhwendung um 
deren Tochter, die Dürftigfeit, ohne Zweifel nad dem Vor: 
gange des Driginalg, da ſchon Ariſtophanes abitrafte Begriffe 
perjonifizirt auf die Bühne gebracht hatte (z. B. im Plutus, 
wo ebenfalls. der a und die Armuth ala Perſonen 
auftreten). Die vier Alten, welche ung vorgeführt ‚werben, 
find jämmtlich biedere, ehrenfefte Charaktere, von denen aber 
jeder wieder eigenthümliche, von dem Weſen des andern ihn 
unterjcheidende Büge aufweist. Callieles gibt ſich zu An: 
fang, wie zu Ende des Stüdes als einen MWeiberfeind zu er- 
fennen, allein überall erjcheint ex ala ein. treuer, dag Beite 
ſeines Freundes Charmides nie aus den Augen verlierender 
Ehrenmann, der, wo es die Erhaltung des Eigenthums jeines 
—— gilt, ſich ſelbſt über das verdächtigende, böswillige 

erede der Leute hinwegſetzt. Megaronides iſt ein Mann 
von alter Bicverfeit, von Schmerz erfüllt über den Sittenver— 
fall feiner Seit, aber noch jchmerzlicher ergriffen, ja empört 
über die vermeintliche eigennüßige Schurferei feines alten 
Freundes Callicles; dagegen zeigt er fih aber auch von hoher 
en erfüllt, al3 er im Verlaufe der Handlung den wahren 

achverhalt erfährt, und Gietet willig die Hand zur Wahrung 
de3 Eigenthums ihres gemeinjchaftlichen Freundes Charmides. 
Philto, ein reicher Dann, zeigt ſich ala ein für das Wohl 
wie. für die Sittlichkeit und den guten Ruf feine® Sohnes 
gleich jehr bejorgter Vater, er tritt ihm daher ba, wo jener 
durch .eine Heirat fein Glüd gründen zu können glaubt, fo 
wenig in den Weg, daß er ſogar felbit den Mittelsmann und 
Brautwerber für den Sohn macht. ECharmides endlich, der 
vierte Alte, welcher auftritt, iſt ein für feine Kinder nicht 
minder bejorgter Vater, als Philto, und er weiß jelbit gegen 
die Fehltritte und Ausſchweifungen feine? Sohnes Lesboni- 
cus fich nachlichtig zu erweifen. Diejer (Lesbonicus) iſt ein 
gutmüthiger, aber äußerſt ſchwacher Jüngling, ein Sklave 
ſeiner Sinnlichkeit und ſeiner Lüſte, aber doch noch nicht ſo 
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tief geſunken, daß er. es ya mit eigener Aufopferung 
zur Ehrenjache machte, feine Schweiter nicht ohne Mitgift ſei— 
nem Freunde Lyſiteles zur Frau zu geben. Dieſer letztere, 
der Sohn Philto's, iſt ein zärtliches, folgfames Kind, ein her: 
zensguter Junge, voll treuer, Anhänglichkeit au feinen, wenn 





‚auch: moralisch tief unter * ſtehenden Freund, und von der 
uneigennützigſten Liebe zu 


eſſen Schweſter erfüllt. Dagegen 
erſcheint Staſimus, der Sklave des Lesboniecus, als ein fre— 
cher, vorlauter Burſche, ebenſo durchtrieben und lügenhaft, als 
für ſein werthes Ich beſorgt. Nicht minder lügenhaft und 
durchtrieben iſt ſchließlich der Sycophant, ein ergötzlicher, 
ſchnurriger Gauner, der die ihm übertragene Rolle als einen 
willkommenen Anlaß betrachtet, Schwänke aller Art zur Aus— 
führung zu bringen. | 

Der Schauplaß unſeres Stückes it Athen, wie aus IV, 
4, 14. hervorgeht, wo. der, Sklave Stafimus aus der Stadt in 
den Piräeus Laufen joll, Da die neuattiiche Komödie ihre 
Stüde —5 in Athen ſpielen läßt, da in unſerem Drama 
ein Sykophant auftritt, als eine im damaligen Rom völlig 
unbekannte Erſcheinung, da ferner ein frecher, vorlauter Sklave 
uns vorgeführt wird, wie ihn die ernſten, ſtrengen, römiſchen 
patres familias damaliger Zeit nimmermehr geduldet haben 
würden, ‚dergleichen aber Athen, wo die Sklaven mit einer 
Nachjicht, wie nirgends jonit, behandelt wurden, Gremplare 
genug aufzuweiſen hatte, und da endlich auffallend viele grie- 
chiſche Wörter aus der Umgangsiprache, welche im damaligen 
Rom, wenn and, verjtanden, doc) noch. nicht völlig eingebür— 
gert waren, vorkommen, jo wäre, man jchon aus dieſen Grün- 
dent berechtigt, auf ein griechiſches Driginal unferes Stüdes 
zu ſchließen. Indeß bedürfen wir. eines ſolchen Schlufjes nicht 
einmal, indem, Plautus jelbit uns im Prologe jagt, daß er 
es aus, dem riechifchen des Philemon in’3 Barbarifche, 
d.. h. Lateinische, übertragen: habe. Diefer Philemon, nach 
Strabo aus Soli in Eilicien, nach Anderen aus Syracus ge 
bürtig, fing gegen das Jahr 320 vor unſerer Zeitrechnung 
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an als dramatischer Dichter aufzutreten. Er ift der ältejte 
Dichter der neuen attifchen Komödie und war jo fruchtbar, 
daß nad) der Angabe der Alten die Zahl. feiner Luſtſpiele fich 
auf 97 belief. Einer der competenteften Kunftrichter des Al: 
terthums, Ouinctilian, weist ihm (X, 1) unter den Luſtſpiel— 
dichtern den nächiten Plat nad) Dienanver an. Stand Phile— 
mon letzterem in mancher Hinficht ach, jo übertraf er ihn da— 
gegen durch das größere Intereſſe, welches er der Handlung 
durch da mannigfaltige Spiel der Intriguen zu geben wußte, 
Wie von allen Dichtern der neuen attischen Komödie, jo haben 
fich auch von ihm blos Bruchſtücke erhalten, welche mehrmals 
gefammelt und herausgegeben worden find. Ihre Anzahl ift 
zwar nicht gering, allein zu unferem Bedauern hat fich gerade 
von feinem „Schag“ nur ein einziges, dazu noch höchſt unbe— 
deutendeg Fragment erhalten, aus dem man, da es ſich in der 
lateinifchen Bearbeitung nicht einmal vorfindet, im Geringiten 
nicht auf die Art und Weiſe fchliegen kann, wie Plautus bet 
der Bearbeitung feines Driginal® zu Werke gegangen ift. 
Denn eine Bearbeitung, nicht eine Ueberſetzung, müſſen 
wir auch diefed Luftipiel des Plautus, wie feine übrigen, nen— 
nen, da der Beziehungen und Anfpielungen auf römiſche Sit- 
ten, Gebräuche, Einrichtungen und Lokalitäten allzu viele find, 
als daß von einer bloßen Ueberſetzung die Rede fein Fönnte. 
Uebrigens ift in neuerer Zeit von mehreren Gelchrten die 
Vermuthung aufgeitellt worden, der Trinummus ſei nicht nad) 
einem Stücke des Philemon bearbeitet worden, fondern Plautus 
“ Habe fich dabei eine jogenannte Contamination erlaubt, d. h. er 
habe zwei oder mehrere griechifche Dramen zu einem Stüde 
verjchmolzen: ein Verfahren, das Terentius — nach feinem 
eigenen Geſtändniſſe — in dem „Mädchen von Andros“ und 
im „Selbftpeiniger” ebenfalls eingefchlagen, dem aber, nad) 
dem Prologe zu jenem Stüde, neben Näviud und Ennius 
auch unfer Plautus gehuldigt hat. Das andere Stüd, wel- 
ches mit dem „Schab” des Bhilemon contaminirt worden fein 
ſoll, war nach Ladevigs Vermuthung Menanders „Unterpfand.” 
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Iſt unſer Stüd wirklich: aus. einer ſolchen Contamination ent- 
ftanden, jo erhebt. ji wiederum die Frage nad) der Art und 
Beife,.wie Plautns dabei verfahren iſt. Hat er nur einzelne 
Scenen oder Akte mit dem nöthigen Nenderungen aus einem 
zweiten griechiſchen Drama, in welchem dieſelben Charaktere 
vorkommen, herübergenommen, oder. hat er zwei griechilche 
uſtſpiele Ähnlichen &naltg ‚zu. einem Ganzen. verfchmolzen? 
Sind dieß ſchon zwei Fragen, auf welche nie eine genügende 
Antwort wird gegeben werden können, jo laſſen wir auch die 
Vermuthung über die Contamination unferes Stückes über: 
haupt um jo mehr dahingeftellt, da neben einem gänzlichen 
Mangel äußerer Zeugnifje, welche für eine Contamination 
Iprächen, das ganze Stüd wie aus einem Gufje fich darjtellt, 
die einzelnen Partien und Scenen ganz ungezwungen in ein- 
ander greifen und ſich abwiceln, die Charaktere feſt gezeichnet 
und conjequent durchgeführt find und nirgends Lücken und 
Riffe, oder Ausfüllungen, die jolche bevecfen jollen, fich bemerf- 
lih machen. 

Ueber die Zeit der Aufführung unſeres Stückes weichen 
die Meinungen der Gelehrten jehr von einander ab. Ritter 
jet fie zwiichen dag Jahr der Stadt 563—569 (191—185 
v. Ehr.); Windifhmann bald nah 542 (212 v. Chr.); 
Peterſen 567 (187 v. Ehr.); Viſſering bald nad) dem 
Anfange des macedonifchen Krieges (etwa 200 v. Ehr.); Rit- 
ihel und nad) ihm Hertzberg nicht vor 559 (195 v. Chr.); 
Meier nit vor 548 (206 v. Chr.). So verfchieden aber 
auch die Meinungen über die Aufführungszeit des Stückes 
find, jo übereinftimmend find die Urtheile über den Werth 
deſſelben. Mag auch Leſſings Ausſpruch: Der „Trinummus“ 
ſei nebſt den „Gefangenen“ des Plautus das vorzüglichſte Er— 
zeugniß der antiken Schaubühne, immerhin als gar zu vor— 
theilhaft erſcheinen, ſo iſt er doch jedenfalls eines der gelun— 
genſten plautiniſchen Luſtſpiele, ausgezeichnet durch Anlage, 
Charakterzeichnung und Haltung, reich an Witz und humori— 
ſtiſchen Einfällen. Vortheilhaft fällt in dieſem Stücke nament— 
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fich der Umſtand anf, daß es frei ift von Scenen und Aus— 
drücken, welche für daS feinere fittliche Gefühl, namentlich 
unſerer Anſchauung gegenüber, beleidigend * müßten. Schließ⸗ 
lich ſei noch —— daß der plantinifche Trinammus von 
unjerem Lefſing zu einem einaktigen deutſchen Luſtſpiele, „der 
Schatz“ umgearbeitet worden ift, worin er drei Scenen, wohl 
die teßendigften aus dem Stüde des Plautus faft unverän- 
dert beibehalten hat. — 3— —7 * 





* 





Prolog. 
Die Schwelgerei und die Dürftigkeit. 


Sch welgerei. 
Mir nach, mein Kind, auf daß du dein Geſchäft verfichkt. 


Dürftigkeit. 
Ich komme fon, dod wo das End’ iſt, weiß ich nicht. 


Schwelgerei. 

Hier ift’8, dort in dem Haus: geh' unverweilt hinein. 
(Die Dürftigfeit entfernt fi.) 

Jetzt will ich euch, damit fih Niemand irren fann, 
Auf den Weg verhelfen, falls ihr nur Gehör mir ſchenkt. 
Zuvörderft alfo meld’ ich, wer ich felber bin, 
Und wer die, die hinein in’8 Haus gegangen if, 
Wofern ihr Acht gebt. Was für’s Erſte mich betrifft, 
So ſchöpfte Plautus mir den Namen Schwelgerei 
Und gab zur Tochter jene mir, die Dürftigkeit. 
Doch, zu was End’ auf mein Geheiß in's Haus fie ging, 
Bernehmt und ſchenket meinem Wort ein offnes Ohr. 
Hier in dem Haus wohnt ein gewiffer junger Mann, 
Der hat fein Erbgut durchgepraßt — ich Half dazu. 
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"Da, mie ich fehe, nun ihm Nichts mehr übrig bleibt 
Mich zu erhalten, gab ich ihm mein Töchterchen, 

Mit der er fortan leben mag. — Doc über des Stüds 
Anhalt erwartet Nichts von mir; das werden euch 

Die Alten fund thun, die da eben gehn des Wege. 

Den Ramen „Schag“ führt unfer Stüd im Griechiſchen; 
Philemon!) hat's gefchrieben, Plautus überfept 

In unfre Sprade?) und „Zrinu itmus“ 3) zubenannt. 
Sept bittet er euch, zu geftatten, daß das Stüd 

Sofort den neuen Namen führ', und’ damit gut. 

Lebt wohl denn, haltet euch fein fill und höret zu. 


Erſter Akt. 


Erfter Auftritt, 


Megaronides. 


Fürwahr, den Freund ſelbſt wegen wohlverdienter Schuld 

Zu ſchelten, ift ein unerquidlih Ding; doch hat's 

Bisweilen feinen guten Nutzen und es kann 

Zu Etwas führen. Alfo werd’ auch ich den Freund 

Heut tüchtig jchelten, wie es jein Vergehn verdient; 

Ungern geſchieht's, doch treibt dazu mich Freumdespflicht ; 

Denn allzufehr fchon Hat die böfe Seuche Hier 

Die guten Sitten angeftedt, daß Alle fat 

Dem Tod verfallen find; und während Diefe da 

Hinfiehen, fhießt das böfe Weſen unterdeß, 

Dem Unkraut gleich, worauf e8 regnet, üppig auf. 

Nichts ift fo wohlfeil Hier jegt, als Spigbüberet, . 

Bon diejer Liegen ſich gewalt'ge Maſſen mähn. 

Die Gunſt von Wenigen zu gewinnen ſchätzt ein Theil 

Der Menſchen mehr, als was der Mehrzahl Nutzen bringt. 

So fiegt Privatgunſt über das gemeine Wohl, 

Die bei ſo vielen Sachen uns den Weg vertritt, 

Uns nichts als Unluſt ſchafft und auf die häusliche 

Wohlfahrt, ſowie auf die des Staates hemmend wirkt. 
Plautus. Der Schatz 2 
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Zweiter Auftritt. 


Der Vorige. Lallicles (tritt aus dem Haufe und ſpricht, rüdwärts gewandt, 
jur Thüre hinem). 
Gallicles. 
Daß ihr mit einem Kranz mir fein den Hausgott fhmüdt!‘%) 
Frau, fleh' ihn an, daß dieſe unjre Wohnung ung 
Heil, Glück und Segen und Gedeihen bring’, und daß — 
Eeiſe) Ich dich in möglichft Eurzer Zeit als Leiche ſeh'. 


Megaronides (für fid). 
Das ift er, der als Greis fich wie ein Kind beninmt, 
Der jenen dummen Streich beging, ‚darch id) ihn 
Ausichelten muß. Ich red’ ihn an. 77 


Callicles. 
Weß Stimme tönt 
Mir da in’ Ohr? — J 
WMaegaronides. 
Des wohlgefinnten Freundes, wenn 
Du bift, wie ih dich haben will; bift. anders du, 
Des fchwererzürnten Feinde. 
Gallieles. 
O ſei willkommen mir, | 
Mein — von früher Jugend an! Wie acht es N 
Megaronides? e 
| — 
Auch dur, Callicles, ſei gegrüßt! 
Wie geht's, wie ging’e dir? - | 
Gallieles. . ) 
Gut, doch früher beſſer. 
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Megaronides,. 
F Was 
Macht deine Frau? Wie ſteht es mit ihr? 
Callieles. 
Beſſer, als 
Mir lieb iſt. 
Megaronides. 


Ei! Das iſt ja ſchön, daß fie fo wohl 
Und munter if. — 
Callicles. 


Ich glaube gar, beim Hercules! 
Du freuſt dich, wenn mir's übel geht. 


Megaronides. 
Mein eignes Loos 
Wünſch' ih auch allen meinen Sreunden. 


Callieles. 


Und was macht 
Denn deine Frau? 


Megaronides. 
Unſterblich iſt fie, lebt und wird 
Bortleben. 
Gallicles. er 
Wahrlich, dieſe Nachricht freut mich fehr a 
Ich fleh’ zum Himmel, daß fie Dich noch überlebt. 


Megaronides,. 
Ja, wäreft du ihr Mann, dann ſtimmt' auch ich mit ein. 


Gallieles. 


Willſt du, dann taufchen wir. Ich nehme die deinige, 
2* 
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Und du die meine. Nicht um's Jota Fam’ ich bei 
Dem Tauſch zu Furz. 
Megaronides. 
Du will mich, glaub’ ich, unvermerft 
Beliſten. 
Callieles. 


Nein, beim Hercules, nein! du merkteſt bald, 
Was du dir eingebrockt. 


Megaronides. 
Behalte, was du haſt. 
Das Uebel, das man kennt, iſt das erträglichſte. 
Nähm' ich jetzt eine Unbekannte, wüßt' ich nicht 
Zurecht zu kommen. 
| Gallicles. 
Richtig: wie man lange lebt, 
So lebt man gut. J 
Megaronides. 
Doch, laß den Spaß und höre mich, 
Denn in beſtimmter Abſicht kam ich her zu dir. 


Callieles. 
Und dieſe iſt? 
Megaronides. 
Dir einen derben, tüchtigen 
Verweis zu geben. | 
Gallicles. _ 
Mir? 
Megaronides. 


Iſt Jemand fonft noch Hier, 
Als du und ih? | | 
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Gallicles. 
Kein Menſch. 


Megaronides. 

Nun denn, was. fragft du, o6 
Dir mein Verweis foll gelten? wenn du nicht etwa 
Der Meinung bift, ich wolle gar mich felber ſchmähn. 
Denn wenn in dir der alte biedre Sinn erkrankt 
Und du durch Lafter dein Gemüth verkehren willft, 
Dder fremde Sitten ändern deine Denkungsart, 
Die alten du nicht ferner wahrft, nach neuen fchnappft: 
Sp jagft du ſchwere Leiden allen Freunden ein, 
Sie werden krank, ob fie did; Hören oder fehn. 


Gallicles. 
Wie fallt dir ein, den Ton zu brauchen gegen mich? 


Megaronides. 
Weil jeder Gute, Mann wie Frau, verpflichtet ift 
Den Argwohn fern von ſich zu halten, wie die Schuld. 


Gallicles. 
Unmöglich laͤßt fih Beides thun. 


Megaronides. 
Warum? 


Gallicles. 
Du fragt? 

Bon Schuld mich frei zu Halten ift mein Herz genug, 
Dep Herr ich bin, der Argwohn wohnt in fremder Bruft. 
Geſetzt ich hätte jegt dich im Verdachte, daß 
Hoc oben aus dem Gapitol.dem Jupiter 
Die Krone du vom Haupt geftohlen hättet 9); du 
Hättſt's nicht gethan, doch mir geftel’s, dich im Be 
Zu haben: wie vermöchteft du zu hindern, daß 


+ 
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Ich Teinen Argwohn hätte? — Doch ih wünſchte jetzt 
Zu wiffen, was du bei mir zu beforgen Haft. 


Megaronides. 
Sag’, Haft dur irgend einen dir vertrauten Freund, 
Der Kopf und Herz hat? 


Callicles. 

| Wahrlich, offen fag’ ich's dir: 
Bon den Einen weiß ich, daß fie meine Freunde find, - 
Bon Andern will ich's glauben, wieder Andre kann 
Ich nicht genug durchſchaun und weiß nicht, ob ich fe 
Freund' oder Feinde nennen fol. Du aber bift 
Bon allen fibern Freunden mir der ficherfte, 
Urd wenn dir eine dumme oder fihlechte That 
Bon mir befannt ift und du rügft mich nicht darob, 
Verdienſt du Tadel. 


Megaronides. 
Wohl erkenn ich das, und wenn 
Ein andrer Grund mid hergeführt hut, haft du Redt. 


Gallicles. 
Ih bin begierig, was du mir zu fagen haft. 


Megaronides, 
Züvörderſt if dein Leumund allenthalben ſchlecht: 
Auf ſchnöden Vortheil, heißt cs, ſeiſt du ſtets erpicht; 
Dann nennen wieder Andre einen Geier dich, 
Dem Nichts daran Liegt, ob er Feind, ob Bürger frißt. 
Hör’ ich fo von dir fprechen, reißt's das Herz mir durch, 


Gallicles. 
Es ficht und flieht auch nicht bei mir, Megaronides: 
Nicht das, daß man nicht unwahr rede, aber das, 
Daß man mich nicht verdientermaßen ſchmähe. 
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 Megaronided: 
Bar 
Nicht Charmides dein Freund? 
Gallicles. 

Er war's und iſt e8 noch; 
Und daß du's glaubft, geb’ ich die That dir zum Beweis, 
Denn als fein Sohn Hier fein Vermögen durchgepußt, 
Er felbft zur Armuth ſich Hinabgefunfen ſah | 
Und feine Tochter jhon zur Jungfrau aufgeblüht, 
Auch ihre Mutter, feine Frau, geftorben war, 
Befapl er mir, bevor er nach Seleucia 
Don bier abging, das Mädchen, feine Tochter, an, 
Sammt Hab’ und. Gut, und. jenen ungerathnen Sohn: 
Tas hätt’ er als mein Said mir ſchwerlich KUREN: 


Megaronides, 
Warum nun, daam Abgrund du den Jungen ſiehſt, 
Der dir auf Treu und Glauben übergeben iſt — 
Hilfſt du ihm nicht und führſt ihn auf den rechten Weg? 
Dahin zu ſtreben, ob du ihm zur Beſſerung 
Verhelfen könnteſt, ſtand dir doch wohl eher an, 
Als daß du dich in gleiche Schmach, wie er, verſenkſt 
Und deine Sünden mengeſt mit den ſeinigen. 


Callieles. 
Was hab’ ich denn gethan? 


Megaronides. I 
Das, was ein Schurke thut. 


J— Gallieles. 
Das iſt nicht meine Art und Weife, 


Megaronides. 
Haft du nit 
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Dieß Haus dem Jungen abgekauft? Du ſchweigeſt? Das, 


Wo jetzt du wohnſt? 


Gallicles. 
Ja wohl, und Hab’ e8 baar bezaplt. 


‚ 3 gab dem Jungen. vierzig Minen 6) in die Hand. 


* 


Megaronides. 
Du gabſt das Geld ihm? 


Gallicles. 
Ja, und nicht bereu’ ich das. 


Megaronides. 
Fürwahr, in ſchlimme Hände ift der junge Menſch 
Gerathen. Haft du nicht auf diefe Art das Schwert 
Zum Selbfimord ihm gereicht? oder iſt's was Anderes? 
Du gabft da einem liebekranfen jungen Kauz, 
Der feiner jelbft nicht Meifter ift, Geld in die Hand, 
Um auf dem Grundftein feiner Zafter fortzubaun. 


Callieles. 
Hätt' ich ihm denn de⸗ Geld nicht zahlen ſollen? 


Megaronides. | & 

Nein, 
Das durfteft du nicht thun. Du hätteft überhaupt 
Nicht von ihm Faufen, nicht an ihn verfaufen, ihm ..- 
Nicht Vorſchub Leiften ſollen zu noch größerer | 
Verſchlechtrung. Haft du deinen Pflegbefohlenen 
Nicht hintergangen? Den nicht aus dem Haus geiagt, 
Der dir vertraute? Schöner Auftrag das, fürwahr! 
Und trefflich ausgeführt! Schenk' Einer dem Bertraun: 
Der denkt am Erften, wie er für ſich jelber forgt. * 


Callicles. 
Durch deine Schmähung zwingſt du mich, Megaronides, 


* 
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Daß — was ich nie no that — ich ein Geheimniß,;das - 
Auf Treu und Glauben mir. und auf Verſchwiegenheit 
Vertraut ward, um es Niemand mitzutheilen, nie 

Der Weit e8 fund zu thun, Dir jet entdecken muß. 


Megaronides. 
Bas du mir anvertrauft, liegt gut, wohin du’s legſt. 


Gallicles. 
So fieh dich um, ob nicht ein Horcher irgendwo 
Auflauert; fieh genau dich um, ich bitte dich. 


Megaronides. 
Ich bin gefpannt auf deine Worte. 


Gallicles. 
Still, und horch! 
Als Charmides von hinnen in die Fremde zog, | 
Hat einen Schaß er mir in dieſem Haus gezeigt 
In einem von den Zimmern. — Sieh dich ja doch um! 


Megaronides. 
's ift Niemand da. — 


Gallicles. 

So bei dreitaufend Philippsd’or 7). — 
Wir waren Beide ganz allein, als weinend er 
Bei meiner ‚Sreundfchaft, meiner‘ Treue mich beſchwor, 
Es weder feinem Sohn, noch fonft Wem zu vertraun, 
Bon dem es jener wieder inne werden könnt'. 
Kommt glücklich er num wieder heim, fo geb’ ich ihm 
Sein Eigentgum zurüd; doc trifft ein Unfall ihn, 
So Hab’ ich wenigſtens für feine Tochter, die 
Mir anvertraut ift, einen Brautfchag in der Hand, 
Mit dem ich fie anftändig unterbringen Tann. 


| Megaronides. | 
Ihr ew'gen Götter, mit wie wenig Worten Haft., 


— 


Du mich ganz umgewandelt! anders kam ich her. 
Doch fahre nur, wierdu begonnen; weiter fort. 


GCallicles. 
Was ſoll ich dir noch ſagen, wie der Taugenichts 
Des Vaters Vorſicht, meine Treu und Alles, was 
Geborgen war, faſt ganz zu Nichte hat gemacht? 


Megaronides. 
Wie ſo das? | 


&allicles. 
Weil er, während ich ſechs Tage nut 
Mich auf dem Land aufhalte, mir ganz unbewußt 
Und ohne mich darum zu fragen, hier das Haus 
Durch Anſchlag 8) zum Verkauf bringt. 


Megaronides. 
Hunger ſtachelte 
Den Wolf, er ſperrte gieriger den Rachen auf; 
Er hat gut aufgepaßt: dieweil der Hund noch ſchlief, 
Gedacht' er mit der ganzen Heerde fortzuziehn. 


Callicles. 
Geſchehen wär's, beim Bollug! hätt’ es nicht der Hund 
Nechtzeitig noch gemerkt. Jetzt aber frag’ ich dich 
Auch meinerfeitd: was war nun. meine Pflicht, zu thun? 
Das möcht ich wiffen. Durft' ich Etwas von dem Schaf 
Ihm offenbaren; was fo fireng fein Vater. mir 
Verboten Hat? wie? oder ſollt' ich dulden, daß 
Ein Andrer als Gebieter fomm’ in diefes Hans, 
Der durch den Kauf des Geldes Eigenthümer wird? 
Ich babe fomit lieber jelbft Das Haus gekauft; 
Des Schatzes wegen hab’ ich ihm das Geld bezahlt, 
Um erftern meinem Freund zu fihern. Nicht für mid, 
Nicht mir zum Vortheil Hab’ ich e8 gekauft; für ihn 
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Hab’ ich's zurückgekauft von meinem eignen Geld. 

Das it — ſei's recht num oder nicht — der Thatbeftand, 
Und frei befenn’ ich, daß ich’8 that, Megaronides, 

Da haft du mein Verbrechen, haft du meinen Geiz; 

Aus diefem Grunde läftert fo man über mid. 


Megaronides. 
Halt’ ein! Befiegt ſteht, der zurecht dich wies, vor dir. 
Berftopft Haft du den Mund mir, Nichts erwidr’ ich mehr. 


Gallicles. 
Nun bitt' ich dich, mit Rath und That mir beizuftehn 
Und mit mir zu beforgen diejes mein Geſchäft. 


Megaronides. 
Ich ſteh' zu Dienft. | 
Gallieles. 
Wo find’ ich, dich zuerft? 
Megaronides, 
| Zu Haus, 
Noch fonft Was? | 
Callieles. 


Halte Wort. 


Megaronides. 
| Das wird gewiß geſchehn. 
Doch Eines noch. | 


Gallicles. 
Was denn? 


Megaronides. 
Mo wohnt der Junge jetzt? 
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CGCallieles. 
Er behielt beim Hausverkauf das Hinterhaus für ſich. 


| Megaronides. 
Das wollt-ich eben wiffen, So, nun fannit du. gehn. 
Doc, noch Eins. 


Gallicles. 
Was? 


Megaronides. 
Das Mädchen alfo wohnt bei dir? 


Gallicles. 
Ja wohl, und wie mein eigen Kind behandl’ ich fie. 


Megaronides. 
Das ift recht ſchön von dir gehandelt. 


Gallieles. 
| Willſt du noch, 
Bevor ich geh', mich Etwas fragen? 


Megaronides. | 
Lebe wohl! «Eallictes ab.) 

Fürwahr, 's gibt nichts jo Dummes, nichts jo Albernes, 
Nichts jo Verlognes, nichts jo Dreiftgefchwäßiges, 
Nichts jo Spipfind’ges, nichts, das jo mit Eiden fpielt, 
Als die füßen Herrchen, die man Pflaftertreter nennt; 
Und doch z0g ich mit ihnen an dem gleichen Strid, 
Indem ich ihren Rügenreden Glauben lieh. 
Sie thun, ald ob fie Alles wüßten, und- wiffen Nichts. 
Mas Feder denkt, was denken wird, das wiflen fie; 
Sie wiffen, was der König feiner Königin 
In's Ohr raunt, wiſſen, was mit Jupiter Juno ſprach 
Was nie geſchehn if, nie gefchehn wird, wiſſen fie doch. 
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Den Nächſten Beſten loben oder tadeln fie, 

Ob wahr, ob falſch, das kümmert fie fein Haar, wenn fie 
Nur willen, was fie wiffen wollen. — — — — — 

So fagte alle Welt von dem Callieles da, 

Er lebe fi ch zur Schande, wie der Bürgerfchaft, 

Weil Hab’ und Gut dem jungen Menfchen er geraubt. 

Durch derlei Zungendrefchereien irrgeführt, 

Beeilt ih mich, den Freund, der ohne Schuld, zu ſchmähn. 
Berfolgte man ein Stadtgeſchwätze bis zur Quell’, 

Aus der's ein Jeder, der es umträgt, wiffen will, 

Und würde dann, wenn fich Fein Refultat ergibt, 

Dem Klatfcperei-Berbreiter Schand’ und Schimpf zum Lohn; 
Geſchähe das, es diente zum gemeinen Wohl: 

Gewiß, nur Wenige wüßten, was fie nicht gewußt, 

Und hielten beffer unter Schloß ihr dummeg Maul. (Ab.) 


Zweiter Akt. 


Erfter Auftritt. 


Lyfiteles. 
Viel Dinge gehn auf einmal mir im Kopf herum, 
Und manchen Schmerz ruft die Betrachtung wach in mir; 
Ich quäle mich, zerarbeit' und verzehre mich, 
Zuchtmeiſter iſt und Frohnvogt mir mein eigen Herz; 
Und noch nicht iſt mir's klar gnug, noch ergründ' ich's nicht, 
Für welchen Grundjag jetzt ich mich entſcheiden ſoll, 
Auf den ich mich im Leben ſichrer ſtützen kann: 
Ob Liebe mich ſoll lenken, oder Geldbeſitz, 
Was von den beiden größre Luſt mir ſchaffen kann 
Für die Tage des Lebens. 
Darüber komm' ich nie mit mir in's Klare; doc) 
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Ich mad’ es — dent’ ich — ſo, daß ich die Fälle beid', 
Als Richter und Beklagter, in Erwägung zieh‘. 

So geicheh’ e8, jo beliebt mir’s. 

Zu allererft beivrech ich Amors Lit, und, wie 

Er überall fib durbbitft, Nie hat Amor. no 

Jemanden in fein Garn gelodt, als Luſterne: 

Auf diefe macht er Jagd, verfolgt fie, bringt fie durch 
Heimtüd’ und Schmeichelei vom Weg des Rechten ab. 

Er fommt mit jüßen Worten, lügt, ſchleckt, geizt und ſtiehlt, 
Ein feines Bürſchchen und dabei ein Räuber Doch, 

Der Alles, mas Epelunfen aufſucht, ruinirt, 

Ein Erſpäher des Verborgnen. 

Denn, hat nur erſt des Kußmunds Pfeil den Liebenden 
Durchbohrt, fo rinnt im Nu das Gut zum Haus binaus, 
Zerfließt wie Waſſer. „Liebit du mid, mein Zuderfind, 
So gib mir das. Nicht wahr, du thuſt's?“ — und alſogleich 
Berfegt der Narr: „Sollit’s baben, du, mein Augenitern, 
Und was du jonft noch willft und Weitres auch dazu." 

Und fie zerrt ihn und fie klopft ihn. 

Nun gebt das Bitten immer fort; nicht iſt's genug, 

Was fie vertrinft, was fie verzehrt, was jonft vertbut; 

Eine Nacht wird ihm gefchenfr; ein ganzer Dienfttioß fommt 
Ihm auf den Hals: der Salber?), Sitberfämmerling, 

Die Plättfrau, Schub: und Fächerträgrin, Eängerin, 
Skhatullverwaltrin, Boten hin und Boten ber; 

Das plündert ibm den Brodicranf und den Beutel aus. 
Dieweil cr nun bier nobel auftritt, ſinkt er ſelbſt 

In Verarmung, der Verliebte. 

Erwäg' ich das im Geiſte bei mir hin und her, 

We wenig Achtung der genießt, der Nichte beipt: 

Dann bleibe fern, Gott Amor, du gefällt mir nicht; 

Pill Nichts von dir. So füh aub Schmaus und Becher iſt, 
Thut Amor doch des Bittern dir genug binzu, 

Was Schmerz erregt: er fliebt den Markt, er ſcheucht dir die 
Berwandten fort, er ſcheucht vom Anblid deiner ſelbſt 

Dich fort; Niemand will Freund von ihm geheißen jein. 
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Sa, taufendfah muß man die Liebe meiden, fern 

Sie von ſich halten, gar nicht an fie denken; denn 

Wer fih in Liebe ſtürzt, geht rafchernoch zu Grund, 
Als wer den jähen Sprung von einem Felfen wagt 19). 
Fort, Amor, fort! wir find geſchiedne Leute, nier ) 
Kannft du mein Freund fein, Amor! gibt's doh Deren guug, 
Die du in Noth und Elend brachteſt, weil fie ſich 1 
Willfährig deinem Joch gefügt. — s iſt ausgemacht: 
Ach will der Ehrbarkeit mich weihn, obgleich den Geiſt 
Gar große Müh' es koſtet. Brav fein beißt: man ſtrebt 
Nah Geld und Gut, Anſehen, Ehre, Ruhm und Gunſt; 
Das ift der Lohn der. Braven. Darum willih mid ' 
Biel lieber zu den Braven und den Nedlichen, 

Als zu den Schuften halten und dem Schwägerpad. 


Zweiter Auftritt. 
Der Vorige. Philto. 


Wohin ift wohl das Bürfchchen aus dem Haus gewiticht? 


Lyfiteles. 
Hier bin ich, Vater; ſprich, was willſt du? ungeſäumt 
Geſchieht es, nicht verberg' ich mich vor deinem Blick. 


Philto. | 
Dann handelſt ſo du, wie du. ſtets gehandelt haſt, 
Wenn du den Vater ehrſt, Bei deiner Kindespflicht 
Sollſt du mir, Sohn, mit Schuften nicht zuſammen ſein, 
Nicht auf dem Weg, noch auf dem Markt mit ihnen dm 
Geſpräch verkehren. - Kenn’ ich doch den Geift der Zeit: 
Der Schlechte will, daß auch der Gute werde jchlecht, 
Damit er gleich ihm fei. Die böſe Welt verwirrt, 
Bermenget Alles; nichts als Mißgunſt, Geiz und Raub; 
Das Heilige wird entweiht,, Gemeingut Eigengut, 


32 


Ein Bolt, das Maul und Hand beftändig offen Bat. 

Das jchmerzt mich, das iſt's, was mich martert, dieſes Lied 
Sing’ ih zur Warnung Tag und Nacht dir. Nur von dem, 
Wohin ihr Griff nicht reicht, erachten fie für recht, 

Daß man’s unangetaftet läßt; vom Andern heißt's: 

Greif zu, ſchlepp's mit dir fort, entflieh, verftede dich! 

's entlodt mir Thränen, wenn ich jehn muß, daß ich dieß 
Gefchlecht erleben mußte. Warum bin ich nicht 

Längft zu den Vätern heimgegangen? Diefes Volt 

Lobt zwar der Ahnherrn Sitten, doch befudelt es 

Diefelben, die e8 lobt. Die. Künfte — thu’ es mir 

- Zu Liebe — übe niemals, laß fie nie dein Herz 

Befleden. Lebe, wie ich felbft, nach altem Brauch; 

Nach meiner Vorſchrift handle. Jener Sittenfhlamm, 

Ich mag ihn nicht, der Schande nur den Guten macht. 

Haft meine Lehren du nun richtig aufgefaßt, 

So wird manch guter Rath dir feft im Herzen ſtehn. 


Zuyfiteles. 
Bom frühften Jugendalter bis auf diefen Tag, 
Mein Bater, bin ich deinem Willen und Gebot 
Auf's firengfte nachgefolgt. Dem innern Triebe nad 
Fühlt' ich mich zwar als Freien, doch nach deinem Sinn 
Den eignen Sinn zu fügen, galt mir ftets als Pflicht. 


Philto. 
Wer ſchon von Kindheit mit der eignen Neigung kämpft, 
Ob fo er lieber fein will, wie die innre Luft 
Ihn antreibt, oder fo, wie ihn die Eltern und 
Berwandten haben möchten: wenn die Neigung Herr 
Wird über ihn, dann iſt's vorbei, ihr dienet er, 
Nicht ſich. Wird er dagegen feiner Neigung Herr, 
Heißt Sieger aller Sieger er fein Zebenlang. 
Haft früher du die Neigung, als fie Dich, befiegt, 
Dann freue dib. Weit beſſer iſt's, du lebeſt fo, 
Wie's fein fol, als wie's deine Neigung haben will. 
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Es bleibt dabei: für wadrer hält man jene, die 
Herrn ihrer Neigung, als die deren Sklaven find. 


Aufiteles. 
Stets hielt ich das für meines Lebens beften Schug, 
Mic nirgendshin zu wagen, wo man Schaden holt, 
Nicht Nachts herumzufchwärmen, nicht an fremdem Gut 
Mich zu vergreifen. Vater, jeden Kummer dir 
Zu fparen, hab’ ich immer pünktlich dir gehorcht. 
Stets macht’ ich deine Lehren mir zum fihern Schirm 
Durd meine Bolgjamteit. 


Philto. 

Was kommſt du mir mit dem? 
Das Gute, das du thateſt, thatſt du dir, nicht mir. 
Mein Leben iſt beinah zu Ende; de in Gewinn 
Iſt's allermeiſt. Mit Gutthat decke Gutthat zu, 
Es regnet ſonſt hindurch. Der iſt ein Wackerer, 
Dem's nicht genügt, wie brav er und wie tüchtig iſt. 
Wer ſelbſtgefällig ſich beſchaut, iſt weder brav, 
Noch taugt er zu was Rechtem; wer ſich ſelbſt gering 
Anſchlägt, in dem nur liegt der Keim zur Tüchtigkeit. 


Lyfiteles. 


Darum, mein Vater, ſprach ich ſo, weil Etwas mir 
Anliegt, um das ich dich möcht' bitten. 


Philto. 
Und das iſt? 
Gern will ich dir's gewähren. 


Zufiteles. 
Einem jungen Mann 
Bon hohem Stande, meinem Freund von Jugend auf, 
Der nicht ganz klug und forglich mit dem Seinigen 
Blautus. Der Schas. 
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Sefchaltet Hat, dem möcht’ ich Was zu Liebe thun, 
Wofern du Nichts dawider haft. 


Philto. 
Natürlich von 
Dem Deinen. 


Zyfiteles. 
Bon dem Meinen; denn was dir gehört, 
Gehört ja mir, und dein ift all das Meinige. 


| Philto. 
Pie? ift er denn in Noth? 


Lyſiteles. 
Ja freilich. 


Philto. 
Hat zuvor 
Vermögen er gehabt? 


Lyſiteles. 
Gewiß. 


Philto. 

Wie kam er drum? 
Hat er mit Staats- und Seegeichäften fich befaßt !')? 
Hat er im Waaren- oder Sflavenhandel fein 
Bermögen eingebüßt? 


ufiteles. - 
Nichts von dem Allem. 


Philto. 
Was 
Denn ſonſt? 


3) 


Zufiteles. 
Wahrhaftig, Vater, ’S war Gutmüthigkeit; 
Daneben bat er.freilich auch ein Weniges 
Aus Uebermuth in Luftbarkeiten durchgebracht. 


Philto. 
dürwahr, mit vieler Freundſchaft fhilderft du den Mann, 
Der keineswegs durch ehrenhaftes Thun fein Geld 
Berloren hat und darbet. Daß du einen Freund 
Bon ſolcherlei Verdienften haft, gefällt mir nicht. 


Zufiteles. 


Weil ganz und gar er ohne Falſch ift, — ich gern 
In ſeiner Noth ihm beiſtehn. 


Philto. 

Einen ſchlechten Dienſt 
Erweist dem Bettler, wer ihm Trank und Speiſe gibt; 
Denn was er gibt, verliert er und verlängert ihm 
Das Leben nur zu weitrem Elend. Das erwähn’ 
Ich nicht, weil, was du willſt, nicht ich auch wollte, nicht 
Es gerne thäte; fondern wenn ich in Bezug 
Auf ihn, den Unbekannten, fo mich äußere, 
Bedeut’ ich dir, daß man mit Andern fo weit nur 
Soll Mitleid Haben, daß man jelbft nicht Mitleid braucht. 


Lyfiteles. 
Ihn zu verlaſſen, ihm in ſeinem Mißgeſchick 
Nicht beizuſtehen ſchäm' ich mich. 
Philto. 
Weit beſſer iſt's, 
Sich ſchämen, als ſich grämen !?), wenn die gleiche Zahl 
Buchſtaben auch in beiden iſt. 


Lyſiteles. 


Wir haben ja, 
3 * 
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Mein Bater, durch der Götter und der Ahnen Kraft 

Und deine eigne, wohlerworbnen Gutes viel; 

Wenn einem Freund du damit aufhilfft, darfit du Dich 
Nicht gramen, ſchämen vielmehr, wenn es nicht gefchieht. 


Philto. 
Wenn du von großen Schätzen Etwas wegnimmſt, wird's 
Mehr oder weniger? 


Lyſiteles. 
Weniger; doch du weißt, was man 
Dem nicht gern gebenden Bürger für ein Liedchen fingt: 
„Was du haft, ſollſt du nicht haben, 
„Was du nicht haft, wünſch' ich dir, 
„Da du weder eignes Wohlfein, 
„Noch auch fremdes tragen kannſt.“ 


Philto. 
Wohl ift dieß Sprichwort mir befannt; allein, mein Sohn, 
Dom Geben frei ift der, der Nichts zu geben Hat. 


Lufiteles. 
Wir haben ja, mein Vater, durch der Götter Huld 
Genug zum eignen Brauch und immer noch fo viel, 
Um Andern, die ung gut find, freundlich beizuftehn. 


Philto. 
Beim PBollur! ich vermag es nicht, dir einen Wunſch 
Zu weigern. Wellen Mangel willft du lindern? fag’s 
Dem Bater keck heraus. 
Lyſiteles. 


Des jungen Lesbonik, 
Des Sohns des Charmides, der dort drüben wohnet. 


Philto. 
Der 


Was ſein war und was nicht ſein war vergeudet hat? 


37 
Zufiteles. 


D ſchilt nicht, Vater! trifft Doch Unglück mandherlei 
Den Menfchen wider feinen Willen. 


Philto. 

Wahrlich, Sohn, 
—Du lügſt, und doch iſt ſonſt das gar nicht deine Art9). 
Der kluge Mann ift feines eignen Glüdes Schmied 1%), 


Drum trifft ihn auch — er wäre fonft ein ſchlechter Schmied - - 


Nur felten Etwas wider Willen. 


Zufiteles. 
Diele Müh’ 
Erfordert fol Geſchäft, wenn man zum guten Schmied 
Für’s Leben nd will bilden: Der ift noch fo jung. 


Philto. 
Nicht durch das Alter, durch die Denkungsart allein 
Erwirbt man Weisheit; Würze nur der Weisheit ift 
Das Alter, oft auch zehret es die Weisheit auf. 
Doch ſprich: was bift du Willens ihm zu geben? 


Lyſiteles. 
Nichts, 
Gar Nichte, mein Vater; Hindre mich nur nicht daran, 
Es anzunehmen, wenn er mir Was geben will. 


Philto. 
Hilft du denn damit feinem Mangel ab, wenn du 
Bon ihm Was annimmft? 
Lyſiteles. 
Ja, mein Vater. 


Philto. 
Nun, fürwahr, 
Wie das gemeint iſt, möcht' ich wiſſen. 
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Soll geſchehn. 
Weißt du, von welchem Haus er herftammt? 
Philto. 
Wohl; es ift 
Der beften eins. 
Zufiteles. 


Er hat eine Schwefter, die bereits 
Zur Zungfrau aufgewachſen ift; die wünſcht' ich mir 
Zur Gattin. 


Philto. 
Ohne Mitgift? 

Lyſiteles. 

Ohne Mitgift. 
Philto. 

Und 
Zur Gattin? 
Lyſiteles. 


Ja. Du kommſt dabei um Nichts, erwirbſt 
Durch Solches dir den allergrößten Dank von ihm 
Und kannſt auf keine leichtre Art ſein Helfer ſein. 


Philto. 
Eine Gattin ohne alle Mitgift ſoll dir 
Geſtatten? 

Lyfiteles. 


O geſtatt' es nur, mein Vater, ſo 
Wirſt du von Neuem unſers Hauſes Ruhm erhöhn. 


Philto. 
Viel weiſe Sprüche könnt' ich mit beredtem Mund 
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Anbringen; e8 verwahret ja mein alter Kopf 

Was in alter und uralter Zeit gefchehen ift. 

Doch, da ich jehe, daß du Gunft und Freundfchaft win 
In unfer Haus einführen, geb’ ih — war ich gleich 
Borher dagegen — dahin meine Stimme ab: 

Du darfft, halt’ um fie an, nimm fie. 


Lyfiteles. 
Erhalten dich 
Die Götter mir! Doch Eines füge deiner Huld 
Noch bei. 
Philto. 
Und dieſes Eine wäre? 


Lyfiteles. 
Hör' es denn: 
Begib du dich zu ihm, gewinn ihn, wirb für mich. 


Philto. 
Nun ſeht einmal! 


Lyfiteles. 
Du machſt das Ding viel ſchneller ab. 
Was du betreibſt, wird ſtät und feſt; ein einzig Wort 
Von dir wiegt mehr für ſolch Geſchäft, als Hunderte 
Von mir. 


Philto. 
Ei ſeht! da macht mir meine Güte noch 
Zu thun ... Ich will's beſorgen. 


Zufiteles cnn umarmend). 
Wie jharmant du bift! 
Dieß ift Das Haus; hier wohnt er; Lesbonicug ift. 


Sein Name; beforg’ mir’s Hübfh! Zu Haus erwart’ ich dich, 
Ab in das Haus.) 


— 


Dritter Auftritt. 


Philto allein. 
Das Bet’ ift das gerade nicht, und nicht fo reiht 
Wie ich's gern hätte, doch iſt's immer befjer noch, 
Als wenn’s das Schlimmfte wäre. Das Eine tröftet mich 
Gleichwohl in meinem Innern, daß, wer immer nur 
Nach eignem Kopf, dem Sohn zum Tort, Entſchlüſſe faßt, 
Nicht Hug verfahrt: er macht fich felber elend und 
Es fruchtet Nichts; er Schafft nur härtre Winter ſich 
Für’s Alter, wenn ſolch böſe Ungewitter er 
Aufregt. — Doch fieh! da öffnet fih das Haus, wohin 
Ich will; geſchickt kommt Lesbonicus und fein Knecht. 

(Er tritt auf die Seite. 


Bierter Auftritt. 
fesbonicus. Stafimus. Philto (bleibt zur Geite ftehen). 


Lesbonieus. 
Kaum find es vierzehn Tage, daß Callicles dir 
Für diefes Haus hat vierzig Minen !5) ausbezahlt. 
Iſt's nicht fo, Stafimus, wie ich ſage? 


Stafimus. 
Wenn ich mid)‘ 
Befinne, kommt mir's wirklich noch jo vor. 


Zesbonieuß. 


Und was 
Iſt mit dem Geld gefchehn? 


Stafimus. 
Verſchmaust, verzecht, verſalbt, 
Im Bad verthan; der Fiſcher, Becker, Metzger, Koch, 
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Gemüfe:, SpezereisBerkäufer, Vogelfteller, 
Die haben’s fortgenommen. ’8 ift fo ſchnell geichehn, 
Als ftreuteft du Mohnſamen in ein Ameifenneft. 


Zesbonieus. 
Das Alles macht, beim Hercules! faum fehs Minen aus. 


Stafimus. 
Und das, was du den Dirnen gabit? 


Lesbonieus. 
Iſt ſchon dabei. 


Stafimus. 
Dann auch was ich dir unterjchlagen? 


Lesbonieus. 
Freilich das 

Iſt wohl der größte Poſten. 

Stafimus. 

Zählſt du richtig nach, 
So wirft du’s nicht jo finden, wenn du nicht etwa 
Dem Wahn dich Hingibft, daß dein Geld unfterblich fei. 
Bei Seite.) Zu Spät und thöricht — Flüger war's, e8 vorher thun — 
Macht der die Rechnung, wenn das Geld vergeudet if. 


Lesbonieus. 
Und dennoch ſtimmt die Rechnung mit dem Gelde nicht. 


Stafimus. 
Ei freilich ſtimmt die Rechnung; nur das Geld ift fort. 
Gallicles Hat doch vierzig Minen dir bezaplt 
Und überfam das Haus von dir als Eigenthum. 


Lesbonieus. 
Ganz recht. 


— 


Philto dür ſich. 
Was muß ich hören! unſer Schwager hat 
Sein Haus verkauft; kommt dann der Vater einſt zurück, 
So kann er vor der Thüre wohnen, wenn er nicht 
Sich lieber in des Söhnchens Bauch verkriechen will. 


Staſimus. 
Die tauſend Drachmen, die du bei Olympicus !6), 
_ Dem Wechsler, nod auf Rechnung hatteft, find bezahlt. 
Lesbonieus. 
Für die ich gut geftanden '7) — 
StafimuS. 
Sag’ im Gegentheil: 
„Womit ich abgeftanden”; die man dir erpreßt 
Ob jener Bürgfchaft für den jungen Menichen, den 
Du für fo reich erklärt Haft. | 
Lesbonieus. 
Nun, das iſt vorbei. 


Stafimus. 
Und daß das Geld dahin iſt — 
Lesbonieus. 
Das iſt auch vorbei. 
Wie ich ihn fo im Elend ſah, erbarmt' es mich, 
Stafimuß. | 
Mit Andern fühlft du Mitleid, mit dir felber nicht 
Und ſchämſt dich auch nicht. | 
Philto «tritt hervor; für fid). 
Nun iſt's Zeit, ihn anzugehn. 
| Lesbonieus. 
Iſt das nicht Philto, der da kommt? fürwahr, er iſt's. 
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Stafimus «ür ſich. 
Beim Pollur! Das wär’ auch fo Einer, den ich mir 
Mit Hab’ und Gut zum Sklaven wünſchte. 


Philto. 
Philto heißt 
Den Herrn, fowie den Diener, Hoch willfommen: dich, 
Lesbonicus, und dich, Stafimus,. 


Lesbonieus. 
Mögen, Philto, dir 
Die Götter Alles was du wünſcheſt geben. Wie 
Befindet fich dein Sohn? 


Philto. 
Er will dir wohl. 


Lesbonieus. 
Dann thut 

Er grad, wie ich. 

Staſimus (bei Seite). 
Ein ſchlechtes Wort: er will dir wohl,“ 
Wofern er nicht wohl thut. Auch ich will frei fein, doc) 
Der Will’ iſt eitel. Der will ein geordneter 
Haushalter fein, doch Poffen find’s nur, was er wünfcht. 


Philto. | 
Mein Sohn Hat mich hierher gefandt, um zwifchen dir 
Und ung das Band der Freundfchaft und Verſchwägerung 
Zu knüpfen. Deine Schweſter wünſcht er ſich zur Frau; 
Das Gleiche iſt mein Wunſch und Wille auch. 


Lesbonieus «im Tone des Beleidigten) 
Ich bin 
Ganz irr an dir; bei deinem Wohlſtand treibft du nur 
Mit meinem Uebelftande Spott. 
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Philto. 

Ich bin ein Menſch, 
Du biſt es auch, ſo wahr mir Jupiter gnädig ſei. 
Nicht dein zu ſpotten kam ich her, deß ſchämt' ich mich; 
Vielmehr hat mich — wie ſchon geſagt — mein Sohn — 
Daß ich um deine Schweſter für ihn werben ſoll. 


Lesbonieus. 


Ich muß doch wiſſen, wie's mit meinen Sachen ſteht: 
Nicht paßt der Kreis der Unſern zu dem eurigen, 
Drum ſucht für euch nur eine andre Schwägerſchaft. 


Staſimus cheimlich zu Lesbonicus). 
Biſt du auch recht bei Sinnen und Verſtand, daß du 
Solch Anerbieten ausſchlägſt? — 's iſt doch ſonnenklar, 
Du haft hier einen Freund gefunden, der helfen kann i8). 


Lesbonieus. 
Mach' auf der Stelle, daß du fortkommſt. 


Stafimus. 
Thät' ich das, 
Du littſt's ja nicht, beim Hercules! 


Lesbonieus. 
Philto, wenn du nicht 
Roc etwa font Was willft, fo weißt du den Befcheid. 


Philto. 

Ich hoffe, —— daß ich fünftig dich 
Gefälliger werde finden, als du jetzt dich zeigſt, 
Denn unbedachtſam reden iſt ſo wenig, als 
Bedachtlos handeln, irgendwann gut angebracht. 


Staſimus 
Ganz wahr, beim Hereules! 
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Lesbonieus qu Stafimus). 


Sprichſt du noch ein einzig Wort, 
Reif’ ich das Aug’ dir aus, 


Stafimus. 
Und dennoch jag’ ich es; 
Erlaubft du’s fo nicht, ſprech' ich als Einäugiger. 


Philto. 
So meinft du alfo wirklich, eucr Umgang und 
Vermögenszuſtand ſtimme mit dem unfern nicht? 


Lesboniecus. 
Der Meinung bin ich. 


Philto. 

Wie nun da? Geſetzt, du kämſt 
Zum Feſtſchmaus in den Tempel!) und ein Reicherer 
Gefelite ſich zu dir als Nachbar, ſchon beitellt 
Wär’ auch die Tafel, welche man das Volksmahl nennt; 
Wenn von den Speifen, welde die Glienten ihm 
Zutragen, Etwas dir anftände: äßeſt du? 
Behieltſt du hungrig neben dem Reichen deinen Plap? 


Zesbonicu®. . 
Ich würde effen, wenn er mir's nicht wehrete, 


Stafimus. 
Und ich, beim Pollug, wenn er mir's auch wehrete, 
Würd’ effen, ſteckte mir die beiden Baden voll, 
Und das gerade, was ihm ſchmeckte, ſchnappt' ich weg ; 
Richt einen Schritt von meinem Leben wich ich ihm; 
Bei Tiſch thut Schüchternheit am allermindften gut, 
Da handelt ſich's um göttlich und um menſchlich Recht. 


Ä Philto. 
Du haſt's getroffen. 
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Staſimus. 
Ja, ich ſag' es ohne Hehl: 
Dem Manne laß ich gern den Rang auf Weg und Steg 
Bei Ehrenſtellen; aber was den Bauch betrifft, 
Nicht Fingers breit, beim Hercules! falls nicht mit der Fauſt 
Er aus dem Feld mich ſchlägt; ein Mahl bei jetziger 
Theurung iſt eine Erbſchaft ohne Opferſteu'r 20). 


Philto. 
Stets, Lesbonicus, nimm dir das zur Lehr’ und Norm: 
Das Befte fei es, wenn du felbft der Befte bift 
Und, fannft du dieſes nicht, zunächſt den Beften flehft. 
Nun hätt’ ich gerne, Lesbonieus, daß du das 
Anfinnen, das ich dir gethan und drauf ich nun 
Beicheid erwarte, annähmft und erwiderteft. 
Reich find die Götter, Macht und der Umgebung Glanz 
Ziemt nur den Göttern; doch wir Menfchlein find ja nur 
Ein Bißchen Lebensathem: ift der fihnell verhaudht, 
Dann wird im Tod der Bettler, wie der reichfte Mann, 
Nach gleichem Maßſtab eingefhäßt beim Acheron. 


Stafimus (für fi, den Philto anfchielend). 
Das wäre hübfch, wenn du den Reichtum auch noch mit 
Hinüber nähmft; nein, wenn du todt bift, fei es ganz 
Das, was das Wort befagt. 


Philto. 
Und nun, damit du fiehft, 
Daß weder Anhang hier Was gilt, nody Geld und Gut, 
Und deine Freundichaft bei ung nicht fo niedrig fteht: 
Gib ohne Mitgift deine Schweiter meinem Sohn. 
Glück auf dazu! Wird eingewilligt? Wie, du ſchweigſt? 


Stafimus- 
Ihr ewigen Götter, welch ein Anerbieten dag! 
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| Philto. 
Was ſagſt du nicht: „Glück auf dazu; du haſt mein Wort!“ 


Staſimus. 
D weh! wie manchmal hat er, wann's nicht nöthig war, 
Gefagt: „du haft mein Wort"; jest, wo es nöthig ift, 
Da fommt er mit der Sprache nicht heraus. 


‚ Zesboniens. 
Daß ihr 

Mich — haltet eurer —— erkenn' 

Ich, Philto, mit dem größten Danke gegen euch; 
Jedennoch, obgleich meine Unbeſonnenheit 

Mich weit herabgebracht hat, bleibt uns vor der Stadt 
Ein Grundſtück noch, das will ich meiner Schweſter zur 
Ausſteuer geben: iſt es doch das Einzige, 

Was, außer dem Leben, mir mein Leichtſinn übrig ließ. 


Philto. 
Nichts frag’ ich wahrlich nach 'ner Mitgift. 


Lesbonieus. 
's bleibt dabei! 


Ich gebe fie. 
Staſimus Yeimti zu Lesbonicus. 
Herr, unſre Amme, die uns nährt, 
Willſt du uns weg thun? Nimm dich davor wohl in Acht. 
Was ſollen wir denn künftig eſſen? 


Lesbonieus qu Staſimus). 
Schweige doch! 
Soll ich auch dir noch Rede ftehn? . 


Stafimus «ür fi. 
| Mit uns iſt's aus, - 
Wenn ich nicht Was erſinne. «Zu Philtw.) Philto, nur ein Wort! 
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Philto. 
Was willſt du, Staſimus? 
Stafimus. 
Tritt ein wenig näher. 
Philto. 
Hier. 
Staſimus. 


Ich Habe dir Was im Vertraun zu ſagen, 's darf's 
Nicht der, noch ſonſt Wer wiſſen. 


Philto. 
Was es iſt, getroſt 
Vertrau' es mir. 


Stafimus. 

Bei Gott und Menſchen warn’ ich did: 

Nie werde jenes Grundflüd dein, noch deines Sohns; 
Du follft den Grund erfahren. 


Philto. 
Bin begierig drauf. 


Staſimus. 
Für's allererſte: pflüget man den Boden um, 
So fallen an der fünſten Furche jedesmal 
Die Stiere todt. 


Philto. 
Hinweg damit! 


Stafimus. 
Das Höllenthor 
Befindet ſich auf unferm Gut, drum hängen auch 
Die Trauben fhon verfault da, eh’ fie zeitig find 
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LSesbonieus (für ſich. | 
Er warnt ihn, glaub’ ih. Iſt er-gleich ein Galgenftrid, 
So ift er mir doch untreu nicht. 


Stafimus. 
Hör’ weiter noch: 
Denn anderwärts die Ernt’ in reichfter Fülle ftrogt, 
Gewinnft du von der Ausfaat hier das Drittel nicht. 


Philto. 
Nun ja, da ſollte man die ſchlechten Sitten auf 
Den Acker ſä'n, ob durch die Saat ſich dieſe nicht 
Ausrotten ließen. 


Staſimus. 
Auch war noch kein Einziger 
Von Allen, die das Gut beſaßen, dem es nicht 
Ganz ſchlecht ergangen wäre. Von den Herren all 
Mußt' einer in Verbannung gehn, ein andrer ſtarb, 
Ein dritter hing fih auf. Sieh nur den jegigen 
Befiger an, wie pfeift der auf dem legten Loch! 


Philto- 
Geh’ mir zum Henker mit dem Gut! 


Stafimus. 

Das wirft du mehr 
Noch fagen, wenn — Alles erſt erfahren haſt. 
Vom Blitz getroffen ſteht da jeder zweite Baum?. 
Die Schweine ſterben jählings an der Bräune hin; 
Die Schafe räudig, fieh, jo kahl wie dieſe Hand. 
Selbft von den Syrern, diefem härt'ſten Menſchenſchlag ??), 
Iſt keiner, der ſechs Monde dort am Leben bleibt: 
Wie Fliegen wirft der Sonnenftih fie alle um. 


Philto. 
Glaub's gerne, Stafimus, aber der Campanerſtamm?9) 
Blautus. Der Schatz. 4 
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Gebt, was ertragen heißt, den Syrern weit voran. 
Doc wäre jenes Gut nach deiner Schilderung 
Der rechte Plag, wohin von Staates wegen man 
Die Miffethäter ſollte ſchicken allzumal. 

Gleichwie die Sage von der Seligen Inſeln if, 
Daß Alle, die im Leben fromm gewandelt, dort 
Berfammelt find, fo jollte man im Gegentheil 
Mit Recht dorthin die Uebelthäter jtoßen, wenn 
Die Sache alfo fih verhält. 


Stafimu®. 

'ne Herberg’ iſt's 
Jedweden Jammers. Doch was braucht's der Worte viel? 
Wie viel du Elend ſuchen magſt, dort findeſt du's. 


| Philto wei Seitn. 
Doc du, beim Hercules, findeſt's dort und anderwärts. 


Stafimus. 
O fage ja nicht, daß ich dir das mitgetheilt. 


Philto- 
Du Haft mir’s im Vertraun gejagt. 


Stafimu$. 
Er freilich wünſcht 
Das Gütchen los zu werden, fände ſich nur Wer, 
Der ſich damit anſchmieren läßt. 


Philto. 

Das meinige 
Wird's ſicher niemals. 
Staſimus. 


Wenn dir gut zu rathen iſt. Philto tritt bei Seite 
Für ſich) Fürwahr, dem Alten hab' ich ſchönſtens alle Luft 
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Zu unjerm Gut benommen;:’8 blieb’ ung wirklich auch 
Nichts mehr zu leben, kam’ er auch um dieſes noch, 


Philto «tritt wieder vor). 
Hier bin ich wieder, Lesbonicus. 


Lesbonieus. 


Sag’ mir doch, 
Was hat dir der da vorgefhmwapt ? 


Philto. 
Was meinſt du wohl? 
Er iſt ein Menſch; er möchte frei ſein, aber hat 
Kein Löſegeld. 


4— 


Lesbonieus. 


So wär’ auch ich gern reich, alletn 
Mein Wille fruchtet Nichte. 


Stafimus (halbtaut). 
Du hätteſt's wohl gekonnt, 
Hätt’ft eher du gewollt ; jeßt, wo du Nichts mehr haft, 
Geht's nimmer an. 


Zesbonicus. 
Was murmelft du da, Stafimus? 


Stafimus. 
Dasjelbe, was du eben fagteit: hätteft du 
Sewollt, du wär’ft es; jetzo wünſcheſt du's zu ſpät. 


| Philto. | 
Der Mitgift wegen werd’ ich niemals eins mit dir; 
Verhandle da rum nad Gefallen mit meinem Sohn. 
Jetzt fordr’ ich deine Schweiter blos für ihn zur Frau. 
Glück auf dazu! Wie iſt's nun? Du bedenkt dich noch? 
4. 
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Les bonicus. 
Nun ja, du willſt's; geſegn' es Gott, ich ſage ‚Ja“. 
Philto. 
Noch nie, beim Pollux! wurde eines Sohns Geburt 
So ſehnſuchtsvoll erwartet, ald das Wörtchen „Ja“ 
Bon mir aus deinem Mund. 


Stafimus. 
Der Götter Segen fei 
Mit eurem Plan. 
Ppilto. 
Das wünſch' auch ich. 


Zesbonicus. 
"Du, Stafimug, 
Seh’ Hin zu meiner Schwefter bei Callicles, theil' 
Ihr mit, was hier verhandelt worden. 


Staſimus. 
Alſogleich. 
Lesboniecus. 
Und wünſche meiner Schweſter Glüd. 


Stafimus. 
Verſteht fi, ja. 
Philto. 
Komm mit mir, Lesbonicus, daß zuſammen wir 
Den Hochzeittag beſtimmen und das Weitere 
In's Reine bringen. 
Lesbonicus «u Staſimus). 
| Du beforge, was ich dir 
Befohlen. Gleich bin ich zurüd. Auch fage dem 
Gallicles, er foll zu mir fommen. 


Stafimu8. 
Geh’ du nur! 
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Zesboniens. 
Der Mitgift wegen Alles zu beforgen, was 
Bonnöthen. 
Stafimus. . 
Geh’ nur! 
Zesbonicuß. 


Denn gewiß, ich gebe fie 
Nicht ohne Mitgift. 
Stafimus. 
Geh’ doch nur! 


Lesbonieus. 
Nie duld' ich, daß 
Mein Leichtfinn — | | 
Stafimus. 
Geh’ doch! 


Lesbonieus. 
Ihr zum Schaden werden ſoll. 


Stafimus. 
50 geh’ doch! geh’! 
Lesbonicus. 
Auf keinen Fall eracht' ich's recht, 
Wenn, was ich ſelbſt verſchuldet —⸗— 


Stafimus. 
Seh’ doch! 


Lesbonicus. 
Nicht auch ich 
zauptſächlich büße. 
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Stafimu®. 
Geh’ doch! 


Lesbonieus <reuig). 
Vater, werd’ ich je 
Dich wiederjehn? | 


Stafimus, 
Fort! fort! fort! «Die Beiden av.) Endlich Hab’ ich ihn 
Doch fortgebraht. Fürwahr, bei aller Götter Treu! 
Sp ſchlecht die Sachen flehen, immer noch ein Glüd, 
Wenn nur das Gut ung bleibt, wiewohl es noch gar jehr 
Im Zweifel ift, was aus der Sache werden foll. 
Berlieren wir’s, jo geht mir's um den Kragen. Dann 
Muß fern von hier ih Schild und Helm und Sad und Pad 
Nachichleppen. Er verfchwindet aus der Stadt, fobald 
Die Hochzeit abgemacht ift, rennt dann irgendwo 
In's allergrößte Ungemach, verdingt fich als 
Freibeuter nach Cilicien oder Aften 29). 
Run will ich gehn, wohin man mir befohlen hat, 
So fehr mir auch das Haus verhaßt ift, feit ung der 
Aus unfrer eignen Wohnung ausgeftoßen hat. 
” Ab in Gallieles Haus.) 


Dritter Akt. 


Erſter Auftritt. 
Wallicles und Stafimus treten auf. 


21 Callicles. 
Wie muß ich das verſtehen, Stafimus? 
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Lesbonik, | 
Der Sohn von unferm Herrn, hat feine Schwefter heut 
Verlobt: fo ift es. 





Gallicles. 
Wem verlobt? 


Stafimus. 
Des Philto Sohn, 
Dem Lyfiteles; ohne Mitgiit. rn 
Gallicles. 


Ohne Mitgift gibt 
In ſolch ein reiches Haus er ſie? Unglaublich! 


Stafimus. 
| Glaub's 
Mein'twegen nicht; glaubſt du es nicht, ſo glaub's doch ich. 


Gallieles. 
Was? Dr 
Stafünus. 
Daß mir das gleichgiltig ift. 
Gallicles. 
Wie lang iſt's her? 
Und wo geſchah's? | —— 
Stafimus. 


So eben, vor der Thüre da, 
Allweile, ſagt der Präneſtiner 26). 


Callieles. 
Alſo zeigt 
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Im Unglüd Lesbonicus mehr Beſonnenheit, 
Als da er noch im Glücke ſaß? 


Stafimus. 


Und Philto fam 
Ohn' allen Anlaß feibft und warb für feinen Sohn. 


Gallicles. 
Beim Hercules! Schimpf und Schande brächt' es, ließe man 
Die Jungfrau ohne Mitgift ziehn. Zu guter Lebt, 
Das feh’ ich wohl, krieg’ ich den Handel auf den Hals, 
Muß doch zu meinem Tadler gehn und guten Rath 
Dort holen. GAb 


Stafimus. 

Wie der eilig thut! bald merk' ich es, 
Ich wittre ſchon den Braten: Lesbonicus ſoll 
Vom Gütchen fort,/ wie er vom Haufe fort gemußt. 
O Charmides, mein Gebieter, wie zerſtückt man dir, 
Derweil du fern biſt, dein Beſitzthum! ſäh' ich dich 
Doch wohlbehalten wiederkehren, daß du dich 
An deinen Feinden rächteſt und die Treue mir 
Vergälteſt, die ich jetzt und immer dir bewies! 
Es iſt ſo gar ſchwer, einen Freund zu finden, der 
Ganz das iſt, was der Name ſagt, dem Hab' und Gut 
Man anvertraun und ruhig dabei ſchlafen kann. 
Doch fieh einmal, da kommt ja unſer Schwiegerfohn 
Mit feinem Schwager! Irgend Etwas muß no nicht 
Ganz ausgemacht fein zwifchen ihnen. Beide gehn 
So raſchen Schrittes; der dort hält den Vordermann 
Am Mantel feft: nicht artig fiebht die Stellung aus. 
Muß doch ein wenig feitwärts gehn; ich habe Luft 
Zu horchen, was der Schwager mit dem Schwager ſpricht. 
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Zweiter Auftritt. 
£ufiteles und Cesbonicus treten auf; Staſimus bei Geite. 


Lyfiteles. 
Bleib' auf der Stelle! Wende dich nicht ab, verbirg 
Dich nicht vor mir! 


| Lesbonicus. 
Wie? kannſt du mich, wohin ich will, 
Nicht gehen laſſen? 
Lyfiteles. 


Wär' es dir von Nutzen, brächt' 
Es Ehr' und Ruhm dir, Lesbonieus, thaͤt' ich's gern. 


Lesbonicus. 
's iſt eben keine große Kunſt das, was du thuſt. 
Lyſiteles. 
Was denn? 
| Lesbonieus. 
Unrecht dem Freund. 
| Lyfiteles. 


| Sit meine Sache nicht, 
Auch lernt’ ich's nicht. | 


Zesbonicus. 
Du treibſt's auch ungelernt gefchidt: 
Die dann erft, hätte Wer dich unterwiefen, mir 
Zur Qual zu werden. Während du den Schein dir gibft, 
Mir wohlzuthun, thuft du mir übel, räthft mir fchlecht. 


Lyfiteles. 
Ich? 
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Lesboncius. 
Freilich du. 


Lyfiteles. 
Was that ich Uebles? 


Lesbonieus. 
Weil du thuſt 
Was ich nicht will. 


Lyfiteles. 
Ich will ja für dein Beftes nur 
Beforgt jein. | 


Resbonicus- 
Mehr am End’, als ich es jelber bin? 
Ich bin geicheid genug, mein Beſtes einzufehn. 


Lyfiteles. 
Heißt das geſcheid ſein, eine Wohlthat von dem gut 
Gefinnten Freund verſchmähn? 


Lesbonieus. 
Nicht Wohlthat nenn’ ich dag, 
Was dem.mißfällt, dem's widerfährt. Ich ſpür' und weiß 
Selbft, was ich thun muß; noch nicht hat das Pflichtgefühl 
Abfchied von mir genommen, und fo hält fein Wort 
Bon dir mich ab, für meinen Ruf beforgt zu fein. 


Lyſiteles. 
Was ſagſt du? Denn nun halt' auch ich mich länger nicht, 
Dich, wie du's werth biſt, auszuſchelten. Haben denn 
Deine Ahnen darum ihren Ruhm auf dich vererbt, 
Daß, was dir ihr Verdienſt erwarb, du liederlich 
Vergeudeſt? Nein, damit du für der kommenden 
Geſchlechter Ehre eine feſte Stütze ſeiſt, 
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Depwegen baben Bater und Großvater dir 

Den Weg zu Ehr’ und Ruhm fo leiyt und plan gemadt. 
Du aber haft durch eigne Schuld, durch Müffiggang 

Und Unverftand ihn höchſt beſchwerlich dir gemacht. 

Du fandef’s freilich angenehmer, Liebelei'n 

Mannhaftem Streben vorzuziehn. Jetzt meinft du wohl 
Auf die Art deine Fehler zuzudeden? Nein, 

So geht's nicht; gib der Tugend Raum in deiner Bruft 

Und treib’ aus ihr die Faulheit aus. Zeig’ auf dem Markt 
Den Freunden dich dienftwillig, nicht, wie du gewohnt, 
Der Freundin in dem Bett. Drum bitt! ich herzlich Dich, 
Behalte jenes Gut für dich, damit dir noch 

Was übrig bleibt, woran du dich erholen Fannft, 

Und daß nicht Mittellofigfeit die Bürger dir 

Borwerfen können, welche du zu Feinden haft. 


Zesbonicus. 
Was du da fagteft, weiß ich Alles wohl; ich könnt's 
Selbft niederfchreiben: daß ich meines Vaters Gut 
Uud meiner Ahnen Ruhm befledt. Sch wußte wohl, 
Was mir zu thun geziemte, leider nur gebrach 
Die Kraft mir zum Vollbringen. So von Venus’ Macht 
Bezwungen, ganz des Müpigganges Sklave, bin 
Ich in dieß Netz gefallen; und nun fag’ ich Dir, 
Wie du's verdient Haft, meinen allergrößten Dank. 


Zufiteles. 


Daß meine Mühe ganz und gar vergebens ift 

Und meiner Mahnung du jo wenig Achtung jchenfit, 

Das kann ich nicht ertragen ; auch verdrießt e8 mid, 

Daß dein Gefühl für Scham fo ſchwach if. Wenn du mich 
Nicht hören willft, nicht das, was ich dir rathe, thuft, 
Dann fpielft du mit dir ſelbſt zulegt Berftedens nur, 

Daß nun und nimmer dich die Ehre finden fann. 

Im Dunkel wirkt du liegen, wenn du eben dich 

Im ſchönſten Glanze zeigen möchtet. Gar zu gut 
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Kenn’ ich, mein Befter, deine Unerfahrenheit: 
Ich weiß, daß nicht aus eignem Willen du gefehlt: 
Die Liebe war's, die dein Gemüth umdunkelt hat. 
Ich felber bin mit Amors Schliben wohl vertraut: 
Er gleicht dem abgechoſſ'nen Pfeil; Nichts iſt fo ſchnell, 
Kein Flug fo rafch, und er.verfehrt des Menichen Sinn 
In Sinnlichkeit und Trübfinn. Was gerathen wird, 
Iſt nicht genehm; was abgerathen, ift genehm. 
Was fehlt, das will man haben, was man reichlich Hat, 
Das will man nicht; wer rückwärts treibt, der treibet an; 
Wer anmahnt, mahnet ab. Es iſt ein rafendes 
Unglüd, ald Gaſt einfehren bei dem Liebesgott. 
Drum warn’ ich dich: den? wohl und reiflich drüber nach, 
Was du zu thun gewillt bift. Führft du's wirklich aus, 
Wie du mir anzeigft, jtedit du felbft dein Haus in Bramd. 
Dann wirft du Waffer haben wollen, um damit 
Dein Haus zu Töfchen; und iſt's wirklich dir geglüdt 
(Wie denn Berliebte ftets beionders pfiffig find), 
Bleibt auc das Pleinfte Fünkchen nicht, dein Haus damit 
Bon Neuem anzufachen. 
Lesbonieus. 

Das läßt ohne Müh' 
Sich finden: Feuer kriegt man ſelbſt vom ärgſten Feind 26), 
Wenn man's pon ihm begehrt. Doch du, indem du mir 
Meine Sünden vorhältft, treibft mich noch auf fchlimmern Weg. 
Du rathft mir, meine Schwefter ohne Mitgift dir 
Zu geben; das geht nicht. Soll ich denn, der ich fol 
Beträchtlich Vatergut vergeudet, fürderhin 
Im Wohlſtand fein, ein Gut befigen, während fie 
Noth leidet, daß fie erft mit Recht mich haffen muß? 
Nie hat Gewicht bei Fremden, wer den Seinen fi 
Leichtfertig zeigt. Wie ich gefprochen, handf ich auch, 
Ich wünfche nicht, daß du dir länger Mühe gibft. 


Lyſiteles. 
Iſt's denn ſo gar viel beſſer, daß du Dürftigkeit 
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Deiner Schwefter wegen duldeſt und daß ich das Gut 
Statt deiner habe, der du deiner Bürgerpflicht 
Darauf genügen fönnteft? 


Zesbonicus. 

Lieber wäre mir’g, 
Du wärft nicht jo für meiner Armuth Linderung 
Belorgt, ald dafür, daß ich, wenn auch mittellos, 
Nicht ehrlos fei, daß nicht von mir die Sage geh, 
Ih habe meine Schweiter ohne Mitgift dir 
Zur Concubine vielmehr, als zur Ehefrau 
Gegeben. Wen wohl hieße man unredlicher ? 
Ein folcher Leumund wäre ehrenvoll für Dich, 
Für mich befledend; nähmſt du ohne Mitgift fie, 
Das wäre Zuwachs Deiner Ehre, doch für mid 
Ein fteter Vorwurf. 


Zufiteles. 
Glaubft du denn, du würbeft gar 
Dictator werden, wenn du mir das Gütchen gäbft? 


Lesbonieus. 
Nicht will ich, nicht verlang' ich das, noch liegt mir dran, 
Allein der Mann von Zartgefühl ſucht ſeinen Ruhm 
Darin, auf ſeine Pflicht bedacht zu ſein. 


Zufiteles: 


Ich weiß, 
Auf was du ausgehft, fehe, wittre, merf’ es wohl; 
Das ift es: haft du zwiſchen ung die Schwägerſchaft 
Nur erit befeftigt und das Gut in meine Hand 
Gegeben, daß dir Nichts zum Leben übrig bleibt, 
Dann läufft mit leeren Händen du zur Stadt hinaus, 
Verläſſeſt, wie ein Flüchtiger, dein Baterland, 
Berwandte, Schwäger, Freunde — nach der Hochzeit gleich. 
„Durdh meine Ränke, meine Habfucht feieft du 
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„Bon hier verjagt” — fo heißt's dann. Daß ich dieſes je 
Geſchehen laffe, komme nie dir in den Sinn. 


Stafimu$ tritt hervor. 
Nun Halt’ ich mich nicht länger. Brav, Lyfiteles, brav! 
Und abermal! Dein ift der Kranz, der Gegner matt! 
Dein Luftipiel hat gefiegt! Der trifft viel richtiger 


Den Stoff, trägt befire Berie vor. «Zu Lessonieus.) Wertheidigft du 


Gar deine Dummpheit? nimm dich vor der Straf’ in Acht. 


Resbonicus: 


Was unterbrihft du ung? wie fommit du überhaupt 
In unfern Rath? 


Stafimu$. 
Wie ich gefommen, ebenfo 
Geh’ ich auch wieder. «Er tritt auf die Seite.) 


Lesbonicus. 
| Komm, Lyfiteles, heim mit mir, 
Dort plaudern wir von unjern Sachen weiter nod. 


Lyfiteles. 
Im Dunkeln pfleg' ich Nichts zu thun; frei ſprech' ich ſtets 
Meine Herzensmeinung aus. Gibſt du die Schweſter mir, 
Wie ich's vernünftig finde, ohne Heirathsgut 
Zur Gattin und entfernſt dich nicht von hier, ſo iſt, 
Was mir gehört, auch dein; doch, biſt du andern Sinns, 
So wünſch' ich dir zu deinem Unternehmen Glück. 
Auf andre Weiſe werd' ich nie dein Freund ſein: das 
Iſt meine Meinung. GBeide nach verſchiedenen Seiten ab.) 


Stafimus. 
Wahrhaftig, er iſt fort! Lyſiteles, hörſt du nicht? 
So höre doch, — auch der iſt fort! — Nun, Stafſimus, 
Stehſt du allein hier. Was zu thun? Ich ſchnüre mir 
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Das Bündel, paſſe auf-den Rücken mir den Schild, 

Laſſ' auf die Schuhe Sohlen nahn. 's Hilft Alles nicht: 
Zum Troßknecht ſeh' ich mich in kurzer Zeit beftimmt. 
Wenn ſich mein Herr bei einem König in die Maft 
Berdingt, wird — glaub’ ih — bei den brapiten Kriegern er 
Der bravſte — Läufer fein; und fchöne Beute wird 

Der machen, der fih meinem Herrn entgegenftellt. 

Ich aber, wohl verjehn mit Bogen, Köcher, Pfeil, 

Auf dem Kopf den Helm, will friedlich fehlafen im Gezelt. 
Test auf den Markt. Sechs Tage find es fchon, ſeitdem 
Ich ein Talent hab’ ausgeliehn 27); das fordr’ ich ein, 

Um doch ein Zehrgeld zu befigen auf den Weg. 


Dritter Auftritt. 


Megaronides und Callicles treten auf. 


Megaronides. 
Wie du, Callicles, mir die Sache vorgebradht, 
Kann’s Tchlechterdings nicht anders jein: das Mädchen muß 
Ein Heirathegut befommen, 


Callieles. 

Nein, beim Hereules! 
Es geht honetter Weiſe faſt nicht an, daß ich 
Sie ohne Brautſchatz in die Ehe treten laff’,. 
Indeß ihr Eigenthum bei mir zu Haufe Tiegt. 


: Megaronides. 
Du mußt die Mitgift Schaffen; oder wollteft du 
Abwarten, bis ihr Bruder fie mit leerer Hand 
Bergibt? Du Fannft zwar hinterher zu Philto gehn, 
Ihm eine Mitgift bieten und erklären, daß 
Du's nur aus Freundichaft gegen ihren Bater thuſt; — 
Nur fürcht’ ich, ſolch ein Unerbieten werde dir i 
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Im Mund des Volkes als Verbrechen ausgelegt 

Und bringe dich in übeln Leumund: „Nicht umſonſt 
Seift du fo gütig* — könnt' e8 heißen — „gegen fie; 
Das Heirathsgut, das du ihr gebeft, habe dir 

Ihr Vater zugeftellt; von diefem fpendeft du, 

Doch zahleft du ihr den Betrag nicht unverkürzt, 

Du habeft Etwas abgezwackt.“ — Doc, follteft du 
Abwarten wollen, bis Charmides zurüdgefehrt, 

Das währt zu lange: dem vergeht indeß die Luft 

Bur Heiratb, und ihr gilt doch die Partie fo viel. 


Gallicles- 
Fürwahr, das Alles Hab’ auch ich ſchon überlegt. 


Megaronides. 
Was meinft du? wär's vielleicht nicht am gerathenften, 
Du gingft zu Lesbonicns und erflärteft ihm 
Wie ſich's verhält? 


Gallicles. 

Daß ich dem zügellojen Sant, 
Der ganz von Liebelei'n und Lüften trunfen ift, 
Den Schag verrietge? Nimmermehr! nein, nimmermepr! 
Ich weiß gewiß, er fchlänge [nit den Schag allein] 
Auch noch den Boden, wo derjelbe liegt, hinab. . 
Fa, ſchon zu graben ſcheu' ich mich, damit er nicht 
Den Schall vernimmt, die Sache ſelbſt nicht wittert, wenn 
Bon Brautfchab geben ich mir Etwas merken lieh, 


Megaronides. 
Was fol nun aber werden ? 


Callieles. 
Heimlich kann man ja 
Den Schaztz vorholen, wenn Gelegenheit ſich beut; 
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Bis dahin leih' ich irgendwo. von einem Freund 
Das Geld zur Mitgift. 


Megaronides. 


Sollte du's von einem Freund 
Entlefnen können ? 


Gallieles. 
Denke wohl. 


Megaronides,. 


Ab, Poſſen das! 
Da findeft du gleich überall den Sprud bereit: 
„Dei Gott! ich habe Nichts, das ich ausborgen kann.” 


Callieles. 


Wahrheit aus deinem Mund wär’ auch mir lieber, als 
Ein Anlehn. 


Megaronides. 
Sieh nun, ob dir folgender Plan gefällt. 


Gallicles. 
Was ift das für ein Plan? 


Megaronides. 


Ein fein erfonnener, 
Wie mich bedünkt. 


Callieles. 
Wie fo? 


Megaronides, 
Man miethet möglichft ſchnell 
Einen Kerl, der fi für fremd ausgibt. 
Plautus. Der Schap. 
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Gallicles. 
Was fol’s mit dem? 


Megaronides, 
Der wird in Auslandstracht recht täufchend herftaffirt: 
Wildfremd fein Aeußres, wie man’s hier noch nie gefekn, 
Ein Lügenmaul, ein kecker Burſch. 


Gallicles. 
Mas weiter dann? 


Megaronides. 
Er ftellt fih an, als wär’ er aus Seleucia 
Vom Bater an den jungen Menjchen abgefchict, 
Bringt Grüß’ ihm von dem Vater: „feine Sachen gehn 
Ihm ganz nah Wunfch, er ſelbſt ſei munter und gefund 
Und fomme demnächft heim.” Zwei Briefe muß er auch 
Mitbringen; die verfiegeln wir, als kämen fie 
Vom Bater her: den einen ftellt er jenem zu, 
Den andern, fagt er, woll’ er dir behändigen. 


Gallicles. 
Erkläre dich. nur weiter. 
Megaronides. 
Ferner meldet er, 
Er bring’ auch Gold vom Bater zur Ausftattung für 
Das Mädchen mit; in deffen Auftrag hab’ er dir's 
Zu überliefern. Haft du nun begriffen? 


Callieles. 
Ja, 
So ziemlich, und ich höre dir recht gerne zu. 


Megaronides. 


Du gibſt hernach dem jungen Mann erſt dann das Gold, 
Nachdem das Mädchen in die Eh' getreten iſt. 
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Gallicles. 
Recht ſchlau, wahrhaftig! 


Megaronides. 

Gräbft du deinen Schag nun aus, 
So hältft du jeden Argwohn von dem Züngling fern; 
Er meint, der Vater habe dir das Gold gefchidt, 
Du aber nimmft e8 von dem Schatz. 


Gallicles. 
Recht ſchlau und fein, 
Wenn fchon Ach Alter fih der Gaunereien ſchämt. 
Indeſſen, wenn verfiegelt er die Briefe bringt, 
Glaubſt du, der Füngling werde nicht den Siegelring 
Des Baters Fennen? 


Megaronides. 

Sei doch fill! Für diefen Fall 
Gibt's Hunderttaufend Gründe zur Befchönigung: 
„Der alte fei zu Grund. gegangen, er babe fidh 
Einen neuen angefchafft, und wär’ er unpetſchirt, 
So jagten wir, man hab’ ihn auf dem Steueramt 
Erbrochen 28) und unterfucht.* Ob fo ’ner Kleinigkeit 
Den Tag mit Schwagßen tödten ift eitel Zeitverluft, 
Wiewohl fih lang und breit darüber reden laßt. 
Nun mac’ dich eilends auf und heimlich hin zum Schatz; 
Auch Knecht’ und Mägde fchaffe fort und — hörft du? 


Gallicles. 
Was? 


Megaronides. 
Mach' auch, daß deine Frau ſelbſt Nichts davon erfährt: 
Denn Etwas zu verſchweigen iſt ihr einmal nicht 
Gegeben. Warum ſtehſt du? Warum gehſt du nicht 
Und rührſt dich nicht? Mach’ auf, nimm von dem Gold, ſo viel 
5 * 
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Uns nöthig ift, und fchließ dann ſchleunig wieder zu, 
Doc, wie gejagt, ganz heimlich. Treibe Jedermann 
Hinaus zum Haufe. 


Gallicles. 
Soll geſchehn. 


Megaronides. 

Doch plaudern wir 
Schon viel zu viel; der Tag verftreicht, da Eile doch 
Uns Noth thut. In Betreff des Siegels fürchte Nichts; 
Berlaß dich ganz auf mich; 's ift, wie ich ſchon erwähnt, 
Recht hübſch, zu Tagen: „man habe auf dem Steueramt 
Die Briefe unterſucht.“ Und dann, bedenkt du nicht 
Die [vorgefchritine] Tageszeit? Was meinft du nun? 
Ein Menſch von diefem Schlag, mit diefem Naturell, 
Iſt jetzt Schon längſt betrunken. Alles läßt er ſich 
Weiß machen und — das ift ja doch das Wichtigfte — 
Der kommt zu bringen, nicht zu Holen. 


Gallicles. 
's ift genug. 


Megaronides. 
Nun will ich einen Gauner Dingen auf dem Markt, 
Die beiden Briefe fiegeln und wohl inftruirt 3 
Hierher ihn zu dem Jüngling ſchicken. 


Gallicles. 
; Ich aud will 
Drin mein Gefhäft beforgen; dein’s beforge du. 


Megaronides. 


Das ſoll gewiß geſchehn und zwar auf's pfiffigſte. 
(Beide ab zu verſchiedenen Geiten.) 
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Vierter Akt. 


Eriter Auftritt. 


Charmides. 

Dem Meerbeherricher, Jupiters, der im Aether thront, 
Großmächt'gem Bruder, dem Neptunus 29 fag’ ich Lob 
Und Danf aus frohem Herzen, auch der falzigen Fluth, 
In deren Macht mein Leben war, mein Hab und Gut, 
Dieweil aus ihrem Reich fie mich in’s Baterland 
Und in der Heimat Mauern ließ gefahrdelog 
Rückkehren. Sa, vor allen Göttern fag’ ich dir, 

Neptun, den allergrößten Dank mit Herz und Mund. 
Die ganze Welt ſchreit dich als fireng und graufam aus, 
Habgierig, ſcheuslich, unerträglich, wild und toll; 

Das Gegentheil hab’ i ch erfahren: ſanft und mild, 

Wie ich gewünjcht, haft du dich auf der hohen See 

Mir ftets und überall gezeigt. Zwar fam dein Ruhm 
Mir früher fhon zu Ohren, daß du Arme gern 
Berichonft, dagegen Reiche drängft und züchtigeft. 

Das lob' ich mir: du weißt die Menfchen nach Berdienft 
Zu behandeln; alfo ziemt's den Göttern, daß fie ſtets 
Mild gegen Dürft’ge find, doch gegen Mächtige 
Geftreng. Du warft mir treu — man jchilt dich ungetreu —: 
Denn wärft du nicht gewejen, o dann weiß ich wohl, 
Wie auf den Wogen deine Trabanten 30) ſchmählich mich 
Zerzerrten und zugleich mit mir mein Hab und Gut 
Herftreuten auf der blauen Meeresebene. 

Schon hatten, Hunden gleich, die Wirbelwinde ſich 

Um unjer Schiff gelagert, Fluthen, feindliche 

Drfane, Regengüffe brachen ſchon den Maft 

Entzwei, zerfnidten ſchon die Raa’n, zerfchligeten 

Die Segel, wenn nicht deine Huld ung nahe war. 
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Nun aber bleib’ mir ferne; feft beſchloſſen iſt's, 

Ich will von nun an mich der Ruhe weibn, genug 

Hab’ ich erworben, während ich mit ſolcherlei 

Drangfalen kämpfte, meinen Sohn zum reihen Mann 

Zu mahen. — Doc, was ift denn das für Einer, der 

Die Straße dort herauffommt in jo feltfamem 

Aufzug und Buß? Fürwahr, wie jehr mid auch nach Haus 
Berlangt, ich warte doch, was er im Schilde führt. 


Zweiter Auftritt. 
Der Syrophant3!) tritt auf. Charmides. 


Syropbant. 
Den Tag nenn’ ih Trinummus?); um drei Nummen hab’ 
Ich Heute meinen Dienft zu einem Schelmenftreid 
Vermiethet. Aus Seleucia, Macedonien, 
Aus Afien und Arabien fomm’ ic, ob ich gleich 
Noch nie mit einem Auge diefe Länder ſah, 
Noc nie mit einem Fuß betrat. Da fehe man, 
Was Alles einem armen Kerl die Dürftigkeit 
Zu ſchaffen gibt! So zwingen mich drei Nummen jept 
Zu lügen, daß mir Einer diefe Briefe da 
Gegeben, den ich gar nicht Eenne, den ich nie 
Mit Augen fah, von dem ich nicht verfichern kann, 
Ob überhaupt er auf der Welt nur eriftirt. 


GSharmides «für fid). 
Der Burfch gehört gewiß zur Pilzfamilie: 
Sein Kopf bededt ihn ganz und gar 33); dem Ausſehn nad 
Scheint's ein Illyrier, wenigftens kommt er fo daher. 


Syeophant. 
Mein Miether führte mich, nachdem ich zugelagt, 
Mit fih nah Haus, dort theilt' er feinen Wunſch mir mit, 
Belehrte mich und demonftrirte mir zuvor, 
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Die Alles anzugreifen. Kann ich felber nun 

Etwas hinzuthun, hat der Miethsherr um fo mehr 
Vortheil von mir für feine Poſſen. Wie er mid) 
Herausftaffirt hat, tret’ ich auf: das macht das Geld. 
Den Anzug hat er auf fein eignes Rifico 

Beim EChorregenten ausgenommen 3%). Will nun fehn, 
Ob ich den Mann nicht um den Anzug prellen kann, 
Damit er merkt, ich ſei ein Gauner durch und durch. 


Gharmideß. 
Je mehr ich's anjeh, defto weniger gefällt 
Mir diefes Keris Gefiht. Ein Wunder wär's, wenn der 
Kein Nachtumläufer oder Beuteljchneider ift. 
Er fpionirt die Gegend aus, er Schaut fih um, 
Merkt fih das Haus; wahrhaftig, ed hat ganz den Schein, 
Als ſuch' er ein Terrain ſich, wo er ftehlen Fann. 
Da wächst mir doch die Luft, zu laufchen, was er will: 
Das ſei nun mein Gefhäft. 


Sycophant. 
Das iſt die Gegend, die 
Mein Miether mir beſchrieben; bei dem Hauſe da 
Führ' ich mein Schelmſtück aus. Ich klopfe an die Thür. 


Charmides. 


Der geht geraden Wegs nach unſerm Hauſe zu. 
Fürwahr, da muß ich gar ſchon in der erſten Nacht 
Nach meiner Heimkehr Wache ſtehn. 


Sycophant. 
Se, aufgemacht! 
Auf! Heda! hält denn Niemand an der Pforte Wacht? 


Charmides. 
Was ſuchſt, was willſt du, junger Menſch? was klopfſt du dort? 
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Syeophant. . 
He, alter Herr, man trug mich in die Schagung ein, 
Als ich beim Schwörherrn Rechenichaft hab’ abgelegt °°); 
Ich fuche da den jungen Lesbonicus auf, 
Der feine Wohnung hier herum foll haben, dann 
Noch einen Andern, einen Graufopf, ganz wie du: 
Gallicles jet fein Name, aljo fagte mir 
Der, der mir diefe Briefe mitgab. 


Charmides. 


Meinen Sohn, 
Den Lesbonicus, ſucht er ja und meinen Freund 
Gallicles, dem ich Hab’ und Kinder anvertraut. 


Syeophant. 
Berichte mich doch, Vater, falls es dir befannt, 
Mo diefe Leute wohnen. 


Charmides. 


Weßhalb ſuchſt du ſie? 
Wer biſt du? woher ſtammeſt du? Wo kommſt du her? 


Sycophant. 
Du fragſt da viel mit einem Mal; faſt weiß ich nicht, 
° Worüber ich zuerft Erklärung geben fol. 
Wenn du mid Eins um’s Andre und mit Ruhe fragft, 
So folft du meinen Namen wiffen, mein Gefchäft 
Und meine Reifen. 


Charmides. 
Wie du wünſcheſt, will ich thun. 
So ſage denn zuerſt mir deinen Namen an. 


Sycophant. 
Du fängſt da gleich mit etwas recht Gewalt'gem an. 
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Charmides. 
Wie ſo? | 
Sycophant. 
Weil, wenn du auch vor Sonnenaufgang ſchon 
Mit meines Namens Anfang auf den Weg dich machſt, 
Die Nacht zum Schlafe lädt, eh' du zum Schluß gelangſt. 


Charmides. 
Iſt das der Fall, ſo brauchte man ja Fackellicht 
Und Reiſegeld zu deinem Namen. 


Sycophant. 
Außerdem 
Hab' ich noch einen winzig kleinen, größer nicht, 
Als wie ein Nahtifh-Gläschen. 


Charmides (ei Seite). 
Das iſt nun einmal 
Ein Gauner dur und durch. «Laut, Noch Eines, junger Mann! 


Syeophant. 
Was ſoll's? 
| Charmides. 
Sag’ an, find jene Leute, die du fuchft, 
Dir Etwas ſchuldig? 


Sycophant. 
Der Vater jenes jungen Manns, 
Des Lesbonicus, gab die beiden Briefe mir. 
Er iſt mein Freund. 


Charmides («für ſich. 
Jetzt hab’ ich ihn auf frifcher That 5 
Erwifht. Ih — fagt er — hätt’ ihm diefe Briefe da j 
Gegeben? Nun, den krieg' ich einmal prächtig dran. 
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Sycophant. 
Wenn du Gehör mir ſchenkſt, erzähl' ich weiter fort. 


Charmides. 
Ich merke ganz genau auf. 


Syeophant. 

Dieſes Schreiben hier 
Befahl er mir, dem Lesbonicus, ſeinem Sohn, 
Zu überbringen und das andre ſeinem Freund 
Callieles. 


Charmides «ür ſich. 
Nun, beim Polluxr! wenn der Poſſen macht, 
Kann ich auch ihm mit Poffen dienen. Caut) Wo war er denn? 


Sycophant. 
Es ging ihm gut. 
Charmides. 
Nun ja; doch wo befand er ſich? 
Sycophant. 
In Seleucia. 
| Gharmides. 


Haft du diefe Briefe von ihm felbft? 


Sycophant. 
Aus eigner Hand gab er ſie mir zu eigner Hand. 


Charmides. 
Wie zeigt der Mann in ſeinem Aeußern ſich? 
Sycophant. 


Er mißt 
Wohl anderthalb Fuß mehr als du. 
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Charmides (für ſich. 

Da hapert's nun! 

Ich müßte nur am fremden Orte länger ſein, 
Als ich zu Haufe bin. «aut, Kennſt du den Mann? 


Sycophant. 
| Hm, das 
Iſt eine lächerliche Frage, da ich ja 
Aus einer Schüffel mit ihm effe. 


Gharmides. 
Und er heißt? 


Sycophant. 
Ganz ſo, wie ein — Mann zu heißen pflegt. 


Charmides. 
Ich möcht' es doch gern wiſſen. 
Sycophant. 
Er, nun ja, er — er — 
Für ſich.) ZH armer Tropf! 
Gharmides. 
Mas ift dir? 


Syeophant. 
In dem Augenblid 
Hab’ ich den Namen aus Berfehn Hinabgefchludt. 


Charmides. 
Ei, das gefällt mir nicht, wenn mit den Zähnen man 
Die Freunde jo verbeißt. 
Syeophant. 
So eben ſchwebt' er mir 
Noch auf den Lippen. 


76 


Charmides «ür ſich. 
Dießmal kam ich ihm gerad 
Noch recht zuvor. 


Sycophant (für ſich. 
Ich armer Tropf, ich bin ertappt. 


Charmides. 
Haſt du dich nun beſonnen auf den Namen? 


Sycophant. 
Nein. 
Vor Göttern wahrlich und vor Menſchen ſchäm' ich mich. 


Charmides. 
Da fiehft du, Burſche, wie den Mann du kennſt. 


Sycophant. 
So gut, 
Wie mich. Bisweilen iſt's der Fall: man ſucht nach dem, 
Was in der Hand man hält, was vor den Augen liegt. 
Ich will das Alphabet durchgehn: mit einem C 
Beginnt der Name. 


Charmides. 
Callias? 


Sycophant. 
Nein. 


Charmides. 
Callippus? 


Encophant. 
‚Rein, 
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Charmides. 
Callidemides? 


Sycophant. 
Nein. 


Charmides. 
Callinicus? 


- Syeophant. 
Rein. 


Gharmides. 
Callimarchus? 


Sycophant. 


Nichts. 
Auch kümmert mich's kein Haar; weiß ich für mich ihn nur. 


Charmides. 
Allein es gibt hier viele Lesbonike; wenn 
Du nicht des Vaters Namen mir zu nennen weißt, 
So kann ich auch die Leute dir nicht zeigen, die 
Du aufſuchſt. Wie denn klingt er ungeſähr, daß wir 
Ihn durch Vermuthung finden könnten? 


Sycophant. 


Etwa wie 
Char .... 


Charmides. 
Chares? oder Charidemus? Charmides? 


Syceophant: 
Ja, ja, der iſt's; der Henker hol’ ihn. 
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Sharmides. 
Sagt’ ich dir 
Nicht eben erft, daß lieber Guts als Böfes man 
Dem Freund fol wünjchen ? 


Syeophant. 

Hat denn nicht der Lumpenkerl 
Sich zwijchen Zahnen und Lippen * genug verſteckt 
Gehalten? 


Charmides. 
Sprich ſo ſchlecht nicht von dem fernen Freund. 


Sycophant. 
Warum verſteckt ſich auch der Schlingel ſo vor mir? 


Charmides. 
Er hätte ſich entdeckt, wenn du beim Namen ihn 
Gerufen hätteſt. Doch wo hält er jetzt ſich auf? 


ESvcophant. 
Nun ja, beim Rhadamantus auf Cecropia 
Sah ich zuletzt ihn. 


Charmides «ür ſich. 
Gibt's wohl einen größern Narrn, 
Als ich bin, daß ich ſelber frage, wo ich ſei? 
Indeß das ſchadet in der Sache Nichts. Rau) Noch Eins! 


Speophant. 
Was denn? 


Charmides. 
Was ich dich frage. Welche Gegenden 
Haſt du beſucht? 
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Syeophant.: 
Entjeglih wunderſeltſame. 


Charmides. 
Laß mich fie wiſſen, wenn dir's nicht beſchwerlich iſt. 


Sycophant. 
Ich thu's von Herzen gern. Für's Erſte fuhren wir 
Das ſchwarze Meer hindurch zum Land Arabien. 


Charmides. 
Oho! gibt's ein Arabien auch am ſchwarzen Meer? 


Ja wohl; doch das nicht, wo der Weihrauch wächst, nein, wo 
Der Wermuth und der Hühner-Saturei 36) gedeiht. 


Gharmides «ür ſich. 
Welch abgefeimter Schwäger! Doc ich bin ja noch 
(Fin größrer Narr, ich, der an ihn die Frage thut, 
Woher ich fomme: was ich weiß, er aber nicht. 
Doch möcht’ ich gern erfahren, wie am End’ er fid 
Aus der Affaire zieht. Wie heißt du, junger Mann? 
Syrophant. 
Raps nennt man mich, das ift mein Alltagsname. 
Charmides. 
Nun, 
Ein Name, wie gemacht zur Schelmerei, gerad, 
Als ſagteſt du, wenn man dir Etwas anvertraut, 
„Raps iſt es fort.” Doch wohin kamſt du weiter noch? 
Sag’ an! 
Syeophant: 
Du ſollſt's erfahren, wenn du hören willſt. 
Zum Quell des Stroms, der unter Zupiters Thron entipringt, 
Am Himmel droben, 


. 
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Charmides. 
Unter Jupiters Thron? 


Sycophant. 
So iſt's. 
Charmides. 
Am Himmel? 
Syeovhant. 
Und zwar mitten drin. 


Gharmides. 
Ei, ei! fogar 
Zum Himmel ftiegft du auf? 
Sycophant. 


O nein, in einem Kahn 
Sind wir hinaufgefahren, und zwar ging es ſtets 
Stromaufwärts. 


Charmides. 
Haſt du denn den Jupiter auch geſehn? 


Syreophant. 


Die andern Götter fagten, er fei hinaus auf's Land, 
Die Koft den Knechten abzureichen. Weiter dann — 


Gharmides. 
Don Weitrem hab’ ich Nichts mehr zu vernehmen Luft. 


Spyeophant. 
Peim Hercules! wenn dir's läftig wird, jo — 
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Charmides. 


Wer auch nur 
Ein Fünkchen Scham Hat, wagt fich in den Himmel nicht. 


Syeopbant. 


Das mag denn, weil ich jehe, daß du's haben willſt, 
Auf ſich beruhn. Doch zeige mir die Leute erſt, 
An die ich dieſe Briefe da beſtellen ſoll. 


Charmides. 


Was meinſt du? Wenn von ungefähr dir Charmides 
Erſchiene, der, von dem du ſagſt, er habe dir 

Die Briefe da gegeben, würdeſt du ihn wohl 
Erkennen? 


Sycophant. 


Wahrlich, für 'ne dumme Beſtie 
Mußt du mich halten, daß ich den nicht kennen ſoll, 
Mit dem mein Leben ich verbracht von Jugend auf. 
Bär’ er fo dumm fonft, daß er taufend Philippsd’or 37) 
Mir anvertraute, feinem Sohn und feinem Freund 
Gallicles fie zu bringen, dem er, wie er fagt, 
Sein Alles zu verwalten gab? würd’ er mir das 
Dertraun, Eennt’ er nicht mich, und ih ihn ganz genau? 


Charmides «ür fid). 


Nun will ich auch den Gauner hübſch begaunern, ob 

Ih um die taufend Ppilippsd’or ihn preflen Kann, 

Die, wie er jagt, ich ihm gegeben; einem Kerl, 

Bon dem ich gar Nichts weiß, den ich bis diefen Tag 

Mit keinem Auge ſah, dem foilt’ ich Geld vertraun? 

Und koſtet' e8 den Kopf, nicht einen Kupferdeut 

Vertraut' ich ihm. Mit Lift will ich zu Leib ihm gehn. 

Laut.) ‚He, Raps, drei Worte nur! | 
Plautus. Der Schatz. 6 
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Syeophant. 
Dreihundert meinethalb. 


Charmides. 
Haſt du das Gold bei dir, das du von Charmides 
Empfingſt? 
Sycophant. 
Ja wohl, und zwar in lauter Philippsd'or, 
Bon feiner Hand auf feinen Tiſch gezählt; es find 
Juſt taufend Stüd. 


Charmides. 
Und war es wirklich le 
Bon dem du fie empfingft? 


Syeophant. | 

Du meint am Ende gar 
Bon feinem Ahnherrn oder Urahnherrn? Die find 
Geftorben. 


Gharmides. 
Gib das Geld her, Burfche ! 


Sheophant. 
Welches Geld? 


Charmides. 
- Das, wie du ſelbſt ſagſt, du von mir empfangen haſt. 


| Syeophant. 
Bon dir empfangen? 


| Charmides. 
Ja, ſo iſt's. 
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Syeophant. 
Wer biſt du denn? 


Charmides. 
Derſelbe, der die tauſend Philippsd'or dit gab, 
Bin Charmides. 


Sycophant. 

Nein, beim Pollux! weder biſt du der, 

Noch wirft du's Heut noch werden, was dieß Gold betrifft. 
Seh’, Schelm! du willft den Schelm mit. Schelmereien fahn. 


Charmides. 
Der Charmides, der bin ich. 


Syeophant. 

Der bift du nimmermehr: 
Ich Habe ja fein Gold. Zu pfiffig ſchlichſt du dich 
In dieß Gelegenheitchen ein. Erft, als ich jagt’, 
Ich bringe Gold, haft. du zum Charmides dic gemacht ; 
Bevor des Goldes ich erwähnte, warft du's nicht. 
Umſonſt! Wie du. dich harmidirt Haft, ebenſo 
Entcharmidire jetzt dich wieder. 


Charmides. 
Nun, wer bin 
Ich denn, wenn ich nicht der bin, der ich bin? 


Sycophant. F 
Was geht 
Das mich an? Biſt du nur der nicht, der du für mich 
Nicht ſein ſollſt, dann ſei meinetwegen wer du willſt. 
Erſt warſt du der nicht, der du warſt, jetzt biſt du der 
Geworden, der zuvor du nicht warſt. 


Charmides. 
Mach' einmal! 
6 “ 
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Sycophant. 
Was ſoll ich thun? 


Charmides. 
Das Geld hergeben. 


Sycophant. 


Alter Mann, 
Du träumft. 


Gharmides. 


Geftandft du felbft doch, daß dir Eharmides 
Das Geld gegeben. 


Syeophant. 
Sa, gefchriebnes. 


Charmides. 
Willſt du dich 
Urplötzlich von der Stelle packen oder nicht, 
Nachtläufer, eh' ich ſchmählich dich zur Strafe zieh'? 


Sycophant. 
Weßwegen? 


Charmides. 
Weil ich der bin, über den du mir 
Was vorgelogen haſt: ich ſelbſt bin Charmides, 
Bon dem die Briefegdu bekommen haben willſt. 


Sycophant. 
Der wärft du? o ich bitte! 


Charmides. 
Wirklich bin ich der. 
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| Sycophant. | 
Du felber? 


Charmides. 
Freilich. 


Sycophant. 
Selber? 


Charmides. 
Ja doch, Charmides, 
Ich bin es. 


Sycophant. 
Du biſt's ſelbſt? 


Charmides. 


In eigenſter Perſon; 
Pack' dich aus meinen Augen! 


Sycophant. 
Nun denn, weil du hier 
So ſpät dich eingefunden haſt, wirſt du auf mein 
Geheiß und das der neuen Aedilen abgepeitſcht 38). 


Charmides. 
Ich glaube gar, du ſchimpfſt noch. 


Syeophant. 
Da mit heiler Haut 

Du wirklich heimgekehrt biſt, ſtrafe Gott mich, wenn 
Mir's nicht ganz gleich gegolten hätte, wäreſt du 
Schon längſt zu Grund gegangen. Meine Müh' iſt mir 
Bezahlt, dir wünſch' ich alles Unheil. Uebrigens 
Sei wer du bift und nicht bift, 's ift mir einerlei. 
Nun will ich Hin zu dem, der die drei Nummen mir 
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Gegeben Hat, und Meldung machen, daß er weih, 
Sie fei'n verloren. Alfo geh’ ih. Lebe Schlecht! 
Gehab dich fchlecht, Daß gleich zu deiner Ankunft dich 
Die Götter all zu Grunde richten, Charmides! 
ä (Er geht ab.) 


Dritter Auftritt. 


Charmides altein. 
Sept, da er fort ift, fcheint zum freien Reden mir 
Die rechte Zeit gefommen und Gelegenheit. 
Schon lange bohrt ein Stachel mir in meiner Bruft, 
Was diefer Kerl in meinem Haus zu jchaffen hat; 
Denn hundertfach füllt diefer Brief mein Herz mit Furcht, 
Auch iſt's bedenklich mit den taufend Philippsd’or. 
Beim Pollux! Feine Glode ſchlägt von felber an; 
Wenn Niemand fie bewegt und anzieht, bleibt fie ftumm. 
Doc fieh! wer fommt die Straße dort heraufgerennt? 
Ich will doch Taufchen, was er hat; ich tret’ abſeits. 
(Er tritt auf die Seite.) 


Bierter Auftritt. 


Stafimus kommt gelaufen. Charmides bei Geite. 


Stafimus ckommt taumelnd gerennt). 


Stafimus, fpute dich, laufe zurüd in das Haus zum Gebieter, 
Daß du nicht ehftens den Rüden durch eignes Verfchulden in Roth 
bringft. 
Eile, verdopple den Schritt, es ift lange fchon her, daß Fu fort biſt. 
Hüte dich, daß mit Geklatſch die Karbatiche nicht auf dir herumtangt, 
Wenn der Gebieter umfonft nach dir fragt. Unverweilt nur gelaufen! 
Was für ein Taugenichts, Stafimus, bift du doch! Haft du dein 
Ninglein | 
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Nicht in der Schenke 39) gelaffen, allwo du den Schlund Dir bes 
glühmeint? 
Spute dich, eile zurüd, e8 zu holen, jo lang es us ‚Zeit ift. 


Charmides. 
Den ſei er wer er will — treibt feine Gurgel an: 
Die lehrt ihn jeinen Lauf. 


Stafimus hält im Laufen inne). 
Shämft du dich nicht, du Lump, 
Daß ſchon beim dritten Becher die Befinnung dir 
Abhanden fam? Geſchah's vielleicht, weil du daſelbſt 
Mit ehrlichen Keuten zechteft, die von fremdem: Gut 
Die Hände fauber halten? Gin Theruchus war's, 
Gernoniceus, Crinus, Eercobulus, Collabus: 
Hreiftlauen, Gauner, Beutelfchneider, Diebsgefind. 
Bon ſolchen Kerlen Hoffft du deinen Ring zurüd 
Zu Holen, deren jeder einem Läufer ſelbſt 
Im fchnellften Lauf die Sohle von den Füßen rapst? 


GSharmides. 
Bei Gott! ein Dieb zum Malen. 


Stafimus. 
Wie nun ſoll ich mir 
Um das noch Mühe geben, was verloren ift? 
Da macht’ ich mir zum Schaden Müh' noch obendrein. 
Was hin ijt, fei dahin. Das Lenfjeil Ban 
Kehr' um zu deinem Herrin! 


Gharmides. 
Kein durchgegangner Sklav' 
Iſt das; er denkt an’d Haus zurüd. 


Stafimu®. 
D wenn doch nur 
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Die alten Sitten Hier, die alte Sparſamkeit 
In größrer Achtung flünden, als zerfallne Zucht! 


. Gharmides. 
Ihr ewigen Götter, welche Prachtſentenzen hebt 
Der an zu fprehen! Nach dem Alten fehnt er fi, 
Das Alte Hat er, nach der Ahnen Sitte, lieb, 


Stafimus. 
Denn jegt iſt's Mode, nicht nach dem zu fragen, was 
. Erlaubt, nur was genehm if. Durch die Mode ift 
Ehrſucht geheiligt, fein Gefeg fperrt ihr den Weg. 
Den Schild wegwerfen, die Flucht ergreifen vor dem Feind 
Erlaubt die Mode. Ehre ſuchen in der Schand’ 
Iſt allgemeine Sitte. 


Charmides. 
Schlechte Sitte das! 


Staſimus. 


Verdiente Männer hintenanzuſetzen bringt 
Die Mode mit ſich. 


Charmides. 
Schlimm genug! 


Staſimus. 

| Die Mode hat 
So unterthan ſich die Gefege ſchon gemacht, 
Daß mehr ſie ihr gehorchen müſſen, als das Kind 
Den Eltern. Freilich find die klagenswerthen 4%) auch 
Mit eifernen Nägeln an die Wand geheftet, wo 
Mit viel mehr Recht die fchlechten Sitten aufgehängt 
Sein follten. 


Charmides. 
Gern macht' ich mich zu dem Menſchen hin 
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Und ſpräch' ihn an, doch Hör’ ich ihm auch gerne zu. 
Indeß, ich fürchte, wenn er angegangen wird, 
So fängt er von was Andrem an, E 


Staſimus. 
Und kein Geſetz 
Iſt ihnen heilig. Sklavinnen der Mode ſind 
Die Geſetze. Nun iſt's aber Mode, Jegliches 
Mit Haft an ſich zu reißen, ſei es Tempelgut, 
Sei's Staatsbefip. 


Gharmides. 


Zraun, ſolche Moden hätten auch 
Hecht böfen Lohn verdient. 


Stafimus. 

Da follte doc der Staat 
Sein Augenmer? drauf richten; denn die Menjchenart 
Führt Krieg mit aller Welt, thut allem Volke weh: 
Selbf kein Bertraun bewahrend, bringt fie Andre auch, 
Die's nicht verdienen, um's Vertrauen, denn man mißt 
Nach ihrer Denkungsweiſ' auch die der Uebrigen. 
Auf folcherlei Gedanken hat die eigene 
Erfahrung mich geführt, Wer Etwas herleiht, gibt 
Sein Eigenthum verloren: forderft du's zurüd, 
So findeft du ftatt eines Freundes einen Feind 
Zum Lohn für deine Wohlthat; dringft du ernftlich drauf 
Es wieder zu befommen, bleibt dir nur die Wahl 
Bon zweien Dingen: ob du das Geliehene 
Einbüßen, oder einen Freund verlieren will. 


Charmides. 
Das iſt ja gar mein Sklave Staſimus. 


Stafimus. 
als ich mein 
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Talent verlieh, Hab’ ich dafür mir einen Feind 

Erkauft, dagegen aber einen Freund verkauft, 

Doch bin ih wohl ein rechter Dummkopf, daß ich mid) 
Um’s Staatswohl mehr befümmre, ald um das, was mir 
- Das Nähte, daß ich meinen Rüden fichere. 

Ich geh’ nah Haus. 


Gharmides. 
Heda! bleib fteben, höre, he! 


Stafimus. 
Ich will nicht. 


Gharmides. 
Aber ich will, daß du ſtehen bleibft. 


Stafimus. 
Wie aber, wenn ich nicht will, daß du's wollen follit? 


Gharmides. 
Ei, Stafimus, du bift gar zu grob. 


Stafimus. 
Kauf“ Einen dir, 
Der fich befehlen läßt. 


Charmides. 
Beim Pollur! der iſt ſchon 
Gekauft und mit baar Geld bezahlt. Doch wenn er nicht 
Dem Ruf gehorcht, was dann? 


Stafimu®. 
So prügl’ ihn tüchtig durch. 


Charmides. 
Dein Rath iſt gut, das ſoll geſchehen, ganz gewiß., 
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Stafimus. 
Wofern du nicht ihm Etwas nachzuſehen haft. 


Gharmides. 
Wenn er nur gut ift, jeh’ ich gern ihm Etwas nad, 
Wo nicht, jo folg’ ich deinem Rath. 


Stafimu$s. 
Mas geht denn mid 
Das an, ob deine Sklaven gut find, oder ſchlecht? 


Gharmides. 
Weil du dabei auch felber- deinen Antheil haft, 
Am Guten, wie am Schledhten. 


StafinusS. 
Letztern überlaff’ 
Ich dir, den andern, welcher gut it, magjt du mir 
Zulegen. 


— 


Wenn du's werth biſt, ſoll's geſchehn. — Nun ſieh' 
Mich an, ich bin ja Charmides. 


Stafimus. 
Ha! wer iſt es, der 
Des beſten Manns Erwähnung thut? 


Charmides. 
Der beſte Mann 
Iſt's ſelber. 


Staſimus. 
Himmel! Erde! Meer! ihr Götter, ſeid 
Mir Zeugen! ſeh' ich recht mit meinen Augen? Iſt 
Er's wirklich? Iſt er's nicht? Er iſt's! Gewiß, er iſt's! 
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Gr iſt's wahrhaftig! O mein Iangerfehnter Herr, 
Sei mir gegrüßt! 


Charmides. 
Auch du mir, Stafimus! 


Stafimus. 
Di gefund — — 


Charmides. 
Schon gut, ich glaub' dir's; doch laß alles Andre, gib 
Auf Eines nur mir Antwort: meine Kinder, die 

Ich bier zurüdtieß, meine Tochter und mein Sohn, 
Was machen fie? 


Stafimuß: 
Sie find am Leben, find — 
— Charmides. 
Doch beide? 
Staſimus. 
Beide. 
Charmides. 


Sichtlich war der Götter Huld 
Und Gnade mit mir; alles Andre will ich dich 
Mit Muße drinnen fragen. Gehn wir; folge mir. 


Staſimus. 
Wo willſt du hin? 
Charmides. 
Wohin ſonſt, als nach Haus. 
Stafimus. 


Du meinſt, 
Wir wohnen Hier? «Deuter auf das Haus.) 
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Charmides. 
Nun ja, wo ſonſt denn? 


Staſimus. 

Jeßt — — 
Charmides. | 
Was, jept? 

Stafimus. 
Iſt diefes Haus nicht mehr das unire. 


Charmides. 


Was vernahm 
Ich da von dir? 


Staſimus. 
Dein Sohn hat dieſes Haus verkauft. 


Charmides. 
Ich bin des Todes! 


Stafſimus. 
Um baar aufgezähltes Geld 
In Silberminen. 
Charmides. 
Wie viel? 


Stafimus. 
Vierzig. 
Charmides. 
Wehe mir! 
Wer hat's gekauft? 
Stafimus. 
Callicles, dem du Hab’ und Gut 
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Haft anvertraut, z0g ein, um hier zu mohnen; und 
Hat er zur Thür’ Hinausgetrieben. 


Gharmides. 
Und mein Sohn, 
Wo wohnt er nunmehr? 


Stafimus$- 
Hier, in diefem Hinterhaus. 


Charmides. 
Ich bin verloren! 


Staſimus. 
Ach! ich dachte wohl, wie ſehr 
Dich dieſe Nachricht kränken würd'. — 


Charmides. | 
- Ich Armefter! 

So hab’ ich weite Meeresräume mit Gefahr 
Des Lebens denn durchfteuert, mich aus Räuberhand 
Gerettet, fehre wohlbehalten wieder heim: 
Nun fol ich elend hier zu Grunde gehn, und zwar 
Durch eben die, um deren willen ich mich noch 
Im Alter abgemüht. Der Kummer foftet mir 
Das Leben. Stafimus, halte mich! 


Stafimu®. 
Willſt du, daß ich 
Dir Waſſer Hole? 


GSharmides. 
Damals, als mein Hab’ und Gut 
In legten Zügen lag, that Waffer fprigen Noth. 
“ 
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Fünfter Auftritt. 
Callicles zu den Vorigen, 


Gallicles. 
Was Hör’ ich für 'nen Lärmen da vor meinem Haug? 


Charmides. 


Callicles! o Callicles! o Callicles! was 
Für einem Freund vertraut’ ich mein Vermögen an! 


Callieles. 


Einem braven, treuen und von ſtrenger Ehrlichkeit. 
Sei mir gegrüßt! wie freu' ich mich, daß du geſund 
Zurückgekehrt! 
Charmides. 
Ich will dir Alles glauben, wenn 
Es fo iſt, wie du ſagſt. Doch hier dein Aufzug, was _ 
Bedeutet er? un. | 
Callieles. 
Du ſollſt's erfähren. Eben grub 
IH drin im Haus den Schaf aus, der zum Heirathgut 
Für deine Tochter ift beftimmt. Doch will ich dir 
Dieß und noch Andres drinnen fagen. Folge mir! 


Charmides. 


He, Staſimus! 
Staſimus. 
Hier. 
Charmides. 
Lauf' hurtig zum Piräus), lauf' 
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In einem Zuge fort; dort wirft du bald das Schiff, 
Auf dem ich ankam, finden. Dem Sangario 

Richt’ aus, er joll die Sachen, die ich ihm befahl, 
Herausbejorgen laffen; du geh’ felber mit. 

Der Zoll ift ſchon dem Zollbeamten ausbezahlt. 


Stafimus. 
Sogleich geſchieht's. 
Gharmides. 
Geh’ Hurtig, ſei gleich wieder da. 
Stafimus. 
Im Nu dort und zurüd. 
Callieles. 


Nun komm mit mir hinein. 


Charmides. 
Ich komme ſchon. «Beide in das Haus.) 


Stafimus., 
Das ift der einz’ge Freund, der feſt 
An meinem Herrn hielt, deffen Treue nie gewankt. 
Obgleich er mander Müh' fib unterzogen hat 
Für meines Herrn und feiner Kinder Eigenthum, 
Hat er allein, wie mich bedünft, die Treu bewahrt. Ms.) 


Sünfter Akt. 
Erſter Auftritt, 


Zufiteles (froplodend. 
Da fteht ein Menſch, der über alle Welt fi ftellt, 
Der Jedermann an Freud’ und Luft zuvor es thut: 
Ganz, wie mir's paßt, erfüllt jedweder Wunſch ſich mir; 
Was ich betreibe Hat Erfolg, gelingt, gedeiht, 
Und eine Freude folgt der andern auf dem Fuß. 
Da tritt juft Resbonicus’ Sklave, Stafimus, 
Un mich heran, der ſagte mir, daß Charmides, 
Sein Herr, aus fernem Land hier angefommen fei. 
Den will ich fchnell aufiuchen, daß der Vater mir 
Das, was ich mit dem Sohn verhandelt, fräftiger 
Beftätige. Fort nunmehr! Doch macht mir diefe Thür 
Durch ihr Geräufch 42) recht ungelegnen Aufenthalt. 


Zweiter Auftritt, 
Kufiteles (tritt zur Seite) Charmides. Callicles. 


Charmides. 
Nie war, noch iſt, noch wird ein Menſch auf Erden ſein, 
Deß Treu’ und Sorgfalt für den Freund der deinen ſich 
Gleichſtellen darf. Denn hätteft du es nicht gewehrt, 
Der hätte mich gewiß zum Haug binausgehaust, 


Callieles. 
Wenn irgend etwas Gutes ich dem Freund erwies, 
Ihm treulich Rath ertheilte, alaub' ich noch fein Lob — 
Berdient zu haben, nur von Schuld ſprech' ich mich frei. 
Kur eine Sache, weldye man zu Eigenthum 
Jemanden gibt, die ift als Eigenthum dahin; 
Blautus. Der Schatz. 
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Dod was du zur Benüßung nur gegeben haft, 
Kannft du zurüdbegehren, wann's genehm dir ift. 


Eharmides- 
Es ift fo, wie du ſagſt. Doc kann ich mid) nicht gnug 
Darüber wundern, daß er feine Schwefter in 
Solch angefehnes Haus als Braut Hat eingeführt 
Für Philto’s Sohn Lyfiteles, 


Zufiteles (immer noch bei Seite). 
3 ch bin’s, den er nennt. 


Charmides. 
Er hat das beſte Haus ſich auserſehn. 


Lyfiteles. 
Warum 
Beſinn' ich mich, fie anzureden? — Doch ich kann 
Auch wohl noch warten, denn er kommt mir ganz geſchickt 
Darauf zu ſprechen. 


Charmides cthut, ats fiele ihm pibtzlich Etwas bei). 
Ei! 


Callieles. 
Was gibt's? 


Charmides. 
Was ich dir drin 

Vergaß zu ſagen: kaum war ich gekommen, als 
Ein närriſcher Burſch, ein Gauner wie er leibt und lebt, 
Mir in den Weg lief; der gab vor, er bringe dir 
Und meinem Sohne Lesbonicus tauſend Stück 
Philipper, als von mir gegeben: dieſer Menſch, 
Der völlig unbekannt mir war und den ich nie 
In meinem Leben noch geſehn — Was lacheſt du? 
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Callieles. — 
Auf meinen Antrieb kam er her, als brächt' er mir 
Das Geld von dir, zu deiner Tochter Heirathgut 
Beftimmt, damit dein Sohn, wenn er’d aus meiner Hand 
Empfinge, glauben follt’, e8 jei von dir gefandt, 
Und nicht der Sachen wahren Stand erfahre, daß 
Dein Schag in meiner Dbhut ſei, und nicht zurüd 
Als Batergut ihn fordre nach gemeinem Recht. 


Charmides. 
Recht fein erſonnen, wahrlich! 


Callieles. 


Megaronides, 
Mein Freund, wie auch der deine, hat's ſo ausgedacht. 


Charmides. 
Kein übler Einfall; er gefällt mir. 


Lyfiteles. 
Bin ich nicht 
Ein rechter Tropf, daß ich mich ſcheue, ihr Geſpräch 
Zu unterbrechen? ich ſteh' allein und thue nicht 
Wozu ich doch entſchloſſen war. Grad’ auf fie zu! 


\ 


Charmides. 
Wer iſt das? wer kommt auf uns zu? 


Lyfiteles. 


Lyſiteles 
Grüßt Charmidee, ſeinen Schwiegervater. 


Charmides. 


Mögen dir 
Die Götter jeden Wunſch gewähren, Lyfiteles! 


’ 
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| Gallicles. 
Berdien’ ich keinen Gruß? 


Zufiteles. 
Auch du, Callicles, ſei 
Gegrüßt; doch dem gebührt bei mir der erſte Platz: 
Das Hemd ift näher, als der Rod ?3). Ä 


Gallicles. 
Der Himmel mag 
Glück und Gedeihen allem eurem Thun verleihn! 


Charmides. 
Ich Höre, meine Tochter fei mit dir verlobt. 


Ä | - ufiteles, 
Wofern du Nichts dawider haft. 


Charmides. 
Im Mindften nidt. 


ufiteles. 
Somit verjprichft du deine Tochter mir zur Frau? 


Gharmides. r 
Ja wohl, nebft taufend Philippsd’or als Heirathgut. 


Zufiteles. 
Die Mitgift mag ich nicht. i 


Gharmides. 

Gefällt das Mädchen dir, 
Muß auch die Mitaift dir gefallen, die fie bringt; 
Kurz, du befommft das nicht, was du verlangft, wofern 
Du nicht auch da 8 mitnimmft, wonach du nicht verlangft. 
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Gallicles. 
Er hat ganz recht. 
Zufiteles. 
Da du Anwalt und Richter bift, 


Soll ers erhalten. «Bu GHarmides.) Unter der Bedingung gibft 
Du beine Tochter mir zur Frau? 


Charmides. 
Du haſt mein Wort. 


Callieles. 
»Auch mein Wort. 


&yfiteles. | 
Seid denn ald Verwandte mir gegrüßt. 


ur Charmides. 
Bei allem dem iſt doch noch Etwas, deſſenhalb 
Ich dir noch immer bös bin. | 


Lyſiteles. 
Was verbrach ich denn? 


Charmides. 
Du littſt es, daß mein Sohn ſo tief geſunken iſt. 


Lyfiteles. 
Wenn das mit meinem Willen iſt geſchehn, ſo haſt 
Du Grund, mir bös zu fein 4); doch nur das Cinzige 
- aß mid von dir erbitten. 


Eharmides. 
Und das ift? 


Lyſiteles. 
Vernimm's. 
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Wenn bie und da er einen dummen Streih gemacht, 
Laß Alles ihm vergeffen fein. — Was (hätte du 
Den Kopf? 
| Gharmides. 
Es quält das Herz. mir und ich fürchte. 


Lyſiteles. 
| Was? 
Gharmides. 


Daß er nicht fo ift, wie ich wünfche, auälet mich; 
Doch wenn ich deine Bitte dir verweigere, 

Befürcht’ ich, daß du mir’s als Kaltfinn gegen dich 
Auslegft: drum ohne Weitres, wie du mwillft, geſcheh's. 


Lyſiteles. 
Du biſt ein braver Mann. Ich geh' und ruf' ihn her. 


Charmides. 


's iſt ſchlimm, wenn man die Uebelthat — gerad', als wär's 
Was Gutes — nicht beſtrafen darf. 


Lyſiteles Elopft an die Hausthüre). 
Auf! hurtig auf! 
Den Lesbonicus ruft, wenn er zu Haufe ift, 
Heraus! ich muß ihn Tprechen, und das unverweilt. 


Dritter Auftritt. 
Sesbonicus aus dem Haufe zu den Morigen. 


Resbonieuß. 
Wer treibt mit folhem Ungeftüm mich aus dem Haus? 


Lyfiteles. 
Dein Gönner iſt's, dein Freund. 
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Lesbonieus. 
Es ſteht doch Alles gut? 


Lyſiteles. 


Ganz gut; * was mich freut, iſt, daß dein Vater aus 
Der Fremde glücklich heimgekehrt. 


Lesbonieus. 
Wer ſagt es? 


Lyſiteles. 


Lesbonieus. 
Du ſahſt ihn? 


Lyſiteles (auf Charmides jeigend). 
Auch du kannſt ihn ſehn. 


Lesbonieus. 


O Vater! ſei 
Gegrüßt, mein Vater! 


Gharmides, 
Zaufendmal fei mir gegrüßt, 
Mein Sohn! 


Lesbonieus. 
Wenn etwa dir ein Unfall — 


Charmides. 
Fürchte nicht, 
Es iſt Nichts vorgefallen; Alles ging nah Wunſch, 
Ganz wohlbehalten bin ich wieder heimgefehrt. 
Wenn du nur ein geordnet Leben führen willft, 
Verſpricht Callicles feine Tochter dir zur Frau. 


* 
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Zesbonieus- 


Die nehm’ ich, Bater, und eine andre noch dazu, 
Wenn du's verlangſt. 


Charmides. 


Obſchon ich böſe war auf dich, 
Iſt eine Qual für einen Menſchen doch genug. 


Gallicles. 
D nein, für den iſt's immer noch zu wenig, denn 
Nähm' er für feine Sünden hundert Weiber, wär's 
Zu wenig. 


Lesbonieus. 
Nun, ih will mid künftig mäßigen. 


Eharmides. 
Du ſagſt's, doch thu’ es auch. 


Lyſiteles. 


Steht Etwas noch im Weg, 
Daß morgen ſchon ich Hochzeit mache? 


Charmides. 


Allerliebſt! 
Zu Lesbonicus. Du raſt auf übermorgen deine Hochzeit. — Klatſcht! 


Anmerkungen. 


1) Bhilemon, f. die Einleitung ©, 11 fig. 

2) In unfre Sprache. — Blaurus ſtellt fi hier auf den Stand» 
punct der von ihm überfegten und nachgeahmten Griechen, welche befanntiich 
alles Nichtgriechiſche, ſomit auch das Römiiche, barbariich, d. h. fremd, aus— 
laͤndiſch, ohne allen geringibägenden Nebendegriff, zu nennen pflegten. Go 
nenkt er denn, um nur ein Beifpiel ftart vieler -anjuführen, im Bramars 
bas Il, 2 ſelbſt feinen Kunftgenuffen Nävius poëta barbarus. 

.3) Trinummus — Unter nummus verfteht Gronov bei Plautus int 
gemein eine Doppeldrahme (die einfache arifhe Gilberdrahme zu etwa 
71/a Ser. oder 27 fr. gerechner), fo daß der Trinummas etwa — I1/g Rthir. 
oder fl. 2, 42 fr. zu fegen wäre. — linier Dichter gab feinem Stückee diefen 
Tivel Tediglih wegen des ganz zufälligen Umflandes, weil der Sycophant (vgl. 
IV, 2) um dieſen Preis fein Gaunerflüdhen auszuführen übernommen hatte. 
Uns ihien die Wiederherftellung der griedifihen Ueberſchrift paflender, da um 
den von Charmides bei feiner Abreiſe dem Gallicles anvertrauten und von Dies 
fem bis zur Austattung der Tochter feines Freundes in treuer Berwahrung 
gehaltenen „Schatz“ fich die ganze Intrigue des Gtüdes dreht. 

4) Daß ihr den Haudgott fein mit einem Kranz mir ſchmückt. 
— Nachdem Gaflictes jeın neues, von Lesbonicns erfauftes Haus «f. u.) bes 
zogen harte, will er, dem Lar deſſelben die ſchuidige Verehrung ermweifen. Dieb 
geſchah u. a. durch Kränse, beſonders vor Aehren, womit man das Bild des 
Gottes ſchmückte. Bgi. Tiburt I, 10, 15—?2: 

— — hr, heimiſche Laren, beihirmt mich! war’t ihr mir doch auch 

Pfleger, da noch als Kind euch vor den Füßen ich lief. 

Schämer euch nicht, dieweil aus bejahrerem Stamm ihr geformt feid: 

So habt einft ihr den Gig unſeres Ahnen bewohnt. 
Damals wahrte man befjer die Treu, da in Ärmiihem Schmude, 
Nur aus Holze, der Gott fland im dem engen Gelaß. 
Der war leichtlich versöhnt, ob Einer ihm weihte die Traube, 
Ob um’s Heilige Haupt Kränze von Aehren ihm flocht. 

5) Dem Jupiter die Krone du vom Haupt geftohlen hätteft. — 

Plaufus verfäugnet an diefer Stelle fein griechiſches Vorbild und macht einen 
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fleinen Abſprung von Athen nah Rom, indem er von der Bildfänle des Ju- 
piter triumphans redet, dir, auf einem Biergeipann fiehend und mit einem gol: 
denen Lorbeerfranze geſchmückt, auf dem Dacdfirft des Gapitolinifhen Tempels 
aufgeftellt war. — Das Sanje it eine Anipielung auf einen gemiffen Betils 
lius, der (vgl. den Scotiaften zu Horaz Sat. I, 4, 94) die Aufſicht über 
das Gapitci hatte und von dem erzählt wird, daß er die qnidene Krone des 
capitoliniihen Jupiters geſtohlen und daher fpottmweife den Beinamen Capito- 
linus erhalten habe. 

6) Bierzgig Minen. — Eine attiihe Mine (die bei Plautus vorfom; 
menden Geldforren find ſtets griehifher — 25 Rthlr. oder fl. A3. 45 fr. 
rheiniſch. Alſo 40 Minen = 1000. Rthir. oder fl. 1750. Das artifibe Ta: 
lent harte 60 Minen. 

7) Dreitaujend Phiiipped'or. — Der Bhilipped’or oder Goldftater, 
nummus Philippeus, — 5 Rthir. vder 8 fl 45 kr., fomit die ganze hier ges 
nannte Summe 15,000 Rthir. oder fl. 26,250. 

8 Durch Anſchlag. — Deffentlihes Ausgebot mittelft Anſchlags an 
eine, zum Zwede von Befanntmahungen verichiedener Art aufgehängte Tafel. 

9, Der Salber — Boten hin und her. — lieber die verichiedenen 
hier angeführten Lurusdiener und Dienerinnen handelt ausführtih Börtiger, 
Sabina, Ih. 1. ©. 78. 101 und Th. 11, 82. 130 fie. 

19 Wer den jähen Sprung von einem Felfen wagt. — Sch 
überfegte hier ohne ale Nebenbeziehung, da eine folhe auch in den Worten 
des Urtextes nicht liegt. Will man aber — wie die Mehrzaht der Ueberfeger 
und Erklärer thut — durchaus eine Anfpielung auf etwas Beflimmtes finden, 
fo fcheint mir eine folde auf den Gprung der Gappho ven dem Teucadıchen 
Felfen, der ihr Heilung von ihrer unglüdtichen Liebe bradte, natürlicher und 
näher liegend, als die auf den tarpejiihen Felfen in Rom, von dem herab 
Capitalverbredher, namentlich Hocdverräther, in die Tiber geſtürzt wurden, 

11) Harer mit Staats- und Seegeſchäften fib befaßt? — Wer 
ohne große Mühe zu Reihthum gelangen wollte, trieb entweder Geehandlunge: 
geſchäfte, oder fuchte fib an dem Pachte der Öffentlichen Einfünfte (vectigalia) 
zu betheiligen. Da nämlich zur lebernahme einer folhen Pachtung das Ber. 
mögen eines Einzigen nicht hinreichte, fo bildeten fich zu diefem Zwede Geſell— 
schaften ;. hierauf deutet das affinis publieis negotiis im Urtext hın. 

12) Sih ſchämen, als lich BEhmen. Dasſelbe Wortfpiel, wie im 
Lateiniichen: pudere, quam pigere. 

13) Nah der Anordnung von Acidalius und Lindemann, 

14) Der fiuge Mann ift feines eignen Glückes Schmied. — Rad: 
dem ich einmal das lateiniſche Sprichwort: sapiens ipse fingit fortunam sibi, 
mit dem entiprechenden deutichen miedergegeben habe (dasſelbe fehle in mei— 
nem Thesaurus Adagiorum, Stuttg 1861; dagegen finden fi daſelbſt ©. 131 
Nr. 1194 zwei gleichbedeuteude: Fortunac faber est quilibet ipse suae und 
Fabrum quemque esse fortunae ajunt) jo mußte das Bild natürlich auch in 
den folgenden Berſen entiprehend durchgeführt werden. 

15) Bierzig Minen; und bald darauf: ſechs Minen, — ©. Anm. 6. 
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+6) Die tauiend Dramen, die du bei Dinmpicus. — Die voll: 
wichtige artiihe Drahme — 71/, Sar. oter 27 fr. (die neugriebifhe — 25 fr.). 
— Die gewöhnliche Leirart der meinten Handichriften: Trapezitae mille drachu- 
marum Olympicum, gibt feinen rechten Sinn, da es „olympiſche Drachmen“ 
niemals gegeben hat; menigitens wird folcher Drachmen, als einer befondern 
Seldforte, nirgends Erwähnung gethan. Ich Iefe daher mit Seppert und 
Bersberg, auf den Grund einiger Handſchriften, Olympico, wodurch dann 
der Name des Wechslers „Olympicus“ angegeben ift. 

17) But geftanden, und aleih nachher: abgeftanden. — Nahahmung 
des Pateinifchen: spopondi, dependi. 

18, Du haft bier einen Freund gefunden, der helfen fann. — 
Der lareiniihe Ausdrud ferentarius amicus enthält eine Anfpielung auf die 
teichten Truppen in den römifhen Heeren, befonders die Reiterei, melde den 
zu ſehr ausgeſetzten und in Sefahr befindfichen Abrheilungen vom Feldheren zu 
Hilfe nelandt wurden und deßhalb ferentarii hießen, Gin Älterer Gommentator 
erklärt ebenfalle ferentarius durch: qui repente opem fert et auxilium egenti 
amico. 

19) Zum Feitihmans in den Tempel. — Sowohl bei den Gries 
hen, als bei den Römern, waren Schmäufe, bei religidien Feierlichkeiten, großen 
Boifsfeiten (daher coena popularis), Öffentlichen Spielen oder von triumphiren: 
den Feldherrn angeitellt, vielfab im Gebraude. Daß dabei je zwei und zwei 
Theitnehmer Gwahrſcheinlich dur das Loos) als Nachbarn an den Tiichen zus 
iammengefegt wurden, erfahren wir aus dieſer Gtelle. 

20, Eine Erbihaft ohne DOpferfteu’r. — Mit beträdtlichen Erb; 
idiaften war gewöhntih die Verpflihtung verbunden, zu Chren des Berſtor— 
benen Famitienopfer zu veranjlatten, weiche, weil fie dfter wiederholt werden 
mußten, den Erben vielen Aufwand INGE, ja nicht ſelten den ganzen 
Erbichaftsbetrag verichlangen. 

21) Bom Blig gerroffen fteht da jeder jweite Baum. — Die 
vom Blitz getroffenen Pläge und Gegenftände waren bei den Alten mancherlei 
Erpiationen und Luftrarionen unterworfen. Waren ed Bäume, in die der Blig 
neihlagen hatte, jo mußten fie entweder ganz, oder weniaftens deren bejchädigre 
Iheile entferne werden, 

2%» Selbſt von den Syrern, dieſem härriten Menſchenſchlag. 
— Es find hier offenbar die fonenannten weißen Syrer oder Gappadocier ges 
meint, Außerit jtarfe und ausdanernde Leute, deren man fih zu Juvenals und 
Martins Zeiten in Rom namentlih als Lafts und Gänftenträger bediente 
gl. Böttiger, Sabina, Il, 202 fig). — Da fie jedoch, nebft andern Bor; 
derafiaten, ſchon bei den Griechen häufig auf die Sftavenmärfte gebracht wur: 
den, fo ift höchſt wahricheintih, daß fie in Rom auch ſchon vor Beendigung 
des ſyriſchen Krieges (5. d. St. 559 in dieſer Eigenſchaft befannt waren. 

23) Der Campanerſtamm x. — Dieß ift ironifch zu verftehen. Die 
Gampaner, welche, nad ihrem Berrathe im zweiten puntihen Kriege (I. d. Sr. 
559) mafjenhaft in die Sklaverei verfauft wurden, waren allgemein als fehr 
weichlich umd luxuribs verfchrien. 
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24) Berdingt fih nah Gitlicien oder Afien. — D. h, er läßt 
Ach für den Dienit eines oder des andern jener Meinafiatifchen Fürſten anmwer: 
den (vgl. unfere Einf. zum „Bramarbas“), die im den’ meiften Kriegen der 
Diadochenzeir fi) ſtets von Griechenland her refrutirten. 


25) Allweile, ſagt der Bräneftiner. — Die Mundart der Präne 
ftiner fand in Latium in üblem Rufe. Für den lateinifhen Provinzialismus 
tammodo habe ih im Deutihen den am Oberrhein bis hinab gegen Mainz 
gangbaren alleweile, flatt des hochdeutihen fo eben, gewählt. 


26) Feuer friegt man felsf vom Ärgften Feind. — Seinem 
Nebenmenſchen auf deffen Bitte Feuer zu geben, au wenn man noch fo feind: 
th gegen denfelben gefinnt war, gehörte im Alterthum zu den Grundpflichten 
bes Menſchen und Bürgers. Allein Lesbonicus legt hier in Diefe Wendung 
noch einen Mebenfinn, durch weichen er das Gleichniß feines Freundes umkehrt 
und für ſich ausbeutet. Hertzberg. 


27) Seitdem ih ein Talent hab’ ausgeliehn. — Das attiſche 
Talent — 1500 Rthfr. oder fl. 2625 vgl. Anm. 6. — Der Sklave durfte ſich 
von feinem Nebenverdienfte ein einenes Spargut (peculium) jurüdiegen, für 
das er fib dann von dem Herrn freifaufen fonnte, 


28) Man hab’ ihn auf dem Steueramt erbrodhen. — Rab 
Terenz; Phorm. I, 2, 200 wurden die aus dem Auslande angefommenen 
Briefe zu den Mauthbeamten (portitores) gebracht, mwahrideintih, um fie zu 
pifiriren, ob fie nichte Steuerbares enthielten. Zu dieſem Zwede mag es ihnen 
erlaubt geweien fein, dieſelben zu entfiegeln. Uebrigens Nanden Diele portitores, 
nebft den eaupones und stabularii, bei den Römern in einem ſolch übdeln Rufe, 
daß man fie jeder Niederträcrigfeir fähig hielt. — Oder follten bei den freien 
Griehen und Römern gar fhon die Künfte der geheimen Polizei befannt ge: 


wefen fein? ; 


29, Nah dem von Geppert feſtgeſtellten Texte: Salipotenti et multipe 
tenti Jovis fratri aetherei Neptuno. 


30) Deine Trabanten. — Nepruns Trabanten find die in Geflalt 
von allerlei Seeungeheuern (Meercentauren, Scylien, Harpyien 2c.) perjonifis 
jirten Stürme und Wogen. 


31) Syeophanten hießen urfprünglih in Athen diejenigen, welche dazu 
angeftellt waren, Acht zu geben, daß feine Feigen aus dem Staatsgebiete andı 
arführt und auswärts verkauft wurden, und die Contravenienten zur Unzeige ju 
bringen. Später, jur Zeit der autgearteten Demokratie, bezeichnete man mit 
diefem Namen eine gewiffe Menſchenklaſſe, Pie aus Öffentlihen Anklagen und 
Denunciationen eine Art Gewerbe machte, und endlich hieß fo überhaupt Jeder, 
der fin für Geld zu einem Gaunerflreihe bergab. 


32, Trinummus — ©. oben Anm. 3. 


33) Der Burſch — ganz und gar. — Der große, breitränderige, 
illyriſche Hut, den der Evcophant trug, mochte ihm, namentlich wenn er von 
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unterfeäter Statur war, wirklich das Ausſehen eines Bilzes geben. Hebrigens 
liegt auch ein fpötriicher oder ſelbſt verächtlicher Nebenbegriff in dem Ausdrude. 

34) Beim Chorregenten ausgenommen. — Chorregent (zoe«yos) 
hieß in der Blüthezeit der attifhen Schaubühne derjenige Bürger, der allers 
dinge zunächſt den Chor anıuführen, dann aber nach einer beftimmten Reihens 
folge die Koiten für die Äußere Ausflattung und Aufführung des Gtüds als 
Bürgerpfliht zu übernehmen hatte. 

35) Alk ib beim Schwörherrn Rebenfhaft hab’ abgelegt: — 
Schwörherr (jurator. eonjurator) hieß diejenige obrigfeitiihe Perſon, bei welcher 
die Fremden, Behufs der polizeiliden Auffibt über ihr Thun und Treiben und 
der Brfteuerung. Namen, Heimat und Beichäftigung angeben mußten. 

36) Der HühnersGaturei. — Cunila gallinacea (ar. xzovAn Blir 
nius Wat. Geſch. XIX, 8. XX, 16. Der botanijhe Name ift Origanum 
Heracletoicum. 

37) Tauiend Bhilipped’or. — ©. oben Anm. 7: 

38, Weil du hier fo ſpät — abgeveitiht. — Eine Unfpielung auf 
die Theaterordnung. Die Gcaufpieier, mweihe nicht zu rechter Zeit auf der 
Bühne erichienen, befamen eine Strafe. Der Sycophant will alfo mit feinem 
Spaffe fo viel jagen, als: „weil du jest erit, nachdem der größte Theil des 
Stückes zu Ende ift, dich geigft, fo mußr du ale ein Säumiger Prügel haben.” 
— Uebrigens ift der Beifag „auf Scheiß der neuen Wedilen‘ wichtig für 
die Feſtſtellung der Aufführungszeit unſerer Komddie. Da jene nämlich im 
März ihr Amt antraten, fo kann es nur ein nahrcgelegenes Feſt geweſen ein, 
ın weichem der Trinummus auf die Bühne fam; dieß find aber nur die Mes 
galefien, deren eier in den Monat April fiel. Nun mwiffen wir aber fidher, 
daß die Megalefien erftmats im J. 559 n. E. R. durch fceniiche Spiele ge: 
feiert wurden, fomit ift die Aufführung in feinem Ball früher ats 559 zu fegen. 

39, In der Schenke. — In thermopolio. Die Ihermopolien waren 
Lokale, wo warme Speiien und Getränfe verabreicht wurden. Gewöhnlich war 
ed mit Waffer vermifchter warmer Wein, den die Beſucher, meift den niedern 
Bolfeclaffen angehörig, fih dort geben ließen. S. Beder Ballus Bd. Ill. 
©. 23 

40) Die fianendwerthen. — Nämtih die Geſetze. Diefe wurden auf 
hölzerne oder merallene Tafeln geichrieben oder eingeqraben, welde dann an 
Öffentlichen Plägen aufgehängt wurden, um auf diefe Weife jedermann befannt 
ju werden. 

N, Lauf hurtig zum Piräus. — Biräus oder Piraäeus hieß ber 
Fanntli der Hafen von Athen. 

32, Macht mir diefe Thür dur ihr Geräufh zc. — Da die Hauss 
thüren der Alten nicht, wie bei und jest, nach innen, fondern nah außen aufe 
aingen, fo mußte der Hrrauttretende vor dem Oeffnen derfeiben kiopfen, damit 
fie Vorüdergehenden fib vor etwaigem Geſtoßenwerden in Acht nehmen fonnten. 

85, Das Hemd ift näher als der Rod. — Im Urtert: Tunica pro- 
pior pallio est; woͤrtlich alſo: der Leibrock it näher als der Mantel. Bgl- 
Binder Thesaurus Adag. p. 376 No. 3364. 
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M, Wenn das — mir bös zu fein. — Die Entihutdigung des Lyſi— 
teigs, Tem Charmides gegenüber, der ihn der Beihilfe zu dem liederlichen Les 
benswandels feines Sohnes, oder doch wenigſtens der Nichtverhinderung desielben 
befhuldigt, ift in ber Thar eine fo magere, daß ich fehr geneigt bin, mit 
Nitfhbl und Hertzberg hier eine Lüde anzunehmen. Weniger ſcheint mir 
dieß weiter unten nöthig, wo Charmides feinem Sohne Lesbonicus eine Heirath 
mir der Tochter des Gallicies vorſchlägt und dieſer den. Vorſchlag ohne alles 
Weitere annimmt. Denn gar wohl fonnte Charmides entweder ſchon vor feiner 
Abreiſe von einer Neigung des Lesbonieus zu Gallicles’ Tochter wiffen, oder 
läßt fih eine Verabredung diefer Berbindung zwiſchen den beiden Alten in der 
Zwifhenzeit zwiihen Akt IV und V im Haufe drin denken. 
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(Mostellaria.) 
Ein atheniſches Familienftüd in 5 Aften. 
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Einleitung. 


Das vorliegende Zuftfpiel, deſſen lateiniſcher Name Mostel- 
laria, scil. fabula (von mostellum, dem Diminutiv bon 
monstrum) if, hat zur Grundlage der Intrigue, um die ſich 
der. Hauptſache nad der ganze Inhalt dreht, die Lüge don 
einem ‚Gejpenjte, welches im Haufe jpult, weßhalb wir für 
unjere Weberjegung den Zitel „Das Hausgeſpenſt“ gewählt 
haben. &5 kann. zwar, da es feinen Prolog Hat, aus dem .ein 
beſtimmter Verfaſſer erfichtlich wäre, Die Angabe von Dany u. A., 
daß es nad dem Griechiſchen des Menander, eines der Meijter 
der neuen attiſchen Komödie und Zeitgenoffen Philemons (vgl. 
unjere Einl. zum „Handelsherrn“) bearbeitet jei, nur als mehr 
oder weniger wahrjcheinliche Vermuthung gelten, indeß ift an 
feinem atheniſchen Urſprunge in feiner Weiſe zu zweifeln. 

Was den Inhalt des Stüdes. betrifft, jo ift derjelbe fol- 
gender: .Theuropides, ein Kaufmann aus Athen, unter- 
nimmt in Geſchäften eine Reife nad) Wegypten und bleibt 
drei volle Sahne bon Haufe abwejend. Er läßt daheim einen 
Sohn zurüd Namens Philolahes, einen jungen Menjchen 
bon guten Anlagen und bis dahin tabellofer Aufführung, der 
aber während des Vaters Abweſenheit in ſchlechte Umgebung 
geräth, ji unter anderen in eine. —* Flötenſpielerin, Na⸗ 
mens Philemation, verliebt, dieſelbe aus dem Sklavenſtande 
freikauft und nun nebſt ihrer alten Magd Scapha für ſich 
unterhält. Das Geld zu dieſem Kaufe, ſowie zu dem ver— 
ſchwenderiſchen Leben, dem er ſich von nun an hingibt, nimmt 
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er unter Vermittelung feines Sklaven Tranio, der, als ein 
genußfüchtiger Menſch, zu jedem Geſchäfte der Art gerne die 
Hand bietet und alle Warnungen feines dem alten Herrn treu 
ergebenen Mitjtlaven Grumio mit Hohn zurüdmwelst, bei einem 
MWucherer zu hohen Zinfen auf. Ein anderer junger Mann, 
Callidamates, nimmt an allen Ausſchweifungen des Philo- 
lache Theil; auch er hält fih, mie diefer fein Bufenfreund, 
ein eigenes Mädchen, Delphion, in jeder Beziehung der Phile- 
mation ähnlich). | en 

Da will e3 das Unglüd, daß, als eines Tages Philolaches 
und Callidamates mit ihrer faubern Gejellichaft eben wieder eine 
Orgie im Haufe des erftern begehen, die Nachricht eintrifft, 
- Theuropide3 fei unerwartet von feiner Reife zurüdgefehrt und 
befinde ſich bereit3 im Hafen. Die Verlegenheit des Philolaches 
ift unbejchreiblih, denn, kommt der Vater in’3 Haus, fo wird 
nicht blos das Tiederlihe Leben des Sohnes offenbar, fondern 
er wird auch jogleich auf die Bermuthung gerathen, daß e3 mit 
jeinem Vermögen eben nicht zum Belten ftehen dürfte. Aus 
diejer Noth findet nun Tranio, der feine Geiftesgegenwart kei— 
nen Augenblid verloren hat, ſchnell einen Ausweg. Cr felbft 
verläßt zuerft daS Haus und befiehlt, die Thüre Hinter ihm 
zu berriegeln, den Philolaches und Callidamates aber, welcher 
leßtere total betrunfen ift, fchließt er jo nebft den beiden Dir- 
nen ein und bedeutet fie, fih ganz ruhig zu verhalten. 

Jetzt kommt Theuropides in Perſon an und Hopft an die 
Thüre feines Hauſes. Da ſpringt Tranio, als Hätte er ſich 
durh Zufall gerade in der Nähe befimden, herbei und ftelft 
fih erfhroden über die Gräuelthat des Alten, daß er an ein 
Haus geflopft habe, das ſchon ſeit fieben Monaten verſchloſſen 
fei, meil in demfelben der Geift eines Ermordeten haufe, der 
ih dem Philolaches in einem Traumgefichte gezeigt und alfe 
Lebenden aus diefer Wohnung des Todes verwieſen habe. Na, 
der abgefeimte Sflave weiß dem Theuropides ſolche Furcht ein- 
zujagen, daß diejer fich eilendS don der Thüre wegmacht und 
den Mann, von dem er das Haus gelauft, auffucht, um ihn 
megen des verübten Mordes zur Nede zu stellen. Natürlich 
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begreift Diefer gar nicht, mie ihm ein Verbrechen diejer Art 
Schuld gegeben werden könne. 

Dieß ift die erfte Liftige Betrügerei de8 Tranio; mit der 
andern verhält e3 ſich folgendermaßen. 

Während Tranio mit Theuropides zu thun hat, erjcheint 
der Wucherer, der dem Philolaches vierzig Minen vorgejchoffen 
hat, und verlangt — nachdem er ſchon öfter mit leeren Ver— 
tröftungen war abgefpeist worden — mit Ungeftüm fein Kapi— 
tal jammt Zinjen zurüd; zum Mindeften will er die letzteren 
auf der Stelle Haben. Wie fehr dieſes ganz ungelegene Inter— 
me330 Die Verlegenheit des Tranio erhöht, läßt fich leicht den— 
fen. Da nämlich die ganze Sache vor der Thüre verhandelt 
wird, Kann fie auch dem Alten nicht länger verheimlicht wer: 
den, und da muß. denn eine zweite Züge aushelfen. „Es fei, 
da das bisherige Haus wegen des Geifterfpufs nicht mehr Habe 
bewohnt werden fönnen, ein anderes gefauft und Hiezu das 
entlehnte Geld verwendet worden.“ Theuropides ift hierüber 
höchlich erfreut, weil er fich einbildet, feinem Sohne liege jebt 
Nichts angelegentliher am Herzen, als diejes fein neuerfauftes 
Haus möglichſt emporzubringen. Er ſchlägt ſich alſo in's Mittel 
und ſichert dem Wucherer die ſofortige Bezahlung ſeines Kapi— 
tals nebſt Zinſen zu. Natürlich will er jetzt aber auch wiſſen, 
was für ein Haus das von ſeinem Sohn erkaufte ſei und wo 
es liege. Auch dafür weiß Tranio Rath. „Hier gleich neben 
an” — ſagt er — „liegt es,“ und zeigt ihn das ‚Haus des 
Nahbars Simo. Theuropides wünſcht es fogleih näher in 
Augenfchein zu nehmen, und Tranio bittet und erhält aud) 
bon Simo die Erlaubniß Hiezu unter dem Borgeben, fein Herr 
beabfichtige in feinem eigenen Haufe verjchiedene neue Ein: 
rihtungen zu treffen, für melde er von Simo's Haufe das 
Mufter zu nehmen wünſche. Den Erklärungen, zu denen es 
bet diefer Gelegenheit zmwijchen den beiden Alten etiwa kommen 
könnte, weiß Tranio dadurd) zu begegnen, daß er feinem Herrn 
borlügt, der Verlauf des Haujes reue den Simo im höchſten 
Grade und deßhalb erfordere es die Humanität, bei der Be— 
fihtigung des gejchehenen Kaufes vor der Hand feine Erwäh- 
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nung zu thun. Er zeigt nun dem Theuropides alle Herrlich» 
feiten des Haufes, mobei er ihn wacker zum Beſten hat, und 
diefer äußert fich jehr zufrieden über die jo ſchöne und mwohl- 
feile Acquifition feines Sohnes. 

Allmälig aber rüdt der Zeitpunkt heran, wo dieſes ganze 
Lügengemwebe entwirrt werden fol. Auf die Yrage des Theu- 
ropides nämlich: „wo ſich Philolaches befinde?” ermidert Tra- 
nio: „auf dem Landgute in der Vorſtadt.“ Er wird dahin 
abgeſchickt, ihn zu Holen, fehleicht fih nun aber dur eine 
Hinterthüre in das Haus, wo Philolaches und feine Kumpane 
immer noch verjtedt find, und bringt ihnen Nadricht von dem 
indeß Vorgefallenen. | 

Zheuropides bleibt einftweilen in der Nähe. Da kommen 
zwei Sklaven de3 Gallivamates, die ihn nicht fennen, um ihren 
Herrn nach deffen Befehl abzuholen, und pochen, da fie die 
Thüre des Hauſes verjchloffen finden, mit Ungeftüm an die- 
ſelbe. Zheuropides warnt fie, wie er ſelbſt erft vor Kurzem 
mar gewarnt worden, vor dem Eintritte in das Geifterhaus. 
Der eine der Sklaven aber, Phaniscus, belehrt ihn eines 
Beſſern; er erzählt ihm, was Alles während feiner Abweſen— 
heit von Philolaches und deſſen Gefellen und Gefellinnen aus- 
geübt worden fei, daß die ganze faubere Compagnie in dieſem 
Augenblide drin im Haufe wahrjcheinlih in Folge von Trun- 
kenheit jchlafe und deßwegen nicht aufgemacht werde. 

Seht ahnt Theuropides, in welchem Grade er genarrt 
worden jei. Er bricht gegen den vom Markte zurüdgelommenen 
Simo in Klagen aus und erfährt von diefem zum Weberfluffe 
au no, was es mit dem Hausfaufe feines Sohnes für eine 
Bewandtniß Habe. Er hat nach diefem Allem nur noch den 
einen Gedanken: den verwegenen Sklaven gebührend zu züch— 
tigen. Während er dieß betreibt, und Tranio fi mit immer 
neuer Lit der ihm drohenden en zu entwinden weiß, fommt 
Gallidamates, von Philolaches als Fürſprecher zu dem beleidigten 
Vater gefandt. Durch feine Beredtſamkeit, mehr aber noch durch 
das Anerbieten, die von Philolaches gemachten Schulden aus 
feinen Mitteln zu bezahlen, findet er für den Sohn bald 
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Verzeihung; auf defto mehr Schwierigkeiten dagegen ftößt feine 
Fürbitte für Tranio, gegen den fich der ganze Zorn des beleidig- 
ten Herrn gewendet hat. Endlich aber gelingt e3 ihm doch, auch 
diefen zu retten, und Tranio jelbft Hilft noch dazu durch das 
humoriftiiche Verſprechen: gleich in den nächſten Tagen einen 
neuen Schelmenftreid machen zu wollen, jo daß man gewiß 
—— bekomme, den alten zugleich mit dem neuen zu be— 
rafen. 

Wenn ein gutes Luſtſpiel ſich beſonders empfiehlt durch 
die Mannigfaltigkeit der in ihm geſchilderten Charaktere, durch 
raſches Fortſchreiten der Handlung und durch das Spiel des 
Witzes und ächtkomiſcher Situationen, ſo gehört unſer Stück 
in jeder Hinſicht nicht blos zu den gelungenſten Erzeugniſſen 
der antiken komiſchen Bühne, ſondern es iſt auch für den mo— 
dernen Leſer eines der angenehmſten, die aus Plautus' Feder 
gefloſſen ſind. Schon Regnard Hat es unter dem Titel: „Le 
retour imprevu“ al3 einaftiges Quftfpiel auf die neue Bühne 
gebracht. 


Perjonen. 


Cheuropides, ein Kaufmann in Athen. 
Philolarhes, deſſen Sohn. 
Gallidamates, des legtern Freunb. 
Simo, Nachbar bes Theuropibes. 
Philemation, Geliebte des Philolaches. 

Scapha, beren Magp. 

Delphion, Geliebte des Callibamates. 
a ( Sklaven bed Theuropibes, 
Phaniscus, Sklave des Callivamates. 
Ein zweiter Sklave deſſelben. 

Ein Wurherer. 

Sklaven. 


Der Schauplatz iſt eine Straße in Athen. Dauer der Handlung von Morgen bis 
Abend. 


Erfter Aßt. 


Erſter Auftritt. 
Grumio und Tranio. 


Grumio (zornig in's Haus hineinſchreiend): 
Fort aus der Küche! Pack dich, Schlingel, gleich hinaus! 
Was brauch' ich unterm Eſſen deine Stichelein? 
Hinaus, Verderben unſers Herrn, zum Haus mit dir! 
Erleb' ich's, daß du auf das Land kommſt, will ich dort 
Dich wacker züchtigen; fort, ſag' ich, du Küchenqualm! 
Wie? du verſteckſt dich? 
Tranio. 
Was, zum Henker! ſchlägſt du hier 
Vor'm Haus fold ein Gefchrei auf? oder glaubft du gar 
Du fer’ft auf offnem Feld? Pad aus dem Haufe dich! 
Fort von der Thür! Hinaus auf's Tyeld geraden Wegs! 
(Er ſchlägt ihn) Da, weil du's doch nicht anders haben willft, 


Grumio. 
| Au weh! 
Was ſchlägſt du mid? 
Tranio. 
Weil du's ſo willſt. 
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Grumio. 
Ich muß es mir 
Gefallen laſſen. Doch, laß unſern alten Herrn 
Nur erſt zurück ſein, laß geſund zurück ihn ſein, 
Den, weil er fern iſt, du mit Haut und Haar verſchluckſt — 


Tranio. 


Den baarften Unſinn ſchwatzſt du doch, du dummer Kerl: 
Wie kann man Einen, den man gar nicht bei ſich hat, 
Verſchlucken? 


Grumio. 


Wie? Du Stadthanswurſt, du Zeitvertreib 
Des Pobels, wirfſt das Land mir vor? Ich glaube gar 
Du weißt, daß man dich nächftens in die Mühle fchict, 
Daß du auf unferm Landgut die gefchloffene 
Sefellfchaft als ein. neues Mitglied mehren wirft '). 
Setzt, weil dir's nod behagt und du's nod haben Fannit, 
Trink brav, verprafie Hab und Gut, verführ’ auch noch 
Den Sohn von unferm Herrn, den bravften jungen Mann. 
Sauft, ganz nad; Griechen Weife 2), Tag’ und Nächte durch, 
Kauft Dirnen end zur Luft auf, laßt fie frei, ernährt 
Schmarozer, ſchmauſet herrlich und in Freuden fort! 
War das der Auftrag, den der Alte dir erteilt, 
ALS auf die Reif’ er ging? Soll feine Saden fo 
Beſorgt er finden, warn er heimfommt? Hältft du das 
Für eines treuen Knechtes Pflicht, daß er dem Herrn 
Sein Gut zu Grunde richt’ und noch dazu den Sohn? 
Ja, für zu Grund gerichtet Halt’ ih ihn, da er 
Auf ſolche Streihe finnt, er, dem bis diefen Tag 
Nicht Einer aus der ganzen Jugend Attica’s 
An Sparſamkeit gleichfam und an Enthaltfamfeit. 
Der trägt nunmehr im Gegentheil den Preis davon: 
Durch dein Berdienft, in deiner I ward dieß bewirkt. 
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Tranio. 


Was geht, zum Henker, dich mein Thun und Treiben an? 
Gibt's auf dem Landgut draußen denn nicht Ochſen gnug, 
Um die du dich bekümmern famft? Was mir gefällt, 
Ift Zehen, Lieben, Freudenmädchen nachzugehn; 

Auf meiner Haut Gefahr, nicht deiner, thu' ich das. 


Grumio. 
Wie unverfhämt er fpridht, pfui! 


Tranio. 
Daß dich Jupiter 
Zernicht' und alle Götter! Knoblaubſtinker du, 
Leibhafter Unflath, Bauernkerl, Bod, Schweineftall, 
Baſtard von Hund und Ziegenbod! 


Grumio. 


Was willſt du denn? 
Nicht Jeder kann nach fremden Salben riechen, wenn 
Du darnach riechſt, noch auch zw oberſt ar den Tiſch 
Sich legen; nicht nach deiner Art mit Leckerein 
Sich gütlich thun. Behalte deine Bögel, Fiſch 
Und Turteltauben nur für dich und laſſe mir 
Mein ſtandgemäßes Lauchgericht. Du lebſt im Glück, 
Im Elend ich; das iſt nun unſer Loos einmal: 
Mein Lohn iſt mir ſo ſicher, wie die Strafe dir. 


Zranio. 
Faſt dünft mich, als mißgönnteſt du mir, Grumio, 
Daß mir's ſo wohl ergeht und dir ſo widerlich. 
Das iſt ganz in der Ordnung: Lieb' iſt mein Beruf, 
Und —* zu ſein der deine; mir geziemt 
Ein flottes Leben, dir ein miſerabeles. 


Grummw. 
Ein Sieb der Henkersknechte wirſt du ſicher noch 9): 
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So werben fie dich auf dem Meg (jur Kreuzigung] 
Mit ihren Stacheln ftupfen, wann der Alte kommt. 





Zranio. 
Wie weißt du denn, ob das nicht früher dir gefchieht, 
Als mir? 


Grumio. _ 
Weil ich es nie verdient, du aber haft’8 
Verdient, verdienft’8 noch jest. 


Tranio. 
Erſpare dir die Müh' 
Mit deinen Reden, falls du einer tüchtigen 
Zerlederung zu erliegen nicht die Luſt verſpürſt. 


Grumio. 
Gebt ihr das Widenfutter für die Ochſen mir? 
Wo nicht, fo gebt mir Geld dazu. Sonft fahret fort, 
Wie ihr begonnen, fauft, ſchwelgt Tag und Nacht hindurch, 
Freßt, ftopft den Bauch euch voll und Alles ab, 
Was wir gemäftet. 


Tranio. 
Schweig' und geh' auf's Land hinaus; 
Ich will zum Hafen gehn?) und für den Abend mir 
Für Fiſche forgen, Das Futter bringt dir morgen ſchon 
Jemand auf’8 Landgut, fol nicht fehlen. Nun, was gibt’8? 
Was gudft du mid fo an, du Galgenſtrick? 


Grumio. 


| Fürwahr, 
Mit * Namen, glaub' ich, prangſt du bald genug. 


Tranio. 
So lang's fo fortgeht, kummert mid das Bald noch nicht. 
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Grumio. 
Schon gut. Doch Eines merke: viel geſchwinder kehrt 
Das Unglüd, als das, was wir wünjden, bei uns ein. 


Tranio. 
Jetzt hab' ich's bodengnug. Auf's Land fort! Packe dich! 
Merk's und langweile kunftighin mich nimmer fo! (aby 


Grumio. 


Da geht er wirklich fort, und * ich ihm geſagt 

Gilt ihm ſo viel wie Nichts. O ihr Unſterblichen! 

Bei eurer Treu beſchwör' ich euch, macht, daß ſo bald 

Als möglich unſer alter Herr nach Hauſe kommt, 

Der nun drei volle Jahre ſchon abweſend iſt, 

Eh' Alles, Haus und Länderein, zu Grunde geht. 

Kehrt er nicht bald zurück, ſo bleibt uns Vorrath nur 

Für wenig Monde noch. Nun will ich fort auf's Land, 

Denn dort erblick' ich unſern jungen Herrn: er war 

Der beſte Jüngling früher, jetzt ein Taugenichts. 
| | (ab. 


Zweiter Aufritt. 


 Bhilolades. 
Biel hab’ ih und aud lange hin und her gedacht 
Und manderlei Betrachtungen drüber angeftellt, 
In meinem Herzen auch (hab’ anders id) ein Herz) 
Das Ding der Läng' und Breite nad) herumgewälzt: 
Mit was der Menſch, wenn er geboren ift, fi) wohl 
Vergleichen laſſe, welchem Bild entſprechend ſei, 
Und mit einmal iſt's gefunden. 
Der Menſch — ſo dünkt mich — der das Weltlicht hat erblickt, 
Gleicht einem neugebauten Haus. Den Grund dafür 
Will ich euch fagen. Kommt e8 euch für jegt auch nicht 
Wahrſcheinlich vor, fo will id doc bewirken, daß 
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Ihr von des Gates Nichtigkeit euch überzeugt. 

Ih weiß gewiß, wenn ihr mic hört, gefteht ihr felbft, 
Es fei fo und nicht anders, — So vernehmet denn 

Für das, was ich behaupte, den Beweis; id; will, 

Daß ihr Kar feht, wie ich jelber, 

Sobald ein Haus neu aufgeridhtet ift, geputzt 

Und nad) der Richtſchnur wohlgeformt, Tobf Jedermann 
Den Meifter wie den Bau; nad) dieſem Muſtet will 
Sid Jeder felbft eins bau'n, man fcheuet feine Müh' 
Und feine Koften. Zieht jedod ein Taugenichts, 

Der felbft Nichts thut und Leute Hat, die aud Nichts thun, 
Ein Menſch, der nicht auf Reinlichkeit und Drdnung hält, 
Hinein, dann wird da8 Haus, fo gut e8 war, im Nu 
Einen Fehler Friegen, weil e8 fchledht verwaltet wird. 

Und oft tritt aud der Fall ein, dag ein Sturm entteht, 
Der Ziegel und Traufen ’runterreißt, wo dann der Herr 
In feiner Yaulheit Feine neuen maden läßt. u 

Es kommt ein Regen, näßt die Wände dur und durch, 
Das Waſſer dringt durch das Gebälf, die Luft vermorfcht 
Des Meifters Werl, Das Haus ift zum Gebrauche num 
Schon minder werth, und das ift nicht de8 Meiftere Schuld. 
Bon der Art aber find die Menfchen großen Theils: 
Wenn Etwas fi) mit wenig Koſten fliden läßt, 

So ſehn fie immer zu und thun Nichts, bis zuletzt 

Das Mauerwerk zufanmeenftürzt, und alfo wird 

Das ganze Haus von Grund aus mwieber neu gebaut. 

So verhält ſich's mit den Bauten. | 

Jetzt will ich euch auch fagen, wie die Aehnlichkeit 

Der Menfhen mit den Häufern ihr erkennen fönnt. 
Für’s Erfte find die Eltern die Berfertiger 

Der Kinder; nicht blos Tegen fie den Grund dazu, 

Sie ziehn fie auf umd bilden fie mit allem Fleiß 

Zur Feftigfeit, um brauchbar für die Welt zu fein 

Und angefehen bei dem Vol, Da gehen fie 

Mit fid) und ihren Mitteln gar nicht karglich um, 

- Die Koften Halten‘ fie fir Feine Koſten mehr; 





1 


Sie bilden, unterrichten fie in Wiſſenſchaft, 
Recht und Geſetz, mit Müh’ und Aufwand ſuchen fie 
Das zu erreichen, daß aud Andre Kinder fi, 
Den ihren ähnlich, wünfden. Gehn zum Heer fie ab, 
Gibt man ald Beiftand ihnen einen Better mit: 
Das ift der Trennungspunft von den DVerfertigern. 
Wenn num ein Jahr im Kriegsdienft abgelaufen ift, 
Dann zeigt die Probe, wie der Bau ſich maden wird, 
Ich felber war fo lange brav und ordentlich, 
ALS unter meiner Meifter Auffiht nod ich ftand. 
Doch feit id) meinem eignen Sinne nachgelebt, 
Da ging mit Einmal ihre Müh’ an mir zu Grund: 
Der Müßiggang z0g bei mir ein, das war der Sturm, 
Der gleih im Kommen Hagel und Regen mitgeführt, 
Die Scham und alles Maß der Ehrbarfeit in mir 
Zerftört und plötzlich Alles von mir abgededt. 
Drauf war id für Ausbefferung ganz unbeforgt. 
Nun ſchlug die Liebe, ftatt des Regens, mir in's Herz 
Und überſchwemmt' e8 und durchnäßt' es alljogleid. 
Nun wid mit einem Mal Bermögen, guter Auf, 
Credit und Ehr' und Tugend von mir; wirklid ward 
Mein Leben immer ſchlimmer. Wahrlich, dieß Gebält 
Iſt von der Näffe ganz durchfault. Ich jehe kaum 
Die Möglichkeit mein Haus zu fliden, ohne daß 
E8 ganz und gar zu Boden ftürzt, fammt Fundament 
Zu Grunde geht und Niemand mehr ihm helfen kann. 
Sram faßt mein Herz, wenn ich bedenke, was id; war 
Und was id) jest bin, den von allen Jünglingen 
Kein andrer übertraf in Kunft der Körperfraft, 
Im Discusfhleudern, Ballfpiel, Speer- und Lanzenwurf, 
Im Laufen, Fechten, Reiten. D wie lebt’ id da 
So recht vergnügt! Mit meiner ftrengen Lebensart 
Und Sparfamfeit war ih ein Mufter Anderer; 
Die Beſten baten fih von mir Belehrung aus. 
Jetzt bin ih Nichts — und das ift meine eigne Schuld. 
(Er tritt auf bie Seite.) 
Plautus, Das Haudgefpenft, 2 
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Dritter Auftritt, 


Philemation und Scapha treten von ber andern Seite auf. Philolaches, 
von jenen Beiden anfangs nicht bemerft. 


Philemation. 
Beim Caftor! Iangher hat ein kaltes Bad mir nicht 
So wohl gethan, noch niemals fühlt” ich mid fo rein 
Gewaſchen, Scapha, als wie heute. 
Stapha. 


Heuer glüdt’8 
Mit allen. Dingen, weil die Ernte glüdlid war. 


Philemation. 
Was hat die Ernte denn mit meinem Bad zn thun? 


Scapha. 
Gerad ſo viel, als dieſes mit der Ernt'. 


Philolaches (bei Seite, für ſich): 

O du, 
Holdſelg'e Venus, dieſes iſt der Sturm, der mir 
Jedwede Zucht, die mich bedeckt', hat weggedeckt, 
Den Amor und Cupido mir in's Herz gejagt ?), 
Daß id) bereit8 nicht weiß, wie ich mid) deden fol. 
Die Wänd’ in meinem Innern triefen fon, das Haus 
Geht ohne Kaft zu Grunde, 


Philemation. 
Liebe Scapha, {hau 
Mid doch ’mal an, ob diefes Kleid mir artig fteht. 
Gefallen möcht” ich gerne meinem Augenftern 
Und Schutzpatron Philolaches. 


Scapha. 
Nimm gefällige 
Manieren an, wie von. Perfon du ſelbſt gefällſt: 
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Nicht ift’8 das Kleid, was an dem Weib den Liebenden 
Anzieht; nein, das was drin ftedt. 


Philolaches (tür fa): 
Bei der Götter Huld! 
Fein ift die Scapha, gut kennt fi die Bübin aus; 
Gemüthsart, Thun und Zreiben der Berliebten hat 
Bon Grund aus fie ftudirt. 


Philemation. 
Was nun? 


Scapha. 
Was iſt's? 
Philemation. 
Du ſollſt 
Mich anſchaun und betrachten, wie das Kleid mir ſteht. 
Stapha. 
Dank deiner Schönheit, was du anhaſt, ſteht dir gut. 


Philolaches (für ſich): 
Für dieſen Spruch bekommſt du, Scapha, heut gewiß 
Noch Was geſchenkt von mir; du ſollſt mein Liebchen nicht 
Umſonſt geprieſen haben. 


Philemation (zu Scapha): 
Deine Schmeichelein 
Verbitt' ich mir. 
Scapha. 
Du biſt ein gar zu albern Ding: 
Willſt du denn lieber ohne Grund getadelt ſein, 
Als wahrheitstreu gelobt? Ich wollte, wahrlich, doch 
Weit lieber unverdient mich loben laſſen, als 
Daß man mit Recht mich ſchälte, oder Andere 
Sich luſtig machten über mein Benehmen. 
2% 
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Vhilemation. 


Mir 
Gefällt die Wahrheit, Wahrheit hör’ ich gern, verhaft 
Iſt mir das Lügenmaul. 


Stapha. 
Ich wünfchte, daß dur mid 
So liebteft, jo geliebt würdſt von Philolaches, 
Als du anmuthig biſt. 


Philolaches (für fig): 

Mas, Bübin, fagft du da? 
Mas fol dein Schwur „wie ich fie liebe?“ warum haft 
Du nit Hinzugefett „und fie mi auch?“ — Yebt wird 
Aus dem Geſchenke Nichts, Es ift vorbei! Du haft 
Um das Berfprechen felber did) gebradit. 


Stapha. 
Fürwahr, 
Ich muß mich wundern, wie ein Mädchen, ſonſt ſo ſchlau, 
So unterrichtet, wohlerzogen, wie du biſt, 
Und gar nicht dumm, ſolch dummen Streich begehen kann. 


Philemation. 
Weiſ' auf den rechten Weg mich, wenn ich irre geh'. 


Scapha. 
Du irrſt, beim Caſtor! Da für jenen Einen du 
Ausharreft, ihm ausſchließlich zu Gefallen Lebft, 
Bon Andern nichts mwillft wiffen. Bei Matronen 6), nicht 
Bei Freudenmädchen ift’8 am Plag, nur einem Mann 
Sid hinzugeben. 
Philolaches (für fih): 

Welch Unheil, beim Jupiter, geht 
In meinem Haus um! Mögen alle Götter mid 
Des jammervollften Todes fterben Lafjen, wenn 
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Ich diefe Vettel nicht vor Hunger, Durft und Froft 
Verſchmachten laſſe. | 


Philemation. 


Solche ſchlechte Lehren will 
IH nicht aus deinem Munde hören, Scapha. 


Stapha. 
Du 
Bift eine rechte Närrin, wenn du glauben Fannft, 
Daß ewig er dein Freund bleib’ und dir zugethan. 
Er wird dich — dent’ an mid — verlafien, wenn er did) 
Lang gnug gehabt und ſatt hat. 


Bhilemation, 
Nein, ich Hoff’ es nicht. 


Scapha. 
Das Unverhoffte kommt weit öfter, als was man hofft. 
Du wirſt, wenn meinen Worten du nicht glauben willſt, 
Zuletzt gewiß noch durch die Thaten überführt, 
Wie wahr ich prophezeiht. Sieh doch nur mich 'mal an, 
Wie jetzt ich bin und wie ich einſt war. Minder nicht, 
Als du jetzt, ward auch ich geliebt, auch hielt' ich mich 
An einen Einz'gen nur; doch der — ich ſchwöre dir's — 
Als mir das Alter mein Geſichtchen umgefärbt, 
Verließ mich, ließ mich ſitzen. Grad ſo, glaub' es mir, 
Wird dir's ergehn. 


Philolaches (für ſich:) 
Kaum halt' ich länger mich zurück; 
Die Augen kratz' ich der Verführerin aus dem Kopf. 


Philemation. 


Mein Glaub' iſt, daß ich dem allein nur leben muß, 
Der mich allein für ſich allein mit ſeinem Geld 
Hat freigekauft. 
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Philolaches (Für fih): 
Ihr Götter, welch ſcharmantes Kind! 
Welch Zartgefühl! Beim Hercules! nun erft freut mich's recht, 
Daß ihretwegen Nichts mehr mir geblieben iſt. 
Stapha. 
Du biſt, beim Caſtor, doch recht albern! 


Philemation. 
In wiefern? 


Stapha. 
Daß du dich drum bekümmerſt, ob er dich auch liebt. 


Philemation. 
Wie ſollt' ich darum mich nicht fümmern? ich bitte dich! 


Scapha. 
Du biſt jetzt frei; du haſt, was du geſucht, erreicht. 
Will Jener dich nicht ferner lieben, ſo iſt das Geld, 
Das er fur deinen Kopf bezahlt hat, wohl dahin. 


Philolaches (für ſich): 
Des Tods will ich, beim Hercules! ſein, erwürg' ich nicht 
Das Weibsbild ganz elendiglich: dieſe Kupplerin 
Verderbt mit ihrem Laſtermaul das Mädchen mir 
Noch ganz. 
Philemation. 
Nie kann ich ihm ſo dankbar ſein, wie er's 

Um mich verdient hat. Den Rath, Scapha, gib mir nicht, 
Ihn minder hoch zu ſchätzen. 

Stapha. 

Nur das Einzige 
Bedenke: wenn du ihm allein zu Willen lebſt, 


So lang dir noch die Jugend blüht, beklagſt du's einſt 
Im ſpätern Alter bitter. 
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Philolaches (Für fi): 
Wollt’ ich doc, ich könnt' 
Im Nu in eine Bräune mich verwandeln, um 
Der gift’gen Beftie in den Schlund zu fahren und 
Sie zu erſticken, die gottvergefi’ne Heßerin. 


Philemation. 
Die gleihe Sinnesart muß ih aus Dankbarkeit 
Ihm jest beweifen, da ich meinen Wunfch erreicht, 
Wie damals, wo id, eh’ ich ihn fo weit gebradit, 
Ihm darum fchmeichelte. 


Philolaches (für ſich): 
Mögen mit mir die Götter thun 
Nach Wohlgefallen, wenn ich nicht für dieſes Wort 
Dich noch einmal loskaufte und der Scapha nicht 
Den Hals umdrehe. 


Scapha. 
Wenn du die Gewißheit haſt, 
Daß dir dein Unterhalt für immer ſicher iſt 
Und dein Geliebter Lebenslang dein eigen bleibt, 
Dann iſt mein Rath: gib ihm allein dich hin und laß 
Die Haare wachſen 7). 


Philemation. 

Wie der Ruf des Menſchen iſt, 
Im nämlichen Verhältniß fließt das Geld ihm zu. 
Erhalt' ich mir den guten Namen nur, ſo bin 
Ich reich genug. 

Philolaches (für fig): 

Beim Hercules! kommt's einmal bei mir 

So meit, daß ich verfaufen muß: weit eher noch 
Iſt mir mein eigner Bater feil, al8 daß, fo lang 
Ich lebe, du mir darben oder betteln darfit. 
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Stapha. 
Und wie fol’8 mit den Andern, die dich Lieben, gehn ? 


Bhilemation. 


Sie werden um fo mehr mic) lieben, wenn fie fehn, 
Daß Dankbarkeit von mir geübt wird, 


Philolaches (für ſich): 
Käme doch 
Gleich jetzt von meines Vaters Tod mir Kunde zu, 
Daß ich mich ſelbſt von Hab und Gut enterben und 
Zur Erbin ſie einſetzen könnte. 


Scapha. 
Was er noch 
Beſitzt, wird bald verthan ſein; Tag und Nacht wird ja 
Geſchmaust, gezecht, da weiß man Nichts von Sparſamkeit, 
's iſt eine wahre Maſtanſtalt. 


Philolaches (für ſich: 
Beim Hercules! du 
Solft mir den Anfang machen, follft erfahren, daß 
Ich fparfan fein kann; nidt ein Biffen, nit ein Schluck 
Wird dir in nädjfter Zeit bei mir gereidt. 


Philemation. 
MWofern 
Du Gutes von ihm reden willft, thu's immerhin; 
Doc fprichft du ſchlimm von ihm, find Schläge dir gewiß. 


Philolaches (für ſich): 
Wahrhaftig! hätt' ich ſelbſt dem höchſten Jupiter 
Das baare Geld, das ich für ihre Freiheit gab, 
Als Opfer dargebracht, es wäre nicht ſo gut 
Verwendet; 's liegt am Tag, daß ſie aus Herzensgrund 
Mich liebt. He, bin ich nicht ein ſchlauer Kamerad? 
Ich hab' in ihr den Anwalt frei gemacht, der ſtets 
Das Wort für mich ergreifen wird, 
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Scapha. 
Ich ſehe wohl, 
Wie dir die Männer alle gegen Philolaches 
So gar Nichts werth ſind. Nun denn, um nicht ſeinethalb 
Mir Schläge zuzuziehn, geb' ich dir lieber Recht, 
Wenn du Gewißheit haſt, daß er für immer dir 
Ein treuer Freund wird ſein. 





Philemation (ihr in's Wort fallend). 
Gib, Scapha, mir geſchwind 
Den Spiegel und das Käſtchen mit dem Schmuck, damit, 
Wenn meine Wonne, mein Philolaches hier ſich zeigt, 
Ich ſchön geputzt vor ihm erſcheine. 


Stapha. 
Für ein Weib, 
Die ſich und ihrer Schönheit nicht vertrauen kann, 
Mag immerhin der Spiegel ein Bedürfniß ſein: 
Allein wozu brauchſt du den Spiegel, die du ſelbſt 
Der ſchönſte Gegenſpiegel jedes Spiegels biſt? 
Philolaches (für ſich). 
Für dieſes Wort — damit du ſo was Hübſches nicht 
Umſonſt geſagt haſt — mach' ich, Scapha, heute noch 
Dir ein Präſent. — DO meine Philemation! 8) 
Philemation. 
Sieh nach doch, ob mein Haar auch hübſch geordnet iſt, 
Wie ſich's gehört. 
Scapha. 


Hübſch, wie du ſelber — glaube nur — 
Iſt auch dein Haar. 


Philolaches (für ſich). 
Ho! läßt ſich etwas Schändlichers 
Auffinden, als dieß Weib? Jetzt ſpielt das Galgenholz 
Die Schmeichlerin, und kurz erſt widerſprach ſie ſtets. 
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Gib Bleiweiß her! 
Stapha. 
Wozu denn Bleiweiß ? 


Bhilemation. 
Um damit 
Die Wangen mir zu ſchminken. 


Stapha. 
Das wär’ ungefähr 
Das leide, wie wenn Elfenbein mit Dinte du 
Weiß färben mwollteft, 
Philolaches (für fis). 

Schön gefproden: Elfenbein 

Und Dinte. Bravo, Scapha, Beifall klatſch' ih dir! 
Philemation. 

So gib mir Purpurjchminfe. 


Stapha. 

Nein, die Friegft du nicht. 
Sei doch geſcheidt! Willſt du durch Mebertünchen denn 
Das ſchönſte Werk verpfufhen? Schminke feiner Art 
Berühre, wer in folder Jugendblüthe fteht, 
Nicht Bleiweiß, nicht Meliner-Weiß ?), nod) fonftige 
Schmieralien. Nimm den Spiegel doc! 

(Philemation nimmt ben Spiegel, betrachtet ihr Bild darin und küßt es.) 
Philolaches (für fih). 
Ih Aermfter, ad! 

Sie hat den Spiegel geküßt! Hätt’ ic) doch einen Stein, 
Ich ſchlüge diefem Spiegel gleich den Schädel ein. 

Stapha. 
Da, nimm das Handtuch, wifche div die Hände ab, 


— [in 


Bhilemation. 
Weßhalb? 
Scapha. 
Du haſt den Spiegel in der Hand gehabt, 
Da fürcht' ih denn, daß dir die Hand nach Silber riecht 0) 
Und daß Philoladhes Argwohn ſchöpf', als ob vielleicht 
Du irgendwo habft Silber befommen. 


Philolaches (für ſich). 
Nein, noch nie 
Hab' eine ſolch durchtriebne Kupplerin ich geſehn. 
Wie ſchlau und pfiffig die Canaille gleich auf den 
Gedanken mit dem Spiegel kam. 
Philemation. 
Räthſt du vielleicht, 
Daß ich * auch mit Wohlgeruüchen ſalben ſoll? 


Scapha. 
Das unterlaſſe ganz. 
Philemation. 
Warum? 
Stapha. 


Beim Caſtor! weil 
Nur dann ein Mädchen gut riecht, wenn ſie gar nicht riecht. 
Denn jene Vetteln, die beſchmiert mit Salben ſind, 
Die angeſtrichnen, abgelebten, ohne Zahn, 
Die unter Schminke bergen ihres Körpers Schmach: 
Die riechen, wenn der Schweiß ſich mit den Salben miſcht, 
Gerade ſo, als göß' ein Koch verſchiedne Brühn 
In ein Gefäß; man wird nicht klug, wonach es riecht, 
Das Eine nur erkennt man, daß es übel riecht. 


Philolaches (für ſich). 


Wie durch und durch ſtudirt die iſt, die übertrifft 
An Wiſſen kein Gelehrter; fie hat völlig recht; 
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(au ben Bufchauern gewendet) 

Der größte Theil von euch ift einverftanden auch, 
[Befonder8] wer ein altes Weib im Haufe hat, 
Die ihn durh Mitgift fi erworben. 

Philemation. 

Scapha, mach' 
Und ſchaue, ob der Goldſchmuck und der Mantel mir 
So ſtehn, wie ſich's gehört. 
Ecahpha. 
Das iſt nicht mein Geſchäft. 


Philemation. 





Weß denn ſonſt? 
Staphe. 
Des Philolaches, ſag' ih, daß er dir 
Nichts Fauft, als was auf deinen Beifall rechnen kann. 
Mit Gold und PBurpur kauft fi ja der Liebende 
Des Mädchens Herz. Was Hilft’, wenn ungebeten man 
Ihm zeigt, was er nit Haben will? In Purpur muß 
Das Alter fi) verfteden; Gold fteht Mädchen ſchlecht. 
Ein ſchönes Weib ift ſchöner nadt, als wenn fie fid 
In PBurpur Heidet; dann ift aud der Put bei ihr 
Zwedlos, wenn ihr Benehmen nicht in Ordnung ift: 
Den ſchönſten Schmuck befudeln ſchlechte Sitten noch 
Weit mehr, als Koth. Wer ſchön iſt, iſt geputzt genug. 
Philolaches (für ſich). 
Zu lang ſchon Halt’ ich Hin. (Gr tritt hervor und eilt auf bie beiden 
Frauenzimmer zu.) Was macht ihr Beide hier ? 


Philemation. 
Ich putze mich, damit ich dir gefalle. 
Philolaches. 


Du biſt 
Geputzt genug. (Zu Scapha) Du geh’ hinein und nimm den Schmud 
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Mit fort. (Scapka ab. Zu Philemation:) 
Du aber, Philemation, meine Xuft, 
Mit dir möcht’ ich bei einem Trunk mir gütlich thun. 
Dhilemation. 
Und ich mit dir, mein Herz: was dir Vergnügen macht, 
Das macht's auch mir. 
Philolaches. 
Ha, nicht mit zwanzig Minen 11) iſt 
Dieß Wort genug bezahlt! 
Philemation. 
D gib mir gehen nur; 
Hecht gerne laſſ' ich dir's um ſolch geringen Preis. 
Philolaches. 
So ſtehn noch ſtets zehn Minen bei dir; mache nur 
Die Rechnung: dreißig zahlt' ich ja für deinen Kopf. 
Philemation. 
Was wirfſt du mir das vor? 


Philolaches. 


Vorwerfen? ich? o nein, 
Ich wünſche vielmehr, daß man mir's vorwerfe, denn 
Noch nie in meinem Leben hab' ich Geld ſo gut 
Placirt, wie dieſes. 
Philemation. 


Ich auch konnte beſſer nicht 
Fur mich beſorgt fein, als daß dich ic) liebe. 


Philolaches. 
Gut 
Steht ſomit, was Einnahm' und Ausgab' anbelangt, 
Die Rechnung zwiſchen uns: du liebeſt mich, ich dich, 
Und Eines wie das Andre glaubt recht dran zu thun. 
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Mer dep ſich freut, freu’ ewig fid) des eignen Glücks, 
Die Neider aber treff’ ein Loos, um das jie nie 
Ein Menſch beneiden möge. 
Philemation. 
Komm und laffe dich 
Hier nieder. (Zu einem Sklaven) Reich' und Waſſer für die Hände dar 


Und ftell’ ein Tiſchchen her. Schau, wo die Würfel find. 
(Zu philolaches) Verlangſt du Salben? 


Philolaches. 
Was brauchts die? ich habe ja 
Die lieblichſt duftende Narde 12) neben mir. — Doch, iſt 
Das nicht mein Freund, der dort mit ſeinem Liebchen kommt? 
Er iſt's. Callidamates ſteigt mit ſeinem Schatz daher. 
Ei, ſchau, mein Herz! Die Waffenbrüder rücken ſchon 
Heran; ſie wollen an der Beute ihren Theil. 


Vierter Auftritt. 


Die Vorigen. Callidamates und Delphion. 


Callidamates. 

(Betrunken und bie und ba lallend, zu einem Sklaven Hinter ihm) 
Daß man mid bei Philolaches fein zu rechter Zeit 
Abholt! Hörft du? du Haft den Auftrag. Denn von bort, 
Mo ich geweſen, macht’ ich flugs mich aus dem Staub, 
So efelhaft war Mahl und Unterhaltung mir. 
IH will zum Schmaus jett lieber zu Philolaches gehn, 
Der nimmt gewiß uns freundlih und gefällig auf. 

(Zu Delphion, bie ihn bebenflih anblidt) 

Wie, komm ich dir etwa be — be—betrunfen vor? 13) 


Delphion (ironiſch). 
Stets follteft du auf diefe Weife leben. 
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Gallidamates. 
Soll 
Ich dich, willſt du mid in die Arme fchließen ? 


Delphion. 





Gern, 
Wenn dir's Vergnügen madit. 
Callidamates. 
Du biſt ja allerliebſt. 
Führ' mich, ich bitte dich. 
Delphion. 
Gib Acht, daß du nicht fällſt; 
Steh' feſt hin! 
Callidamates. 
Du — du biſt mein Augenſtern, ich bin 
Dein Pflegling, o mein Honigmäulchen! 
Delphion. 
Gib doch Acht, 
Daß du nicht vorher unterwegs noch fällſt, bevor 
Wir hingelangen, wo ein Ruhbett uns empfängt. 
Callidamates. 
La — laß mich fallen! 
Delphion. 
Nun denn, ja. 
Callidamates (Delphion umarmend) 
Jedoch auch das, 
Was ich im Arme habe. 
Delphion. 
Wenn du fällſt, geſchieht's 
Nicht anders, als ich falle mit dir. Liegen wir 


32 





Nun Beide, hebt und nachher wohl aud; Jemand auf. 
(Für fig) Der Menſch ift trunfen. 


Callidamates. 
Was? be— be— betrunken id? 
Delphion. 
Die Hand her! ich will nidt, daß du zu Falle kommſt. 
| Gallidamates. 
Da haft du fie. 
Delphion. 
Nun frisch, komm mit. 
Callidamates. 
Weißt du denn auch 
Wohin ich geh’? 
Delphion. 
Ya wohl. 
Callidamates. 


So eben fällt mir's ein: 
Nach Haus zum Abendeſſen. 


Delphion (ſpöttiſch). 
Freilich. 
Callidamates. 
Eben erſt 
Dacht' ich daran. 
Philolaches (ſteht auf; zu Philemation). 


Mein Herzchen, meinſt du nicht, daß ich 
Den Beiden da entgegen gehen ſoll? ich bin 
Dem Menſchen mehr, als jedem Andern, zugethan; 
Gleich bin ich wieder da. 
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Philemation. 
Auch diefes „gleich“ ift mir 
Zu lang. 
Gallidamates. 
Iſt Jemand hier? 


Philemation. 
Ja. 


Callidamates. 
Ha, Philolaches! 
Willkommen, allerbeſter Freund! 
Philolaches. 
Der Götter Huld 
Sei mit dir. Nimm, Callidamates, Platz bei uns. 
Wo kommſt du her? 
Callidamates. 
Von da, wo man 'nen Rauſch ſich holt. 


Philolaches. 
Bravo! Nun, meine Delphion, nimmſt dur nicht auch Pla? 


Callidamates. 
Ihr gebt zu trinken; ich will ſchlafen. 
Philolaches. 
Iſt denn das 
An ihm mas Neues, was Abſonderliches? Allein 
Was fol ic nachher mit ihm machen? 
Delphion. 
Laß ihm nur 
Daliegen. 


Plautus. Dad Hausgefpenft. 3 
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Philolaches (zum Sklaven). 
Friſch auf, Burj! laß den Pokal indeg — 
Bei Delphion hier beginn — herum im Kreife gehn. 


Zweiter AKT"). 
Erjter Auftritt. 


Die Morigen zechen; ber Sklave bebient fie. Tranio tritt von ber andern 
Seite auf. 
Tranio. 
So ift’8, der höchſte Jupiter will mit alle Macht 
Und allem Fleiß mic felbft, ſammt dem Philolaches, 
Meinem jungen Herrn, verderben. Jede Hoffnung ift 
Gefunfen, nirgends gibt e8 für die Dreiftigfeit 
Hinfort ein Unterfommen, ja, die Rettung felbft, 
Wenn fie auch wollte, kann uns nicht mehr retten. So 
Sah eben id am Hafen einen ganzen Berg 
Des jammervolliten Schidjals. Unfer [alter] Herr 
Iſt wieder heimgekehrt. Mit Tranio ift’8 vorbei! 
Iſt denn fein Menſch zu finden, der fid) etwas Geld 
Berdienen möchte? Der die Folter heut für mid) 
Aushielte? Wo find jest die Prügelleider? mo 
Die Kettenreiber? wo die Leute, die für drei 
Mattierd per Tag 15) Schanzthürm' erklimmen, wo Mander fid 
Mit fünfzehn Lanzenftidhen den Leib durchbohren läßt? 
Gern will ich ein Talent 16) dem zahlen, der zuerft 
Zum Kreuze hinläuft, doch mit dem Beding, daß er 
Zwiefach fih Arm' und Beine feſt annageln läßt. 
Iſt das geſchehn, Hol’ er bei mir das baare Geld. — 
Doch, bin ich nicht ein Jammerburſche, daß ich nicht 
Spornftreihs nad) Haufe venne? 
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Philolaches (ver. den Tranio gewahr wirb). 
Unſer Fifchgericht 
Iſt da. Schau, Tranio fehrt vom Hafen eben heim. 


Tranio. 
Philolaches! 


Philolaches. 
Nun, was gibts? 


Tranio. 
Mit mir und dir — 


Philolaches. 
Mit mir 
Und dir? was denn? 
Tranio. 
Iſt's aus. 


Philolaches. 
Wie ſo? 
Tranio. 


Dein Vater iſt 
Zurückgekommen. 


Philolaches. 
Was vernehm' ich da von dir? 
Tranio. 
Mit uns iſt's radikal vorbei. Dein Vater — ei 
So höre doch — iſt wieder da. 


Philolaches. 
Wo iſt er? ſprich. 
3* 
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Tranio. 
Hier ift er. 
Philolaches. 
Was ſagſt du? Wer hat's geſehn? 


Tranio. 


Sag' ich, hab' ihn geſehn. 


Philolaches. 
Weh mir! was thu' ich jetzt? 


Tranio. 
Das fragſt du mich noch, Schelm? Beim Zechen liegſt du hier. 


Philolaches. 


Ich ſelbſt, 


Du ſahſt ihn? 
Tranio. 
Ja, ſo ſag' ich. 
Philolaches. 
Iſt's gewiß? 
Tranio. 
Gewiß. 
Philolaches. 
Ich bin des Tods, wenn wahr du ſprichſt. 


Tranio. 
Was brächt' es mir 
Für Vortheil, wenn ich löge? | 
Philolaches. 
Was beginn' ich nun? 
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| Traniv. 
Laß Alles hier abräumen. — Wer fchläft dort? 


Philolaches. 
Es iſt 
Callidamates. 
Tranio. 
Weck' ihn, Delphion! 


Delphion. 
Aufgewacht, 
Callidamates! aufgewacht! 


Callidamates. 
Ich wache ſchon. 
Gebt mir zu trinken! 
Delphion. 
Auf! Philolaches' Vater iſt 
Zurückgekommen. 
Callidamates (noch ſchlaftrunken). 
Mög's ihm wohl ergehn. 


Philolaches. 
Ihm geht's 
Ganz gut, ich aber bin des Todes. 
Callidamates. 


Des Todes du? 
Wie kann das fein? 


Philolaches. 
So ſteh' doch auf! ich bitte dich. 
Mein Vater iſt gekommen. 
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Callidamates. 

Iſt gekommen? wer?, 
Dein Vater? Heiß ihn wieder gehn. Was hat ihn denn 
Nah Haus getrieben? (er ſchläft wieder ein). 


Philolaches. 


Was nun thun? der Vater trifft 
Beim Kommen gleich mich Unglückſel'gen trunken an, 

Das Haus mit Gäſten und mit Weibern angefüllt. 

Es iſt ein ſchlimm Geſchäft, wenn man den Brunnen dann 
Erſt gräbt, wann ſchon den Schlund der Durſt ergriffen hat. 
So frag' auch ich jetzt bei des Vaters Ankunſt erſt: 

Was thun? 





Tranio (auf Callidamates deutend). 
Sieh nur, der hat ſchon wieder feinen Kopf 
Geneigt und ſchläft. Wed’ ihn! 
Philolaches. 
Wach' endlich doch 'mal auf! 
Mein Vater — hörſt du? — wird hier fein im Augenblid. 
Callidamates. 
Dein Vater, ſagſt du? Gebt mir ſchnell die Sohlen her, 
Auf daß ich mich bewaffne 17); dieſem Vater will 
Ich bald den Garaus machen. 


Philolaches. 
Schweige! du verderbſt 
Noch Alles. Schafft im doch hinweg und bringet ihn 
In’8 Haus hinein. 
Callidamates. 
Beim Hercules! gebt ihr mir nicht gleich 


Ein Nachtgeſchirr, brauch’ ic) al8 Nachtgeſchirr euch felbft. 
(Er wird weg gebradt.) 


Philolaches. 
Ich bin des Tods! 
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Tranio. 
Sei guten Muths; ſcharmant curir' 
Ich deine Furcht. 
Philolaches. 
Mit mir iſt's ganz und gar vorbei. 


Tranio. 
Nur ſtill. So eben denk' ich drauf, wie ich den Sturm 
Beſänftige. Iſt dir's gnug, wenn bei der Ankunft ich 
Den Vater dahin bringe, daß er nicht nur nicht 
In's Haus hinein geht, ſondern weit von hinnen flieht? — — 
Geht ihr nur jetzt hinein und ſchafft das Zeug da fchnell 
Hinweg. 
Philolaches. 
Wo bleib' dann ich? 


Tranio. 


Wo du am liebſten willſt: 
(Auf die Mädchen deutend) Bei dieſer Hier, bei jener dort, 


Delphion. 
Was alſo nun? 
Wir wollen fort von hier. 


Tranio. 
Nur, Delphion, nicht zu weit. 
Zecht drinnen nur; ihr dürft darum im Mindſten nicht 
Beſorgt ſein. 


Philolaches. 


Weh mir! eh' ich noch nicht weiß, wohin 
Die glatten Reden zielen, rinnt vor Angſt der Schweiß 
An mir herab. 
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Tranio. 
Kannſt du denn gar nicht ruhig ſein 
Und thun was ich dich heiße? 
Philolaches. 
Doch ja. 
Tranio. 
Allererſt 
Geht, Philemation du und Delphion du, hinein. 
Delphion. 
Wir leiſten Folge beidſeits. 
Tranio (ſchalthaft lächelnd). 
Gebe Jupiter das! (Die Mädchen ab!) 
Nun gib genau Acht, was du zu bejorgen haft. 
Bor allen Dingen muß das Haus verfchloffen fein, 
Und laß drin Kleines auch nur mukſen. 


Philolaches. 
Soll geſchehn. 
Tranio. 
Als wohnte keine Menſchenſeele drin im Haus. 
Philolaches. 
Ganz wohl. 
Tranio. 


Sodann darf Niemand Antwort geben, wenn 
Der Alte an die Thüre klopft. 
Philolaches. 
Sonſt Etwas noch? 


Tranio. 
Jetzt gib Befehl, daß den laconiſchen Schlüſſel 18) man 
Heraus mir bringe, dann will ich von außen aud) 
Das Haus verjcließen, 
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Philolaches. 


Deiner Obhut, Tranio, 
Vertrau ich mic und meine Hoffnung ganz und gar (av). 


Tranio. 


Nicht einen Heller gilt der Menſch mir, ob er nun 
Einen Schutzherrn hat, ob ihn ein Heer von Schützlingen 
Umgibt, wenn ihm der Muth fehlt in der eignen Bruſt. 
Es kann zwar Jedem, dem Beſten wie dem Schlechteſten, 
Paſſiren, daß ein ſchiefer Streich ihn überraſcht, 
Allein man muß ſtets darauf ſehn, und darin zeigt 
Der kluge Mann ſich, daß er ob 'nem ſolchen Streich, 
Er ſei nun angeplant erſt, oder ſchon geſchehn, 
Nichts leide, was das Leben ihm verbittern kann, 
Daß Alles ruhig abgeh' und gefährdelos. 
So ſoll auch in dem Wirrwarr, den ich ausgedacht, 
Sich Alles klar entwickeln und in aller Ruh' 
Ablaufen, auch für Niemand Widerwärtigkeit 
Daraus erwachſen. 

(Ein junger Sklave tritt aus dem Hauſe.) 

Doch, was trittſt du vor die Thür? 
Ich bin verloren, weh! Vortrefflich haſt du mein 
Gebot befolgt. 
Sklave. 

Inftändig bittet dich mein Herr, 
Daß du den Vater irgendwie in Schrecken jagit, 
Damit er nicht hereinfonmt. 


Tranio. 
Meld' ihm nur, ich wol’ 
Ihn fo weit bringen, daß das Haus er nicht einmal 
Wag’ anzufhaun, verhüllten Haupts, in Todesangſt 
Die Flucht ergreife. — Gib den Schlüffel, geh’ hinein 
Und ſchließ die Thür; ich will von außen Gleiches thun. (Stlave ab.) 
Jetzt komm’ er immerhin. Ich will dem Alten heut 
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Bei Lebzeit noch ein Leichenfeft bereiten, wie 

Er nad) dem Tode ſchwerlich eins befommen wird. 

Hinweg nur von der Thür; ich fehe zu, wie ich 

Dem Alten, warn er kommt, ein Näschen drehen Tann, 
(Er tritt zur Seite.) 


Zweiter Auftritt. 
Cheuropides tritt mit begleitenden Stlaven auf. Tranio bleibt zur Seite ſichen. 


Theuropides. 
Dir fag’ ich großen Dank, Neptunus, daß du mid 
Halblebend nod) aus deinem Reich entlafjen Haft; 
Doch wenn ich mid in Zukunft einen Fuß breit nur 
Den Yluthen anvertraue, dann iſt's ausgemacht: 
Was du mir jet anthun gewollt Haft, thu’ mir an. 
Hinweg, hinweg von mir! Bon heut’ an hab’ ich dir, 
Was ich dir anvertrauen wollte, anvertraut. 


Tranio. 
Fürwahr, Neptunus, ſchwer haſt du geſündiget, 
Daß du die ſchöne Gelegenheit vorüber ließſt. 


Theuropides. 
So kehr' ich nach drei Jahren aus Aegypten heim; 
Erwünſcht — ich hoff' es — komm' ich meiner Familie. 
Tranio. 
Um Vieles noch erwünfchter käm' uns der, fürwahr, 
Der deinen Tod und meldete. 
Theuropideß. 


Doch, was ift das? 
Die Thür am hellen Tag verſchloſſen. Klopf’ ich denn: 
Iſt Niemand da, der aufmacht? He! 
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Tranio (tritt hervor). 
Wer ift der Menſch, 
Der fi fo nah’ an unfer Haus wagt? 


Thenropides, 
Das ift wohl 
Mein Sklave Tranio. 
Tranio (fi überraſcht ftellend). 
Sei gegrüßt, Theuropides! 
Mein Herr! wie freu’ ich mid), gefund dic) hier zu fehn! 
Du warft doc bisher immer wohl? 
+ Thenropides. 
Ja, wie du fiehft. 


Tranio. 
Das iſt recht ſchön. | 
Theuropides. 
Und ihr? feid ihr verrückt? 
Tranio. 
Warum? 
Theuropides. 


Darum, weil ihr ſpaziren vor der Thür hier geht 
Und keine Seel' im Haus iſt, die darüber wacht, 
Daß aufgeſchloſſen und Beſcheid gegeben wird. 
Mit lauter Klopfen hab' ich beide Flügel ſchier 
Entzweigeſchlagen. 
Tranio. 
Hu, du haſt dieß Haus berührt? 
Theuropides. 


Ei, und warum denn das nicht? ſchlug ich doch das Thor 
Mit Klopfen faſt entzwei. 
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Tranio. 
Du haſt's berührt? 
Theuropides. 
Berührt — 
Ich ſag's ja — und auch dran geklopft. 
Tranio. 
O weh! 
Theuropides. 
Was ift’8? 
Tranio. 
Beim Hercules! Daran Haft du gar nicht wohl gethan. 
Theuropides. 
Was find denn das für Sachen hier? 


Tranio. 
Es läßt ſich nicht 
Ausſprechen, welche Gräu'lthat, welchen Frevel du 
Begangen haſt. 
Theuropides. 
Warum denn? 


Tranio. 
Flieh! ich bitte dich, 
Geh' fern von dieſem Hauſe! hierher flüchte dich! 
Zu mir her flüchte dich! Haſt du das Thor berührt? 


Theuropides. 
Wie konnt' ich klopfen, ohne daß ich's angerührt? 
Tranio. 
Du haſt gemordet. 


Theuropides. 
Wen denn? | 
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Tranio. 
AU die Deinigen. 


Theuropides. 


Das mögen dir die Götter und Göttinnen all' 
Anthun für dieſes Wort des Unheils. 


Tranio (auf Theuropides' Begleiter deutend). 
Mir iſt bang, 
Du könnteſt dich und jene nie entſündigen. 
Theuropides. 
Aus welchem Grund und wie ſo plötzlich trägſt du mir 
Die Neuigkeit da zu? 
Tranio. 
So laß doch dieſe auch 
Beiſeite treten. 
Theuropides (zu feinen Leuten). 
Tretet auf die Seite, 


Tranio. 


Rührt 
Das Haus nicht an. Berührt auch ihr die Erde 19), 


Theuropides. 
Sprich, 
Beim Hereules, dich doch einmal aus! ich bitte dich. 
Tranio. 

Schon ſieben Monde ſind es her, daß dieſes Haus 
Kein Menſch mit einem Fuße mehr betreten hat, 
Seitdem wir ausgezogen. 

Theuropides. 

Sag' mir nur, warum. 
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Tranio. 
Sieh erft dih um, ob nirgends Jemand unferem 
Geſpräch zuhorchen Tann. 





Theuropides. 
's iſt Alles ſicher. 
Tranio. 
Sieh 
Dich nochmals um. | 
Theuropides. 
's iſt Niemand da. Nun red' einmal. 


Tranio. 
Eine Blutſchuld laſtet auf dem Haus. 
Theuropides. 
Wie? was? ich kann 
Das nicht verſtehn. | 
Zranio.  - 
Ein Frevel, fag’ ich, ward verübt 
Bor vielen Jahren ſchon, in alter, alter Zeit, 
Doch erft ganz fürzlich haben wir die That entdedt. 
Theuropides. | 
Was fir ein Frevel? Wer beging: ihm? 'raus damit. 
Tranio. 
Ein Gaſtfreund ſchlug mit eigner Hand den Gaſtfreund todt, 
Derſelbe, mein' ich, der das Haus an dich verkauft. 
Theuropides. 
Todt ſchlug er ihn? 
Tranio. 
Und nahm dem Gaſtfreund auch ſein Gold, 
Und unbeſtattet ſcharrt' er hier im Haus ihn ein. 
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Theuropides. 
Wie ftieg in euch der Argwohn auf von diefer That? 





Tranio. 
Ich will dir’8 fagen; höre nur. — Als einft dein Sohn 
Auswärts zu Abend af und Heim vom Mahle kam, 
Begaben wir uns Al’ in's Bett umd fchliefen ein. 
Bon ohngefähr hatt’ ih die Lampe auszuthun 
Vergeſſen; da mit einem Mal erhob er ein 
Entſebůches Geſchrei. 


Theuropides. 
Wer ſo? mein Sohn? 


Tranio. 
Pit! ſtill! 
Nur zugehört! Er ſagte mir, ein Todter ſei 
Im Traum zu ihm gekommen. 
Theuropides. 
So? im Traum? 
Tranio. 
So iſt's. 
Doch höre nur; der Todte, ſagt er, habe zu ihm 
Wie folgt geſprochen. 
Theuropides. 
Und im Traum? 


Tranio. 

Das wundert dich, 
Daß er im Wachen nicht zu ihm geſprochen hat, 

Er, der vor ſechzig Jahren ſchon ermordet ward? 

Du biſt doch manchmal gar zu dumm. 


Theuropides. 
Ich; ſchweige ja, 
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Tranio. 
Dernimm nun, was er fprad: „Ich bin Diapontius 20) ; 
Als Gaftfreund Fam id über’8 Meer. Ich wohne hier; 
Die Wohnung ift mir angewiefen. Der Orcus gönnt’ 
Am Acheron Feine Stätte mir, weil ich zu früh 
Um's Leben bin gekommen. Treulos hat man mid) 
Betrogen, von dem Gaftfreund ward ich) umgebradit ; 
Der hat mich unbeftattet heimlich Hier im Haus 
Verſcharrt ob meines Gold, der Frevler. Wandre du 
Bon Hinnen nun; dieß Haus, es ift des Gräuels voll, 
Eine Wohnung ift’8 des Fluchs.“ 
(Man Hört von-innen ein Geräufd. 

Was fir Gefpenfter hier 
Umgehn, dieß zu befchreiben veicht ein Jahr nicht zu. 
Pit! Pit! 


Theuropides. 
Was iſt geſchehn? beim Hercules! ſag' es doch. 


Tranio. 
Die Thüre hat geknarrt. Schlug man [von innen] dran? 2) 


Theuropides. 
Kein Tropfen Blut bleibt mir; lebendig rufen mich 
Die Todten hinab zum Acheron. 
Tranio (für ſich). 
O weh! gewiß 
Verderben die mir noch den ganzen Spaß; mir iſt 
Ganz bange, daß er mich auf offner That ertappt. 
Theuropides. 
Was ſprichſt du mit dir ſelbſt da? 
Tranio. 
Von der Thür hinweg! 
Beim Hercules, flieh! ich bitte dich. 
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Thenropides. 
Mo foll ich denn 
Hinfliehen ? flieheft du denn auch? 
Tranio. 
Ich fürdte Nichts; 
Ich habe vor den Todten Ruh. 
Theuropides. 
He, Tranio! 


Tranio. 


(Er thut, als glaubte er, das Geſpenſt im Hauſe hätte ihn gerufen und ſpricht mit 
erheuchelter Angſt zur verſchloſſenen Thüre hinein.) 


Du rufſt mich doch nicht zu dir — wenn du Einſicht haſt — 
Ich hab' es nicht verdient, ich ſchlug nicht an die Thür. 
Theuropides. 
Ei, Tranio, was verſtört dich ſo? was treibt dich um? 
Wer war's, mit dem du eben ſprachſt? 
Tranio. 
Haſt du mir denn 
Gerufen? Bei der Götter Huld! ich glaubte feſt, 
Der Todte drin begehre mich zur Sühne, weil 
Du an die Thür geklopft. Du ſtehſt noch immer da 
Und folgeſt meinen Worten nicht? 
Theuropides. 
Was ſoll ich thun? 
Tranio. 
Wirf keinen Blick zurück, entfleuch verhüllten Haupts! 


Theuropides. 


Und warum fliehſt denn du nicht? 
Plautus. Das Hausgeſpenſt. 4 
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Zranio. 
Weil die Todten mid 
In Ruhe lafjen. (Er erfgridt unwillkürlich über Etwas.) 
Theuropides. 
Gut. Dod was war eben da? 
Was fuhrft du fo zuſammen? 
Tranio. 
Sei doch meinethalb 
Ganz außer Sorgen; ich bin ſchon auf meiner Hut. 
Du aber fleuch von hinnen über Hals und Kopf, 
Wie du gewollt, und fleh' den Hercules an um Schutz. 
Theuropides. 
Dich, Hercules, ruf' id an! 
Tranio (für fid). 
Auch ih, damit er dir 
Die Schwerenoth heut, Alter, auf den Naden jagt. — 
Ihr ew'gen Götter, eure Treue ruf’ ich an, 
Bas für ein Stückchen hab’ ich Schelm Heut ausgeführt ! 


Dritter ABt. 
Erjter Auftritt. 


Der Wucherer tritt auf. Tranio. Bald darauf Cheuropides. 


Wucherer. 


Ein ſchlechtres Jahr, um Geld auf Zinſen auszuleihn, 
Sah' ich in meinen Leben nie, als dieſes Jahr. 
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Bon früh bis in die Nacht treib’ ich mid auf dem Markt 
Umher und kann bei Niemand aud nur einen Deut 
Bon meiner Habſchaft unterbringen. 


Tranio (für ſich, und von Jenem noch ungefehen). 
Wahrlich, jett 
Bin ih auf immer ein total gefchlagner Mann! 
Da kommt der Wechsler, der zum Kauf des Mädchens, und 
Was fonft verbraucht noch ward, das Geld hat vorgeftredt. 
Nun kommt der Handel an den Tag, wofern ich nicht 
Borkehrung treffe, daß es der Alte nicht erfährt. 
Ich will dod zu ihm Hingehn. 
(Er erblidt ven Theuropides, ber eben zurückkommt.) 
Dod, was ift denn das, 
Daß er fo eilig fi nad) Haus zurücbegibt? 
Am Ende hat er gar fhon Etwas aufgefchnappt. 
Hin alfo und ihn angeredet. Hu! mie ift 
So bange mir! 's gibt doch nichts Miferableres, 
ALS wenn der Menſch ein bös Gewiſſen hat, wie id). 
Dod dem fei wie ihm wol’, ich fahre dennoch fort 
Mein Spiel zu treiben, Zeit und Umſtänd' heiſchen es. 
(Zu Theuropides) Woher des Weges? 


Thenropides. | 
Ich bin bei dem gemwefen, der 
Dieß Haus an mic verkauft hat. 
Tranio. 
Haſt du ihm Etwas 
Von dem geſagt, was du von mir erfahren haſt? 
Theuropides. 
Beim Hercules! Alles ſagt' ich ihm. 
| Tranio (für fis). 
Meh! mir ift bang! 
Mit meinen Schelmenftreihen iſt's nun wohl vorbei. 
| 4* 
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Theuropides. 
Was murmelft du da vor dich Hin ? 
Tranio. 
's iſt weiter Nichts; 
Doch ſag' mir: haſt du's ihm erzählt? 
Theuropides. 
Ja freilich, und 





Zwar Alles nach der Reihenfolge. 


Tranio. 
Geſtand er dir 
Den Vorfall mit dem Gaſtfreund? 


Theuropides. 
Nein, er läugnet ihn. 
Tranio, 
Er läugnet ? 
Theuropides. 
Läugnet, ſag' ich. 
Tranio (für ſich). 
Nun iſt's ſicherlich 
Borbei mit mir, wenn ich's bedenk'. (Laut) Er will es nicht 
Geftehn? 
Thenropides. 
Wenn er’8 geftanden hätte, jagt’ ich's dir. 
Was meinft du num, daß jett zu thun ſei?“ 


Tranio. 
Was ich mein’? 
Ich bitte, nimm zugleich mit ihm einen Nichter an, 
Doc fieh auf einen folden, der mir Glauben fchenkt, 
Dann kommft du Leicht, grad wie der Fuchs die Birne frißt ??), 
Zu deinem Recht. 
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Wucherer (tritt näher). 


Ei fieh! Da ift ja Tranio, 
Philoladhes’ Sklave, die mir weder meinen Zins 
Bezahlen, noch mein dargeliehnes Kapital. 





Theuropides (zu Tranio, der auf den Wucherer zugeht). 
Wo willſt du Hin? 
Tranio. 
IH? nirgends. (für ſich Ach, ich armer Menſch! 
Verworfner, unterm böfen Stern Geborener! 
Gewiß ranzt er in Gegenwart des Herrn mid an. 
Ich bin doc) recht unglücklich. Nunmehr haben fie 
Bon Hier und dort mich in der Klemme. Da muß id) doc) 
Den Vorſprung vor ihm nehmen. 
Wucherer (für ſich). 
Der geht auf mich zu; 
's ſteht gut für mich; nun darf ich hoffen Geld zu ſehn. 
Tranio (für ſich). 
Der ift umfonft vergnügt. Eauth Willkommen, Silberfeind! 
Wucherer. 
Gleichfalls willkommen! Wie ſteht's mit dem Gelde? 
Tranis. 
Geh’ 
Zum Henker, Beitie! mußt dur gleich beim Kommen mir 
Den Spieß entgegenfchleudern ? 


Wucherer (Haldlaut). 


Bei dem Burfchen find 
Die Tafchen leer. 


Tranio (ebenfo). 
Der Burſch ift wirklich ein Prophet, 
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Wucherer. 
Laß deine Winkelzüge nur beiſeit. 


Tranio. 
Was führt 





Dich her? Heraus damit! 
Wucherer. 
Mo iſt Philolaches? 


Tranio. 


Gelegner, wahrlich, hätteſt du zu keiner Zeit 
Mir kommen können, als du eben kommſt. 


Wucherer. 
Wie ſo? 
Tranio. 
Tritt her zu mir. 
Wucherer. 
Wird hier mein Geld mir ausbezahlt? 


| Tranio. 
Ich weiß, du haft 'ne gute Stimme! ſchrei nicht fo! 
Wucherer. 
Ich will nun aber einmal ſchrein. 
Tranio. 
— Ei, thu' mir doch 
Was zu Gefallen. 
Wucherer. 
Und worin ſoll das beftehn ? 
Tranio. 
Geh’ jegt, ich bitte dich, nach Haus, 
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Wucherer. 
Ich gehn? 


Tranio. 





Und komm 
So gegen Mittag wieder. 
Wucherer. 
Krieg' ich denn den Zins? 
Tranio. 
Ganz ſicher. Geh' jetzt nur. 


Wucherer. 
Was ſoll ich hin und her 
Erſt laufen, Müh' mir machen und die Zeit verthun? 
Wie wär's, wenn ich bis Mittag gleich hier wartete? 


Tranio. 
Nein doch; geh' heim — es iſt mein voller Ernſt — geh' heim! 
Wucherer. 
Zahlt meinen Zins mir nur. Was ſoll das Poſſenſpiel? 
Tranio. 


Geh' heim, beim Hercules! Höre doch! 
Wucherer (auf Theuropides deutend). 
So muß ich Den 
Am Ende noch herrufen. 
Tranio. 
Bravo! ſchreie nur; 
Das bringt dir Glüd, 
Wucherer. 
Ich will ja nur was mein gehört. 
So manchen Tag ſchon führt ihr mich auf dieſe Weiſ' 
Am Narrenſeil herum. Wenn ich euch läſtig bin, 
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Gebt mir mein Geld, dann geh’ ich: diefes eine Wort 

Bringt alles Hin= und Hergerede ſchnell zum Schluß. 
Zranio. 

Du ſollſt dein Kapital befommen. 


Wucherer. 
Nein, den Zins, 

Den Zins zuerſt! 

Tranio. 

Du Scheuſal aller Menſchen, biſt 

Wohl hergekommen, daß du did [im Schreien] übſt? 
Thu’ was du willſt; er gibt dir Nichts, er fchuldet Nichts, 

Wucherer. 
Er ſchuldet Nichts? 

Tranio. 

Es iſt Nichts da; kannſt du ſomit 

[Den Zins] bekommen? oder willſt du, daß er ſich 
Auf und davon macht? Daß er als Vertriebener 
Die Stadt verläßt von wegen deiner Forderung, 
Er, der dir kaum das Kapital bezahlen kann? 

Wucherer. 
Das will ich ja auch nicht. 

Theuropides (zu Tranio). 
He, Schlingel, her zu mir! 

Tranio. 
Im Augenblick. (Zum Wucherer) Nur weiter keinen Lärm gemadit. 
Man gibt dir Nichts; thu’, was du willſt. Dur bift ja nidt 
Der Einzige, dächt' ich, welcher Geld auf Zinfen Leiht. 

Wucherer. 
Den Zins her! meinen Zins verlang' ich! her den Zins! 
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Bezahlt ihr mir nicht auf der Stelle meinen Zins? 
Zins will ic haben! 





Tranio. 
Zins herum und Zins hinum! 
Der weiß doch auch von Nichts zu ſchwatzen, als nur von Zins, 
Der alte Sünder. Hab' ich doch ſolch garſtig Vieh 
In meinem ganzen Leben nicht geſehn, wie dich. 
Wucherer. 
Mit ſolchen Reden ſchreckſt du mich, beim Pollur! nicht. 
Theuropideß (Fir ſich). 
’3 geht hitig her da! Iſt es gleich entfernt, jo brennt’s 
Empfindlic doc. (Zu Tranio.) Was ift das fir ein Zins, fag’ an, 
Den der verlangt? 
Tranio (zum Wuderer). 
Sein Bater, fieh, ift eben erft 
Bon Reifen heimgefehrt, der wird dir Kapital 
Und Zins bezahlen; komm daher uns ferner nicht 
Mit deiner Forderung in die Duere. Siehe felbft, 
Ob er fid) lang befinnt. 
Buderer. 
Bekomm' ih Was, ich nehm’s, 


Theuropides. 
Was fagft du? 


Tranio. 
Was ſoll ſein? 
Theuropides. 
Wer iſt der Mann da? was 
Verlangt er? warum nennt ſo oft er meinen Sohn 
Philolaches? warum ſchimpft er dich in's Angeſicht? 
Was iſt man ihm denn ſchuldig? 
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Tranio. 
Laß, ich bitte dich, 
Mit einem Geldſtück doch der ſchmutz'gen Beſtie 
Das Maul verſtopfen. 
Theuropides. 
Ich? 
Tranio. 
Laß mit 'nem Silberſtück 
Den Burſchen über's Maul haun. 
Wucherer. 
Silberhiebe, die 
Ertrag' ich gern. 
Theuropides. 
Von was für Silber iſt denn hier 
Die Rede? 
Zranio. 
Bon was Wenigem, da8 Philolaches 
Ihm ſchuldig iſt. 
Theuropides. 
Wie viel? | 
Tranio. 
Bei tauſend Thälerchen 29). 
Wucherer. 
Du wirſt Das nicht viel finden; ein wahres Bagatell. 


Tranio. 
Hörſt du? Scheint dir der Kerl da nicht ganz wie gemacht 
Zum Wuchrer, dieſem allerſchlimmſten Menſchenſchlag? 
Theuropides. 
Das gilt mir gleichviel, wer er iſt, woher er iſt. 
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Darüber will ih Auskunft, will ic Rechenſchaft: 
Ich höre, daß man Geld von ihm auf Zinfen lieh. 
Tranio. 


Elfhundert Thaler ſchuldet man [im Ganzen] ihm ?9). 
Verſprich ihm, ſie zu zahlen, daß er weiter geht. 


Theuropides. 





Das ſoll ich thun? 
Tranio. 
Ja doch. 
Theuropides. 
Ich? 
Tranio. 
Selber ſag' ihm's zu. 
So höre doch! verſprich's ihm, Mad’, ich rath' es dir. 


Theuropides. 
Antworte mir: was ift mit jenem Geld gefchehn? 
Tranio. 
Das iſt in Sicherheit. 
Theuropides. 


Nun, wenn’s fo ficher ift, 
So zahlet ihr’8. | ) 
| Tranio. 

Dein Sohn hat ſich ein Haus gekauft. 
Theuropides. 
Ein Haus? 


Tranio. 
Ein Haus. 
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Theuropideß. 
Ei, ei, Philolaches bildet ſich 
Ganz nad) dem Vater, gibt fi ſchon mit Handel ab. 
Ein Haus, fagft du? 





Zranio. 


Ya, ja, ein Haus; doc weißt du aud 
Was für eins? 


Theuropides. 
Wie kann das ich wiſſen? 
Tranio. 
Spiegelhell, 
Der lautre Glanz! 
Theuropides. 


Nun ja, das hat er gut gemacht. 
Doch fprih: um welden Preis ſchloß er den Handel ab? 
Tranio. 
Um eben ſo viel ſchwere Talent', als ich und du 
Zuſammen 25), Tauſend Thaler hat er angezahlt; 
Die find’s, die der ung lieh. Bift du im Klaren nun? 
Denn wie’8 mit deinem Haus fo wurde, wie ich dir 
Erzählte, kauft' er auf der Stell’ ein anders Haus. 
Theuropides. 
Das hat er gut gemacht. 
Wucherer (zu Tranio). 
He du! Der Mittag naht! 
Tranio. 


Befriedige diefen Unflath doch, fonft bringt er uns 
Nod Beide um. Elfhundert Thaler find wir ihm 
An Kapital und Zinſen ſchuldig. 
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Wucherer. 
So viel iſt's, 
Und mehr verlang' ich nicht. 
Tranio. 
Fürwahr, ich wollte, daß 
Du einen Deut nur mehr verlangteſt 26). 
Thenropides, 


Höre, Freund, 
Mit mir Haft du's zu thun. 


Wucherer. 
Das heißt: ich krieg's von dir. 
Theuropides. | 
Hol’8 morgen ab. 
Wucherer. 
Ich geh'. Bekomm' ich's morgen nur, 


Din ich zufrieden (er geht). 


Zranio (für fi). 
Daß die Götter alle doch 
Fluch und Verderben ſchickten über diefen Kerl! 
Um’s Härden hätt’ er meinen Plan mir ganz durchkreuzt. 
's gibt wahrlich heutzutag kein wuſtres Menſchenvolk, 
Keins, das ſo wenig taugt, wie das der Wucherer. 
Theuropides. 

In welcher Gegend hat mein Sohn das Hans gekauft? 

Tranio (für fih). 
D weh! num ift’8 vorbei mit mir! 

Theuropides. 


Gibſt du mir nicht 
Beſcheid auf meine Frage? 
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Tranio. 
Doch; ich ſinne nur 





Auf des Beſitzers Namen. 


Theuropides. 
Nun, beſinn dich denn. 


Tranio (für ſich). 
Was mach' ich jetzt? lüg' ich ihm vor, es habe ſich 
Sein Sohn hier in der allernächſten Nachbarſchaft 
Bon dem und dem ein Haus gekauft? — — — 
Die befte Rüge — hört? ich immer jagen — iſt 
Die, die noch brühwarm iſt. Was uns die Himmliſchen 
Eingeben, iſt zu ſagen auch erlaubt. 
Theuropides. 
Nun denn, 
Haſt du dich jetzt beſonnen? 


Tranio (für ſich). 
Hole der Henker den! 
Nein, lieber den! «aut; auf eines ber nächſtliegenden Häuſer deutend.) 
Hier von dem nächſten Nachbar hat 
Dein Sohn das Haus gefauft. 


Theuropides. 
Auf ſtet und feſt? 


Tranio. 
Wenn du 
Das Kaufgeld zahlen willſt, auf ſtet und feſt; wenn du 
Jedoch nicht zahlſt, dann freilich hapert's. 
Theuropides. 
Mir gefällt 
Die Lage nicht ſo ganz. 
Tranio. 
Sie iſt die trefflichſte. 
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Thenropides, 
Ich will nun dod das Haus einmal genau befehn. 
Klopf’ an die Thüre, Tranio, ruf’ von Denen drin 
Jemand heraus zu dir. 


Tranio (für fi). 
D weh! da bin ih nun 
Schon wieder in der Klemme, was ich fagen foll, 
Bon Neuen wirft die Fluth mid an den gleichen Riff. 
Mas nun? beim Hercules! nirgends mehr ein Ausweg; ich 
Bin offenbar ertappt! 
Theuropides. 
So ruf' doch Wen heraus 
Und bitt' ihn, daß er uns herumführt. Hörſt du? 
Tranio. 
Ach! 
Es wohnen lauter Weiber drin; da muß man doch 
Erſt Anfrag' halten, ob ſie wollen oder nicht. 
Theuropides. 
Recht iſt und billig dieſe Ruckſicht. Gehe denn 
Und frag'; ich will indeſſen, bis du wiederkommſt, 
Hier außen warten. 
Tranio (für ſich). 
Stürzten doch die Götter all 
Did Graufopf in den tiefſten Höllenſchlund hinab, 
So wirfft du meinen fhlauften Planen überall 
Did in den Weg! — Ha, prädtig! Siehe, Simo jelbft, 
Der Herr des Haufes, tritt da eben aus der Thür. 
Ich will nun auf die Seite, bi8 id) mir den Kath 
Ins Herz verfammelt habe; ift e8 mir erft Elar, 
Wie ic) das Ding angreife, geh’ ich hin zu ihm. 
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Zweiter Auftritt. 


/ 


Die Dorigen. Simo tritt auf. Zuerſt ſpricht Jeder für ſich. 
Simo. 


So gut ging mir's daheim ſeit einem Jahre nicht, 

Noch hat ein Eſſen mir ſo wohl geſchmeckt, wie heut; 

Ein köſtlich Mahl hat meine Frau mir aufgetiſcht. 

Nun heißt ſie mich zu Bette gehn. Daraus wird Nichts. 
Daß ich doch das nicht auf der Stelle gleich gemerkt, 
Warum ſie mir ein beſſer Eſſen gab, als ſonſt: 

Die Alte wollt' in's Kämmerlein hinein mich ziehn. 

„Der Schlaf nach Tiſch iſt ungeſund; geh' mir vom Leib!“ 
Ganz heimlich macht' ich aus dem Haus in's Freie mich. 
Nun platzt mein Weib — das weiß ich — drin beinah' vor Zorn. 


Tranio. 


Nichts Guts ſteht für den Abend dieſem Greis bevor; 
Schlecht fällt gewiß das Eſſen und die Nachtruh aus. 


Simo. 

Je mehr ich mir's im Geiſt vergegenwärtige, 
Feſt ſteht's: wenn Einer eine reiche Frau beſitzt, 
Den ladet's nicht zum Schlummer ein; ungerne nur 
Sucht er fein Lager auf. So iſt es wenigſtens 
Bei mir der Fall: ich gehe Lieber auf den Markt, 
Als daß ich mich zu Haufe niederlege. 

(Zu den Zuſchauern.) Wie 
In diefem Punkte eure Fraun geartet find, 
Das weiß ich freilich nicht, allein nur allzugut 
Weiß ic, dag mir's bei meiner fhlimm genng ergeht 
Und daß e8 fpäter noch viel ſchlimmer kommt, als jegt. 


Tranio. 
Wenn dir's für dein Weglaufen, Alter, übel geht, 
So darfſt du deßhalb keinen Gott beſchuldigen, 
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Mit vollem Rechte mif die Schuld dir felber bei. 

Doch nun ift’8 Zeit den Alten anzureden. Halt, 

Das thut’8. Ich hab's Heraus, wie ich ihn paden kann, 
Wie id durch Lift die Laft vom Halfe wälz’ 27). Ich will 
Hin zu ihm. Simo, fei der Götter Huld mit dir! 


Simo. 





Willkommen, Tranio! 
Tranio. 
Wie befindſt du dich? 
Simo. 


Nicht ſchlecht. 


(Tranio nimmt ihn bei der Hand.) Was machſt du da? 


Tranio. 
Die Hand des allerbeften Herrn 


Halt’ id), 
Simo. 
Recht freundlich; danke für das Compliment. 
Tranio. 
Du biſt's auch werth. 
Simo. 


Ich aber halte nicht die Hand 
Eines guten Knechts. 
Tranio. 
Wie meinſt du das, Simo? 
Simo (in einiger Verlegenheit). 
Nun ja — — 
Ich meine nur — — 


Tranio. 


Was denn? 
Plautus. Das Hausgeſpenſt. 5 
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Sims. ei | = 
Wie's fo zu gehen pflegt. 
Tranio. | 


Sag’ an, wie meinft du das „wie's jo zu gehen pflegt ?“ 
Simo. 
Wie ihr es macht. Doch — wahr zu ſprechen, Tranio — ſo 
Gehört es ſich, du nimmſt die Menſchen, wie ſie ſind; 
Bedenk' jedoch dabei, wie kurz das Leben iſt. 
Tranio. 
Das war's? Ha, ha! nun merk' ich endlich [mas du meinſt), 
Du fpielft auf unfer Treiben an. 
Simo. 


In Saus und Braus, 
Beim Hercules! bringt ihr eure Zeit zu: ganz charmant! 
Bei Wein und Braten und dem Ausgefuchteften 
Und Feinften, was der Fiſchmarkt liefert, führet ihr 
Ein Leben — — 


Tranio. 
Ja, ſo war es vordem, jetzt iſt uns 
Das Alles aus der Hand gegangen. 
Simo. 
Wie denn fo? . 
Tranio. 
So, Simo, daß von Grund aus ruinirt wir ſind. 
Simo. 
O ſchweige! Ging bis jetzt euch Alles doch nach Wunſch. 
Tranio. 


Daß es gegangen, wie du ſagſt, das läugn' ich nicht; 
Wir haben in der That nach Herzensluſt gelebt, 
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Dod nunmehr, Simo, hat der Fahrwind unfer Schiff 
Im Stich gelaffen. 





Simo. 
Was? mie jo? 


Tranio. 
Elendiglich. 
Simo. 
War's denn nicht ſicher auf das trockne Land gebracht? 


Tranio. 
Ach! 
Simo. 
War's denn? 


Tranio. 
Mit mir Aermſten iſt es ganz vorbei! 
Simo. 
Warum? 


Tranio. 
Dieweil ein Schiff gekommen, das den Kiel 
Dem unſrigen zerbrach. 
Simo. 
Bon ganzem Herzen nehm’ 
Ich Antheil, Tranio. Doch — ſag's frei heraus — mas ift 
Geſchehn? 
Tranio. 
Mein Herr iſt wieder von der Reiſe da. 
Simo. 


Da wird für dich nun ſicherlich der Strick gedreht: 28) 
Erſt in die Eiſen 29, dann an's Kreuz geraden Wegs. 
5* 
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Tranio. 


Auf meinen Knien fleh’ ich dich an: thu’ meinem Herrn 
Doch ja Nichts Fund, 





Simo. 
Wenn fonft du Feine Sorge haft, 
Bon mir erfährt er Nichts, 
Tranio. 
Heil dir, mein Schutzpatron! 
Simo. 
Für die Art von Clienten dank' ich. 


Tranio. 
Aber, um 
Auf das zu kommen, weßhalb unſer Alter mich 
Hierher zu dir geſchickt hat — 
Simo. 
Gib mir erſt Beſcheid 
Auf das, was ich dich frage: hat eu'r alter Herr 
Von dieſen Dingen ſchon Etwas gemerkt? 


Tranio. 
Noch nicht 
Das Mindſte. 
Simo. 
Schalt er nicht ſein Söhnchen tüchtig aus? 
Tranio. 


Er iſt ſo heiter, wie der hellſte Sonnenſchein. 
Nun aber geht er dich durch mich inſtändig an, 
Daß ihm erlaubt ſein möge, ſich in deinem Haus 
Des Nähern umzuſehn. 
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Simo. 
Es iſt nicht feil. 
Tranio. 
Weiß wohl; 
Allein der Alte will in ſeinem eignen Haus 


Ein Fraungemach, ein Badezimmer, einen Oehrn 30) 
Und Säulengang anbringen. 


Simo. 


Was hat Alles da 
Zuſammen ihm geträumt ? 


Tranio. 


So höre denn. Er will 
So bald als möglich ſeinen Sohn verehlichen; 
Zu dieſem Zweck will er ein Fraungemach erbaun; 
Da hab' ihm, ſagt' er, irgend ein Baukundiger 
Die Einrichtung bei dir beſonders angerühmt. 
Nun möcht' er, falls du Nichts dawider hätteſt, dran 
Das Muſter nehmen. 


Simo. 
Da ſucht er das Muſter ſich 
An einem ſchlechten Werk heraus. 
Tranio. 
Er hat gehört, 
Der Aufenthalt im Sommer ſei hier gar ſo ſchön, 
Man A Ihattig Hier im Frei'n den ganzen Tag. 


Simo. 
Beim Pollux, nein! Wenn überall ſonſt Schatten iſt, 
Scheint hier von früh bis Abends ſpät die Sonne fort, 
Gleich einem [böfen] Mahner fteht fie vor der Thür, 
Und nirgends treff’ ih Schatten an, id müßt’ ihn denn 
Im Brunnen fuchen. 
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Tranio. 
Wie? haſt Eine du vielleicht 
Aus Sarſina, wenn fie nicht aus Schattenweiler iſt ?1)? 


| Sims. 
Laß mid in Ruhe. Wie ich dir gefagt, fo iſt's. 
Tranio. 
Er will e8 gleichwohl fehn. 
Sims, 


Das thu’ er immerhin, 
MWenn’s ihm Bergnügen macht, und ift dann Etwas ba, 
Das ihm gefällt, mag er nad meinem Mufter baun. 


Tranio. 
Darf ich den Mann herrufen? 


Simo. 
Geh', ruf' ihn herbei. 
Tranio. 


Vom großen Alexander ſagt man, ebenſo 

Von Agathocles, beide hätten in der Welt 

Die allergrößten Thaten ausgeführt. Wie wird's 
Von mir, dem Dritten, heißen, der ich ganz allein 
Unſterbliches vollbringe? Seinen Sattel trägt 

Der hier, ſowie der Alte dort den ſeinigen. 

Zu neuem Vortheil hab' ich mir nicht ſchlecht den Weg 
Gebahnt. Die Maulthiertreiber legen Sättel blos 
Den Mäulern auf; ich aber ſattle Menſchen mir. 
Für große Laften find fie braudbar: lege du, 

So viel dir gut dünkt, ihnen auf, fie tragen es. — 
Nun weiß ich nicht, ob den dort id) anreden foll. 
Ich will doc hingehn zu ihm. He, Theuropides! 


Theuropides (von ihm abgemenbet): 
Wer ruft mir da? 
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Tranio. 
Der allertreuſte Knecht dem Herrn. 
Von da, wo du mich hingeſchickt haſt, bring' ich dir 
Beſtausgerichtet Alles her. 
Theuropides. 
Ich bitte dich, 
Weßwegen haſt du dort ſo lange dich verweilt? 
Tranio. 


Der Alle hatte grade keine Zeit, da mußt' 
Ich warten. 


Theuropides. 


Feſt klebt dir ein alter Fehler an, 
Die Langſamkeit. 


Tranio. 
Erinnre dich des Spruches doch: 
„Zugleich zu blaſen und zu ſchlürfen iſt nicht Leicht“ 32). 
Ich konnte body gleichzeitig hier und dort nicht fein. 
Theuropides. 
Was nun? 
Tranio. 
Beſchau ganz nach Belieben dir das Haus. 


Theuropides. 
Komm, führe mich. 
Tranio. 
Im Augenblick. 


Theuropides. 
Ich folge dir. 
Tranio. 
Der Alte — ſieh nur — wartet ſelber an der Thür 
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Auf dich; allein er ift betrübt, daß er das Haus 
Berfauft hat. 





Theuropides. 
Und warum denn das? 


Tranio. 
Er bittet mich, 
Ich ſoll Philolaches überreden, daß er es 
Zurück ihm gebe. 
Theuropides. 

Dieſer Anſicht bin ich nicht. 
Mas Jeder ausgeſäet hat, das erntet er: 
Geſetzt, wir hätten einen ſchlechten Kauf gemacht, 
Stünd's auch, den Handel aufzuheben, nicht bei uns. 
Man muß heimnehmen, wo man Was gewinnen kann; 
Mitleid empfinden ſteht dem Menſchen übel an. 


Tranio. 
Mit dem Gerede geht nur Zeit verloren. Komm 
Und folge mir. 
Theuropides. 
Ich bin bereit, ich ſteh' zu Dienſt. 
Tranio (indem er ihn. zu Simo hinfilhrt): 
Dort iſt der Alte. Gu Simo:) Sieh, da bring’ ich dir den Mann. 


Simo, 
Ich bin erfreut, Theuropides, daß du fo gefund 
Bon deiner Reife da bift. 
Theuropides. 
Sei der Götter Huld 
Mit dir! 
Simo. 
Man ſagte mir, du woll'ſt in meinem Haus 
Dich etwas umſehn. 
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Theuropides. 
Wenn dir's nicht zuwider iſt. 
Simo. 
O nein; recht angenehm. Tritt ein und ſieh dir's an. 


Theuropides. 
Allein die Weiber — — 


Simo. 
Brauchſt dich keinen Pfifferling 
Um's Weibervolk zu kümmern; wandle überall 
Nach Luſt im Haus herum, als wär's dein eigenes. 


Theuropides. 
Als wär's? 
Tranio (leiſe zu ihm): 
O laß ihn, weil er ſo bekümmert iſt, 
Nicht fühlen, daß du es gefauft haft. Siehſt du nicht 
Den Zrauerblid des alten Manns? 


Theuropides. 
Wohl ſeh' ich ihn. 
Tranio. 

Um alſo nicht den Schein zu geben, als wollteſt du 
Aus Schadenfreud' ihn ſpotten, thu' des Kaufs hinfort 
Nicht mehr Erwähnung. 

Theuropides. 

Das begreif' ich, auch gefällt 
Mir deine Mahnung, die von menſchenfreundlicher 
Geſinnung zeugt. (Zu Stmo:) Doch nun? 


Simo. 
| XXTritt ein und muftere 
Mit Muße nad Belieben Alles durd). | 
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Theuropides. 
Du zeigft 
Did gar fo freundlich und gefällig gegen mid. 
1 | Simo. 
Fürwahr, das will ih au! 
Tranio (zu Theuropibes): 
Nun, wie gefällt dir hier 
Der Borplag vor dem Haufe? wie der Oehrn? 
Thenropides, | 
Er ift 
Recht ftattlih in der That! 
Tranio. 


Sieh nur die Boften a an, 
Wie feft gefügt die, und von welder Stärke find. 


Theuropides. 
Ich habe nicht leicht ſchön're noch geſehn. 
Simo. 
Nun ja, 
Sie waren ihrer Zeit auch theuer gnug. 
Tranio (veiſeite zu Theuropibes): 
Hörſt du, 
Wie er „ſie waren“ ſagt und ſich der Thränen kaum 
Enthalten kann? 
Theuropides. 
Wie viel betrug der Preis dafür? 
Simo. 
Drei Minen 33) hab’ ich für das Paar bezahlt, die Fracht 
Nicht eingerechnet. 
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Theuropides (teife zu Tranio): 
Ad, fie find doc lange nicht 
So gut, als Anfangs ich geglaubt. 
Tranio. 
Weßwegen? 
Theuropides. 


Der Holzwurm ſie von unten angefreſſen hat. 


Tranio. 
Vermuthlich wurden ſie zur Unzeit ausgehaun; 
Der Mifgriff brachte Nachtheil. Doc fie find auch jetzt 
Noch recht gut brauchbar, wenn man fie mit Pech bezieht. 
Die hat kein Breifraß, fein barbarifher Handwerksmann 3%) 
Gemacht: fieh nur die Fugen in den Flügeln an. 
Theuropides. 
Ich ſeh's. u 
Tranio. 
Sieh her, wie feſt ſie ſchlafen. 
Theuropides. 
Schlafen? 
Tranio. 
Nun, 
Wie feſt — ſo wollt' ich ſagen — ſie geſchloſſen ſind. 
Biſt du zufrieden jetzt? 
Theuropides. 
Je mehr ich mir das Haus 
Betrachte, deſto mehr gefällt mir's. 
Tranio (nach oben deutend): 


Siehſt du dort 
Die Malerei, wo eine Kräh' zwei Geier foppt? 


e- 
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Da fteht die Krähe, die zerzaufet wechſelweis 
Die beiden Geier. 





Theuropides 
(fieht in mehrfach veränderter Stellung hinauf, ohne jebod bie — Gegen⸗ 


ſtände erbliden zu können). 
Tranio. 
Hierher mußt du ſehn, auf mich, 
Wenn du die Kräh' erblicken willſt. Siehſt du fie jetzt? 
Theuropides. 
—*9 nirgends ſeh' ich eine Krähe. 


Tranio. 
| Nun, 
So ſchaue dorthin, wo ihr Beide feid, wenn du 
Die Krähe nicht erbliden Fannft, ob du vielleicht 
Die Geier fiehft. 
Theuropides (ärgerlich): 
Ich ſeh' nun ein für allemal 

Nichts von gemalten Vögeln. hier. 


Tranio. 
So laß es jetzt 
Nur gut ſein, ich verzeihe dir's; dein Alter macht, 
Daß du nicht ſſcharf] mehr ſiehſt. 
Theuropides. 
Doch, was ich ſehen kann, 
Gefällt mir wirklich Alles außerordentlich. 
Simo. 
Geh' nur noch etwas weiter, 's wird dich nicht gereun. 
Theuropides. 
Ein guter Kath, beim Pollur! 
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Simo (einem Stlaven in’ Haus hinein zurufend) : 
Heda, Burjde! führ’ 
Im ganzen Haus und ſämmtlichen Gemädern mir 


Den Herrn herum! (Zu Teuropides:) Gern dient’ id) jelbft als 
Führer dir, 


Hätt’ auf dem Markt ic nicht zu thun. 
Theuropides. 
Geh' mir doch weg 
Mit dieſem Führer. Lieber lauf' ich in der Irr', 
Als daß ich mich von Einem führen laſſen will. 
Simo. 
Durch's Haus nur, mein' ich. 
Theuropides. 
Darf ich ohne Führer gehn? 
Simo. 
Recht gerne. 
Theuropides. 
Alſo darf ich? 


Tranio. 
Warte noch! ich will 
Erſt nachſehn, ob der Hund — 
Theuropides. 
So mach' und ſieh. 
Tranio. 
Er iſt — 
| Theuropides. 
Wo iſt der Hund? 
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Tranio (zum Hund): 

Du, pade dic zum Henker! St! 
Willſt du dic fogleih paden? Wie? Du liegſt noch da? 
So ſchier dich doch! 

Simo. 

'S hat gar Nichts zu bedeuten. Mach' 
Nur fort. Er iſt ſo ſanft, als wie das Waſſer, ſieh! 
Tritt kecklich ein, id muß jetzt auf den Markt hinab (ab). 


Theuropides (ihm nachrufend): 
Du warſt recht freundlich gegen mich; Glück auf den Weg; 
(Zu Zranio:) He, Tranio, ſchaff' den Hund hier von der Thüre weg, 
Auch wenn er nicht gefährlich ift. 
Tranio. 
Sieh ihn nur an, 

Wie fanft er daliegt. Wenn du nicht als Sonderling 
Und Feigling dich willſt zeigen — — 

Theuropides. 

Sei's denn. Folge mir! 


Tranio. 
Nicht Fingers breit bleib' ich von deinen Ferſen weg. 
(Beide gehen in's Haus hinein.) 
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Vierter Akt "”- 
(Gewöhnlich Aft IM. Auftritt 3.) 
Erſter Auftritt. 


Cheuropides und Tranio fommen zurüd. 


Tranio. 
Was hältft du von dem Handel? 


Theuropides. 
Ich bin ganz entzückt. 
| Tranio. 
Dünft dir's zu thener bezahlt ? 


Theuropides. 
Beim Pollur! niemals noch 
Sah ich ein Haus, das ſo, wie dieß, verſchleudert ward. 
Tranio. 
Hat's deinen Beifall? 


Theuropides. 


Ob es meinen Beifall hat, 
Fragſt du? Den hat's, und zwar im allerhöchſten Grad. 


Tranio. 
Das Fraungemach, der Säulengang, wie ſtand's damit? 


Theuropides. 
Ganz raſend ſchön! ich glaube nicht, daß irgendwo 
Im ganzen Stadtbezirk man einen größern trifft. 
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Tranio. 
Ich und Philolaches haben ja deßwegen auch 
Von allen Säulengängen in der ganzen Stadt 
Das Maß genommen. 


Theuropides. 
Was nun? 


Tranio. 
| Er ift weit und breit 
Der längſte unter allen. 


Theuropibes. 

Ihr Unfterblichen ! 
Ein wunderſchöner Kauf! Beim Hercules! legte man 
Mir glei, zwölftaufend 36) Thaler baaren Geldes Hin, 
Ich nähme fie nicht drum, 


Tranio. 
Herr, nähmft du fie auch an, 
Ich gäb' e8 niemals zu. 


Theuropides. 
Wir haben unſer Geld 
Bei dieſem Handel profitabel angelegt. 


Tranio. 
„Auf meinen Rath und meinen Antrieb iſt's geſchehn“ 
Sag's keck heraus; ich war's, der ſo weit ihn gebracht, 
Daß er die Summe, die zum Angeld nöthig war, 
Auf Zins von Wechsler nahm. 


Theuropides. 
Du haſt das Schiff mir flott 
Erhalten. Nicht wahr, noch zweitauſend Thaler ?7) ſind'e, 
Die wir dem Manne fchulden ? | 





— 


TZranio. 
Weiter keinen Deut. 


Theuropides. 
Noch heut ſoll er's bekommen. 
Tranio. 
Daran thuſt du wohl. 
Indeſſen, wenn kein Grund dich abhält, kannſt du's ja 
Mir übermachen; ich ſodann bezahl' es ihm. 
Theuropides. 
Daß nur kein Schaden mir daraus erwächst, wenn id) 
Dir's geb’, 
Tranio. 
Als ob ich auch im kleinſten Scherze nur 
Es wagte, dich mit Wort und That zu hintergehn. 
Theuropides. 
Wie? ſollt' ich auf der Hut nicht ſein, das Mindeſte 
Dir zu vertraun? 
Tranio. | 
Hab’ ich, feitdem ich dir gehör”, 
Auch nur ein einzig Mal zum Beften did) gehabt? 
Theuropides. 
Weil ich mich fein in Acht nahm. Dieß verdank' ich mir 
Und meinem Geiſt; ich bin verſtändig gnug, wenn id) 
Dor dir allein in Acht mich nehme. 
Tranio. 
Wie du meinſt. 
Theuropides. 


Geh' nun hinaus auf's Land, berichte meinem Sohn, 
Ich ſei zurück. 
Plautus. Das Hausgeſpenſt. 6 
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Tranio. 
Wie du befiehlſt, ſo ſoll's geſchehn. 


Theuropides. 
Lauf' eilig; ſag' ihm, daß er in die Stadt zugleich 
Mit div ſoll kommen (av). 


Tranio. 
Gut. — Nun mach' ich mich hinein 
Zu meinen Spießgeſellen durch die Hinterthür 
Und melde, daß hier Alles in beſter Ordnung iſt 
Und daß den Alten glüdlich id) hinweggebracht (av). 


Zweiter Auftritt. 
(Gewöhnlih Akt IV. Auftritt 1.) 


Phaniscus tritt auf. Später ein zweiter Sklave. Bulegt Cheuropides, be 
fih im Hintergrunde auf eine Bank gefegt Hat. - 


Phaniscus. 


Die Sklaven, die ſich, wenn auch keiner Schuld bewußt, 
Gleichwohl vor Strafe fürchten, ſind gemeiniglich 

Dem Herrn von großem Nutzen. Die dagegen, die 
Vor Nichts ſich fürchten, wenn ſie Strafe gleich verdient, 
Gerathen leicht auf dumme Pläne. Sie üben ſich 

Im Läuferhandwerk; werden ſie jedoch ertappt, 

Bringt ſelbſt das Unglück ihnen ein Vermögen ein, 
Wozu das eigne Schaffen niemals reichete: 

Das Kleine mehrt ſich und es wird ein Schatz daraus. 
Ganz anders ſteht mein Sinn 883; ich will vor jeglichem 
Bergehn mic) lieber hüten, al8 den Rüden mir 
Beſudeln laſſen: vein, wie bisher, fol das Tyell 

Mir bleiben, und ftets halt’ ich Schläge fern von mir. 
Gelingt mir diefes nur, fo bin ic) wohlbededt. 
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Mag's aud auf Andre Schläge regnen, bin doch id) 

Im Trodnen. Wie die Sklaven fi) den Herren ziehen, 

Iſt diefer in der Regel: gegen Gute gut, 

Schlimm gegen Schlimme. Jetzt gibt's aud) in unferm Haus 
Hallunfen gnug, Bergeuder ihres erfparten Guts, 

Bereit zu jeder Prügelfuppe. Sollen fie 

Dem Heren entgegengehn [gleich heifts]: „ich mag nicht, Taf 
Mich ungeſchoren.“ — „Ich weiß ſchon, wo e8 dich jo ſchnell 
Hintveibt, dich juct’s, beim Hercules! nad) der Weide geht 
Dein Tradten, Maulthier!* Solder Lohn ward mir zu heil 
Tür meinen beften Willen. Drum macht' ich mid) weg, 

Und von den ganzen Sflaventroß geh’ ich allein 

Dem Herrn entgegen. Erfährt’8 dann diefer morgen früh, 
Wie wird er mit dem Dchfenziener fie zerbläun! 

Am Ende gilt ihr Fell mir doc ſtets weniger, 

ALS wie mein eigned. Gonn' ich dod den Anderen 

Den Odhfenziemer immer lieber, als mir den Gtrid 39). 


(Ein anderer Sklave kommt.) 
Sklave. 
Halt' an, Phaniscus! bleibe ſtehn und ſieh dich um! 
Phanistus. 
Laß mich in Ruh'! 
Sklave. 
Sieh doch, wie ſich der Affe bläht! 
Phaniscus. 
Ich bin für mich, ſo hab' ich's gern, was kümmert's dich? 
Sklave. 
Bleibſt dur nicht gleich, du ſchmutziger Schmarozer, ftehn? 


Phaniscus. 
Warum heißt du Schmarozer mich? 
6* 
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Stlave. 
Das ſag' id bir: 
Weil man mit einem Imbiß dich Hinbringen kann, 
Mohin man will; dır fpielft den Frechen, weil der Herr 
In dic vernarrt ift. 
Phanisens. 
Pah! dem thun die Augen weh #0)! 
Sklave. 
Marım ? 
Phaniscus. 
Weil ſie der Rauch beläſtigt. 
Sklave. 
Schweige du, 
Falſchmünzer, der du eitel blei'rne Münze prägft. 


Phaniscus. 
Du bringſt mich nie dahin, daß ich mit Schmähungen 
Loszöge wider dich; mich kennt der Herr. 


Stlave, 


Er muß 
Doc wohl fein Auhepolfter kennen. 
Phaniscus. 


Wärſt du nicht 
Betrunken, ſprächſt du nicht ſo boshaft. 


Sklave. 
| Soll id mid) 
Nad div bequemen, der du mir nicht Gleiches thuft ? 
Phaniscus. 


So komm denn, Schuft, dag wir dem Herrn entgegengehn. 
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Sklave. 
Beim Hercules! rede mir von ſolchen Dingen doch 
Nicht mehr, Phaniscus! 


Phaniseus. 
Gut. So klopf' ich an die Thür. 
(Er geht auf Theuropides' Haus zu und klopft.) 
Hola! ift Niemand da, der diefe Thüre ſchützt 
Bor Duälerei? Zeigt Niemand fi und öffnet mir? 
Niemand erſcheint. Es kann aud gar nicht anders fein, 
Wo ſolch Gefindel wohnt. Allein um fo viel mehr 
Thut Vorſicht noth, dag Keiner kommt, der mid; zerwalkt. 
Da ift fein Lärm von Gäften, wie das früher war; 
Kein Mädchen, das die Flöte fpielt, noch Jemand fonft 
Läßt ſich vernehmen. 
Theuropides (wird aufmerkſam und nähert fich). 
Was geſchehn für Dinge hier? 
Was ſuchen dieſe Leute da vor meinem Haus? 
Was wollen ſie? was gucken ſie hinein? 


Phanistus. 
Ich muß 
Noch weiter klopfen. Heda, Tranio! öffne doch! 
Machſt du nicht auf? 
Theuropides. 
Was gibt's denn für 'nen Auftritt da? 


Phaniseus. 
So mach' doch einmal auf! Wir kommen, unſern Herrn, 
Callidamates, abzuholen. 

Theuropides. 

Burſche, he! 
Was treibt ihr hier? Was ſchlagt ihr denn das Haus entzwei? 
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Phaniscus. 
Da drin zecht unſer Herr. 
Theuropides. 
Da drin zecht euer Herr ? 
Phaniseus. 
So ſagt' ich dir. 
Theuropides. 
Du biſt doch gar zu ſpaſſig, Burſch. 
| Phaniscus. 
Ihn abzuholen fommen wir, 


Theuropides. 
en? 


Phaniscus. 
Unfern Herrn. 
Wie oft verlangft du, daß ich dir's noch jagen ſoll? 
| Theuropides. 
Burſch! hier wohnt Niemand. — Uebrigens kommſt du mir als 
Ein braver Kerl vor. 
Phanistus. 
Wohnt denn nicht in dieſem Haus 
Der junge Philolaches. 
| Sklave (für fig): 
Dem Alten ſpukt's gewiß 
Im Hirn. 
Phaniscus (su Theuropides) : 


Du irrſt gewaltig, Vater, denn mwofern 
Er Heut nicht, oder geftern ausgezogen ift, 
Weiß ich ganz fidher, daß er hier wohnt. 
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Theuropides. 
Wohnt ja doch 
Schon ſeit ſechs Monden Niemand hier. 


Sklabe. 
Du träumeſt. 


Theuropides. 
Ich? 
Sklabe. 
Ja, du. 
Theuropides. 
Bleib' mir vom Leib; laß mit dem Burſchen da 
Mich reden. 


Phaniscus, 
Alſo wohnt hier wirflid Niemand? Hm? 
Theuropides. 
Wahrhaftig nicht. 
Phanistus. 


Und doch hat man ſeit geſtern, ſeit 
Vorgeſtern, vor⸗vorgeſtern und noch weit zurück, 
Seitdem ſein Vater in der Fremde weilet, nie 
Mit Eſſen und Trinken auch drei Tage nur pauſirt. 
Theuropides. 
Was ſagſt du? 
Phanistus. 
Daß drei Tage nie vergangen ſind, 
Wo nicht geſchmaust, gezecht ward, wo man Dirnen nicht 
Herholte, griechiſch ſchwärmie, Harfeniſtinnen 
Und Flötnerinnen einlud. 
Theuropides, 
Wer hat das gethan? 


8 u 
Phanistus. 
Philolaches. 


Theuropides. 
Was für ein Philolaches? 


Phaniscus. 
Wie mich dünft 
Der, deſſen Vater fi) Theuropides nennt. 
Theuropides. 
O meh! 
Ich bin des Todes, wenn er Wahrheit ſpricht. — Ich muß 
Ihn weiter noch ausfragen. — Alſo Philolaches, 
— Er ſei nun wer er wolle — ſagſt du, pflege dort 
Mit eurem Herrn zu zechen? 
Phanibeus. 
Ja, hier, ſage ich. 
Theuropides. 
Du ſiehſt doch nicht ſo dumm aus, Burſche, wie du biſt; 
Beſinn' dich einmal, ob du nicht zum Veſperbrod 
Wo eingekehrt und etwas mehr, als nöthig war, 
Getrunken haſt. 
Phanisctus. 
Wie ſo? 
Theuropides. 
Ich meine nur, ob du 
Nicht etwa in's unrechte Haus gerathen biſt. 
Phaniscus. 
Ich weiß ja doch, wohin ich gehn muß und wohin 
Ich wirklich ging. Philolaches, deſſen Vater ſich 
Theuropides nennt, wohnt hier, derſelbe, der, ſeitdem 
Sein Vater in Handelsangelegenheiten weg— 
Gereist iſt, eine Flötnerin hat freigekauft. 
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Theuropides. 
Philolaches alſo? 
Phanistus. 
Ja; ſie heißt Philemation. 
Theuropides. 
Wie theuer? 
Sklave. 


Dreißig Talente. 


Phaniscus (dem Sklaven in die Rede fallend): 
Beim Apollo! nein! 
Nur Minen. 
Theuropides. 
Dreißig Minen, ſagſt du, koſtete 
Das Mädchen dem Philolaches? 
Phanistus. 
Ja. 
Theuropides. 
Und freigemacht? 
Phanistus. 
Ja, ja. 
Theuropides. 
Und, ſeit ſein Vater weg war, immerfort 
Gezecht mit deinem Herrn? 
Phanistus. 
Ja, ja. 
Theuropides. 


I Wie? hat er aud) 
Das Haus hier nebenan gekauft? 
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Phaniscus. 
Nein. 


Theuropides. 
Gab er nicht 
Achthundert Thaler gleich zum Pfande drauf? 
Phaniseus. 
Nein, nein. 
Theuropides. 
Du biſt mein Tod! 
Phaniseus. 
Nein, er war ſeines Vaters Tod. 


Theuropides. 
Verkündeſt Wahres du? ich wünſcht', es wäre falſch. 


Phaniscus. 
Gewiß ein Freund von ſeinem Vater. 


Theuropides. 
Mußt du nicht 
Selbſt ſagen, daß der Vater zu bedauern iſt? 


Phaniseus. 
Das iſt noch Nichts, achthundert Thaler, gegen das, 
Was ſonſt er noch in Saus und Braus verthut. Er hat 
Seinen Vater ruinirt. Der einz'ge Tranio, 
Die gottverdammte Sklavenſeele, wär’ im. Stand 
Und brächte felbft des Hercules Renten durch ?%). Fürwahr, 
Mid dauert nur der Vater, Wenn der inne wird, 
Was Alles da geſchieht, fo frigt dem armen Mann 
Der Gram das Herz ab. 


Theuropides. 
Wenn das wirklich Wahrheit iſt. 
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Phaniscus. 


Was hätt’ ich denn davon, dich zu betrügen? 
(Er nähert fi dem Haufe wieder und klopft) He! 
Macht Niemand mir die Thüre auf? 


Theuropideß. 


Was klopfſt du denn? 
Es ift ja Niemand drin. 


Phanisens. 


Dann find fie wohl zum Schmaus 
Wo anders hin. So will aud) ich des Weges ziehn, 


Thenropideß. 
Du mwillft ſchon gehen, Burſche? Deine Freiheit gleicht 
Dem Mantel, den du umhaft ?2). 


Phaniscus. 
| Wenn ich meinem Herrn 
Nah Pflichten diene, brauch’ ich feinen Weberwurf. 


(Beide Sklaven ab.) 


Dritter Auftritt. 
Cheuropides. Nachher Simo, 


Theuropideß. 
Id, bin des Tode! Mas braucht's der Worte mehr? Nach dem, 
Was ich gehört, bin ich nicht nad) Aegypten blos 
Gefegelt, nein, in öde Länder Hab’ ich mic), 
Bis zu den ferniten Küſten ſelbſt Hinausgemagt, 
Drum weiß ich auch jet nimmer, wo id) bin; doch bald 
Will ich’8 erfahren. Sieh, da kommt der Mann, von dem 
Mein Sohn dag Haus gekauft. Wie geht’8? 
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Simo. 
Dom Marfte komm’ 
Ich eben heim, 
Theuropides. 
Hat ſich nichts Neues auf dem Markt 
Heut zugetragen ? | 
Simo. 
Doch. 
Theuropides. 
Und was? 


Simo. 
Ich ſah daſelbſt 
Einen Leichenzug. 
Theuropides ſironiſch): 
Nun, das iſt eine Neuigkeit! 


Simo (ebenfo). 
Einen Leichenzug ſah ich; der Todte, ſagte man, 
Sei kurz erſt lebend noch geweſen. 
Theuropides. 
Fahre dir 
Das Wetter über'n Kopf! 
Simo. 
Was fragſt du mich denn auch 
So in den Tag hinein nach Neuigkeiten? 
Theuropides. 
Weil 
Ich heut erſt von der Reiſe heimgekommen bin. 
Simo (mit Laune): 
Ich bin nad) auswärts ſchon verfagt; damit du nicht 
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Auf den Gedanken kommt, für diefen Abend mid 
Zum Eſſen einzuladen %?). 


Theuropides. 
Daran denk' ich aud), 





Beim Pollur! nicht. 
Sims. 
Dod morgen, wenn fein Anderer 
Mic eher einlädt, fpeif’ ich gern bei dir. 
Theuropides. 
An das 
Zwar denk' ich nicht, doch falls du jetzt nichts Wichtigers 
Zu thun haſt, ſchenke mir Gehör. 
Simo. 
Recht gern. 
Theuropides. 
Du haſt 
Eintauſend Thaler von Philolaches, wie ich weiß, 
Erhalten. | 


Simo, 
Keinen Heller, wie ich weiß. 
Theuropides. 
Doch ja, 
Vom Sklaven Tranio. 
Simo. 
Von dem noch viel weniger. 
Theuropides. 
Die er als Angeld dir bezahlt. 
Simo. 
Was träumſt du da? 
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Theuropides. 
Ih nicht; du aber wohl, da du Geſchehenes 
Durch Läugnen ungefhehn zu maden hoffit. 


Simo. 
Was denn? 
Theuropides. 

Nun, das Geſchäft, das, während ich auf Reiſen war, 
Mein Sohn hier mit dir abgeſchloſſen hat. 

Simo. 

| Mit mir 

Hätt’ ein Gefhäft er abgefchloffen, während du 
Fort warft? was denn für eins? und warn? 


Thenropided (ornig): 
IH ſchulde dir 
Zweitaufend Thaler. 
Sims. 
Mir, beim Hercules! nicht. Doc bift 
Du felber fhuldig, her damit! Was man verfpridt, 
Das muß man halten. Dente nur auf's Läugnen nicht. 


Theuropides. 
Gewiß, ich läugne, was ich ſchuldig bin, nicht ab 
Und werd’ e8 zahlen; doch aud du wirft hoffentlich) 
Nicht Läugnen, dag du taufend Thaler ſchon empfingft. 

oo Simo. 

Beim Polur! Schau mid dod nur einmal an und gib 
Mir Antwort. Deinen Sohn — fo fagt’ er — wolleft du 
Bermählen und darum in deinem Haufe baun. 

Theuropides, 
Ich wolle bauen hier? 
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Simo. 
So hat er mir geſagt. 
Theuropides. 
Weh mir, ich bin des Tods! Der Athem geht mir aus! 
Nachbarn, ich bin verloren! liege ſchon im Grab! 
Simo. 
Hat Tranio Etwas eingebrockt? 


Theuropides. 
Nein, ausgebrockt. 
Ganz ſcheußlich hat er heute mich und dicht gefoppt. 
Simo. 
Was ſagſt du? 
Theuropides. 
Wie ich ſchon geſagt, verhält es ſich: 
Auf immer hat er heute dich und mich gefoppt. 
Nun bitt' ich dich, daß du mit Rath und That mir hilfſt. 
Simo. 
Was willſt du?. 
Theuropides. 
Komm — ich bitte — mit mir. 
Simo. 
Soll geſchehn. 
Theuropides. 
Und gib mir Sklaven mit und Peitſchen. 


Simo. 
Dieſes auch. 
Theuropides. 
Bei der Gelegenheit erzähl' ich dir ſodann, 
Wie meiſtermäßig ev mich heut Hat angeführt. «Beide ab.) 
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Erſter Auftritt. 


Tranio. Nachher Chenropides mit Sklaven. 


Tranio, 


Ein Menſch, der in Verlegenheiten furchtſam ift, 

Hit keinen Pfifferling werth. Nun aber weiß ich nicht 
Mas mit dem Worte „Pfifferling“ ich benennen foll. 
Nachdem mein Herr mid auf das Land hinaus gefchict, 
Um feinen Sohn hereinzuholen, ſchlich ich durd) 

Ein Winkelgäßchen mid zu unferm Garten Hin, 

Ich öffnete die Thür, die an das Gäßchen ftößt, 

Und führte jo das ganze Heer, Mannsleute wie 
Meibsleut’, Heraus, ALS ich nun meine Compagnie 

Aus der Belagrung hatt’ in Sicherheit gebracht, 

Faſſ' ih den Plan, die ganze Kameradſchaft zu 

’nem Kriegsrath zu berufen. Doch, id habe fie 

Kaum bei einander, fo fließen fie vom Rath mid) aus. 
Nun, da ich fehe, daß es auf meine Koften geht, 

Thu’ ich in aller Eile, was die Meiften thun, 

Die fi in Angft und Noth befinden: Streich auf Streid) 
Wird fortgefpielt, daß nie und nirgends Ruhe wird; 
Denn länger — das ift Har — kann e8 dem Alten nicht 
Berborgen bleiben. — Dod, was gibt’ 8? Hat nidt die Thür 
Hier nebenan gefnarrt? Es ift mein Herr. Ich will 
Dod Etwas Foften von der Sprade, die er führt. 


Theuropides 
(fpricht unter ber Thür in’ Haus hinein zu ben Sklaven). 
Stellt euch nur Hinter die Schwell’ und fpringt auf meinen Auf 
Sogleich hervor, dann legt ihr unverzüglid ihm 
Handicellen an. Hier vor dem Haus erwart' ich ihn, 
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Der mid vor’n Narın gehabt; ganz närrifd will auch ich 
Mit feinem Fell umgehn, fo wahr ich lebend bin. 
Tranio (für fig): 


Nun ift’8 am Tag. Jetzt, Tranio, gilt’, did) umzufehn, 
Was anzufangen. 


Theuropides (für fih): 


Klug und pfiffig muß ich ihn 
Zu fangen fuchen, wenn er kommt. Nicht tret” ich gleich 
Mit meiner Herzensmeinung vor; ich werfe erft 
Die Angelfhnur aus, ftele mid, als wüßt' id) nod) 
Gar Nichts von allem dem. 


Tranio (für fih): 

D du verfhmigter Kerl! 
In ganz Athen gibt's Keinen jo durdhtriebnen Kopf; 
Den führt fo wenig Einer am Narrenfeil herum, 
ALS diefen Stein hier. Will do Hin zu ihm und ihn 
Anreden. | 

Theuropides. 
Nunmehr wünſcht' ich doch, er käme bald. 


Tranio (tritt vor). 
Falls du mich fuchft, da Haft du mid, Mann gegen Mann. 


Theuropides. 
Ei, ei, wie geht dir's, Tranio? 
Tranio. 
Unfre Leute find 
Bald Hier vom Land, Demnächſt wird auch Philolaches fich 
Einfinden. 
Theuropides. 
In der That, der kommt mir ganz geſchickt: 
Plautus. Das Hausgeſpenſt. 7 
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Hier unfer Nachbar fcheint mir ein verwegener 
Und ſchlimmer Burſch zu fein. 


Tranio. 
Wie fo? 


Theuropides. 
Er will eud gar 
Nicht Fennen. 
Tranio. 
Uns nicht kennen? 


Theuropides. 


Auch hab' er von euch 
Nie einen Kreuzer Geld erhalten. 


Tranio. 
Geh', du treibſt 
Nur Spaß mit mir; das ſagt er nicht, ich glaub' es nicht. 
Theuropides. 
Doch, doch, er ſagt's. Auch hab' er an Philolaches nie 
Sein Haus verkauft. 
Tranio. 
Er läugnet, daß er Geld bekam? 
Ich bitte dich! 
Theuropides. 
Er bot ſogar den Eid mir an, 
Wenn ich's verlange, daß er weder das Haus verkauft, 
Noch Geld erhalten. Alles, wie du mir's erzählt, 
Hab' ich ihm vorgehalten. 
Tranio. 
Was erwidert' er? 
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Theuropides. 
All ſeine Sklaven bot er zum Verhör mir an. 
Tranio. 
Ach, Poſſen! die ſtellt er dir nie. 
Theuropides. 
Er ſtellt ſie, ja! 
Tranio. 
Nun denn, ſo fordr' ihn vor den Richter. 
Theuropides. 
Warte nur, 
Ich — meine Sache führen, ganz gewiß. 
Tranio. 
Bring' mir den Burſchen her. 
Theuropides. 


Wie wär' es denn, wenn ich 
Die Leute mir herholte? 
Tranio. 


Längſt ſchon hätte das 
Geſchehen ſollen. Oder laſſe deinen Sohn 
Sein Eigenthumsrecht geltend machen auf das Haus. 


Theuropides. 
Ich will doch lieber erſt die Sklaven zum Verhör 
Annehmen. 
Tranio. 


Gut; der Meinung bin ich auch. Indeß 
Sep bier auf den Altar ich mich 24), 


Theuropides. 
Wozu denn das? 
7* 
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Tranio. 
Du haſt doch gar kein Einſehn: daß die Sklaven ſich 
Nicht hierher flüchten, die er zum Verhöre ſtellt. 
Drum führ' ich hier den Vorſitz, daß fein nichtiges 
Verhör ftattfinde, 
Theuropides. 
Stehe auf! 
Tranio. 
Mit nichten. 
Theuropides. 
Laß 
Den Altar unbeſetzt, ich bitte dich. 
Tranio. 
Warum? 


Theuropides. 
Weil's juſt mein Wunſch iſt, daß ſie dahin flüchten. Geh! 
Um ſo viel leichter ſetz' ich's bei dem Richter durch, 
Daß er um Geld ihn ſtraft. 
Tranio. 
Thu’, was du thun willſt, bald. 
Mas madhft du dir da neue Mühe? weißt du nicht, 
Welch ein bedenklich Ding e8 ift, zum Richter gehn? 
Theuropides. 
So fteh’ doch auf! Ich möchte mid) über Etwas gern 
Mit dir berathen. 
Zranio. 
Nun, ih kann von hier aus aud) 
Dir Rath ertheilen. Wenn id) fige, bin id) viel 
Geſcheidter; auch ift Rath von heil’ger Stätte her 
Weit Fräftiger, 
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Theuropides. 
Steh' auf, mach' keine Poſſen, ſieh 
Mir in's Geſicht. 
Tranio (indem er dieß thut). 
Ich hab's gethan. 


Theuropides. 
Nun, ſiehſt dir wohl? 


Tranio, 
Ich fehe. Träte jet ein Dritter zwiſchen uns, 
Er ftürbe Hungers. 
Theuropides. 
Und warum das? 


Tranio. 
Weil bei uns 
Nichts zu verdienen iſt. Wir ſind, beim Hercules! 
Der Eine wie der Andre Schelmen. 
Theuropides. 
Wehe mir! 
Tranio. 
Was iſt dir? 
| Theuropides. 
Du haſt mich gefoppt. 
Tranio. 
Wie fo? 


Theuropides. 
Du haſt 
Mich ſauber ausgeſchneuzt. 
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Tranio. 
Iſt dir es recht ſo? fließt 
Der Schleim [nad Wunſch]? 


Theuropides. 
Du haft fogar das ganze Hirn 
Mir aus dem Kopf hinausgeſchneuzt. Yon Grund aus fenn’ 
Ich eure ganze Schurkerei. Was fag’ id da? 
Nicht blos von Grund aus, nein, aud in den Grund hinein. 
Fürwahr, nicht ungeftraft fommft du mir Heut davon: 
Reishoiz und Feuer laß ih um did) Schindersfnedt 
Anzünden 95). | 
Tranio. 
Thu' das nicht; geſotten ſchmeck' ich ja 

Weit beſſer, als gebraten. 

Theuropides. 

Ein Exempel will 
An dir ich ſtatuiren laſſen, ſicherlich! 

Tranio (halb zu den Zuſchauern). 

Weil ich gefalle, willſt du zum Exempel mich 
Aufſtellen. 

Theuropides. 

Sprich, wie ließ ich meinen Sohn zurück, 
Als auf die Reiſ' ich ging? 
Tranio. 


Mit Händen, Füßen, mit 
[Zehn] Fingern, Ohren, Augen, Mund — 


Theuropides. 
Das iſt es nicht, 
Was ich dich frage. 
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Tranio. 
Nun wohlan, ſo geb' ich dir 
Auch andre Antwort. Aber ſieh, Callidamat, 
Der Buſenfreund von deinem Sohn, kommt eben da; 
Vor dieſem magſt du mit mir abthun, was du willſt. 


Zweiter Aufritt. 


Die Vorigen. Callidamates. 


Callidamates (für fich). 
Nachdem ich allen Schlaf begraben und meinen Rauſch 
Hab' ausgeſchlafen, ſagte mir Philolaches, 
Sein Vater ſei aus fernen Landen heimgekehrt, 
Und wie der Knecht den Angekommnen an der Naſ' 
Herumgeführt. Er fürchte ſich, ihm vor's Geſicht 
Zu kommen. So bin aus der ganzen Compagnie 
Ich denn allein zum Sprecher von ihm auserſehn, 
Verzeihung ihm vom Vater zu erflehn. — Doch ſieh! 
Wie ſchön! Willkommen heiß' ich dich, Theuropides! 
Ich freue mich, daß du geſund zurückgekehrt; 
Nimm doch bei mir die Mahlzeit heute Abend ein. 


Theuropides. 
Sei auch mit dir, Callidamat, der Götter Huld! 
Doch für die Mahlzeit dank' ich. 

Callidamates. 

Kommſt du nicht? 
Tranio. 
Verſprich's; 

Ich will für dich erſcheinen, wenn dir's nicht beliebt. 

Theuropides. 
Du Schlingel ſpotteſt meiner noch? 
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Weil ich für dich 
Zur Abendmahlzeit gehen will? 
Theuropides. 
Das thuſt du nicht; 
Ich werde ſorgen, daß man dich, wie du verdient, 
Zum Galgen führt. 
Callidamates. 
Laß das und geh' mit mir zu Tiſch. 
Tranio. 
So ſag's doch zu! Was ſchweigſt du? 
Callidamates. 


Aber du, warum, 
Du dummer Teufel, haſt du zum Altare dich 
Geflüchtet? 
Zranio. 
Gleich mit feiner Ankunft hat er mid) 
So fehr in Angft getrieben, (gu Theuropides) Bringe du jegt vor, 
Mas ich gethan. Hier fteht Er, fieh, der zwifchen uns 
Entſcheiden fol. Mad’, fange die Verhandlung an! 
Theuropides. 
Er hat mir meinen Sohn verführt, behaupte ich. 
Tranio. 
So höre denn! Ich gebe zu, daß er gefehlt, 
Daß, als dur fort warft, er ein Mädchen freigefauft, 
Auch Geld auf Zins geborgt und diefes durchgebradit. 
Allein, hat damit er was Andres denn gethan, 
Als was die Söhne aus den erften Häufern thun? 
Theuropides. 
Bei meiner Treu! Da gilt es, auf der Hut zu ſein. 
Du biſt ein ganz durchtriebner Sprecher. 
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Callidamates. 
Laſſe mich 
In dieſer Sache Richter fein. (gu Tranio.) Du, ſtehe auf, 
Ich will den Sitz einnehmen. 


Theuropides. 
Schön. In deine Hand 
Leg' ich den Streit. 
Tranio. 
Das iſt mir ein verfänglich Ding. 
(Zu Callidamates) 
Mach's ſo nur, daß ich mich vor dir nicht fürchten darf 
Und du dich auch vor mir nicht. 
Theuropides. 
Alles Andere 
Schlag' ich ſo hoch nicht an, als die Manier, womit 
Er mich genarrt. 


Tranio. 
Fürwahr, das hab’ ich gut gemacht; 
Das freut mid) erft noch recht. Im einem Alter, wo 
Der Kopf fon grau ift, follte man gefcheidter fein. 


Theuropides. 
Was mach' ich nun, wenn meine Freunde, Philonides 
Und Demipho — 
Tranio. 
Erzähl' es ihnen, wie dein Knecht 
Dich an der Naſ' herumgeführt; den ſchönſten Stoff 
Zu einem Luſtſpiel lieferſt du damit. 


Callidamates. 


Nun ſchweig' 
Ein wenig; laß mich ſprechen; hör' mich an. 
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Theuropides. 

Es ſei. 
Callidamates. 

Du weißt, daß ich von deines Sohnes Freunden all 

Der erſte bin. Er hat mich angegangen, denn 

Er ſchämt ſich vor dein Angeſicht zu treten, weil 

Er weiß, daß du erfahren haſt, was er gethan. 

Nun bitt' ich dich, verzeih' ihm ſeinen dummen Streich 

Um ſeiner Jugend willen; iſt er doch dein Sohn! 

Du weißt, daß man in dieſem Alter ſolches Spiel 

Gern ſpielt. Was er gethan, hat er mit uns gethan. 

Die Schuld iſt unſer. Zins, Kapital und Alles, was 

Das Mädchen koſtet, zahlen wir, beſtreiten wir, 

Und zwar aus unſern Mitteln, nicht den deinigen. 
Theuropides. 

Kein Fürſprech konnte kommen, der ſo leicht, wie du 

Sich Eingang bei mir ſchafft'. Ich bin nicht bös auf ihn, 

Ich habe keinen Groll. Vor meinen Augen mag 

Er lieben, zechen, treiben, was ſein Herz erfreut. 

Wenn er nur Reu' empfindet, daß er Geld verthan, 

Iſt das mir Strafe gnug. 


Callidamates. 
Tief fühlt er dieſe Reu'. 
Tranio (für ſich). 
Der hat Verzeihung. (Laut) Was wird nun mit mir geſchehn? 
Theuropides. 
Mit Ruthen laß ich, Unflath, aufgehängt dich haun! 
Tranio. 
Auch wenn mich's reut? 
Theuropides. 
So wahr ich lebe, du biſt des Tods! 
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Callidamates. 
Laß doch vollkommen deine Gnade ſein, erlaß 
Um meinetwillen auch dem Tranio ſeine Schuld! 
Theuropides. 
Eh' ſei dir Alles, was du willſt, gewährt von mir, 
Als daß ih den für feine Uebelthaten nicht 
Zu nidhte made. 
| Gallidamates. 
Laß ihn laufen, ich bitte dich! 
Theuropides 
(ſieht den Tranio an, welcher ganz keck daſteht). 
Wie frech er daſteht — ſieh nur her — der Galgenſtrick! 


Callidamates. 
Sei ruhig, Tranio, mach' den Klugen! 


Theuropides. 
Höre doch 
Mit deinem Bitten auf: die Peitſche wird ihn ſchon 
Zur Ruhe hringen. 
Callidamates. 
Das bedarf's nicht; laß dich doch 
Einmal erbitten! 
Theuropides. 
Nichts von Bitten! 


Callidamates. 
Doch, ja doch! 


Theuropides. 
Bleib mir mit Bitten weg! 
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Gallidamates. 
Umfonft verbeutft bu mir’s: 
Die eine Schuld verzeih’ ihm, mir zu Liebe, doch! 
Tranio. 
Was ſträubſt du dich? Als ob ich nicht gleich morgen ſchon 
Einen neuen Streich ausübete? Dann kannſt du ja 
Für Beides mid, für das und jenes, züchtigen. 
Gallidamates. 
Laß di erflehn! 
Theuropides. 
So geh' denn hin, geh' ungeſtraft! 
Bedanke dich bei dem dafür! 
(Einer der Schauſpieler zu den Zuſchauern.) 


Zuſchauende, 
Das Stüd iſt num beendet; klatſcht uns Beifall zu! 


Anmerkungen. 


1) Du weißt, daß man — mehren wirft. — Die ganz ungebilbeten, 
jeber anbern Gefcidlichleit entbehrenden Sklaven, ſowie biejenigen, bie ſich ein Ver⸗ 
gehen hatten zu Schulben kommen lafjen, mwurben in ben Mühlen verwenbet, wo 
Menſchenkräfte bie den Alten noch unbelannte Wind» und Waſſerkraft erjegen muß- 
ten. — Die Sklaven auf dem Lande hatten bie bejchwerlichften Arbeiten zu ver- 
richten und dabei bie ftrengfte Behandlung zu befahren. Weil bie Beforgniß vor 
bem Entfliehen bier am größten war, fo legte man ihnen Fefleln an und ließ fie 
auch in dieſen arbeiten. - 

2) Sauft, ganz nah Griechen-Weiſe. — Die Griechen ber ſpätern 
Zeit ftanden in dem eben nicht Löblihen Ruf, ftarke Becher zu fein. Cicero in 
Verr. 1, 26 umfdreibt ba3 bier von Plautu3 gebrauchte Wort pergraecari durch 
graeco more bibere, Der Scholiaft Adconius Pebianus erllärt bie entweder 
von ben größeren Bechern, beren ſich bie Griechen bei ihren Trinfgelagen bebienten, 
ober (wahrfceinlicher) von ber Eitte, die Götter und anmwefenben Freunde in uns 
vermifhtem Weine leben zu laſſen, wobei fie dann gemeiniglich eine ftärfere Labung 
befamen, alö fie vertragen Fonnten, Bergl. aud Eicero Tusc. 5, 41. 

8) Ein Sieb ber Henkersknechte wirft bu fider nod. — Birb 
gleih im Folgenden von bem Dichter ſelbſt erflärt: Die Henkersknechte werben beinen 
Rüden durch Stupfen mit ihren Ochſenſtacheln jo durchlöchern, daß er förmlich einem 
Siebe ähnlich fieht. 

4) Ich will zum Hafen gehn. — Im Urtert: ego ire in Piraeum volo, 
Piräus oder Pirdeus hieß bekanntlich ber Hafen von Athen. 

5) Der Sturm — den Amor und Eupibo mirind Herz gejagt. — 
Im Lateiniſchen fteht perpluit, wörtlih alfo: Den A. und E, mir ind Herz ge⸗ 
regnet bat. In der That ein für und Deutfche ungeniehbared, dem Römer bagegen 
ganz wohl verftändliches Bild, da tempestas auch Wetterregen beißt. Oder hätte 
Plautus vielleicht perpulit gefchrieben ? 

6) Bei Matronen. — Ginige überfegen Imatronse an biefer Stelle mit 
„Haudfrauen”, Andere mit „alte Frauen“ (legtereö bier entſchieden unrichtig, wegen 
bed Gegenfages meretrices). Um jebem Dilemma audzumeihen, babe ich das, über- 
dieß ja auch in unfere Sprade aufgenommene, lateiniſche Wort lieber beibehalten, 
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7) Die Gelehrten haben viel überflüffigen Scharffinn zur Erflärung biefer 
Stelle aufgewenbet und find babei bie und ba fogar in's Lächerlihe gefallen, wie 
z. B. Turnebuö, ber capere crines burch „blandiri et assentire, levique capillo- 
rum tactu ac mulcente manu delinire, sive amatorie osculandi causa cappillos pren- 
dere* erflärt. Die einfachſte und vernünftigfte Anficht bürfte wohl die, fhon von 
Xipfius begründete fein, welcher nachweiſst, daß und wie fih bie Haartradt ber 
verbeiratheten, ehrfamen Frauen von jener ben Mädchen und namentlid der Freuben- 
mädchen unterjchieven habe: Erftere ließen die Haare wachen und flocdten fie in 
Böpfe, Letztere dagegen trugen fie gewöhnlich furz gejhnitten, um fih nad Belieben 
manchmal aud als Mannsperſonen verkleidet (mozu lange Haare nicht gepaßt hät— 
ten) mit ihren Liebhabern ungenirt unterhalten zu fönnen, (Bol. auch Sueton 
Auguft. 45.) — Indem aljo Scapha ihrer Gebieterin den Rath gibt, die Haare 
wachen zu laffen, will fie bamit anbeuten, Philemation könne, wenn fie nun einmal 
entichloffen fei, ausfchlieplih für Philolaches zu leben, — ſogar den Schein ge— 
winnen, als wäre ſie deſſen rechtmäßige Frau. 

8) Für dieſes Wort — o meine Philemation! — Wie Rapp in 
dieſem Selbſtgeſpräche des Philolaches eine „komiſche“ Wenduug finden kann, iſt 
ſchwer einzuſehen; weit richtiger ſcheint uns Köpfe Sinn und Bedeutung deſſelben 
erfaßt zu haben. „Der Scapha“ — ſagt er — „wird das Geſchenk verſprochen, 
und doch geht die Rede des Ph. mit den Worten aus: o meine Philemation'. Dieſe 
iſt es doch eigentlich nur, die ſeine ganze Seele füllt, und in Bezug auf dieſe können 
auch nur die Aeußerungen der Scapha Werth für ihn haben und Belohnung zu 
verdienen ſcheinen. Daher kommt auch das volle Herz des liebenden Jünglings auf 
fie wieder zurück, ſollte er auch weiter Nichts, als einen entzückten Ausruf über fie 
zum Beften geben,” 

9) MelinereWeif (Melinum). — Auf ber Infel Melos im ägäifhen Meere 
fand fi ein weißer, mineralifcher (wahrſcheinlich arfenithaltiger) Barbenftoff, welcher 
ber Weiße der menſchlichen Haut am nädften fam und befjien man fi daher zum 
Schminken bebiente; Plinius, Naturgefh. XXXV, 6. Ebenbaf. XII, 1 kommt 
unter bem Namen Melinum aud) eine aus Quittenäpfeln (umAov) bereitete Salben- 
art vor, Bol, übrigens über bie bier genannten Ingrebienzgien ꝛc. au Böttiger 
Sabina S. 14 ff. 

10) Du Haft den Spiegel — nad Silber riecht. — Die Spiegel 
ber Alten waren, ba fie bad Scheibenglas nod nicht Fannten, von geglättetem Mes 
tall, namentlid) von Silber, das aber auch ſchon damals ſchon häufig mit Kupfer 
verjegt wurbe, und fo Zonnte benn bie Berührung eined aus einer ſolchen Compo⸗ 
fition verfertigten Spiegels leicht einen Geruch zurücklaſſen. Plinius Naturgeſch. 
XXXIV, 17. Böttiger Sab. ©. 134, 152. 

11) Zwanzig Minen. — Die attifhe Mine gu ca. 25 Thlr. preußifch 
ober 44 Gulden Vereinsmünze gerecinet, 500 Thlr. ober 880 Gulden unſers Gelbes, 
und fo nad Verhältniß die gleich darauf genannten zehn und breißig Minen. 

12) Die Lieblihft buftende Narbe — stacta, ber aus Myrrhen und 
anberen Bäumen hervorträufelnde wohlriehende Saft oder Hay. 

13) Komm ih bir etwa be —be —betrunften vor? — Nach Bothe’s 
Eonjectur, ber ma — ma — madere lieöt. Die gewöhnliche Lesart mama madere 
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(mama als Süärtligfeitsausbrud für mamilla: Herzchen, Schägden) empfiehlt fich 
namentlih darum nidt, weil bann in einer und berfelben Scene und nicht weit 
auseinanber mama ober madere zweimal vorkäme. Daß aber ber Dichter hier einen 
Zallenden zeichnen wollte, ergibt fid aud aus o — ocellus unb sine, sine in ben 
Reben be3 Gallivamates, 

14) Die Theater ber Alten hatten nicht, wie bie unfrigen, einen Vorhang, 
ber beim Schluffe des Altes herabgelaſſen wurbe, ſondern bie Scene blieb während 
des Zwiſchenaktes, welder durch Muſik ausgefüllt wurbe, entweber leer, ober — 
wie bier, wo bie biäher handelnden Perſonen fih zum Zechen binlagern — beſetzt. 
Set kommt eine neue Perſon, Tranio, hinzu, und mit feinem Auftreten beginnt 
die Berwidelung bes Stüds, fo daß hier am fhidlichften ein neuer (ber zweite) Alt 
beginnt. 

15) Für brei Mattierö per Tag. — Trium nummerum causa, An 
unferer Stelle fann nummus nicht wohl die Doppeldrachme (15 Silbergroſchen ober 
541/g Kreuzer), bie Plautus fonft-barunter verfteht, bebeuten, weil ja offenbar von 
einem ganz geringen Taglohn bier bie Rebe ift, brei Nummen aber (ein Kronen 
tbaler) im Gegentheil eine mehr al3 noble Bezahlung geweſen wäre, bie ber miles 
gregarius nie erhielt. Wir nehmen darum an, nummus ftehe hier allgemein für 
ein Gelbftüd vom Werthe nur weniger Pfennige, unb wählten baher in ber Ueber— 
fegung, nah Danz’ Vorgang, bad Wort Mattier, womit man im Norbmeften 
Deutihlands ben halben Mariengroſchen zu bezeichnen pflegte. Drei Mattiers 
alfo — 4!/g Kreuzer. — Der triviale Ausbrud per Tag mwurbe abfichtlich ge- 
wählt, um das Verächtliche möglichft hervorzuheben. 

15) Ein Talent. — Das attifhe Talent (60 Minen) = 1500 Rthlr. 
ober 2625 Gulden unferes Gelbe. 

17) Gebt mir — bewaffne. — Komiſche Anfpielung auf die Homerifchen 
Helden, bie, wenn fie in ben Kampf gingen, fi immer zuerft bie Sohlen unters 
Banden unb bann erft bie übrige Rüftung anlegtet. 

18) Den laconiſchen Schlüſſel. — Der laconifhe Schlüffel ift Bier, 
wie aus bem ganzen Zufammenbange hervorgeht, ber Hauptfchlüffel, welder com= 
plicirter, als bie höchſt fimpeln Niegelfchieber, gearbeitet war. Der laconifhe Schlüfs 
ſel Hatte drei Zaden oder Bärte, und ließ fi fomit mehrfach anmenben, während 
bie gewöhnlichen Schlüffel — ba bie Thüren ber Alten nicht durch künſtliche Schlöffer, 
fondern nur burd vorgelegte Stangen oder durch Riegel verfchloffen wurden — 
bloße Sto ß⸗ ober Hebeifen waren. 

19) Berührt aud ihr bie Erbe. — Die Erbe, in beren Schoofe bie 
Geifter der Abgeftorbenen Haufen, zu berühren, galt bei ben Alten als ein Symbol 
ber Verehrung und Berföhnung ber Götter ber Unterwelt. Indem daher Tranio 
ven Begleitern des Theuropibes biefen Befehl ertheilt, will er fagen: „auch ihr 
habt die Götter ber Unterwelt beleidigt, indem ihr etwas ihnen Geweihtes (näm- 
lih bie Thüre des Haufes, worin ber gemorbete Gaftfreund verſcharrt liegt) durch 
bie Berfon eures Herrn anrühren ließet; berühret daher, um ben begangenen Fre 
vel zu fühnen, bie Erde. — Diefe Erflärung ift einfah und natirlih, auch ganz 
tertgetreu; was ih aus dem Rapp’fhen „weg von ben Platten” maden fol, 
bad — ich geftehe es offen — weiß ih nicht. 
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20) Diapontius, ein fingirter griehifger Name, ben Plautus felbft für . 
bie bed Griechiſchen unkundigen Zuſchauer mit transmarinus überfegt; deutſch: der 
über’3 Meer Hergelommene, 

21) Sählug man von innen bran. — Hiccins percussit. Der ganze 
Bufammenbang biefer Stelle mit dem Folgenden läßt uns bloß bie Wahl, unter 
bem hic entweber bad Haudgefpenft, ober ben ebenfalls im Haufe befindlichen Phi- 
lolaches zu verftehen. Dem Theuropibes gegenüber läßt Tranio bas Gefpenft als 
ben Rlopfer figuriren, allein durch bie für fich geſprochenen Worte „gewiß verberben 
bie mir noch ben ganzen Spaß“ gibt er deutlich genug zu erkennen, daß er ben 
Lärmen im Haufe für nichts Anderes, ala einen Muthwillen bes Philolades halte. 
Um nun biefe Zweideutigkeit, bie bier gewiß von hohem dramatiſchem Werth ift, 
in ber Weberfegung nicht zu vermifchen, gab ih bad hic burh „man“ ; bem eins 
geflammerten Beifag „von innen“ aber glaubte ich bem beutfchen Leſer bes ſchnel⸗ 
len Verſtändniſſes wegen ſchuldig zu fein. 

22) Wie ber Fuchs die Birne frift. — Tam facile, quam pirum 
vulpes comest, d. 5. fiher und ohne Mühe. Wir haben im Deutſchen einige gleid- 
bebeutenbe Sprichwörter: „Es ift ihm fo gewiß, wie ber Katze bie Maus“; „es iſt 
ihm nur eine Morgenfuppe”. Bergleihe Binder Thesaurus Adag. Seite 365, 
Nr, 8278. 

28) Bei tanfend Thälerchen. — Jh babe Hier, und im Folgenden, 
nah bem Borgange anderer Veberfeger, um bie Anmerkungen nicht zu ſehr häufen 
zu müflen, bie Gelbbeträge gleich im Tert in unfere Baluta rebueirt. 

24) Elfhundert Thaler ſchuldet man [im Ganzen] ihm. — Nämlid 
1000 Thlr. Kaufſchilling (fiehe kurz vorher) und 100 Thlr. aufgewachſenen Zins 
für ben Wucherer, was gleih aus dem Folgenden hervorgeht. 

25) Um eben fo viel ſchwere Talente — zufammen — Alſo um 
zwei. Das ſchwere attifhe Talent zu adtzig Minen (& 25 Thlr.) gerechnet, wäh 
renb bad gewöhnliche beren nur ſechzig hatte, betrug alfo bie ganze KRauffumme 
für bad Haus nad unjerem Gelde 4000 Thlr. oder 7000 Gulben. 

26) Daß bu einen Deut nur mehr verlangteft. — Beil bu bamn 
gar Nichts bekämeſt. Wer nämlich mehr verlangte, als fein Guthaben beitrug, ver 
lor nad ben römifchen Gefegen das Anrecht auf feine ganze Forberung. 

27) Wie ih durch Lift bie Laft vom Halfe wälze. — Nahahmung 
be3 lateinifchen Wortfpield: quo dolo a me dolorem procul pellerem. 

28) Da wird für bih — der Strid gedreht. — Diefe Rebe if 
nicht wörtlich, fondern nur in bem allgemeinen Sinne zu nehmen: nun wirb bir’s 
an ben Kragen gehen. 

29) In die Eifen, — Provinziale Benennung für: Eiſenkammer, ſchwerer 
Kerker, worin bie Gefangenen in Ketten gelegt werben; lat. ferriterium sc.- er 
gastulum. 

30) Dehrn; ber im fübmweftl. Deutfhland, befonbers in Württemberg ge 
bräuchliche Name für: Hausflur, Vorplatz vor ben Zimmern, Eftrich. 

31) Aus Sarfina, wenn fie nidt aus Schattenweiler ift. — 
Die Worte bes Urtertes: Sarsinatis ocqua est? si Umbram non habes „ift fie etwe 
aus Sarfina (ed war biek die Waterftabt bed Plautus), wern fie nicht aus Umbrien 
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ift, enthalten einen an fi ziemlih fchalen Wig, welder einzig durch ben Doppel- 
finn, der im Iateinifhen Umbra, mit Beziehung auf das eben bagemwejene umbra 
(Schatten) liegt, einigen, übrigens nod fehr problematifhen, Werth erhält. Ich 
Habe daher, um bie Doppelſinnigkeit in ber Weberfegung nit zu sie ben 
deutfhen Ortsnamen Schattenweiler, ftatt Umbrien, gebilbet. 

32) Zugleih zu ſchlürfen und zu blafen ift nit leiht. — Bin 
der im Thesaurus Adag. p. 353, Nr. 3158 gibt das Lateiniſche Spridmwort 
„Simul flare sorbereque haud facile est* burd das gleichbedeutende Deutfhe: „Mit 
vollem Maul ift nicht gut blafen.“ 

33).Drei Minen, f. Anm. 11. 

34) Kein Breifraß, fein barbarifder Handwertämann — Mehl- 
brei, an ber Stelle bed Brobes, war bie Nationalfpeife der frübeften Bewohner 
Staliend, und ebenjo bebeutet barbarifch (f. unfere Anm. 2 zum „Schag”) im 
griehifhen Luftfpiel italifh , römiſch. Der Sinn ift alfo: Kein römifher Hand— 
- werlämann (beren Kunftwerfe, vergliden mit benen ber Griechen, jehr im Schatten 
ftanden), Hat biefe Pfoften verfertigt. 

35) Da am Schluffe des vorigen Auftritt3 beibe handelnde Perſonen abge- 
treten find, um das innere des Haufe zu betrachten, unb bieß eine längere Beit 
erfordert, ehe fie wieder auftreten können, jo gebietet bie bramatifche Regel, daß 
mit biefem Auftritte ein neuer Akt beginne, 

36) Zwölftaufendb Thaler, — Sex talenta magna. ſ. Anm. 25, 

37) Zweitaufend Thaler. — Octoginta minae. f. Anm. 11, _ 

38) Ganz anders ftehbt mein Sinn. — Von bier an hat biefer Monolog 
feinen rechten Zufammenhang mehr. Er ift aud wirklich in mehreren Handſchriften 
des Driginald als defekt bezeichnet. 

39) Gönn' ih doch — Strick. — Die Worte bed Driginald: illi erunt 
bucaedae multo potius, quam ego sim restio,, jene mögen eher Dchfenprügler, 
als ih Sailer fein) bezeichnen eine Handlung; allein ber ganze Bufammenhang 
erforbert nothwendig bie Bezeichnung eines leivenden Zuftanbes, bes Gehauen=Gehangen- 
werbend, und bieß brüdt benn auch unfere Ueberjegung aus, 

40) Dem thun die Augen weh — Bor Neib; weil fein Mitſtlave 
Phaniscus bei dem Herrn beliebter ift, freili, wie in bem glei darauf Folgenden 
beutlih genug angebeutet wirb, wegen gewiffer jehr zweibeutiger Berbienfte. 

41) Brädte jelbft des Hercules Renten burd. — Dem Hercules 
mwurben in Rom, wo feine Verehrung ſchon feit ben urälteften Zeiten befonbers groß 
war, äußerft reihe Opfer bargebradt, und zwar in Geftalt von Zehnten, melde 
auf feinem Altare (ara maxima) auf dem Forum boarium in Folge von freiwilligen 
Gelübben niebergelegt wurben, Die Bejorgung ber Opferſchmäuſe warb eigenen 
Priefterfamilien (Pinarii und Potitii) aufgetragen. 

42) Deine Freipeit gleigt dem Mantel, ben bu umbaft, — 
Theuropides wirft mit biefen Worten dem Phanidcu3 feinen Slavenftand vor; denn 
nur Freie burften Mäntel tragen, 

44) Ih bin — zum Eſſen einzuladen. — Mit Bezug auf eine im 
Altertum gewöhnliche Artigkeit, Neuangelommene, auch wenn fie in ihr Eigenthum 

Plautus. Das Hausgefpenit. 8 
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zurückkehrten, zu fi einzuladen, macht Simo hier einen Spaß und läßt fih von 
Theuropibes einladen, anftatt, der Gitte gemäß, ihm dieſe Ehre zu erweifen. 

44) 45) Indeß jeh’ bier auf ben Altar ih mid. — Die Altäre 
waren bei den alten Römern Freiftätten für Verbrecher jeder Art, von benen man 
fie nit mit Gewalt wegreißen burfte, weil bie für eine große Sünde wiber bie 
Götter galt. Jedoch trug man fein Bedenken, Feuer unb Brennmaterialien um 
ben Altar herumzulegen, wenn man einen bahin Geflüichteten mwegtreiben wollte, 
was fo angefehen wurde, als wäre er von Bulcan felbft zur Flucht genöthigt wor— 
ven. Hierauf deuten denn auch die Worte (gegen Ende biefes Auftr.): „Reisholz 
und Feuer laß ih um did anzünden“ Hin, 


Vu 


Drud von E. Hoffmann in Stuttgart. 
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„Wenn mir uns bem Haffifhen 
Altertum gegenüberjlelen und es 
ernfilih in ber Abficht anfchauen, 
uns baran zu bilden, fo gewinnen 
wir bie Empfindung, als ob mir 
erft eigentlich zu Menfchen würden, ” 

Goethe 
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von ben Alten Ovid, Gophofles, 
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teiferes Zünglingsalter aber bat in 
+] Eäfar und vornehmlich in Epikur 
gelebt.” Briebreihb. Br. 


„Ohne bas wiedererweckte Gtu+ 
blum ber Klaffiter wäre keine neue 
Philofophie und Beredbfamteit, keine 
Kritik, Kunft und Poeſie entftanden, 
Alles daher, was ben Gefchmad an 
den Alten fördert, ſei uns wert.” 

Herder. 


Bezugsbedingungen dee Langenfceidtfchen Klaffiker-Bibliothek.! 


I. Einzelne — — nach Auß- 


wahl. 

A. Broſchiert, 1164 Lfrgn. à 35 Pf. 

B. Gebunden, 110 höchſt ſolide Halbfranzbde. 
mit echter Rückenvergoldung? à Band 4 M., 
bei 15 Bänden auf einmal 3 M. 50 BE, 
bei 25 Bänden auf einmal 3 M., bei 50 Bän⸗ 
den außerdem 5 Bände unberechnet. 

Bei Subffription? auf mindeftend 40 audger 
wählte Binde, wöchentlih ı Band à 4 M., 
die legten 10 Binde unberechnet. 


II. Bezug der vollftändigen Bibliothek, 

Bei Eubjfription?: 110 Halbfrangbde. à 3 M., 
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407 M.40 Pf.); Gebunden 110 Halbfran;- 
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Geihent,. aa 

Probebände in jeder Buchhandlung. 


1. Breibleibend und ohne Verbindlichkeit für Differenzen in der Färbung ꝛc. des Bapiers, 
da die Herftellung der Bibliothek ca. 3 Zahrzehnte erforderte. — 2. Zeder Band den Inhalt 
von 10—15 Lieferungen umfaffend. — 3. Bei der Subffription behält die Verlagshand- 
lung fih die Reihenfolge der zu erpedierenden Bände vor. 


V. 88: 20000. 


BB Als Hilfsmittel für Kenntnis und Kunde der antiken Schriftfteller und ihrer — 
als kaum entbehrlicher Führer bei Wahl und Lektüre derſelben ift ſoeben erſchienen: Mb er 


Geſchichte der antilen Litteratur. Mit bfd. Berückſichtigungder Langenfheibtf@er 
Bibliothek ſämtl. gried. und röm. Klaffiter u. ſ. w. Preis 40 Pf. geb. 65 Bi 


Syftematifhe Snhaltsüberfiht der Cangenſcheidtſchen 
Slaffiker-Bibliothek. 


110 Bände oder 1164 Lieferungen. 
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. Orig.-Unterrichtsbr. 


(Berlin SW. 11) [3] 


2. Original-Unterr.-Briefe f.d. Selbſiſtudium Erwadjfener. 
A. Englifd oder Franzöfifh für Deutſche. 


Englisch 


von 


Dr. C. van Dalen 
Dozent an der Berliner Akad. f. mod. Philol., 
Professor am Kgl. Kadettenkorps u. Mitgl. d. 
Kgl. Akad. gemeinnütz. Wissenschaften, 
Henry Lloyd und 6. Langenscheidt 
Prof., Mitgl. d. Uni- | Prof., Mitgl. d. Gee. f. 
vers. zu Cambridge. | neuere Spr. zu Berlin. 
(Seit 1856 alljährlich neu aufgelegt.) 
l. Kursus: Brief 1—18 (Lektion 1—36), 
@ratis-Beilage zum I Kursus: 
I. Beil.: The Repeater. 

II. Karsus: Brief 19—36 (Lektion 37—72) 
undein ca. 12 000 Naclıweise enthaltendes 
alphabetisches Sachregister. 

Gratis-Beilagen zum 36 Briefe: 

IL Beil.: Darstellung d. engl. Ausspr. (40 8.) 
III. Beil. : Gesch. d. engl. Sprache u.Litt. (328.). 
IV. Beil.: D.engl.Brief-u.Gesch.-Stil &c.(168.). 

V. Beil.: Anglicismen, Sprichwörter &c.(163.). 


Eranzösisch 


von 
Ch. Toussaint una 6. Langenscheidt 
Profess. de langue et | Prof., Mitgl d. Ges.f. 
de littörat. frangaise | neuere Spr. zu Berlin. 
(Seit 1856 alljährlich neu aufgelegt.) 
1050 8,, gr. 8°. 
I. Kursus: Brief 1 bis 18 (Lekt. ı bis 36). 
Gratis-Beilagen zum I. Kursus: 
zu Brief 2: 1. Beil.: Le Répétiteur (80 8.); 
zu Brief 4: II Beil.: Z’Aide-Copiste (32 S.); 
zu Brief 16: III Beil.: Konj.- Muster (44 8.). 
Il. Kursus: Brief 19 bis 36 (Lekt. 37 bis 72) 
und ein, circa 12000 Nachweise enthal- 
tendes alphabetisches Sachregister. 
Gratis-Beilagen: zum 36. Brief: 
IV. Beil.: Darstell. d. frs. Ausspr. (24 8.). 
V. Beil.: Gallicismes (16 8.). 
VI. Beil.: Germanismes corriges (16 8.). 
Vo. Beil.: Der franz. Briefstil (16 8.). 
VIU. Beil.: Coup d'eilsur la littör. frg.(16 8.). 





Empfohlen von Staatsminister Dr. ven Lutz, Exlz., Staatssekr. Dr. v. Stephan, Exlz., 
Prof. DDr. Diesterweg, Herrig, Schmitz, Stædler, Viehoff und anderen Autoritäten. 





Zede Sprache 2 Kurfe 3 18 M. (au in Raten & 3 M. Poft-Einzahlung). Kurius I 


u. Deiner Eprache, auf einmal bezogen, ftatt 36 nur 27 M. — (Kurfus I legt den Grund für 
das eigentliche, erft im II. Kurſus mögliche Eindringen in den Geiſt der fremden Spracde.) 
Da dad Etubium jedes Briefe bei täglich ca. Aftündiger Arbeit 14 Tage, jeder 
Kurfus etwa 9 Monate beanfprucdt, fo beträgt hiernach — die Sratidbeilagen nit 
mitgerehnet — dad Honorar für den Unterricht wöchentlich nur 38 Pfennig. 


— — 
Zeit einem Menſchenalter hat die Sprache | in den weitaus meiften Fällen, durch Selbſt⸗ 


wifjenihaft, früher faft ausſchließlich den 
alten flaffiihen Sprachen zugewandt, erſt die 
deutſche, dann bie andern Iebenden Kultur—⸗ 
fpradden in ihr Bereich gezogen und dadurch 
einen nie geahnten Aufſchwung genomnten. 
Die auf folden Studien fubenden Lehrer haben 
in unſern Unterrihtsanftalten allerdings dad 
grammatiihe Wifſſen bedeutend gefürbert; 
allein das Können, bie febendige Hand» 
babung ber fremden lebenden Eprade, blieb 
doch — rühmliche Ausnahmen abgerechnet — 
Hinter den Bebürfnifien der Zeit zurüd, 

Dem ın der Regel auf einer nicht fo hoben 
wiffenihaftliden Stufe ftehenden Brivat-lIn- 
terricht gelang ed nur felten, dieſe Lüde zu 
erginzen, fo daß eine Fertigkeit im Ge— 
braude der Sprache faft nur in gereifterem 
Alter zu erwerben war, und zwar entweder 
durch den Aufenthalt im Lande felbft oder, 


ſtudium. Für leßtered aber fehlte ed an 
brauchbaren Hilfsmitteln. 

Die Erkenntnis diefer Mängel rief vor 
26 Zahren die nachftehend befprodenen Dri- 
ginalrUnterrichtöbriefe hervor. 

Die wichtigfte Errungenſchaft derſelben be» 
rubt in der (durch taufendfältige Anerkennung 
beftätigten) Thatfache, bab bie Methode je- 
dem, der lernen will, die Möglichkeit bietet, 

fein eigener Lehrer 
zu werben, ohne an foftjpiel. Brivat-Unterricht, 
beftimnmte Lehrftunden ze. gebunden zu jein. 

Eine der Haupturſachen dieſes Reiuftats 
war augenfcheinlih die, nur dieier Methode 
eigene, wirkliche Bertretung der be» 
treff. Nationalitäten in der Berfon ber 
Berf.: Zede Epr. ift von einem Engländer, bzw, 
Srangofen u, zweien, bzw. einem Deutfchen von 
vornhereingemeinfhaftlich bearbeitet, 


[4] (Langenfceidtfhe Derf.-B.) Engl. u. ft. Orig.-Unterrichtsbr. (Berlin SW.11) 


Bon dieſen Berfaffern wirkten die Pro- 
fefforen Lloyd, bzw. Zouffaint Bier in 
Berlin feit länger ald 25 Zahren als Lehrer 
ihrer Mutterfprache; ihre praft. Erfahrung im 
Sprad-Unterriht an Deutihe brachte ben 
Merken großen Nugen. Prof. Langenfheibt 
bagegen vertrat dad beutihe Element und 
diente der Sache mit feiner method. Erfah- 
rung. Prof. Dr.van Dalen fam außerdem 
dem engl. Unterrichte mit feiner wiffen» 
ſchaftlichen Sprachkenntnis zu Hilfe: fo 
dab von jeiten der Grammatif und Mer» 
thodik alles geſchehen ift, um beibe Werke 
möglichfter Vollkommenheit entgegen zu führen. 

Die „Allg. Schulztg.” fagt Hierüber: 

„Wie nur immer ein tüdtiger Lehrer den 
Unterricht mit der „lebendigen Stimme“ erteilt, 
fo verhandeln die Derfafler aufs "gründlifte 
mit ihren Schülern und überbieten dabei noch 
den beften Lehrer dadutch, daß fie, was in ber 
lebendigen Perjönlichteit unmöglich ift, zwei 
Sprachmeifier zu gleicher Seit find, indem beide 
Nationalitäten zu einer Perjönlichkeit zu- 
fammenfhmelzen, mwoburd eine doppelte Lehr« 
fraft zu einer mächtigen Potenz wie zufammen- 
gewadfen ift, die fo das rein Unmögliche leiftet.* 





Zigentümlichktn. diefes Unterrichts. 


1) Es wird dem Schüler Feine jener großen 
trodenen Grammatifen in bie Hand ge- 
geben, deren Unblid allein manchen ent- 
mutigt, — fonbern der Lehrftoff wird ihm 
in Fleinen Quantitäten, aber ftetd 
in großer Mannigfaltigfeit geboten. 
2) Ein fittenreiner Roman dient dem Unter« 
richte zur Grundlage und macht dad ganze 
Studium fpannend und unterhaltend, 
8) der Schwerpunft Liegt in der Angabe 
der Ausſprache nah dem T.“L.ſchen 
Syſtem, dad für die Spradhe dad ift, mas 
— die Notenfchrift für die Muſik. Zeder, 
der deutſche Drudichrift richtig lieft, ver⸗ 
mag danach auch bie fremde Eprade zu 
ſprechen. (Man vergleiche die Urteile auf ©. 5.) 

4) Vortrag allgemein verftändlid. 

5) Spreden, Leſen und Schreiben ber 
freinden Sprade von der 1. Stunde an. 

6) Zeder Brief bringt die Löjungen der Aufr 
gaben bed vorigen, 

7) Bervolltommnung au im Deutſchen. 

8) Vorkenntniffe oder befondere Fähigkeiten 

- werben nicht voraudgejegt. Dagegen wird 

Anftrengung und Einfegung ber ebelften 
Kräfte des Selbfiftubierenden verlangt. 

9) Zede Sprache ift für fi befond. bear- 
beitet, fo dab die Wahl frei fteht, mit 
Engl. oder Franz. zu beginnen. 

10) Auch Geübteren Vervollkommnung. 


Erfolge der Methode Toufjaint- 
Langenjceidt. 


Die Verfasser können mit Genugthuung 
konstatieren, dass der von ihnen vertretenen 
Sache die denkbar grössten Anerken- 
nungen zu teil geworden sind: 

von seiten des Staates und von höch- 
ster Stelle aus wurden dem (vom Königl. 
Preuss. Unterr.-Ministerium zum Professor 
ernannten) Begründer der Methode vielfache 
Auszeichnungen verliehen *); 

von der Jury der Ausstellung deut- 
scher Unterrichtsmittel wurde die Meth. 
ausgezeichnet: Wien, 1873, „Verdienst- 
Med.“, — Altona, 1869, „ehrenvolle Aner- 
kennung“, — Dresden, 1879, 1. Preis, „silb. 
Medaille", — Berlin, 1879, „Ehrendiplom”; 

von seiten der fachwissenschaftlichen 
Kritik und des studierenden Publikums 
endlich hat die Meth. T.-L. u. namentlich 
das Aussprache-Bezeichnungs-System der- 
selben eine Anerkennung erfahren, die wir 
wohl ehne Überhebung als noch nie vor- 
gekommen bezeichnen dürfen. 

Genaueren Nachweis hierüber enthält 
folgende Broschüre, die gratis versandt wird: 

„Nachweis der Verbreitung, welche die 
Orig.- Unterrichtsbr. nach der Meth. T.-L. in 
dem 32 jähr. Zeitraum von 1866 bis 1888 in 
ca. 8000 Orten der Erde gefunden haben.“ 
Aus allen diefen Orten können Perfonen 
nachgewieſen werb., welche die Unt.-Briefe 
bezogen — und die in der Lage find, über 
die erzielten Erfolge Auskunft zu geben, 

Dieses Verzeichnis bringt gleichzeitig: 
die Angabe von ca. 650 Organen der fach- 
wissenschaftl. und polit. Presse, sowie die 
Namen von ca. 700 Schulmännern und 
Männern der Wissenschaft überhaupt, 
welche diese Unterrichts-Briefe empfehlen. 





Beftandene Zramina. 


Wie der gratid zur Berfügung ftehende Pro» 
ſpekt durch Namendangabe nachweift, machen 
alljaͤhrl. Hunderte dad Eramen ald Lehrer bes 
Engl. od. Franz. lediglich auf Grund bed durch 
dad Studium unferer Unterrichtöbriefe hierin 
erworbenen Wiffend und Könnens, 


*) u.%.: Nitterfreug I. Al. des Rgl. Baye. Berdienf- 
orbens ; — Ritterkreuz bed Rgl. Sch. Erldferordeng; — 
Ritterfreuz in Bold des Großh. Med. Hausorbens d. W. 
Krone; — Agl. Rum. gold. Med. „Bene merenti 1.Rl.; 
— Herj. Soth. Verdlenſtmedallle für Kunft und Willen 
haft; — Goldene Hohenzoll. Berdienftimebaiße, ıc. K. 











C(Cangenſcheidiſche Derf.-B. 


Allgemeine Urteile über die Methode. 


Der Königl. Bayr. Staat und Unter- 
richtöminifter Herr Dr. von Lutz, Erzellenz: 
„Meiner Überzeugung nah hat die Meth. 
T.“L. weientlih dazu beigetragen, den Aus- 
tauſch der Ideen unter den betreffenden Na» 
tionen zu erleichtern und zu befördern.“ 


Herr Geheimrat Dr. fFeodor Wehl im 
Geuilleton der „Dresd. Konft. Ztg.“: „Hier 
tft ed ber Erfolg, der für bie Sade 
fpridt, und wenn wir eine Beifügung und 
zu maden erlauben, jo ift ed nur die, baß 
wir unfere Bewunderung audfprecdhen über 
bie Urt und Weife, mit welder die Sprad- 
lehre gewifjermaßen in ben G@eift ber Zeit 
aufgegangen ift und fi} ba mit imponierendem 
Geſchick die Intelligenz zu eigen gemacht hat, 
bie in der heutigen Welt Gemeingut ber 
Menſchen geworden if. Auf fie bafierend, 
handhabt dieſe Meth. die Regeln der Gram- 
matik und Ausſprache mit einer in Erſtaunen 
ſetzenden Leichtigkeit, ja, wir möchten ſagen, 
mit einer gewiſſen Anmut bed Geiſtes, der- 
art, daß alles Steife und Berfnöcerte der 
Spradlehre baraus verloren geht, und biefe 
einem jung und friſch, gleichſam lebenquellend, 
entgegentritt ıc. Die Lehrmethode von T.“L. 
tritt ohne viel Gepäck wie ein Weltmann und 
Neifender bei und ein. Sie hat einen leichten 
Umgangston und gefällige Manieren. Sie 
ſpricht einfach, kurz und ſchlicht, aber immer 
fo, daß ber Geift dadurch angeregt wirb, und 





Deutfhe S rachbriefe. 


(Berfin SW. 11) [5] 


man gemwiffermaßen bei dem Sprechenlernen 
auch zugleich denken Iernen fann. Das Organi« 
fatorifhe u. Gymnaſtiſche ber Meth. beichäftigt 
und ftählt den Einn; fie hat entſchieden eim 
philoſophiſches Element in fi oder doch etwas 
von den Errungenichaften eines folden. Das 
bebt fie über viele hinaus und giebt ihr jenes 
gehobene geiftige Leben, daß fie vor vielen an» 
dern audzeichnet und ihr die großen Erfolge 
verfchafft, die fie hatteu.noch Haben wird.” 


Nachbildungen. 


In Deutjchland ift ed bid jet ca. 20 mal 
vergeblich verfucht worden, bie Meth.nachzu⸗ 
ahmen. Keine einzige biefer Nachahmungen 
batte irgend einen Erfolg; fie dienten alle 
nur dazu, daß Verbienft der Driginalmethode 
Touſſaint⸗L. in das gehörige Licht zu ftellen. 

Ferner wurde die Meth. X. 2. von fremder 
Hand für faft alle Kulturfprachen bearbeitet. 

Die auf Seite 1 genannten Begründer 
der Methode haben ihre Schöpfung nah dem 
Grundfatze „wenig, bdiefed Wenige aber mög- 
lichſt volllommen“ bis jet nur auf Sranz,, 
Engl. und Deutf für Deutſche angewandt. 


Probebriefe. 


Eine Einfit in den (nebft ausführlichem 
Proſpekt 1 M. koftenden) Probebrief wird 
jedem, der ohne Borurteil prüft, dartbun, 
daß diefe Briefe dem Selbftunterridhte Bor- 
teile bieten, welde feinem andern 
Hilfämittel zur Seite fteben. 


— — 


B. Deutſch für Deutſche. 


Deutsche Sprachbriefe von ®rof. Dr. D. Sanders. Vielfach neu aufgelegt und 
— — — — vervollkommnet. Ein Kurfus in 20 Briefen zu je 16 bis 
24 ©., nebft Ubriß der heutigen deutfchen Silbenmefiung. Gratid-Beilagen: Geſchichte 
ber deutſchen Sprache u. Litteratur, MWörterb. der Zeitwörter, Regifter. 660 ©., gr. 8. Nur 
tomplett, in Mappe, 20 M. (Einrichtung ıc. wie die d. engl. u, franz. Orig.Unterrichtsbr.). 
Einzelne Briefe werben — ausgenommen Brief 1 zur Probe A 1M. — nicht abgegeben. 


Don den im bdiesfeit. Derlags-Ratalog abgedrudten Empfehlungen hier nur einige: 


„Wem ed ehrlih darum zu thun ift, die 
beutfhe Sprade in ihrem NReihtum ganz 
fennen zu lernen, fie fih völlig zu eigen zu 
machen u. dabei in bie Entwidelungsgejchichte 
unjerer Ritter. eingeführt zu werden, ber wird 
Sanders' Sprachbr. bald zu den beften Kleino⸗ 
bien feiner Häuslichkeit zählen” (Die Garten- 
Iaube, Leipzig). — „Mer fih 6— 9 Monate 
täglich eine Stunde mit Ausdauer und Ger 
wifjenhaftigkeit dem Studium ber Deutichen 
Spradbriefe wibmet, wird ald Preis feiner 
Mühe die Fähigkeit erlangen, die Meiſterwerke 
unjerer Litteratur mit größerem Berftänbnis, 


feine eigenen Gedanken in flarer und anregen» 
ber Form audzubrüden” (Daheim, Leipzig). 
— ‚Man wird dadurch leicht die Lücken aus— 
füllen fönnen, die man etwa dem mangelhaf— 
ten Symnaflalunterrichte in der Mutterfprache 
verdankt” (Zeitfchrift für mathemat. und 
naturmwifl. Unterricht, Sreiberg i. ©.). — 
„Berfafier fegt außer gutem Willen gar 
nichts voraus” (Hannoverſches Tageblatt, 
Hannover). — „Ebenio unterhaltend als zu- 
gleich belehrend“ (Ahein. Kurier, Wiesbaden). 
— „Ein ganz audgezeichneted Werk, dad wir 
namentlih Seminariften und Lehrern ange» 


baber auch mit größerem Genuß zu lefen und | Iegentlichft empfehlen“ (D. Schulztg., Berlin). 


[6] (Cangen ſcheidliſche Derf.-B.) Wörterbücher. (Berlin SW. 11) | 
„= 3. Woörterbüder. ——— 


Enoyklopädisches Wörterbuch der fran- 
SUB-TLLUr, — 


Große Keil I, franz.deutſch. Bon Prof. Dr. Karl Sachs. 1640 S. groß 2er.- Format 
Au Broſch. 28 M.; in eleg. Halbfrangb. mit Goldbruf 32 M. -° 
6 Zeil I, beutfhrfranz. Bon Brof. Dr. Eefaire Billatte u. Brof. Dr. Karl Satz, 
gabe. 2160 ©. groß Lex.Format. Broſch. 3EM.; in eleg. Halbfranzb. m. Golddr. 42 M 
Sachs⸗Villatte's Wörterbuch ift im Ber» | nicht erreichten Volftändigfeit erklärt. 
gleich zu ähnlichen Werken dvurhaud neu und | 3. Bollftändigfeit. Sachs Villatte's Wör- 
eigentümlich, namentlich in folgenden Punkten: | terbuch ift dad vollftändigfte aller bis jegt in 
1. Die Ausſprache ift bei jedem Artifel | Deutichland erſchienenen Wörterbücher. | 
nad dem phonet. Eyftem der Meth. Z.-R. an- Nicht nur enthält ed an einzelnen Wrtifeln 
gegeben; ebenjo bas Nötige über die fchwierige | etwa "/, mehr als die umfangreichiten jeiner 
Berbindung ber Wörter unter einander. Vorgänger, jondern ed erſetzt zugleich mebr 
2. @iffenihaftlihe u. techniſche Wörter | oder weniger: jedes ſpez. Fachlexikon; Bremd- “ 
find in einer bier in derartigen Werfen noch | wörterbuch; Werke über Ausſprache, Argot ıc. 


Hand- und [ZeilT, franz.-dtich., 768 S.| Beide Teile inl BS.: ses 

- 15,50 M. — Zeder Teu 

SACHS VILLATTE, Schulausg. | Teil II, dtſch.franz., 9208. einzeln: geb. Y35 1n. 

Amtlid empfohlen von den Unterrichtsminifterien ‚Frankreichs, Öfterreihs und Deutſchlando. 

Yudzug aus dem Großen Sahd-B.’ichen | die Bebürfniffe der Schule, nimmt inbeffen aus 

Wörterbuch. Ganz nach dem Plane deöfelben | thunlichft auf die Anforderungen ded vpraktifchen 

unter möglichfter Beibehaltung afler feiner | Lebens bedacht, ohne allerdings die ausführlicher 
Vorzüge bearbeitet. Berüdfichtigt zwar zunähft | Große Ausgabe erjegen zu fünnen. 


Wörterbuch der Hauptschwierigkeiten in der deuten Sprade. Tr | 
Brof. Dr. D. Sanders, 
Räumt die vielfachen, im Verkehr fib dar- | im Falle der Verlegenheit nachzuſchlagen. 


bietenden ſprachlichen Schwierigkeiten dem Bin« 4255 8%, 3 M., geb. 3 M. 50 Pi, 
weg, ber fi nur die leihte Mühe geben will, 




















Parisismen. Sammlung eigenartiger Barifer Uutdruddweifen mit deuticher Überfegung. 

— — Ion Prof. Dr. Cefaire Billatte. 240 ©. kl. 8°. 4 M., geb. 4 M. 60 Wi. 
Alle, welde einen „richtigen“ Pariſer, bzw. Zournal verftehen wollen, werden bem Serra 

irgend ein im Volkston gefchriebenes frangöf. | Verfaffer für dieſe ſchöne Gabe Dank wiffen. 





| ondinismen. Ein Wörterb. der Londoner bezw. engl. Volleſprache (Seitenftüd z >. 
„Parifismen‘‘). Bon Direftor H. Baumann. 350 Seiten kl. 8%. 4 N, 





geb. 4 M. 60 Pf. 


—N ⸗ 





Für Reiſende nach Amerika, England, bzw. Frankreich, ſowle für leichtere Lektüre: 


LANGENSCHEIDTS IN OT Benzin Sorte 


ßranzöſiſch | a 
Zell? | Zell. | Xeillll Zeill* | XeillL Teil II* | Zeil IV 


engl.-dtich. | dtich.rengL |Land u. Leute Land u. Leute 
in @ngland. | in Amerifa. 





in Frankreich. 
* Mit der Zouffaint-Langenfcheidtfhen Ausiprade-Bezeihnung. 


franz.-btfch. | dtich.-franz. has u. Leute 





(Eangenfheidtfche Derl.-B.) Litteraturgeſchichten ac. (Berfin SW.11) [7] 


Diefe Taſchen-Wörterbücher bringen, wie ihr | weihender Sitten und Gepflogenbeiten, die 
Zitel andeutet, vom Notwendigen bad Notwen- | für die richtige HändhabungderLandes— 
digſte. Eie follen ald ein überallbin leicht mit» | ſprache notwendig ift. Wer Zeil III bzw. IV 
zuführended Buh „aus der Mot belfen“. kennt, foll gewifiermaßen ſchon vor feiner 

Die Teile I m. II beichränfen fih auf dad | Ankunft einheimifch fein und mandes Lehr 
rein jprachliche Gebiet, Teil III Bam. IV jeder | geld, das der Unfundige im fremden Lanbe 
Epr. dagegen bietet für den Aufenthalt in England | zahlt, erfparen. Zeil III engl. od. franz. a3 M., 
oder Umerifa bzw. Frankreich jene Kenntnis abe | alle übrigen Bändchen A 2 M. (eleg. geb.). 


Vocabulaire militaire, Deutſch- franzöſiſche Sammlung militäriiher Auß- 
— —— — — rüide. 16 ©. in gr. Dftav. Preid 1 M. 


4. Litteraturgeſchichten. 


(„rundriss der Gesch. d. engl. Spr. u. Litt. „von Prof.} Diefe einen, beionderz für 
Dr. €. van Dalen. 40 8., gr. 8°. 75 Pf. | die Prima der Realichulen be- 


oup d’ceil sur le äöveloppement de la langue et de laſ ſtimmten Litter.Geſch. bringen 
opel littörat. franguises. 16 p., gr. 8°. 75 Pf.) vom Wichtigen dad Wichtigfte. 


| eitfaden der Geschichte der engl. Litteratur von Stopford A. Brooke, 
M. A. Deutsch von Dr. 


A. Matthias. Autorisierte Ausgabe. 120 S. gr. 8%. 1 M. 50 Pf., geb. 2 M. 


(zeschichte d. deutschen Spr. u. Litteratur von Prof. Dr. D. Sanders. 
155 ©. 2 M., fart. 250. 
— — ñ 


5. Vokabularien. — 
Phraseologie d. franz. Sprache. Nebst Phraseologie d. engl. Sprache. Nebst 
Vocabulairesystömatique,. " System. Vocabulary. Von 

Von Professor Dr. Bernhard Schmitz.| Dr. H. Löwe. Seitenstück zum neben- 
2 Mark, gebunden 2 Mark 50 Pfennig. stehenden Werke. 2M., geb. 2 M. 50 Pf. 


Diele, welche zwar bie engl., bzw. franz. Grammatik kennen, auch über einen reichen 
Mortihag verfügen, können die fremde Sprache bob nit ſprechen: felbft für die 
allergewöhnlichſten Dinge fehlt ihnen die übliche, nationale Redewendung. Die 
Phrafeologieen von Shwmig und Löwe lommen dieſem Bebürfniffe in einem überfichtlichen 
Lehrgebäude entgegen, bad in ſyſtematiſcher Ordnung bie zum geläufigen Sprechen unent- 
behrl. Nebefiguren in leiht erlernbarer Weile bringt. Schmiß 190, Löwe 180 ©. 


English Vocabulary, 4 choice eol-| Petit Vocabulaire  frangais. 


ection ofEng- 
lish words and idiomatieal phrases. Donnant la prononciation exacte de chaque 
The pronunciation marked after the mot d'apr&s le syst&öme phonetique de la 
method Toussaint - Langenscheidt. By möth. T.-L. Par G. van Muyden, docteur ös 
Charles van Dalen, Dr. — Thoroughly lettres. En deux parties: 1"® partie: 11 Bg. 
revised. 196 Seiten Taschenformat. — Taschenf. 1 M., kart. 1 M. 20 Pf.; 2° partie: 
ı Mark, kartonniert 1 Mark 20 Pfennig. 11 Bg. Taschenf., 1 M., kart. ı M. 20 Pf. 


Bringen, unter Wieberbolung bed Gegebenen in Geſprächen, bie notwendigften engl. 
‚ Bzw. franz. Vokabeln mit deutfcher Überfegung und Angabe der Aubſprache nach d. Meth. €.-R, 


— A A 

— Nicht für den 
== 6. Schulgrammatiken. (sale. 
| ehrbuch der franz. Sprache für Schulen. Von Toussaint u. Langenscheidt. 
In 4 Abteilungen: Vorschule: broschiert 75 Pf.; 

Kursus I: broschiert 1M, 50 P£f.; Kursus II: broschiert 2 M.; Kursus III: broschiert 3 M. 


Den Grundfägen bed Unfchauungd-Unterrichte® gemäß unterflügt biefer, bereits im 
vielen Auflagen erſchienene Lehrgang den Lehrer in dem fehmwierigen Punkte der Ausſprache, 




































































„1 


[8] Langenſcheidtſche Nerl.-B. Div. fonft. ilfemtel, (Berlin sw.ih 


inbem er burch die Touffaint-Rangenfcheidtiche Aautbezeihnung den vom Lebrergebörten 
und eingeübten Laut für den Echüler bildlich firiert und eine häusliche Präpa— 
ration aud für die Audiprade ermöglicht. 

„Das Brinzip der Zouffaint-Langenjheidtfhen Ausiprache-Bezeihnung iſt das einzig 
wijfenfhaftlide, die T.Liſche Meth. ber Audiprache-Bezeichn. die einzige, die ohne 
Gefahr ſchulmäßig verwendet werben kann“ (Prof. Garrecht, a. Gymnaſium zu Wertheim). 


| ehrbuch der engl. Sprache für Schulen. Von Prof. Dr. A. Hoppe, Verf. 

des „Englisch- deutschen Supp!. - Lexikons“, 

352 8. 2 M. 40 Pf., geb. 2 M. 90 Pf. Wendet der Schule für bad Gebiet des Engl. 
die Bortfchritte zu, weldhe das T.L.ſche Ausſprache-Syftem unftreitig erzielt bat. 


————— — — 


Lehrbuch der deutschen Sprache für Schulen. Bon ®rof. Dr. Daniel 
Sanderd. Nach offizieller Schreibweiſe. 


8 Stufen: 1. St. 45 S., fart.40 Pf. ; — 2. 6t., 1005,, k. 80 Pf.; — 3.6t., 65 5., k. 50 $f. 




















— — 1. Diverfe fonfige Hilfsmittel. — 


The Cricket on the Hearth (Das Heimchen am Herde). A Fairy Tale of 
— Home by CHARLES Dickens. Von Prof. Dr. 


A. Hoppe. 134 S. 8°. 1 M., geb. 1 M. 50 Pf. — Zeder, der mehr ober weniger Eng 
liſch verfteht, findet bei der Leftüre diejed Buches Gelegenheit, dad Erlernte anzuwenden, 
zu befeftigen und zu ergänzen. Gleiches gilt für Franzöſiſch von dem nachfolgenden Werte: 


Mo aique frangaise ou Extraits des prosateurs et des poötes frangais. A l’usage 


des Allemands par A. de la Fontaine. 288 8. 8°. 2 M 

Repertoire dramatique des öcoles et des pensionnats de demoiselles, par 

M"”® Catherine Drager. 164 8. 16%. ı M. 50 Pf. — 

Enthält 13 Meine Zuftfpiele, die fih zur Aufführung in Bamilienfreifen zc. eignen. 

Englisch für Kaufleute. — Französisch f.Kaufleute. Von Tons- 
AL an — — — — 


saint und 
Dalen. 106 8. gr.80. 2 M., geb. 2 M.50Pf.| Langenscheidt. 96 8.gr.80.2M.,gb.2,50M. 
Bietet deutſchen Kaufleuten, welche die frangöfifche bzw. engliiche Umgangdipradhe bereits 


fennen, dad zur Beherrfhung ber fremden Geſchäftsſprache erforderlihe Material 


Schwierige Übungsstücke zum Überjegen aud dem Schlüssel hierzu: 
— Deutfchen ind Franzöſiſche. (82 ©.) 

Bon A. Weil, Oberlehrer. 80. 144 ©. 1,50M. geb. 1,70 N. M. 1,50, geb. M. 1,70. 
Eine jorgfältige Auswahl des Beften, was die neuere franzöſiſche Litteratur bietet, 

in beutfcher Übertragung, mit fahgemäßen Undentungen f. d. Rüdüberfegung. Snterefjantes 
Dervolllommnungdmittel für jeden Kenner des Franzöſiſchen. (Der Schlüſſel nur für Lehrer.) 


Abriss der deutſchen Silbenmeſſung und Beröfunft. Bon Prof. Dr. Daniel Sanders, 
145 Eeiten groß Oktavformat. 2 Mark 50 Pfennig, gut gebunden 3 Mark, 


Konjugationsmuster für alle Verba der franz. Sprache, regelm. wie unregel- 
mässige. Von Prof. @. Langenscheidt. Mit Angabe der Aus- 


sprache jeder aufgeführten Zeitform und Person. 56 8. gr. 8°. Preis ı M., geb. 1,40 M. 

















Derl, erfbienen und tragen auf 
ihrem Haupttit.d.nebenfieb, 
Schutzmarke. Zu den, bebufs Er 
tegung von Irrtum unter der untecht⸗ 
mäßig ufurpierten Bezeihn. „Weib. 
Toujjaint-Langenfheldi* oder unter 
ähnl, Benennung erſchien. Nadbab- 
mungen fieben wir in feiner Bezieb. 


Die Metb. T.-L., ift Eigentum d. 
Langenfgeidtfchen Verl.Buchh. Sie 
murde von ihren Begründern, b3w.be» 
sufenen Mitarbeitern bis jeht nuran- 
gewandt auf franz. für Deutfcde, 
Engl f. Deutſche, Deutſch f. Diſch. 
Samtl. nad diejer Meth.vorbandenen 
© riginalmerke jind im diesfeitig. 


— na mm mm [mm [am a — —_——_=z_— 
Drud u. Verlag d. Langenſcheidtſchen Verlags-Buchh. (Brof. ©. Langenſcheidt), Berlin SW. 11. 
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